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Vorrede zur ersten Ausgabe. 


Dieses Buch ist eine Verkürzung der gröfsercn Ausgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik*) und hauptsächlich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbu- 
che, besonders zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmälerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische Vollständigkeit und ohne Störung für das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmäfsigen Wör- 
ter abgerechnet, in der gröfseren Ausgabe nur eine praktische Zu- 
gabe und Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casus- Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
Declinations - Unterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstaben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
Eigenheiten des V^da- Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem eigentümlichen Infinitiv-Formen auf tave , ta- 
%>ai und nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 

Commentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv aufgq^w/w, und zei- 

*) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei- 
nisch unter dem Titel « Grammatica crilica » 1832. 
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gen, dafs es keine voreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Con jugations-System (Frankfurt a.M. 1816) den In- 
finitiv auf als Accusativ eines weiblichen Substantiv- 

stamms auf ^ tu auffafste. Aber merkwürdig und charakteristisch 
für den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des Veda- Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf als 

fünften, und dennoch keine Declination eines Verbal -Substantivs 
auf g tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf rofT 

tvä , ^5)- taeJ , tavai , wahrnahmen (PANINI III. 

4.9* 13 . l4. 16.), deren Casus-Endungen sie als Bestandtheile des 
Wortbildungssuffixes darstellen. So auch Colebrooke in seiner 
Grammatik S. 122. (Note t), wo man an dem Indeclinabile auf 
t 6 s ( uri ) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus-Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkennen dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
Indischen Lehrbücher, und unterscheiden sich daher unter einan- 
der selbst nur durch gröfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des sprachlichen 
Stoffes. Darin ist Förster am reichhaltigsten, und dabei sehr cor- 
rect, Wilkins am klarsten, doch mit vielen Verletzungen gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Originals (des 
Panitsi nach Anordnung der Kaumudi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National -Grammatiken, als ungenügend und 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch - 
europäischen Grammatik es versuchen, eine ausführlichere Kritik 
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des grammatischen Systems der Eingebornen zu liefern, und die 
grammatische Litteratur europäischer Sprachgelehrten daran an- 
knüpfen. In diesem Buche aber war es, wie in der größeren Aus- 
gabe, blos mein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und getrübt 
werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram- 
matiker damit hätte verflechten wollen, um z.B. zu lehren, dafs, 
wo in meiner Grammatik, wie in der Sprache selbst, kein Wortbil- 
dungssuffix enthalten ist, sondern eine Wurzel in ihrer nackten 
Gestalt erscheint, wie vid wissen in d* arma-vid 

pflichtkundig , von den Indischen Grammatikern ein fingirtes Suffix 
Kvip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafs es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
sind, um zu dem wirklichen Suffix, d. h. im vorliegenden Falle zu 
gar keinem, zu gelangen. An einem anderen Orte wäre zu sagen 
gewesen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal -Endungen 
unter andern mip , sip, tip aufstellen, für unser mi, si, ti, wobei 
das p die Aufgabe hat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der Wurzel- 
oder Zwischensylbe stattfindet. Mir schien es angemessener, an- 
statt über einen Buchstaben zu berichten, welcher conventioneller 
Weise eine grammatische Kegel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund zu forschen, worauf der merkwürdige und in der griechi- 
schen Conjugation auf fJLt gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal -Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt -Conjugation 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft ($lou)}JU aber &i$(jöfJ.EV 9 
aber ijj.ev etc. wie 4mi gegen imas). Den Grund die- 
ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit des Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §.273.), worauf ich zuerst in 
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meiner Reccnsion über Grimms deutsche Grammatik aufmerksam 
gemacht habe (Jahrb. für wissenscbaftl. Kritik, Febr. 1827. S. 254.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
— und seiner weiten Verbreitung über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner vergleichen- 
den Grammatik *) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Puukten berichtigt. Dort ist nun auch das i in gothi- 
schen Formen wie biuga ich biege von BUG, und das in ei (= i 
also i i) verborgen liegende kurze i, in Formen wie keina ich 
keime (Wurzel Ä'/iV) als Abkömmling des sanskritischen Guna- 
Elements und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.**) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs des 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene von 
der Verschiedenheit des Gewichts der Vocale, d. b. der kurzen im 
Verhältnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Gesetzmäßigkeit seiner Bildungen die wich- 


•) §§.26. 27. 109«). 109* . 

**) Ich war früher über den Vocalzuwachs in Formen wie biuga , keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «t5ber den Ein- 
flufs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Dümmler) S. 27. im 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin sehe ich mich nun 
auch durch Schmitthenner unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Vocalwechsel völlig überein- 
stimmt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der GRiMaiischen wesentlich abweichenden Vo- 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. Schmitt- 
henner selbst der Lehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserstc Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(l.c. S.67 ). 
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tigsten Aufschlüsse, die mir aber erst verständlich geworden sind, 
nachdem ich das Gravitätsverhältnifs zwischen Wurzel und Endun- 
gen erkannt hatte. Dafs a, ä schwerer seien als i, /, und daher, 
wo eine Veranlassung zur Gewichtsverminderung vorhanden ist, 
jene in diese übergehen, habe ich schon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscheinung auch durch die verwandten Sprachen verfolgt 
(Vergleichende Gramm. §.6.). Über das Gravitäts-Verbiltnifs des 
u zu a und i habe ich aber erst im Laufe dieses Buches Auskunft 
gefunden, und ich glaube nun durch ziemlich zahlreiche Erschei- 
nungen beweisen zu können, dafs u in Ansehung seines Gewichts 
die Mitte hält zwischen a und i, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als i; darum ersetzt sich unter andern das a der Dual- 
Endungen in dem durch Redupiication belaste- 
ten Präteritum durch u; man sagt z.B. ata s die bei- 
den zeigen aber i d i s atus die beiden zeigten . Hiermit 

steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothischen z.B. 
haitam wir heifsen und haitand sie hei/sen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaitum, haihai- 
tun-, da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjugation 
an das sanskritische reduplicirte Präteritum sich anschliefsen, 
und ursprünglich Redupiication müssen gehabt haben, so haben sie 
auch alle im Plural um, uth, un, und dieses u hat sich vor th nicht 
ferner zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go- 
thensprache vor schliefsendem th regelmäfsig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip des Gravitätsgesetzes, die Endung 
von haitith ihr heifset (aus haitath) leichter als die von haihaituth 
ihr hiefset. Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleichen- 
den Grammatik; hier wollte ich nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit- Grammatik ab- 
gewonnen wird, sogleich auch eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in einer der europäischen Schwestersprachen 
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wirft, und irgend eine launenhaft scheinende Willkübr zu beson- 
nener Gesetzlichkeit umgestaltet. 

Vergleichungen mit verwandten Sprachen habe ich in die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausführung dieses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine ver- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich die Sanskrit - 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung als eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.27 2. eine Vermittelung des Verbums 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus-Suffixe, 
die ich an den Personal -Endungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts -Unterschied im Semitischen 
Verbum und im Dual des Alt -Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwischen Nomen und Verbum wird demnach 
sprachlich gewissermafsen aufgehoben, da auch das Verbum for- 
mell als zusammengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
Eigenthümlichkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
räumliches Verhältnifs immer das nominative ist. Wenn aber der 
Unterschied des dem Verbum als Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dafs im Sanskrit neutrale und 
männlich -weibliche Endungen auf alle Geschlechter bezogen wer- 
den, so beweist dies, dafs schon in grauster Vorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, wie wir 
auch im Lateinischen die männliche Participial-Form auf mini 
(amamini eigentlich (ptXovfJLevoi ) zu einer todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal -Endung herabsinken, und in Be- 
treff der Unempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den übrigen 
Personal- Endungen gemeinschaftliche Sache machen sehen. Ein 
ähnlicher Fall findet im Sanskrit Statt (§.422. Anm.). 
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Was nun den praktischen Gebrauch dieses Buches anbelangt, 
so möchte ich denjenigen, welche sich seiner Leitung zur Erler- 
nung der Sanskrita-Sprache an vertrauen wollen, rathen, die Wohl- 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken und abschreckend erscheinen können, und 
wovon viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre selbst die 
citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf diese Weise sich 
anzueignen. Die vielfältigen, auch zu anderen Zwecken stattfin- 
denden Hinweisungen von einem kurzen Paragraphen zum ande- 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lästig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgfältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen -Reichthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verhaltnifs- 
mäfsig sehr engen Raum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nifs der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Vergleichungslafcl, die zur 

t 

Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 1832 in der Nicolaischen 
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Buchhandl.) gegebene grammatische Analyse, durch die Hinwei- 
sung auf die betreffenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Buches benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahä - Bharata *), sowie der Bhagavad-Gita, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
lautsgesetze oder specielle Unregelmäfsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedürfnisse der Anfänger 
Genüge geleistet werden konnte. 

•) Diluvium cum tribus aliis Mah a - Bh drati praestantissimis epi- 
sodiis (1829 bei F. Dümmler), wovon eine treue deutsche l bersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna’s Reise zu Indra’ s Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni 1834. 


Der Verfasser. 


Vorrede zur zweiten Ausgabe. 


Dem Plane der ersten Ausgabe bin ich auch in der vorliegenden 
treu geblieben und ich bin besonders darauf bedacht gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zu berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z. B. meine frühere Erklärung der For- 
men wie frDT e * ne wesentliche Änderung erfahren (§.400. Anm.), 
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indem ich in dem ^ nicht mehr einen Umlaut, d.li. die Wirkung 
eines assimilirendcn Einflusses des i der folgenden Sylbe erkenne, 
sondern die Folge einer Zusammenziehung ähnlicher Art wie im 
griech. yTvofJUU aus yi(y)vofJ.ai und in deutschen Präteriten wie 
hielt (althochdeutsch hialt aus hihalt , goth. haihald). Es ist also 
ffT*TH wirklich eine reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als ylvofxai und unsere Formen wie hielt, hieß das Ansehen davon 
hat. Bestätigend für diese Ansicht sind die in §.53y. erwähnten 
Participia un ^ deren Anfangsconsonant 

offenbar der Reduplicationssylbe angehört, indem gj^^aus g"- 
durch Ausstofsung des ^der 2ten Sylbe und Zusammen.- 
fliefsung der nun sich berührenden beiden kurzen Vocale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich jjfgp^aus \i\ j^g'^fiir 
wo nicht aus fff^^(fur oder frTIJ^Ldurch Aussto- 

fsung des auf das * folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Verlängerung des vorhergehenden kurzen Vocals. Bei ^jjy^aus 
3^1 konnte die Ausstofsung des der 2ten Sylbe und das 
Zusammenfliefsen der beiden a-Laute keine Veränderung des oh- 
nehin langen Wurzel vocals hervorbringen. 

Des V^da- Dialekts habe ich auch in dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigentümlichen Formen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. 1 45. besproche- 
nen pluralen Accusativ-Formen auf ür; denn sie unterstützen auf 
eine schlagende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Nasal ursprünglich noch ein s hatten, dafs also z.B. dem goth. su- 
nuns (yf//oj) ein skr. ^^j^entsprach, welches sich im V^da- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §.75. in verwandelt hat. Auch die 

Thatsache, dafs der Veda-Dialekt einen reicheren Vorrath von 
Modis hat als das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert bat, welche den griechischen Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entsprechen, durfte nicht unerwähnt bleiben. *) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten der Sanskrit- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine vergleichende Grammatik 
zur Hand ist, diese zu Rathe ziehen, weil sich hier Gelegenheit 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des indo- europäischen Sprachstammes den gemeinschaftlichen 
Organismus tiefer zu ergründen, als dies in einer speciellen Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der in §.30. erwähnten 
Schrift von Roeutlingk noch nicht weiter in die Accentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs von der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
als dafs man jetzt schon feste Regeln darüber aufstellen oder in den 
meisten Fällen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhänge nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der 3ten Lieferung eines reich- 
haltigeren Glossars**) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nötbige Zeit gewinne. 

•) S. §§.36l*).374*>.381*>.389*>. 

**) Glossarium Sanscrilum, in quo omnes radices et vocabula usi - 
latissinia explicantur et cum vocabulis Graecis, Latinis, Germani- 
cis , Lithuanicis , Slavicis, Celticis comparantur (Berlin 1S40- 1844. 
bei Fcrd. Dümmler). 

Berlin, im Februar 1845. 


Der Verfasser. 
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1. Die Buchstaben sind folgende: 

Vocale. *) 

Einfache: $f a, $TT ^ ^ h f h Z 3 T * ^ r, ‘» r/ > /r, ’> 

Diphthonge: d, ^ ai; §ff d, am. 

Anuswära und Wisarga. 

s. §. 17.) ng-, I, n Ä. 

Consonanten. **) 

Gutturale qf Ara, I 5 f AAa; JJ ^a, q $Aa; ^ «S’«. 

Palatale q /jeAa (c f ), f3p tschha (c* ); Ff JjcAa ), £ff dschha (g ); 
öf na. 

Linguale ?7 io (/), 3- tha (/); 3- da (d), ^ dAo (/); ITT na ('.*)• 
Dentale q /a, q /Aa; ^ da, q dAa; Vf na. 

Labiale q pa , qq />Aa; q 6a, Vf ^Aa; q /na. 

Ilalbvocale q ja (/), ^ ra, ^f /a, 57 *>a (v). 

Zischlaute sa (/), q Jt’Aa (j : )»^r ja ( j ), q Ad. 

35 Ira. ***) 


*) Ich bezeichne die langen Vocale und die Diphthonge e und 0 mit 
einem Circumflcx. 

••) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch , z. B. A, g. Die 
Nasale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezcichnet, weil 
sie in der Bcgel nur vor Consonanten ihres Organs zu stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt werden können. Anu- 
swara gehen wir durch ri , und A\ isarga durch H . 

***) Kommt nur im Yeda- Dialekt vor. •* *• * 


1 


2 


Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. 

11, ^ 2, ^ 3 , ^ 4 , H 5 , ^ 6, b 7 , c 8,^ 9 , o 0. 

Anmerkung. Die Diphthonge ^yy und 35)7 können auch 37 und 
geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
Für die Buchstaben ^ (und diejenigen, worin ^ enthalten ist), 
<ÖFb HF, Vf» nämlich: 

3T tj t ^ TJT ^ vT 

.ö <7 ai g n b lt . 

Mitte- und End-Vocale. 

2 . Die oben angegebenen Yocal-Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie für sich allein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfänge der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Vocale, wovon der zweite 
eine Sylbe für sich bilden würde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist 177 ^3 titau (dreisyl- 
big) Sieb. Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Yocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Consonant drückt an und für sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenn dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefügt ist, z.B. vfy bi Furcht , nicht bat. In 
Ermangelung eines specielleren Vocals wird die Unterdrückung 
des a durch das Zeichen ^ ausgedrückt (§.6.); die speciellen Vocal- 
zeichen aber sind folgende: yd, ’p 1 (wird dem Cons. vorgesetzt, 
z.B. ]^7 Ari), *y t, ^ u, c ri, % r/, ^ Irl , ^ //•/, ^ d, ^ ai, T o, 

Y au. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen: 35770/0, 

OTtIT ätd , ^TrT ***, frTT ut , 37J utu > W[ rilrt \ ‘ 

^ ^ lritlri i Vfcg Irttlrt , <*/<?, ^ aitai , ^yfyy 

5 niTf 
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3. Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Vocalzeichen in Verbindung 
gesetzt werden. Das den tale d (<r-) wird dem lingualen / (£■) 
ähnlich, wenn es c unter sich hat, und bildet mit denselben 
3" du i ^ dri - Das \ bildet mit^ ^ ru, und mit ^ ^ rü. Das 

^ bildet mit ^ ^ hu , mit hä und mit c ^ hri. 


Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird Dlf) 

(Düvandg ari) Götterschrift genannt. Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort cfjj^ ( kara ) machend, Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Buchstaben verbinden; z.B. akura. Die Consonanten 

werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
welche sie mit diesem Vocal bilden, wird kdra gehängt; z. B. 
ka-kära. 


Besondere Zeichen. 

5. S wird am Anfänge der Wörter für ein nach ^ oder 
elidirtes gesetzt; z.B. ^ vlVlcjc^C^ ’tiavan ) diese waren, für 

Auch wenn unregeliuäfsig elidirt wird, wird £ an 
seine Stelle gesetzt; z.B. Draup. V. 9. 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Ruhezeichen nennen, 

heifst bei den Indischen Grammatikern virdma Ruhe, 

Schweigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanten gesetzt; z.B. magnum 

(vgl. §. 2.). 

7* ( r , ,<) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. Ersteres wird über den Consonanten und den Vocal 
jfj gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Consonanten, 
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nach welchem es gelesen werden soll; z.B. k arm an Thai, 

fMrfrT "irriti Glück, ^=T kral u Opfer. Wenn der Consonante, 
vor welchem ^ gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder Anu- 
swära, oder beides über sich hat, so wird r denselben nachge- 
selzt; z.li. ^I^TTTM 0(ler s°rvänd riy uni alle 

Sinne. Auch dem^f i wird es nachgeselzt, z.B. qfj~=jy kartri die 
Vo.llbringerin. *t und T nehmen das Zeichen r in die Mitte; z.B. 
5=fÖ Üsarvö jeder, sarpau die beiden Schlangen. 

8. | steht als Abtheilungszeichen am Ende eines Verses *), 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Consonanten. 

9 ( 9 . u. 30^.). Die vocalloscn Consonanten werden am An- 
fänge und in der Mitte der Wörter nicht mit ^ bezeichnet, son- 
dern mit dem folgenden Consonanten zusammengesetzt; z.B. für 
JTfTTJTJ schreibt man ( rnatsya ), indem an das und 

dieses an das sich anlehnt **). Da die Indier das Bedürfriils zur 
Worttrennung nicht gefühlt haben, und also mehr buchstabirend 
oder syllabirend als lesend schreiben, so findet man in den Hand- 
schriften auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
buchstaben auf dieselbe Weise verschlungen wie oben in V[- 
r^Ji z -®- 7=1^ (ab* avattatra) für 7F3 er iK>ar 

dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sylbe mit einem Vocal schliefsen und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 

) oder Distichons, nach dem Regriff der Indischen Metrik, wornach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Cäsur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

) Aur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 

gedruckten Büchern zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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in dem genannten Beispiele die Sylben a-Üa-va-tta-tra batten, 
obwohl tta in der That unaussprechbar ist, wenn inan nicht das 
erste t der vorhergehenden Sylbe einverleibt. Wenn aber die In- 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein vocalloser Consonanle 
die Hälfte einer kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit 
Recht, als dies auch von allen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sylbe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das Syl- 
bentheilchen steckt ja nicht in dem unschuldigen Ruhezeichen (^), 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirmethode voraussetzt; denn gehörte z. B. in ta< * 

dad au hoc dedit das erste d in die zweite Sylbe, und wäre la dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Bacchius und nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhalten, bei Text-Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte inan eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstande finden, dafs im Sanskrit 
nach §.5,6. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 

1 

derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. 

TrT ( tal ,undl i) dies schneidet er ah für r 'lTT7T i} at ^ u ~ 

n&ti) gesagt wird. Allein auch die Schreibung «^TIIrT 
näti) bebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz -Individuen macht, nicht auf; denn 
rf^bleibt ein selbstständiges, den Begriff „dieses” ausdrückendes 
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Wort, ungeachtet seiner dichten Verbindung mit dem folgenden 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei- 
stet durch die factische Umwandlung des t oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Wörter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine 
Sinnes- Abtheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 

V 

dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren End- und 
Anfangslauten in einander greifen. Consequent durchgefuhrt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Verse zulassen, denn wenn oben ^q^sein / dem folgenden / 
verdankt, so ist z.B. in ab aoat putrah die Er- 

haltung des ursprünglichen t dem folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§.31.) 5THöf<5£ 
ab av ad sagen miifste. *) 

10 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im erstell 
Falle; so wird ^ aus ^ und aus in obigem Man 

schreibt aber ipp für pta , und nicht ^ für ccö, nicht 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstellung fä- 
hig, wie z.B. s - dva aus qJ - ; oder sie werden mit dem fol- 


*) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Journ. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit. 
April 1829. N. 73. ff. — die Nothwcndigkeit der W orttrennung im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
uung fühlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschuna’s Himmelreise xxm. bemerkt, dafs mir die 

vollkommenste Trennung der W Örter als die vernünftigste erscheine. Vgl. 
Anm. zu §. 36. 
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genden Consonanten auf eine besondere Welse verschlungen, so 
£ f dd a ( aus ^ dd J a , £ db'a, db'jra, ^ hma , 

Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^ tta y 
/ra, qj - nna, ferner, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich g na für + öf und t=j k s a für eff -f- q\ 

Zu gelegentlichem Nachschlagcn geben wir hier den grüfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung, nur 
berücksichtige man auch §..3. 

^7, =J7 kka, 3RJ, kka, IfJ kca, ff» kta, 

<♦» 

FR ktya, p7 ktra , qq ktrya, qj ktva, fj kna, 
gfiT knya, qq kma, kya, sfj kra, 5R krya, 
kla, sfl k v a, R ksa. 

W kna, l^T kya, k rct , m k'va. 

JTT gga, JJ (JR) gna, q gra. 
q gna, RT gnya, q J gya, q gra, q gla. 

|T nka, ^ nksa, # nga, ^ nga, nma. 

t t / </ / 

cca, cca , c/2a. 

</ e/ r/ 

ST cma, 51 eyß, ^ cra. 

ssT gga, 5T (^T3T) gna, q gra. 

/ ' " 

«ca, ?f «ga, 3^ «ca. 

£ 1 1 a, ST /ma, äT *J a ’ Z tra, T fva. 

51 /«za, 5T /ya, ?T /ra, 77 tva. 

s\ ^ 

£ Jga, T dda, q .rfma, 31 ^ja, J dra, 
3" .Jpa. 
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'jT .cimci, CJ dya, 5" dra, Io den. 

* A d * 



TRT 

nta, UT nna. 
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fT tta, ttra, ttva, fS[ tta, \ 

5f tna. 

3T 

tra, 

pT tva. 




er ti 
*\ 

na, eq tya. 




% dga, sg dgya, & dgra, ^ dga 

,z 

dgra. 

^ dda, 

£ ddra , igddva, (^j) dda. 

3T 

c 

ddya. 

5 

dna, 

IT dba, % dbra, £ (s) dia. 

sr 

dbya. 

% 

dbra, dma, qj dya, £ dra. 


drya, 

5 

dva, 

r 

dvya, % dvra. 




IT dna, ST dya, % dra, U den. 
«rT nta, ff ntra, T\ nna, nya. 


fT pta, g - pna, of pma, g pra, pla, 
*3 pva. 

^ bda, hra. 
bya, % hra. 

^ rnna, Rj mya, ?f mra, £T mla. 

KT yya, q - yva. 

r r * 

n rta, q - rya. 

ST Ina, ly a, lla. 

51 eya, vra. 
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5T s ca, sf sna, DTf sya, sjT sra, HT (J^T) 
sla, g s pci. 

s ta, stya, & s tra, ? stea, V, s in, 

A c< 

< t e < 

SJ stya, Tg s tea, sna, s’ya, ET si>a. 
£tT sta, stra, sna, sra, %% sla . 
^ h n a, tfi hna , hrna, ^5J hya, hra, 

«5 lilci, ^ hva, pj hvya: 

Besondere Regeln der Aussprache. 

Vocale. 

11 (lO. ll)- ist wahrscheinlich, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor- 
den, so dafs die Laute des kurzen e und o (e, o ) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Gothi- 
schen) diese unursprünglichen Vocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es auffallend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach den Englischen Grammatikern wird indessen das ^ nur am 
Anfänge der Wörter wie «, in der Mitte wie o v , und am Ende wie 
t gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als verneinendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
klingt am Anfänge und in der Mitte stets wie o w , und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgespro- 
chen; z. B. ( apatja ) Kind klingt opotyo (vgl. opo mit 

CtTTO) und ( antara ) Zwischenraum, ontor. — ist 
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überall d, hat sieb aber im Griechischen eben so in die Laute u , q, 
Cü wie 33 in a, e, o gespalten ; vgl. mit fi-1 » iFO&iav mit 

q^(VL pedum, e$i$G7Y\V mit 35T^7l | l^(adat-läm euphonisch fiir 
adad-tdm ) die beiden gaben , TCLV Dor. mit lianc, illatn . 

12. l *) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merrily. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, dr oder rzr, 
wie z.B. die Wurzel ( prac ) fragen unregelmäfsig zu 

sich zusammenzieht, und das der Grundformen fq^j Vater , TTIfJ 
Mutter, Geber , nach den Acc. 5 Jdf(^L ZU 

urtheilen, eine Verkürzung von 33^ und 337;^ durch Unterdrückung 
des 33 und 33p ist. Das lange ^ kann in der Aussprache von ^ (r/) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen vocalisch endenden Grundformen verlän- 
gern ; z. B. TMrJ.nTR, pa - 

trum, fiUT[VL^ /orwm - **) Die Verbalwurzeln auf kommen 


•) Ich gehe in lateinischer Schrift diesen Vocal durch r, und seine 
Länge durch /*. 

*°) Ich glaube, man hat anzunehmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf r, in der That aber auf ar oder dr 
ausgeht, im Accus, und Gen.pl. das a und d zu i schwächen, und ir zu 
ri umstellen, wobei das 1 , wie andere kurze Vocale, nach §§. 145,150. 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem 1 ihren langen r-Vocal, der nur der Cosequenz wegen, 
damit jedem kurzen Vocal auch ein langer zur Seite stehe, erfunden ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Verwandtschaftswörter auf cp 
(aus ap, Nom. rjp) im Dat.pl. die Umstellung pa zeigen (rarpaa-i für Tta.-xu.p- 
<rt, s. Vergl. Gr.§. 253. Anm.* 6 ), und dafs imGothischen die Verwandtschafts- 
wörter wie brolliar , dauhtar im ganzen Plural das a zu u schwächen, die 
Sylbe ur aber zu ru umstellen, daher z.B. bröl/irju-s Brüder , während 
man von brdlhar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brd- 
ihar-s erwarten müfste. 
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im Gebrauch, d. b. umgeben mit Flexionen, niemals mit diesem 
Buchstaben vor, sondern zeigen dafür 3 ^, 

13. ist in Schrift und Aussprache die Verbindung des 

Consonanten ^ mit dem Vocal ifj ( c ), kömmt aber nur in einigen 
Ableitungen der Wurzel ?Tjq^mat7/<rn (verwandt mit c£f) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.3 3 .) erscheint. 

Die I/ange dieses sogenannten Vocals, ^rp, aus ^pmit langem ^( fe ), 

*(# 

ist mir niemals vorgekommen. 

14. und gelten als Diphthonge, weil ersteres aus a 
und i, letzteres aus o und u zusammengesetzt ist (s. §.36. und vgl. 
das französische ai und au), weshalb sie auch vor Vocalen in 
3 gp 5 ^sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und 

in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
^fjT^und ^[ö^sich auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen d mit einem i- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird ^ im Zend immer durch di ($«^ju), und ^p ent- 
weder durch du (>v»aj) oder do (£au) ausgedriiekt. Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach Wilkins und Colebrooke ^ wie 
e in den englischen Wörtern where, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anuswära (g’g^Qjpp masc. aus nach und ^oTT7 
Laut ) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

®) Colebrooke gibt ihm die Aussprache eines n y und nennt cs „eine 

Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe”. Förster 

gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pinth\ Carey 

und Yates umschreiben seinen Laut durch ng y also gerade wie man dio 

•• 

Aussprache des französischen Schlufs-« zu umschreiben pflegt. Lber Anu- 
swära im Litthauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 
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Aussprache erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines i oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (*), Position, und gibt mit den kurzen Vocalen, denen es 
nacbklingt, eine lange Sylbe. Seine Stellung hat es in der Mitte 
der Wörter eigentlich nur vor Zischlauten und z. B. 3 ^ 3 ^ 
( (Jarls 3 ) beifsen, j' ( dansträ ) Zahn, ( Hansa ) Gatts, 

(s itlha) Löwe. Am Ende der Wörter ist Anuswara niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar als noth wendig ebenfalls vor Zischlauten und 
<=^, und aufserdem noch vor Halbvocalen (§- 70 .);*) z. B. ETR"- 
(n a d hi /am un d rn) den Flufs Jamund, aus Aus 

den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. ! 5 . durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthiimlichen, von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anuswara 
das noth wendige. Es wird aber auch Anuswara in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben (^j, 5 j, 
tT[, iq - ) vor Consonanten zugelassen, so dafs man fiir (a/i^o), 


•) Da Anusw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text- Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit rn schliefsenden Formen mit Anusw. geschrie- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des Nalus gethan habe. Man müfste, wenn man diese Schreibung feslhal- 
ten wollte, nicht m, sondern n als Charakter der ersten Person der Au«- 
ment - Präteriten etc. ' und des Accus, annehmen, und z. B. adaduti 
ich gab, tat\ ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Nach Wji.kins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, a da dam und tarn zu le- 
sen; allein Wilkins gibt mit Unrecht rn als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch veranlafst worden, dafs Anuswara am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
nt ist. 
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(pan ca}, ^tT3’ ( d an da), (s t amti a) in Handschrif- 

ten häufiger 3^yj, Cfrf? f^ - , ’FSTH geschrieben findet Wir nen- 
nen dieses das stellvertretende Anuswära, welchem die Aus- 
sprache desjenigen Nasalbuchstabcn gegeben werden mufs, dessen 
Stelle es einnimmt, also wie rn in für TTgjTVf, und wie n in 

für ^Tff* Wir künneu den Gebrauch dieses stellvertreten- 
den Anusw., den CoLEKROOKE als blos kalligraphisch ( for the sake 
of neatness in wriling ) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
buchstaben eben so schön als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber PANINI (VIII. 3. 23 .) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schliefsendes ^ vor jedem 
Anfangs- Consonanten in Anusw. umgewandcll werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigentümlichen Aussprache ver- 
sehene Anuswära; dagegen gestattet Pamni auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4 . 50 .) für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs- Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswära am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Halbvocalen jp, j, notwendig ist (s. 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen läfst. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und seine Umwandlung in den zum Organ des folgenden Conso- 
nanten stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswära vor 
jedem Consonanten. **) 


*) Das Zend behauptet das scliliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im Präkrit das schliefsende rn überall zu Anusw. ge- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n ist 
schliefscnd zu Anusw. geworden; z. B. b % aavah für l) agav an Vor- 
trefflicher! 

•*) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für alle euphonischen 
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17. ('*') Diese Form des Anuswara, die Anunäsika genannt 
(von r^J J|%jcf|| Nase) steht blos in den in §§.66,70. bestimmten 
Fällen, kann aber auch vor dem nach §. 67. eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. D as Wisarga (*) drückt eine Aspiration aus, ist aber 

niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben und j (niemals für ^), jedoch nur am Ende der 
Wörter; z. B. pjgj; für für y ^ wieder, 

aus schlecht und Luft, für Schmerz . Eine andere 

Form des Wisarga ist welche eigentlich vor ^ und lö^stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wäh- 
rend • vor q^, und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form • in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 


Consonanten. 

19. (c) entspricht dem englischen ch und italiänischen c 

vor e , »; und (^) dem englischen j und italiänischen g vor i. 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo 
oder «fj^als euphonische Stellvertreter von g", ^erscheinen 

(s. §. 6 1 .). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Voca- 
len, Halbvocalen und Nasalen. 

20. £*, Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 


Veränderungen des schlicfscnden m Anuswara gesetzt, war aber damals 
noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch als stellvertretendes 
gebraucht werden könne, ohne die in §.15. bestimmte Aussprache. In der 
zweiten Ausgabe des Ts’alus habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es noth- 
wendig ist, angewandt, in Übereinstimmung mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text- Ausgaben, sowie mit Wilson’s Megha- 
diita und Haughton’s Ausgabe des Manu, doch mit vollständiger Wort- 
trennung. 
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Art von / und d , welche dem Indischen Organ eigentümlich ist. 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse (murdanya) nennen, 

von Halhed, welchem WlLKlNS folgte, führte die 

Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor, mit Cauey und 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. wird immer wie ein deutsches / ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet, j ist unser r und gehört zur 
lingualen Klasse. ^ wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
stets wie l ausgesprochen, wird als Dental -Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grö- 
fseren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen hinter einem Consonanten aber gleicht es mehr einem 
englischen w (sich mehr dem Vocal u annähernd). 

22. sr (/) wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, und zur 
palatalen Klasse gerechnet; (s) hat die Aussprache eines deut- 
schen sch und gehört zur lingualen Klasse; ^ gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s ; ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §.81.), 
und am Anfänge und in der Mitte nur vor Vocalen, Ilalbvocalen 
und Nasalen. 


Aspiraten. 

23 . Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht- Aspirirter mit 
beigefügtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa löf wie ein deutsches cA, nicht wie /, oder pj wie 
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ein englisches th aussprechen; sondern nach Colebrooke wird ^ 
wie kh in inkhorn , qfj[ wie ph in hdphazard , und pj wie th in nut - 
hook gelesen. Eben so verhält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 

dem Organ des folgenden Consonanlen; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — ^ steht in der Milte eines Wortes blos 
vor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. 5 ^^ genau ang-ga zu lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden y^vorbercitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nachdem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann 5 ^^ wie ang-ka aus- 
gesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
'tj aufser da, wo es als euphonische Veränderung des y^steht, nur 
in den wenigen Nominativen und Voeativen vor, welche nutrj ^ y y 
westlich, nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist in 

diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfänge eines Wor- 
tes kommt nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel jp auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §. 25. 
Anm.) 

25. of steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ng , jedoch weicher als ausgesprochen wer- 

•) Nach Colebrooke wie ng in sing oder wie n in bank. 
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den, so dafs man das g noch weniger hören läfst. Auch würde es 
sehr hart klingen, wenn man fünf mit deutlich vernehm- 

barem g', wie pangts cha aussprechen wollte. Nach ^j^und 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des steht, wird 
es wie nj\ oder wie im Französischen gn in Campagne , ausgespro- 
chen; z. B. rdgrrjd , zusammengezogen aus , von 

Am Ende eines Wortes steht öj^fast nur a ^ s eupho- 
nische Veränderung von vor anfangenden Palatalen; am 
Anfänge niemals. 

Anmerkung. Die Wörter 3*, öR UT scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandteil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat. Denn ^ und iTf bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift-Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales 55T, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten. 
So heift Siwa auch 3- u.s.w., und 37 ist ein Name 


des Brahma und Wisch nu. 

26 . tjy wird auf die durch §.20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z. B. 
ypjf Schaar. Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven und am Anfänge findet 
es sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Worte tjy, dessen Ge- 
brauch aufserordentlich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mitj^anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in übergehe. So wird als Wurzel 
angegeben, welche tonen bedeutet, wovon z. B. die dritte Sin- 
gularperson des Präsens r4d<JrT> und nicht geschrieben 


wird (s. §. 109-)* 


2 
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27. 7$ ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfänge, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

28. jqp ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfänge und in der Mitte, als am Ende der Wörter; doch ist 
cs in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Anuswära unterworfen. 

29. Da in der bei §. 1. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und besondere Klassen bil- 
den, so mag es zwcckmäfsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf 
Klassen einzuverleiben, indem es fiir die Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört. 


Gutturale 

3T 


5T 

ET 

Z 



Palatale 


* 

sT 

*ff 


ZT 

ST 

Linguale 


5* 

Z 


ITT 

1 

qr 

Dentale 

rf 

ET 


ET 









! 

k 


Labiale 




H 

rJ 

1 



Von den Accenten. 

30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an: 
den Acutus, genannt d. h. gehoben, den Gravis, genannt 

d.li. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbe) und 
den *=c|Tfft (d h. betont, von | Ton, Accent ), der dem Griech. 

Circumflex entspricht. Er wird gebraucht: istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal zusam- 
menfliefst, in welchem Falle jedoch auch der Udätta gestattet wird; 
2tens, wenn hinter einem betonten auslautenden oder ^ ein 
tonloses elidirt wird; 3tens, wenn ein betontes ^*, g*, ^ oder 

^ in seinen entsprechenden Halbvocal verwandelt und sein Accent 


Digitized by Google 


19 


Schrift und Aussprache. 

auf den folgenden Vocal Übertragen wird.*) Auch steht in denje- 
nigen Wörtern, die nach den Indischen Grammatikern von Haus 
aus den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein q^oder 5 ^ 
voran, wie in > fol^rcl * Aufserdem steht in den 

Vdda- Handschriften das Zeichen des Svarita auch statt dem des 
Anudatta, wenn die vorhergehende Sylbe mit dem Udatta betont 
ist (s. Roehtlingk §§.4. 70.). Bezeichnet wird der Udatta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines^**), der 
Svarita oder Circumflex durch einen übergesetzten senkrechten 
Strich und der Anudatta oder Gravis durch einen horizontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Veda -Handschriften nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kürz- 
lich von Roehtlingk in einer sehr schätzbaren Abhandlung «Über 
die Accente im Sanskrit» an das Licht gezogen und erläutert wor- 
den. ***) 


Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig für die Wohllautsregeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
Tönend e. f ) Zu den Dumpfen gehören die beiden ersten Con- 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu 
den Tönenden gehören alle Vocale, und die drei letzten Conso- 

*) Hr. Roehtlingk verletzt diese von ihm selbst aufgestellte Regel in 
seiner Abhandlung über die Declination, indem er z.B. die Formen de- 
vyas^ devyai, dcvyäm, devyas von dem Oxytonon devi mit 
dem Udatta statt mit Svarita bezeichnet. 

•*) Nach Roehtlingk als Anfangsbuchstabe der Benennung Udatta. 
Colebrooke verwechselt in seiner Grammatik S. 9. die Zeichen des Udatta 
und Svarita. 

•••) In den Memoires de V Academie Imperiale des Sciences de 
St. Petersbour'g ; Sciences politiques elc. Ylmo Serie. T.V1L 

-[*) Nach Wilkins Surds und Sonants. 
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nanten de/funf ersten Klassen, nebst den Halbvocalcn und^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellung dienen: 


D 

umpfe. 

rn •• 

I on< 

;nde. 

3T 


5T 

^T 


S* 


?T 

dT 


Z 

z 

3* 

lö 

ht 

rT 

HT 

* 

V 




sT 

H 

TT 


ZT J tfT ^ 

Cf ^ und a ^ e Vocale. 

32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie ^ und 3 und 
3 ; und unähnlich sind alle übrigen. 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Vocal - Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Comparativ und letztere der Superlativ. Guna (jpjj 
masc. unter andern Tugend ) besteht eigentlich in der Vorschiebung 
eines kurzen a, welches nach §.36. mit ^ zu mit 3 , 3 zu 
ST zusammengezogen, und mit ^ zu ^ wird; daher sind 

95Tj[ dIe Guna -Grade von 3 , 3 ; ^ (ich übergehe 

absichtlich das s.§.13.). Wriddhi (öff^ fern. VTachsthum) 

ist die Vorschiebung eines langen d und steigert zu (s.§. 35 .), 

^ f zu 3* 37 zu ST (vgh§.4i.), ^ zu 5 ^.**) Der Vocal 

) l-bcr Guna im Griechischen und Germanischen s. meine verglei- 
chende Grammatik §§.26.27. 

**) Wenn in der gewöhnlichen Zusammenziehung (§.36.) ä keine stär- 
kere Wirkung hervorbringt als a, und z.B. mit /, 1 nur e nicht ai gibt, so 
kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom Guna und Wriddhi 
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welcher durch Guna eine gleicheWirkung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn a - 4 - a wie d -f- a gibt d — behält sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi -Fall vor, 
und hat kein Guna; eben so wenig ^7 und ^jy, welche schon mit 
dem Guna-Vocal geben müfsten. Wir geben hier einen 

Überblick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 

Grundvocale SI 5fT ^ f 3 3T 51 5? ^ $ 55T tfr 

^* una ^ ^ ?nr 53T m 

wriddhi 35fr ^ arlf uqr srq - $ - •••• 

34 a) . Am meisten sind die kurzen Vocale *3j-, 3 , ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafs kurze Vocale sowohl am Anfänge und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge- 
nommen vor zwei Consonanten; z.B. |vjx=j^ bleibt unverändert. 
Lange Vocale 3 , yy) werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert. 

34 J) . Für und als Guna und Wriddhi von yy, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Härte, 
meistens durch Umstellung ;jr, gesetzt, z. B. sehen 


geltend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs a in der ge- 
wöhnlichen Zusammenziehung sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit i oder 1 nur e (= ct -+- i ) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, so gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vocal- 
steigerung. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittelung der 
Guna-Stufen e, 6, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn es ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z.B. einen Kauntejrct als Äwrt£/-Spröfsling zu be- 
greifen, sich erst einen Konteya zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat. Wenn aber Konteya der Sohn der Kunti und Kaunteya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
Wriddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht. 
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<^5§TLv° n £EL(vgl. etyattav für eScigKov), ^n^TT^FL^ schu f 

«*HI^L von ^5L- 

34 c) . Wenn Diphthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich ^F, ^ in ^ und ^jy in 3 . 


\ 




W olillau tsregeln . 

vw% 


Vocale. 

Verwandlung der End - und Anfangs -Vocale zweier 
zusannnentreffender Wörter. 

35. Zwei einfache ähnliche Vocale (s. §.32.) zerfliefsen 

in ihren langen; z.B. o|TT^ wird SJtyWlRri Wasser 

ist hier ; wird K * s ini sieht ' 

wird sie ist ; wird Honig - Sammlung. 

36. ^ und gehen mit einem folgenden ^ oder ^ in 
mit 3- oder 3 in mit fj in 3^[, *) mit ^ oder ^ in mit Ül 
oder 5T in über; z.B. stTcff und sfMT bilden: mit 3^, gff- 

mit ^TJI, mit 3^, stRHl^; mit 3^, s(l?ll^; m!t 

fjfe, mit '» !t vwi> m!l straf» 

clMraf: mit 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 
und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Wörter enthaltenden Vocal auf die Seite des ersten 


*) D. h. a verkürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zu §.33.). Auch kann man annehmen, dafs i und d vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden a - Laute sich verkürzen, darum 
geben sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kauu am Ende eines 
Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar machen. 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ’ vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna -Diphthong (^, ^fj), und ” wenn ein 
langer Vocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z.B. cflft ’T^rR %TSJ~ 
•TT (§-35.)i (TW ’RT dort Seht er aus ^ ^ 

Seine Herrschaft aus ETcf Auf ähnliche 

Weise bedienen sich auch die Indier selbst des J* (§.5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten 3^, was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliefsungen eines 
oder mit einem a - Laute des vorhergehenden Wortes; 
z.B. in der Calcutter Ausgabe des Devimähätmya (II. 52.) 

aus \\f Wo cm langes 

a mit einem vorhergehenden a - Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Pamjsi das Zeichen 3 zwei- 
mal gesetzt. 

37. Die Vocale und =pj gehen vor einem un- 

ähnlichen (§.32.) Vocal in ihren entsprechenden Halb vocal (q^, 
ct,^) über; z.B. cTlC^ aus ÖTTft WW *), GfyWHJius 

fq=CTFLaus stetel- 

3S. Der Diphthong ^ (u + j) sollte vor Vocalen, im Sinne 

der vorhergehenden Kegel, in -^ übergehen (vgl. §.55.), und die- 
•• 

scr Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen als ^ auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das qvon ^unterdrückt, und so einen Hiatus, den 


) Die 1 rennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
auf Vary nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem folgenden 
Vocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demungcachtet zwischen 
Vary Wasser und alra hier eine Trennung und erkennt die beiden 
YY Örter nicht als Compositum an, wefshalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composita 
und daher zusamincngeschriebcn. 
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die Sprache zu vermeiden beabsichtigte, wieder herbeigefiihrt 
(vgl. §. 4 j .); z.b. * ar er aus cFFL^n - - 

*StrL für öFt ^fl°; ÖR ^ für 5R ^ mtde hier . — Vor 

einem anfangenden ^ bleibt jedoch das ^ unverändert und jenes 
wird elidirt; z. B. <5^ sifoa hac . Gelegentlich wird 

auch, durch das Metrum veranlafst, ein anfangendes m elidirt und 
das ^ unverändert gelassen; z. B. Draup.V.f). *JrFT * rMHi* 
Anmerkung. Bei Manu VIII. 57. findet man (für jq* 

was man s0 auffassen kann, dafs das von 
elidirt und die Form Jq unverändert geblieben sei; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das ^ von jq - , welches nach 
der allgemeinen Regel füriq stehen sollte, gegen den gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch mit dem ^ von zu zusammen- 
gezogen sei (vgl. §.78. Anm.*). 

39 . (aus a-\-u) kommt am Ende eines Wortes meistens 

nur als euphonische Veränderung von 33 ^ vor, worüber §. 76 . 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven 
vor Vocalen ist 5gcL( v g^- §• 55.), z. B. jqq und bilden 
Rinder- Herr. Wenn jjj mit einem mit "ff anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein ^7 unverändert, das folgende 5 ^ 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den ; z. B. oder JJFPgff* Rinder und Pferde. 

40. Gewisse Adverbia und Interjectionen, nämlich iqq, 

3?n%T> %t\- ST% o! 51% ah! %T> HT he! lassen !hren End - 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das des Vocativs der 

Wörter auf ^ kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 

oder in =£[ übergehen, welches letztere aus 3 g< 5 L» durch 

Abwerfung des 5 ^, zu erklären ist (vgl. §. 38.). 

41. ^ und gehen vor Vocalen in ^gj^Lund ^[c^über 

(s. §. l4.), z.B. berichtete der Tochter für 

3?°* rTTcL d * esc beiden hier für ^[. Auch können 
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die Halbvocale jqund 5 ^ abgeworfen werden; so in Ardschuna’s 
Rückkehr III. 12 . (Wl rar rFR aus diesem. 

Von Formen mit abgeworfenem 5 ^, wie <=R für 
kenne ich jedoch keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf und ^ werfen 
diese Vocale vor Wurzeln, welche mit ’Q’ oder Jfj anfangen, ab; 
z.B. von q und kommt qq£j' er zittert , von q^f und 
kommt q}iI§lfrT er teocknet . Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43. Ein schliefsendes wird auch in gewissen unregelmä- 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen, z.B. wenn 
Pflug ein Compositum mit Griff bildet, so entsteht 

für (s. §. 36.). Dagegen gibt auch q bei einigen Compo- 

siten in Verbindung mit einem i- oder «-Laute den Wriddhi- 
Diphthong statt Guna, z. B. qflg- für qj^- aus q •+■ 3 ^ 5 -, für 
aus -f- Vor Lippe und Katze können 

Wörter auf q, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren End- 
vocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden in qj zu- 
sammenziehen; z. B. fqrqjq- oder fqiiq ['# (aus fqtq “h 

%vz)- 

44. q und qy gehen als End -Vocale einer untrennbaren 

Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in qjq* 
statt q-j- über (§.36.); z.B. qq und ^E^frT bilden er 

geht weg. 

45. Die dualen Casus-Endungen auf die dualen 

Personal -Endungen auf und das schliefsende ^ des Pluralis 
•q'ifff jene bleiben vor Vocalen unverändert; z.B. 3%^ dte 

beiden Wagenlenker hier , jene Kameclc, 5Tf ^ 
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beiden Feinde , diese beiden Töchter , ^T(T es kochen 

diese beiden . 

46. Die Interjectionen 3 £R, 3 , und die Endvocale 

der Yocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien langer als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgemeinen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, z.B. 3 
3!=^^ o stehe auf ! Tfjq Trftj Fama, komme! 


Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*). 


47. 9R folg 1 ? w o es nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen; z.B. die Hände aus cJR" -+- 

in der Hand aus cfj^ -f- ^T, zwei Gaben aus 

48 (47). 3 £R wird vor den meisten vocalisch anfangenden 
Endungen oder Suffixen der Nomina und Yerba elidirt; z.B. 
sie gaben aus j + 33 =^, TR”Z*ER" dem Muschelbläser aus -ETR 


49 a) . Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches ^zwischen 3 £R und den folgenden Vo- 
cal eingeschoben; z.B. Cf| gehend aus JR -f- Dieses 

euphonische 5 ^ findet man auch in gewissen, später näher zu be- 
stimmenden Fällen nach 3 " und ^jr; z. B. 39TRR durch jene aus 
verkürzt zu $|TJ, -+- 5RJ; iREfZfRjcÄ möge wissen aus 


+ ^L* 

49 4) . Viel häufiger als jj^wird das p^als euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, vorzüglich in der 
Declination, wo das Nähere nachzusehen; z.B. der 

Flüsse, Frauen aus jq^, ^RR^ 

50 ( 48 , 49 , 50 ). ^ werden nur vor Vocalen der sogc- 


•) Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die End- 
vocale der Wurzeln und Grundformen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden. 
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nannten Taddhita- Suffixe*) elidirt; 3 blos vor dem Suffix 
z.B. Geradheit aus rfjsj gerade ; 3 wird niemals unter- 

drückt. Die genannten Vocale zerfliefsen aber niemals mit einem 
folgenden ähnlichen nach dem Princip von §. 35 .; sondern und 
^ gehen auch vor Ihresgleichen in q^über, oder nach §. 5 t. in 
z. B. f^fjrZDT wir sammelten , fr^frZlTT wir führten aus [%f, 

pqvft unc ^ ^Tf* — ^ >37 gehen vor ähnlichen Yocalen stets in 
35^, vor unähnlichen entweder in 5^ oder nach §§. 51 , 52 , 53 . in 
35^ über; z. B. verbanden , sie bewegten, aus 

33 ’ 

51. Bei einsylbigen Wurzeln und Nominalstämmen (wenn 

sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen 3, 3, sowohl vor ähnli- 

chen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in ^*j^und 30^ 
über; z.B. ff mit wird er geht , yj)- mit ^ wird fvfRJ 

in der Furcht, mit wird sie S^hen, g mit 

wird eJcrfc?T s * e preisen, yj^mit wird Vfjof auf der Erde. 

52 . Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verän- 

derung in ^"Ej^und 3o^Statt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z.B. wir lächelten, aus 

und ^Tf, mit fcj poijq wir sammelten, aus und ^-q; fq- 

ihr verkauftet, aus und q, mit fqyq ihr führtet , aus 

tjwt un( i sie erlangen, aus und qfyq, mit 

T^cU^rT sic samrnein > aus fqg und ilkrl- 

53 . 3 und 3 werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in 3^ verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 


*) D. h. solche, welche Derivative aus anderen Nomincn bilden. 
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ihr prieset , aus und 3£[, mit *Är sammeltet, aus 

RFT und Sf- 

54 . =fj, Ersteres wird vor Vocalen grammatischer En- 

dungen in ^ (vgl. §. 37 .), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grofser Consonanten -Häufung in 35^ verwandelt (vgl. 
§. 52 .); z. B. Tjjfi dir machtet , aus und 3FJ, aber dir erin - 

nertet euch, aus un< ^ 35 T* — ^ geht vor Vocalen grammati- 

scher Endungen gewöhnlich in und nach Labialen in 
über. In gewissen Fällen wird es auch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in 35^ verwandelt. Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angegeben. 
Vor ^ geht ^ meistens in und nach Labialen in über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur fiir das System der Indischen 
Grammatiker nöthig. In Wahrheit aber gibt es keine Wur- 
zeln auf =fj und ^ (s. §.12.), sondern gewisse Wurzeln auf 
35^ ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu zusam- 
men, andere schwächen das 3£[ zu ^ oder ^ und verlängern 
das und ^ vor q^zu Die Wurzeln aber, welche nach 

den Indischen Grammatikern auf 35^* enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu noch eine Schwächung des 3£f zu 
oder ^ zu. 

55 . Die Diphthonge ^*, 35^, 3^]* wandeln vor Voca- 

len ihr schliefsendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
cal (q^, 5j^) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; 
z. B. ^ mit 3^Ff wird Auge, ^ mit wird Füh- 

rer, % mit 53 m wird HcfTrT er ist, jqj mit ^ wird jqfof in dem 
Schiffe . 


30 TV ohllautsregeln. 

Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End - und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter Zusammentreffen. 

56 a) . In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §.59.) gilt als Grundgesetz, dafs im San- 
skrit dem Wort-Ende nur Tenues (sg, <b *0 zukommen, in 
welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs übergehen — 
z.B. Eb gjn ^ — während umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu accomodiren, vor 
allen tönenden Buchstaben (§.31.) in den nicht aspirirten Tö- 
nenden (Media) ihres Organs — z.B. 5g in — übergehen; so 
dafs die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus 1^, Jb ^etc. 
hervorgegangen — nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden. Z.B. die Wortstämme 
Freude und Kampf (Accus. 9^0 ,auten 

im flexionslosen Nominativ ^b y<b ärL und bewahren diese 
Form vor Pausen und dumpfen Consonanten; man sagt aber z.B. 

Heim viridis est ' 

gaudium est ; ^ HoffcT P u S na est * 

56 i} . Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die End- 

Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (^, Jg, 
y ? VL) der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, ^ausgenommen; z.B. cgcJ^wissend (am Ende von 

Compositen) wird y<=b vor Tönenden ysj. 

57. Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein ^ ist, nach welchem blos ein für ^ste- 
hendes q^der Desiderativ-Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibehalten werden; z. B. schon gehend 

wird ; be 8'e r 'S zu kochen wird fqq^j; ^sf stark 

wird (s. §. 59-)- 


Besondere Regeln. 

58. Die Mutae können vor Nasalen in den Nasal ihres Or- 

gans ubergehen, oder auch dem allgemeinen Gesetze (§.56.) fol- 
gen*); z.B. cfl^ *T*T kild 611 olF^ 0( ^ er clTH mcine 
Bede-, tq77 b ‘ ,(Icn 0(ler ^ TTT^TT: sechs Monate', 

rTTL »TT ’TCrT L!lde n rH ?TT ’TCfT odcr ’ftfT dktes Ut 

nicht. 

59. gp, 7^, werden am Ende eines Wortes nicht ge- 

duldet, es sei denn, dafs ^oder 7^, nach §. 6 1 ., als euphonische 
Veränderungen von <j£, ^stünden. Als primitive End- 

buchstaben aber gehen qr in gp in 3% und ^meistens in 

*v 

und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in <7 über; EJJ und <7 
sind aber nach §.56 o) . der Veränderung in j^und 3", und nach §. 5S., 
der Veränderungen in 3^ und {[^unterworfen. Z.B. und 

■£j Bl ut gehen in q[]c{[ und über, woraus nach §. 56 ö \ 

cTHL’ und nach §* 58 ‘ werden kann, 

König , wird in ^[<7 verändert, und dieses vor Tönenden in ^[77, 
und vor Nasalen in ^[{T^odcr ^r*. 

60. Wenn ein Wort mitgp anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden gp seine 
entsprechende Tenuis (t^) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit gjj’ anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder eine kurze Reduplikations- 


•) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie crejx-yo; für 
0 -eß-yog und im Lat. som-nus für sop-nus . 
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Sylbe oder das Augment ^ vorgesetzt wird. Z.B. wird 

t;%\Z\\ dein Schatten ; mit wird rr spaltete . 

Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird 
die Vorsetziing des ^häufig vernachläfsigt; die Allgemeinheit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Vocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz (t^)i nicht aus dem einzelnen 
sich erklären läfst (vgl. §. 62 .). 

61. g^, ^werden einem folgenden ferner den 

Palatalen und Lingualen, mit Ausschliefsung der Nasale und 
des assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsätze der allge- 
meinen Regel 56 a) . vor in vor 5^, qr in vor g", in 

2 T, und vor Jq in ^ über. Vor 2 ^, als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in ^über, und das anfangende 
wird in diesem Falle gewöhnlich in g«;' verwandelt, kann aber auch 
unverändert bleiben. Z. B. wird dieses 

schreibe , cfrL^T w ‘ r( * cT^L dieser Schild, s?| cl H 4 ^ w i r d 

rlsLsUöl^L^^ Leben > Z^T^l_ dicser 

Flug, wird oder dieses höre. 

62. Am Ende eines W ortes werden lj^, ^verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfängt; z. B. ^fj^r^mit 5 ^^ oder 

bildet dbl|td5=L sie waren hier > ^Wl^l sie waren am 

Anfänge . 


63. ^Jcann vor 5 ^, in den palatalen, und vor ^ in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt j^vor allen Consonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit ^endigendes Wort vor zu stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich: es können erstens beide 
zusammentreffende Consonanten unverändert bleiben; oder zwei- 
tens, ^ geht in öjjiber, und sq^bleibt unverändert; oder drittens, 
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das anfangende Umgeht nach öj in über; und viertens kann zwi- 
schen o^und ein ^eingeschoben werden. Z.B. 
und Sjj: ein Held bilden: oder T^JoLUJj: oder 

STSLfgp oder iqr^IÖL^:. 

65 . Zwischen ein schliefsendes j^und einen dumpfen Cons. 

der palatalen, lingualen und dentalen Klasse — pj-, 

— wird ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 

Consonanten eingeschoben, und darum ^nach §.15. in Anuswära 

* 

(• oder ») verwandelt; z.B. bilden 5fr*7f^TrT 

(^mkfTfrr)» WfL <HJT- bilden 

5n^L rT5T bilden «wVlsI (UT#cfT^)- 
Anmerkung. Um trennen zu können, setzen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da J^nur in der Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

z - B -5rF=fcLrf3T- 

66. Hin schliefsendes ^ wird einem folgenden ^assimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch w angedeutet 

(vgl. §§.61.70.); z.B. qWR. gdlfrl bilden q^L SpHrf er 
schneidet die Flügel ab . 

67 . Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
^ abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts -Gesetzen unterworfen; z.B. tj ’fejrf 

bilden Pflicht der Könige , bilden 

\ 

Fürst der Könige . 

68. n.bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor 5^, x^, 

JL* 5T in 1"» vor xL, sL, öL*n ÖL' vor g, tg, 
in und vor J^in ^übergeht. Es kann aber 

auch q^vor allen Consonanten in Anuswara umgewandelt werden 

(s. §. 16.). Z. B. ^CLXiifCLbilden ^ y[jfq_oder cf nsIR. Ae " n 

3 
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Elephanten , ffTL^qT^^bilden fföL^^^oder ft 

Mond, flH. ß i-GT^ilden (^f^s^oder ff Ei. 

f{TL^ffXLl>ilden rT^^rUL 0 ^ 1, cT -^c\^L tiiesen Zahn - 

69. Vor Zischlauten und g wird j^nothwendig in Anus- 

wära verwandelt; z. B. ff 4^4 flunc anserem • ?f 5T^ I L ^ ,e ^ /2 
Feind, ff Löwen, 

70. Vor Ilalbvocalen wird ^ ebenfalls in Anuswara ver- 

wandelt; doch kann vor 5 ^ auch j^beibehalten werden. Auch 
kann feinem folgenden ^(niemals dem assimilirt 

werden, in welchem Fatlc der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch w angedeutet wird (vgl. §. 66 .); z- B. cfi- ggj- 

?Ploder 3cfRH_. 37 yTiri^TfL» 37 c3IV|TL oder 3K?LtfTr- 

vth.- 37 ra^L o<lcr 3n r Lf^iH. oder 3f^raKjiL*). 

Anmerkung. '^^[r^Allherr scher aus und ^[sJ^Äcrr- 

schen macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist 

gäntlich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aus ^T^und jpq^componirt ist, sondern aus und 

71. Das schliefsende q^kann sich nach dem ersten oder zwei- 

ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
g und dez zweite ein ^oder f^ist. Dieses scheint 

daher zu kommen, dafs g in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
fangsbuchstaben äufscrn kann. Z. B. oder 

72. ^ geht a) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen in Wisarga (;) über; z. B. 

giT:> gsr: 3TfrirT. g?r: q377T> ßr 3?7TfrT etc. b) Vor 
dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 


•) Das Anuswara kann auch über den ersten der beiden Halbvocale ge- 
setzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Anusw. vor zwei Ilalbvocalen 
gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, man nach 
demselben zwei Halbvocale hörbar machen könnte. 
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den organgemäfsen Zischlaut (n^, q^ qj über; z.B. 

TrT> 3?P=Lrl7f?T. f ' ir g^ "SnrfrT etc - "Wenn aber 

auf ein anfangendes ^ein folgt, s0 w * r< ^ IJ" in Wisarga ver- 
wandelt; z.B. gq; r^nrfrf* c) Vor sq^, q^ q^wird das schlic- 
fsende ^ nach Willkiihr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimilirt, z. B. gq; ^T^frT °4er 
q^jq; wenn aber 4er Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sich hat, so kann abgeworfen, oder in Wisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. gq; 
oder gqq ^qf 0 oder gq «iqf 0 . d) Vor tönenden Buchstaben 
(Vocalen oder Consonantcn) bleibt ^ unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit anfängt, so wird das schliefsende 
^ abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Vocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §. 75.); z. B WR W 

m- 

73 a) . ^ und 3" werden vor einem schliefsenden ^ von No- 
minal-Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 

verlängert; z.B. JJf^ (jfr: etc.) für UT^T ( Acc - fiTfEL) Iiede > 

(t£ etc.) für tp- (A cc. y^VJ^) Deichsel . 

7 3 f,) . In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes q- vor Ic^, q^ qr, im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in statt • überge- 
hen; dieses q^ aber ist in Analogie mit §. 10i ö) . der Umwand- 
lung in q^ unterworfen; z.B. ff| oder yn^TlTT Rede-Herr 

f“ r TTFffrT- 

Zischlaute. 

74. sq^und q^ werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in über; z.B. ( vor 

3* 
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Tönenden jc^T etc.) fär fä^Feind, 

melsgegend, J^f^ertragend. 

75 a) . wenn ihm ein anderer Vocal als vorher- 

geht, zeigt vor allen Anfangs -Buchstaben denselben Laut, den 
nach §-72. ein schliefsendes ^ zeigen würde; als Beispiel diene 
ffcFi. (Nom. von }fcf) Sonne : o) 5^0% fTSf: ^lld> 

^for: qgnr- b ) Trc^^TTcT. ^5fq,<7rqr^. 

<=) giT?T °<>*r }fci^g7T?T> <Tg: oder 

oder d) ^ jfgq iK^frf, 

^ H rl ( s * §• * 2.). 

75^. und ^ werden vor einem radicalen q^von Nomi- 
nalstämmen in Analogie mit §. 73 a) . verlängert; z. B. 

35fl (Acc. 39Tf5T^H-) von der Wurzel Sff^LmitPräp. 

3jjj[ und unregelmäfsiger Schwächung des radicalen 3gj zu 

76. Wenn einem schliefsenden q^ein ^ oder vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §- 75 fl) . Allein vor tönenden Consonanten und 
5T wird :£p^zu — d.h. ^zerfliefst zu ;j, welches mit dem 

zu zusammengezogen wird — das -ft des folgenden Wortes aber 
wird elidirt; z.B. JT§ir sT^TTTT^ J1?TT Tür 

35rf^rT etc * ^ or anderen Vocalen als wird das schliefsende 3^ 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das öj^von ^g^^aus ^jy 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 

§.39.); z.B. Jjjf JTsT ^TtT för JT5IcL^T?T 

77. Die Pronominal-Nominative dieser, jener und 

( aus werfen ihr q^vor allen Consonan- 

ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wenn 3^^ vor ^q^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
se * n und das zur ückbleibende geht mit dem folgenden ^ 
nach §. 36. in ^ über. 
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78. n nach langem wird vor allen tönenden Buchstaben 
abgeworfen ; z. B. XfsTT 3T51T 3T5TT H4|fcrt 

JlsTRL^3J^fT etc - *) 

Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 
stande der Sprache die Endung gy^vor tonenden Buchstaben 
zu ^y geworden, und dieses vor Vocalen zu 35f]oL» dessen un- 
terdrücktes öj^mit der in §.4i. zugelasscnen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §.39.). Was das 3gy 
für 3^y vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der V6di- 
schen Dual-Endung =£|y für auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übergang der Diph- 
thonge in ^Fyy. ‘Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende ^vor tönenden Buchstaben sowohl nach als nach 
zu ^ geworden, während im Zcnd, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall o (^) aus ^[^und do 
(£au) aus ^ypqjjeworden ist; do aber ist im Zend der gewöhn- 
lichste Vertreter des 5^y (s. Vergl. Gramm. §§. 23, 56**.). 

79 a) . Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende 
q^des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Regel 101^., in qjsu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §. 75. die Verwand- 
lung in Wisarga eintreten, und wenn auf ^ oder q^ein Zisch- 
laut folgt, so mufsnin Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
Z. B. «q-qqjnit wird ^ribetuns, wird 

vyf^qyy Licht - Macher (die Sonne), OTTT wird Vj(^qfrf 

*) Das schliefscnde d fliefst zuweilen des Metrums wegen mit einem 
folgenden a oder d zusammen; z. B. Sund. 1.17.: td \l l/uianc a für t a 
adb'ulanca; Sav. IV. 12.; avaid'avya ” sisas für avaidavyd 

4 * • t 

ns is as. 
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Herr des Lichtes (die Sonne ), fyggmit efj"^ wird oder 

Bogenschütze , yRgmit wird VRI^RJ, nIclu 

des Lichtes Untergang. 

79 3) . Das igder untrennbaren Präposition gebt 

vor dem f^der Wurzel yj^brennen in trüber und dieses gveran- 
lafst die Umwandlung des gin 3 (vgl. §.91.)i daher Z -B. 

er verbrennt . Vor anderen mit ganfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das g^von unverändert, z.B. |rdVd(fcl er über- 

schreitet. 

80. Die meisten mit g^anfangenden Wurzeln verändern die- 
sen Zischlaut durch den Einflufs eines ^*, 3 , und ^jy einer vor- 
hergehenden untrennbaren Präposition oder Reduplicationssylbe 
in q (vgi.§. 10 l a \), wodurch die Umwandlung eines folgenden g, 
gjn den entsprechenden Linguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel bildet mit den Präp. und fof- 

£JcL, im reduplicirten Prät. fgjjeif, im Intens. ^gcL> preisen 
bildet im redupl. Prät. im Intens, Zu den Wurzeln, 

welche die Umwandlung nicht gestatten, gehören: l) die Wur- 
zeln, welche ein enthalten oder auf ausgehen (s. §. 12 .)*), 
z.B. IoR=[sTTfa *ch verlasse von ausgebreitet von 

^T. 2) Die Wurzeln, welche nach einem anfangenden greinen 
anderen Consonanten als g, EL? ?L» 5L haben **), z.B. 
von f[» gWT von 5^3. 

Anmerkung l. Die Wurzeln g (Kl. 5.), g, gj, g^VL, ^ER» 

ran, (Ki. 1 .), f%r?L> ^ (Ki. 6.), ssr. 


*) Wie mir scheint, wegen zu naher Verwandtschaft des lingualen Vo- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §. 29.). 

**) Doch wird unter gewissen Beschränkungen bei syand y skand , 
skarn b t sp*ur y sp*ul auch die Umwandlung des s in s * zugelassen. Smi 
bildet im redupl. Prät. sis'rniye , behält aber hinter der Präp. vi den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn cs das Geräusch des Kauens ausdrückt)*), und 

das Denominativum behalten das durch den Einflufs 

einer Präp. erzeugte (^auch da bei, wo zwischen die Präp. 
und Wurzel das Augment tritt; z. B. be ~ 

sprengte von praef. ^fvf. Die Wurzeln j%fö[ , Sg» 

gestatten beide Formen, z.B. öZjqgfl oder oZPETgcf von 

P raef - fST- 

Anmerkung 2 . Auch eine mit ^ schliefsendc Reduplications- 
sylbe hebt bei einigen Wurzeln das für ^stehende q^nicht 

auf » z - B - sfmrreT von srfwr aus P racf - srin- 

Anmerkung 3 . Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
^durch eine ähnliche Veranlassung nach §. 101 a) . in q^um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzeln die Umwandlung des anfangenden 
^L, z.B. fg- und g bilden im Desid. dage- 
gen im Intens, Nach demselben Grundsätze, 

glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterläfst die Wurzel die Umwandlung 
des 3 ^in £^in den Formen, wo nach §. 102 . ein ^ an die Stelle 
von ^ -f- ^tritt, indem nämlich das linguale Jq den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z.B. 8 e ~ 

g £n qf[q^7T (Pin.VIII. 3. 115.). Im Gegensätze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben W^urzcl abstammendc 
Adjectiv ertragend (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften g 
tretenden <7 oder ’T' den organgemäfsen Zischlaut herbei; z.B. 

(ein Beiname Indra’s, wörtlich Eile ertragend , aus 
•ftjj für un{1 ^Tg) bildet im Nomin. vor Tö " 


*) Sv an tönen, im allgemeinen, gestattet denVocalcn der Präpositionen 
keinen Einflufs, daher nisvan , vis van. 


Digitized by Google 


40 


TV oh llaulsregeln. 


nenden im Dat. Ablat. pl. dagegen 

im Acc. sg. irjyi^rr^, Instr. etc * 

Anmerkung i Die Wurzel j£^f£Vj^verwandelt unregelmäfsigcr 
Weise in Verbindung mit der Präp. ihr ^L' n ^L un( i so- 
mit das folgende ^in (^cTS^TTfrT er stüi£t bildet 

dagegen in Verbindung mit und die Passiv -Partici- 

pien stau — Die 

Wurzel (KI. 6.) behält in Verbindung mit q ihr ^un- 
verändert, z.B. 

Anmerkung 5 . Es gibt einige Composita, in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende g^des zwei- 
ten denselben Einßufs übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äufsern; so z. B. wird ^of^f 
Schwester in Verbindung mit fq^j und TTlfJ zu also fä“ 

Jäters - Schwester, Mutier - Schwester, 

81 a) . g wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
gebt gewöhnlich in ^ 7 , und bei Wurzeln welche mit g" anfangen, 
in über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem Falle in ^ 
über, indem die Aspiration des g auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
§.56 A) .). Z.B. f^FJ^ lechend , melkend , bilden: 

vor Tönenden gjjj vor Nasalen 

81**. Ein anfangendes g veranlafst, als tönender Buch- 
stabe, nach §.56. die Verwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende g entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z.B. mi ‘t 

fffaf wird öfjyqfcq- oder olTX^T der Rede be raubt, fff^mit 
Tff wird oder dieses nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82 ö) . Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten ge- 
hören folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein 
schliefsendes ^ oder iT^ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein und in letzterem ein eingeschoben werden; z. B. 
für kann stehen für qTjUL TO» 

b ) Zwischen ^ oder und q^kann ^eingeschoben werden; z.B. 
für q^ kann stehen q^r^rE» für (s. 

Anm. zu §. i/i5.). c) Zwischen j^und SC^kann ^ eingeschoben 
werden, nachdem zuvor nach §.64., in öL verwan 4 e b worden; 
z.B. für ^L 3 ^: kann stehen oder (§.64.). 

82 4) . Zwischen c^lrj^und <=h’|r|^ (beides der Plural- Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs jefjj^) kann q^eingeschoben werden; 
eine ähnliche Einschiebung kann stattfinden, wenn (der Plu- 
ral- Accusativ von jsf Mann) vor ein mit q^anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.). Man schreiht daher z.B. 
oder efcMilr^oder •^L^JTTrT odcr oder 

\z/ 

Anmerkung. W ahrscheinlich haben wir in ^ jq^und j|^die 
ursprüngliche Gestalt des Accus, pl., dessen qjn obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.). So ist auch offenbar das SfjJn Compositcn wie 
l fcft EH männlicher Kokila, ^ männliches Kind, wo- 

von die Indischen Grammatiker bei derselben Gelegenheit 
handeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §.57. mit dem zwei- 
ten Worte bilden sollte, allein aus Rücksicht für 

das folgende ^ die doppelte Consonanz bewahrt hat. — Das 


42 JVohllautsregeln. 

^von c^L(r|^L) kann auch in Wisarga (n oder •) verwan- 
delt werden qjpf oder ?j: qjpf)* 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 

Endungen und Suffixen. 

83 ö) . Vocale, Halhvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Einflufs aus auf den vorhergehenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z. B. 
qrlFrf sie fallen vonq^, gjpbZf purißcandus vong^, 
wir herrschen von r^n^T relinquendus von pSTsL* Vor al- 

len anderen tönenden Consonanten aber können nur Mediac und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56 a) .; daher z.B. / °s mag - 

nis von g3J^W«w, 3^5 in P u S nis von *?rfc^T 

edis, edit, edo von — Die Zischlaute und ^ sind 

besonderen Gesetzen unterworfen. 

83 4) . Im Einklang mit §.56*\ und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. V] 
den wissenden , * n d en wissenden von Vor den mit ^ 

oder pj^ anfangenden Personal-Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (pj^ctc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende 
p^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in ^ 
übergehen: z.B. aus g^und ^jv^mit gq^wird Qlvi 
dum wissen, um erlangen, nicht cH'Vf H.* 

(Intensivum) mit pf bildet nicht 
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84. Nominal -Stämme mit zwei End- Consonantcn werfen 

den letzten derselben vor den mit einem Consonantcn anfangenden 
Casussufflxen ab; z. B. schön gehenden vong^^fj^. 

Wenn aber der vorletzte Cons. ein ^ ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desidcrativ- Formen (vgl. §.57.)* 

Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbunde- 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle sie mit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist. 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s. §.527..) gelten die 

Gesetze der Anfangs- und End- Consonanten; z.B. fjsl^und xjZf 
bilden glänzend (§.76.), nicht nach §. 83 a) .;*) 

und qq bilden (§.5S.), nicht nach 

§. 83 a) . Andere Taddhita -Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§. 83 ä) . ff., daher z.B. fl sl fol glänzend , nicht fjsfffoR., oT~ 

ÖProTff der Vyiwaswatide, nicht nac ^ §-56 a) *j von fsf- 

öF^TrL* 

86. q^geht in Gutturale (^ oder q) über, mit Berück- 
sichtigung von §. 83 “'.; z.B. er spricht , sprich , 

von aber 'dr^i : L i;occm ' nicllt cHJIHj von önpcL(vgl.§.59.). 

87. kommt aufser in der Wurzel fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es gebt a) vor q^, qjn q^, und vor q^von Verbal -Endungen in 

über; z.B. mit <^und ^fq bildet qgTL.(s. §• 91.) fra- 
gen, yT^qifi-T (s. §. 10l a V) ich werde fragen . £) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Casus - und Wortbildungssuffixen geht gr in 27, und 


•) Man findet jedoch ayasmay a für ayömaya , von ayas Ei- 
sen , s. Glossar. 
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vor Tönenden*) In über, c) Vor jqjund cj^von Personal-En- 
dungen und vor dem Wortbildungssuffix ^j^bleibt nach Will- 
kühr entweder unverändert (nach §. 8J a) .), oder geht in Stüber. 
Vor dem Wortbildungssuffix geht in sqjiber, z.B. y Frage . 

88. Die Wurzeln auf mit vorhergehendem kurzen Vo- 


cal setzen der Aspirata ihre Tenuis vor, wenn eine mit einem Vo- 
cal, Ilalbvocal oder Nasal anfangende Endung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §.60.); z.B. er geht , von f[gp. 

89. sL folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 
des bei einigen aber der des gj7 ; z. B. gjrdf^t) er verbindet , von 
g§L» Krankheiten , von ^^(s. §. 86.), VU'Rf er reinigt , 


MlT^frfä ich werde reinigen , von ^ | d in den Königen , 

Königen , von ^|«fj^(s. §*87. u. vgl. §.59.). 

90. <F ist aufserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den Falle der Analogie des 


91- ?>» ü> 1L’ sl- D iese Lingual -Laute veranlassen 

als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 
f^, P^oder %jjn den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel 8i ö) ., wornach z.B. vor dem dum- 
pfen ipqjn übergeht; z.B. mit ^ bildet er preiset, 

mit yjq^bildet ^vjo ihr prieset ; mit bildet i j |U i. Zäh - 
Jung, mit und pj bildet 

92. jq^wird abgeworfen, l) vor allen mit Consonanlen an- 
fangenden Taddhita- Suffixen (s. §.527..) und Casus -Endun- 
gen, z.B. nomine, in nominibus von 

2 ) vor solchen Personal-Endungen und Krit- Suffixen **), wcl- 


*) Unter den tönenden Cons. sind nach §. 83 ö ). in dieser und allen fol- 
genden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 

*') D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bildet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anla 
d.h. „ein Krit am Ende habend” heifsen. 
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che mit anderen Consonanten als Halbvocalen und Nasalen anfan- 
gen, aber nicht die Gun a- Steigerung (s. §.3J.) erfordern*); z.B. 

J ihr tödtet , getödlet , aber l ^ dlcn ) von ^ or 

q^geht wo es nicht abgeworfen wird, in Anuswara über (s. 
§. 15.); daher * c ^ w&'de lödten. 

93. Nach den Palatalen ^und ^ geht ^in den pala- 
talen Nasal o^über, obwohl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten sich richten; z.B. jjf^jmit 
bildet Forderung, Zwirnt ^ bildet Opfer . 

94 a) . Das dentale ^grammatischer Endungen und Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene c^(§.4*A) geht, wenn es ei- 
nen Yocal oder Halbvocal vor und nach sich hat, durch 
den Einflufs der lingualen Buchstaben =fj, und qjn ein lin- 

guales uj^über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
Radicallheile des Wortes — nicht etwa in einem damit verbunde- 
nen Präfix — vorhergeht. Yocale, Gutturale (^j, 

g), Labiale sL, H_, HJ>, *L und 3.» so wie Anuswara, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen; z.B. mit 

dem ParticipialsufBx bildet durch den Einflufs 

des ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in von 

der Einflufs des ^ auf das j^durch die dazwischen stehenden Vo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende r^von ^f^SfFLunaflicirt, eben so das r^von cflprf- 
VFeges — aus c^l^gehen suff. — durch den dazwi- 
schen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^hemmen die Wirkung obi- 


*) Da die Guna fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstärkung der 
Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Verstümmelung der- 
selben gestatten. 
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ger Lingual -Buchstaben; eben so ein auf das ^folgender nicht- 
halbvocaler Consonant, z.B. ^Tcfc'rf^L f acten/em ‘ 

Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lingual-Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer Rakschasin w0 Nagel so be- 

handelt ist, als wäre es ein Suffix des ersten Theiles des Com- 
positums. Das T^von führend , Flufs, 

5FT Wald, Tag, ^jq;q- Jahr, ojf^H jumentum , ^7^ 

tödiend , Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 

ebenfalls dem Einflufse der genannten Lingual -Buchstaben 
unterworfen. 

94 i} . Die untrennbaren Präpositionen g, q^q, q{^, (Jq^i* 
(fiirjTq^), und das adverbiale Präfix (für schlecht 

äufsern .einen ähnlichen Einflufs auf das anfangende feiner Wur- 
zel oder ihrer Reduplicationssylbe; z.B. qnf^jfj er sendet aus g 
und 7pr-fyq, sc htechl es Betragen aus und TfZf. Nur we- 

nige Wurzeln — ;q^, iq^, ?TTHj 

— sind ausgenommen. Bei f^j^ist die Umwand- 

lung willkührlich, und bei Tjujjnur da gebräuchlich, wo das schlie- 
fsende ^unverändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren Einflufs auch auf das Tj^der Personal -Endung 3gj- 
giq des Imperat., z.B. aus g und VjoUR ich soll sein wird gVj^J- 
ftJJ. Auch wird die Präposition f^q - vor gewissen Wurzeln noth- 
wendig, vor anderen willkührlich, durch den Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in fijy umgewandelt; z.B. g fu i q^ffl er 
nieder. Nur vor den mit qq, j^anfangenden, und vor den mit 
endenden Wurzeln bleibt f?q stets unverändert. 

Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
flufs obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben g und 
7JT (r^t) ln den Special -Temporen der Wurzeln Kl. 5. und 

sqf Kl. 9*; ferner auf das ^einiger Wortbildungssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln ; z. B. Entscheidung aus qj 

suff. yi||UT Tod aus gehen mit endlich auf das 

schliefsende r^der Wurzeln ^p^athmen und 

95. XJ^wird nach Analogie des r^(§* 92 .) vor denjenigen mit 

f^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem f^der eine Wurzel - Erw eiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwandelt; z.B. gegangen, aber von 

JTRj 3TT*cT ermüdet von 5TTL- 

Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal- und 
Casus -Endungen kommt ein radicales j^höchst selten vor, wo 
es aber geschieht, geht es vor allen Consonanten (Ilalbvocale 
und Nasale mitbegriffen) in 5 ^, nur vor q^in Anuswära, vor 
dem ^ des Locativs pl. jedoch ebenfalls in ?^über. Auch in 
dem flexionslosen Nomin. und Voc. sing, geht ein radicales 
in Jobber; z.B. von y ^ ruhig (Wurzel Präf. 
kommt der Nom. Voc. y j Dat. Abi. pl. Loc. 

p'- waii-tj;- 

96. q^und ^werden vor den mit q^an fangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal -En- 
dungen (bei Intensivformen) aber abgeworfen. Vor dem ?qjles 
Locativs pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit VLanfan- 
genden Casus -Endungen aber nach Willkiihr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalstämme auf jj^und c^sind je- 
doch, aufser dem unregelroäfsigen f^öj^(s.§. 200 .), nicht in gewöhn- 
lichem Gebrauch. 

97. ^ und ^bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem ^ vorangehendes und 3 * werden vor allen conso- 
nantisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. yff- 

vocibus, in vocibus, temonibus, in temoni - 

bus ; aber vocem, iemonem, von {yy^r, ( v 8 *- 

§• 73 ö) .). 
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98. Umgeht vor q^, qjn und vor den mit q^nfangen- 
den Verbal-Endungen in gf, vor tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §. S3 a) . ausgenommen) in 77 über; z. B. 

gesehen aus q (s. §. 9 1-), ihr wollt aus öf^Lmit 

herrschtet aus ^2^ (von ;^5q^) mit yq(s. §. 91.). Die 
auf uj^ausgehenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr n^vor Consonanten in Gutturale 
dere in Linguale (<*7, 77) umwandelt; z. B. Weitge- 
henden, in den Weltgegenden, von den ein ~ 

gehenden, fq<7q in den eingehenden, von fqq^vgl. §*74.). 

99. qjbleibt vor q^, ^unverändert; im Übrigen folgt es der 

Analogie des und ist demnach der Verwandlung in cj^, j|^, <7 
und £ unterworfen; z.B. f^T^mit gf, fg-, 

V eFL’ fö bi,<let cr tos*“' iw hasset, fw geha/st, 

£7q^ ha s sen, du hassest, er wird hassen , f^T|^j’Ar 

hasset, hasse (s. §.91. u. 10 i.); fq3|q^G/a/?z mit q, yqq^ 

bildet f TJ ^duldend mit q, yqqbildet qij 

(s. §. 10i a) .), qjvzpE L- 

100. qgeht o) vor den mit q^anfangenden Personal-En- 

dungen nach Willkühr entweder in <5“ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. (dd-Jve) oder sedetis von $j[qj vor den 

mit q^anfangenden Verbal -Endungen (das qjler 2ten Person aus- 
genommen) geht das radicale q^in qüber; z.B. blr^illfH Itabi- 
tabo , von qq^. 

b) Vor den Endungen yq, q der 2. Pers. sg. bleibt q^nach 
q oder unverändert, z.B. qj%q dormis, sedes ; nach 

anderen Vocalen als aber wird das radicale s in * verwan- 

delt, und das der Endung in q^(s. §. 10i a) .), dem sich auch das ra- 
dicale qassimiliren kann; z.B. qq*fq oder qqffcq du zermalmst 
(Intensiv.) für qcjf^q. Vor der Imperativ -Endung 3^57 wird q^ 
meistens abgeworfen; z.B. sede von 55f]^L* 


(% qX die an " 
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c) Vor Casus - Endungen gelten die Bestimmungen von 

§§.75.76. 78.; z.B. ygvSRLvon ^JV^von 

invsp=L von vn^L; vrr:g> «Jer vrreg;» 

(s. §. iOl a \). 

d) Wenn das schließende ^ eines Nominalstammes radical 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitungs- 
suffix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden Tj", 
$ die Bestimmung von §.75 J) .; z.B. SCTüTlwfcl > SJrSTti’S'i oder 

üisllvjj, von (vgl. §.97.). 

101 a) . Das ^der grammatischen Endungen und Suffixe 
geht in q^über, wenn ihm ein anderer Vocal als oder ein 

Halbvocal, oder gj vorhergeht, und ein Vocal oder <rj^, <=^, gj^, 

oder j^des Tad dhita- Suffixes jp^folgt. Ein dazwischen tre- 
tendes Wisarga oder Anuswära hebt die Wirkung dieser Re- 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes ^diesem q^assimilirt 
werden. Z.B. mit g bildet in den Meinungen , 

mit ^ und bildet * n den -Augen, (s. §. 1 43.) die 

Augen, ^ mit bildet ^ZrfrT er wird “egen, rait ^ bildet 

^ du gehst, ci^ (aus öp^> s - §• 86 -) m!l ftr» ^ri?T b!ldet orii 

du sprichst, ch^lirf er wird s P rechen > ff^L > qr^büdet 

qg^^(s. §.91*) BUS dem Bogen, q ^Bogenträger . 

101*>. Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End- 
buchstaben der in §§. 73^. 79 ö) . 79 J) . beschriebenen Compositen. 

102. ^ als Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als anfängt, veranlafst a) die Um- 
wandlung eines folgenden vor welchem es selbst 

abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel dessen Guna erfordert; z.B. TfD cU 

ET* fa bild€t er Uckt * geleckt, ^iQ±{Jeckcn, 
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ihr lecket , ^f| ihr lecket , lecke . mit y, gebil- 
det gewachsen, wachsen. Die Wurzeln 5 fg und yg 

setzen unregelmäfsiger Weise statt des zu verlängernden 

z.b. q ifoe gr/rgggri ß“p ^re- b ) ^° r den e anfan s enden 

Verbal -Endungen geht g in 35 über, z.B. f^g mit fy, 
bildet ^jj^f du leckest , er wird lecken, c) Vor der Loca- 

tiv- Endung g geht g in g, und vor den mit yjjmfangenden ^ a “ 
sus- Endungen in ^ über ; z.B. f^jg mit g, vygbildet in 

den leckenden, leckenden . d) Wenn J^oder ^_ der 

Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §. 8 S Ä) . 
die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren ge- 
bende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B. 
(a-grdh) mit gebildet nahm. 

Anmerkung. Dieser Regel folgt auch fest aus mit y, 
obwohl die Wurzel mit 3 ^ anfängt. Die Formen 
u.s.w. sind, meiner Meinung nach, aus u.s.w. 

entstanden, indem das ausgefallene ^ durch die Verlängerung 
eines vorhergehenden kurzen Vocals ersetzt wird, g ist näm- 
lich, nach §. 8 l a) ., der Veränderung in Lingual -Laute unter- 
worfen, und wird in den durch §. 102 .o) bestimmten Fällen 
wie ein aspirirter tönender Lingual ({p) behandelt. Die- 
ser müfste nach §. 8 3> b \ vor gj^, in ^ übergehen, und 
die Verwandlung des folgenden gj^ in ^veranlassen; y^ 
mufs aber nach einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (^) übergehen (§. 9 t.), und die Wirkung dieser Regel 
ist nach Ausstofsung des geblieben. Hierdurch erklärt sich 
z-B. ^rfe- er leckt , aus für ^fjry. 

103. Wenn die auf g ausgehende Wurzel mit < 5 ” anfängt, 
so geht g a ) vor y^, gj^und der Imperativ -Endung jy in yjiber, 
und veranlafst, in Analogie mit §. 83 Ä) ., die Verwandlung des fol- 


Digitized by Google 


Consonanten in der Mitte eines Wortes . 51 


genden 7 ^, qjn yj*); z.B. jg mit f^, ff, ^ bildet 

^| jy r cj er melket , gemolken, jyy i/jr melket, 

jjyy melke, b) Vor den mit qjmfangenden Verbal - und Casus - 
Endungen geht g in und vor \^und yjJ n Jobber, wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperativ -Endung f%j, die an dem g ver- 

♦S' 

loren gehende Aspiration auf das anfangende zurücktritt; z.B. 

3 H mit (%» ^TfL VJTEL, y, bildet £fn% du melkest, 

er wird melken, in den melkenden, melken- 
den, yyy dir melket, (nicht yfyy) melke . 

104. Die Imperativ-Endung geht, wenn ihr ein Vocal 
vorhergeht, in fg über, so dafs von y^nur die Aspiration übrig 
bleibt, daher z.B. £jyf|f sehe, q[f^_ schütze, gehe, l^gjg 

preise, im Gegensätze zu Formen wie cfTX^I s P r ' c h von 
verbinde von g^, i/s von 35 ^. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
fg als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesetz, dafs sich ihr g nach Consonanten in y^umwandlc. 
Allein die Richtigkeit des obigen, zuerst in meiner Gramma- 
tica critica aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§. 315 . Anm. vermuthcten Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
den Veda -Dialekt und das Zcnd noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend, ziemlich häufig auch nach Vocalen vor- 


kommt; z.B. in ROSENS Veda-Specimen yfyfßöre, mache, 
und im Zend-Avesta stuidhi preise, 

ke re riüidhi mache . Auch stimmt fvj regelrecht zur Griech. 
Endung St (s. Vergleichende Gramm. §. 1 6 .), und namentlich 
ist das V£dische identisch mit y.XvS'i. Der Hauptbeweis 


*) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snih und snuh , obwohl sie 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd'a geliebt aus snih + ta. Die Wurzel 
muh bildet im Particip. auf ta sowohl md cCa als mugcCa. 
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für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, dafs im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fällen aspirirte Consonanten 
sich so verstümmelt haben, dafs von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von ^ übrig geblieben ist; so bildet VJJ setzen 
im Particip. auf unregelmäfsig für (s. Vergleich. 
Gramm. §.23.). 

105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des ^r, kann verdoppelt werden, wenn ein;j% entweder in dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt werden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht- Aspirirte 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr oder 
jeder, oTe^T oder Vermehuung, oder 

mein Vater . Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
anlafst ist, und durch unnöthige Consonanten -Häufung das Vcrs- 
maafs nicht beeinträchtigt wird. 




Von den Wurzeln und Präfixen. . 
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106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkommenden Wortformen, und woraus sowohl Verba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen als Wurzeln in der 
Sprache nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde lie- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl von abstrakten Substanti- 
ven, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie qv^Ädm/?/, 

Freude, vf) 1 Furcht u.s.w., von den gleichlautenden Wurzeln 
kämpfen, jsp^hungrig sein*) u.s.w. Aufscrdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art Vorkommen, 
wie die Lateinischen carnifex (yfc-w), tuhicen (cm-w), praeses 
(jid-w), wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Vocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §.6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit säramtlich ein- 
sylbig; aufser dem Gesetze der Einsylbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 


•) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sie in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen Grammatiker 
selbst erklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gatau im Gehen. 
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fcn. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Vocal bestehen, wie 
^ gehen (vgl. i-mus, t-fJLEv), und auch solche mit der möglichsten 
Consonanten- Häufung, wie gehen (vgl. scand-o ); ferner 

alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie ge - 

ben ■ ^ essen, f allcn ’ wissen, cFTVL erlangen. 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
b ig sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyl- 
bigen Stämmen zurückführen lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z. B. in verachten , und kämpfen, 

lassen sich die Präpositionen und grjjnicht verkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Reduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 

t 

entsprechenden Nicht- Aspiraten übergehen; so ist z. B. sfpj wa ~ 
chen aus jj entstanden, welches mit eyelgu) verwandt ist, 
scheinen, aus scheinen, aus ’kfj'. Eine Reduplication 

einziger Art scheint auch die Wurzel enthalten, denn 

sie ist gleichbedeutend mit gq^(Präsens: gpqjjrf, s. §.300.), und 
hat in der Vorschlagsylbe den Stammvocal dieser verwandtenWur- 
zel. Die Whrzel | arm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 

rem Baue' zu Intensiv -Formen wie ejf^Vf von vj tragen. Die 
mehrsylbigen Wurzeln der lOten Klasse scheinen sämmtlich von 
Nominen abzustammen, z. B. spielen von Knabe . 

Auch viele einsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 
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Wurzeln aufgenommene Formen tragen alle Spuren der Abstam- 
mung von Nominen ; z. B. Tj^jningere von urina, qf=j£a£/ö- 
sen von Scheere oder einem verlorenen Neutrum als 

Werkzeug des Abschneidens, von E^^spa/len. Diese höchst ver- 
dächtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjugationsklasse, 
wovon später. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, welche unter den in §§. 80. und 9k b \ angegebenen Bedingun- 
gen ein anfangendes q^in q^und ein anfangendes jqjn tTJ^uinwan- 
deln, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
durch die gedachten Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so dafs 
ihnen z.B. und nicht (stehen), UJ<5£ und nicht (tönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, aufser unter den in jenen §§ ange- 
gebenen Bedingungen, in und übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung des q^in 
frei sind, oder nur gelegentlich und willkührlich ein q^fiir 
^ zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

110 a) . Die Nasale, welche bei gewissen Wurzeln, wie 

als vorletzter Buchstabe stehen, haben für 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der Schlufs-Conso- 
nantc, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von binden mit dem Suffix q, gebunden 

(s. §.83^.), nicht örRT, w * e man nac ^ §*84. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen ; z. B. von ^o-sL färben 
kommt Farbe, von '^^erschüttern XTTZfff erschüttert. Die 
Indischen Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequent; sie nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. färben\ bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (^) an, dafs die Wurzel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlufs-Consonanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. für tjj Bei dieser und 

manchen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
für die Bedeutung, denn heifst fürchten , aber gjcjj können, 

r'Jr^ erfreuen, aber tönen . Wir nehmen daher, mit 

Förster, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und schliefsen dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Verba nur in einigen Temporen 
einen Nasal cinschieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei- 
nen; z.B. Q^rJ7]Tr ich entlasse, aber ■gijpEJ' ich entliefs, von tqxjj 
dagegen 3?T3J3jf ich fürchtete von 

1 1 0»). Die W urzeln tauchen, ver- 
sinken, schämen, anhangen und 

— welche nur vor Vocalen und qjhr doppeltes beibehalten, 
vor anderen Consonanten aber eins abwerfen — werden von den 
einheimischen Grammatikern mit JEfj^für 5^ geschrieben, also 
fcresb I=FsL etc ** obwohl das dumpfe 3^mit dem tonenden^ 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammenden For- 
men auch nirgends zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit <jj\ eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von 1-fcs^ mit mergo 
unterstützen liefsc. Dagegen stimmt ^Jj^^und das verwandte 
braten zu frigo . 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungen zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
dfL er ' dieser , jener , Zf^welcher (das wahre Thema ist jrj) 
von f^^jius dehnen und und der Conjunction 
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wenn von cmsirengen. Wir schliefsen hingegen von 

der Abstammung von den gewöhnlichen Wurzeln aus : l) alle 
Pronomina; diese haben eigene einsylbige Wurzeln — wie 
^ (Gr. TO), (Lat. i-j), welche letztere nichts mit der Wur- 
zel ^ gehen zu thun bat — oder sind aus mehreren Pronomi- 
nalstämmen zusammengesetzt (wie ^-/o). 2) Die Präpo- 
sitionen, Conjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominalwurzeln zurückzufiih- 
• ren sind. 3) Die Zahlwörter. 4) Auch viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. Löwe , schrecklich . Alle Substantive 

und Adjective tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus 
einsylbigen Wurzeln, wenn diese auch nicht mehr überall mit 
Sicherheit nachgewiesen werden können. — Herausgegeben 
sind die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von Carey und Förster in ihren Grammatiken, von letzte- 
rem ohne Erklärung der Bedeutung, von Wilkins (in seinem 
Werke « The radicals of the Sanscrita - language »), von Fr. 
Rosen (« Radices Sanscritae » Berlin bei Dümmler), endlich 
von WESTERGAARD (« Radices lingune Sanscritae» 184t.). Die 
sämmtlichen Sanskrit-Wurzeln enthält auch die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Vergleichungen mit den Euro- 
päischen Schwestersprachen (« Glossarium Sanscri/um» etc.). 

111. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durch Vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welche meistens für sich allein entweder gar nicht oder 
höchst selten Vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 

*) Im Veda -Dialekt, womit hierin das Zend übereinstimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Verbum, wozu sie gehören, ge- 
trennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Verbum, <Lh. die Wurzel behält dieselbe 
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folgen sie den allgemeinen Wobllautsgesetzen (§, 35. ff. u. §. 56 . ff.). 
Es sind, in alphabetischer Ordnung, folgende: 
über, hinüber ; z.B. mit 

übertreten . Als Adverbium, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übermafse. 

über, hinüber, auf, hinauf, hin ; z.B. mit wachsen: 
hinauf steigen, mit ^JJ stehen: (s. §. 109.) dar- 
überstehen, auch beherrschen, mit JJJ" gehen : hingehen . 

nach ; z.B. mit y | l^nachgehen, folgen, • 

unter * ZWiSC ^ ien \ z * B- ’nunter gehen. 

55 m voti > we S\ z.B. mit 5fiTLS’ eÄen: 5fq 'Äi'i^weggehen, mit 

nehmen : wegnehmen. 

kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und 
scheint über zu bedeuten. Die Wurzel setzen erhält durch 
sie die Bedeutung bedecken , binden , die Bedeutung 

an ziehen , kleiden . Das ^ von 55 fjq wird gewöhnlich 
abgeworfen; z.B. fqjqp^j gekleidet. Als Conjunction kommt 
55 ffq einzeln, doch ohne jemals sein ^ abzuwerfen, sehr häu- 
fig vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 
55ffvj an, hin, zu, hinzu ; z.B. 5Pffvjy|T[^ hin zu gehen, sich nähern, 
vor einen hintreten, 5rfHVTTq^ flr2r ^'^ zu einem reden. Von 
55 [{vf kommt das Adverbium 
55JqJ von, herab, ab\ z.B. mit gehen, springen: 

herabspringen, mit 51 d ^ ^abschneiden. Die 


Modification der Bedeutung, die ihr die unmittelbare Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sCd stehen drückt in Verbindung mit ut auf eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
auf getrennt ist — „er stand endlich auf ” — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Rig-Veda (in Ro- 
sen’s Specimcn S.20.) ud asya söcir asCät auf dessen Glanz steigt. 
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Wurzeln |ff wissen und erhalten durch die 

Bedeutung v er achten. 

-£ff hin, zu, her ; z. B. mit 5T| j I V^herkommen, hinge- 

hen. Vor Substantiven bedeutet es bis. 

37^° uf\ z. B. mit fallen', erheben, auf springen, 

auffliegen, mit beugen', §.58.) auf richten, 

erheben. Die Wurzeln stehen und ^7^1 tfiiVze/» legen 
in Verbindung mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt, ihr i^ab, daher 
z-B. auf stehen für aber 


ich stehe auf (s. §. 80.). 

3Ef bei, hin, hinzu ; z. B. mit Jf£jj y^Jiinzugchen , nahen . 

Pf^j^heifst im Veda -Dialekt durch, über, hinüber.*) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit machen, yj 
setzen und sein zu bedecken, besiegen, schmähen ; 

fujTOT (s. §. 76.) im Passiv unsichtbar werden, verschwinden ; 


f7j. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben; sie bedeutet aber nieder, unter und 
bängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.**) 
Daher pfq^ niederfallen, P{<q unterdrücken, pj p| 

Augen nieder schlagen , blinzeln gegen ^‘f'QcL au f s P r * n 6 en » 
au f hehen > ö PkitL ( s - §• 58.) die Augen auf schlagen. 
Die Wurzeln setzen, 9£f^und pfq werfen erhalten durch 
pf die Bedeutung niedersetzen, niederwerfen ; gehen 

mit pf bedeutet unter gehen und zurückkehren. Wenn fcfS]^ 


•) Es ist wurzelhaft verwandt mit dem lat. trans und unserem durch , 
s. Glossar. 

**) Althochdeutsch nidar ( ni-dar ), mit dem viele abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Comparativsuffix dar für tar\ wodurch auch 
wt- dar wider etc. von vi stammt, und af -tar nach von apa . 
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ein gehen ohne seine Bedeutung zu verändern mit {^q - sich 
verbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen , z. B. in ein 
Haus, auch als darunter gehen , unter Obdach gehen gefafst 
werden kann. Auch verbindet sich mit z.B. 

fcJTfr^ in eingehen oder daruntergehen , auf 

dieselbe Weise wie im Lat. subire l abores , dolorem , amores 
etc. gesagt wird; es ist daher durchaus kein Grund vorhan- 
den, der Präp. j^q - die Bedeutung hinein zu geben. 

aus * heraus \ Z-B. fiqj j \yheraus gehen. 


q^T * st wenig gebräuchlich und bedeutet zurück , weg, fort ; z.B. 

Z$St 8ehcn - ^^Icj ^eurückkehren, mit ^y^schlagen: q^J- 
^r^zurückschlagen, fort treiben, mit mpq^Adj. 

(in den starken Casus q^j-^s. §.179*) zurück gewendet, abge- 
wendet, mit TJtf^fliegen: q ^ ( q ^ weg fliegen, fortfliegen , mit 
e£j ziehen : qqq^q fortziehen, weg ziehen; mit gehen: 
q^l^Hir q^jZL» s * Anm. 3.) fliehen, mit gehen : q^ f ort- 
gehen, Weggehen, auch gehen im Allgemeinen. erhält 

durch q^j die Bedeutung zu Grunde gehen, perire. Hy sie- 

i 

gen, besiegen und berühren erhalten durch q^y keine 

merkbare Veränderung ihrer Bedeutung, 
qif um j Z *B. q|^|^ herum gehen, q ^ j ^ herumsitzen. Diese 
Präposition dient oft zur blofsen Verstärkung der Grundbe- 


deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heilst qf^ sehr. 

g^^vor, voran ; z.B. mit qy setzen : g^yqy vorsetzen, voran- 
stellen, . 


q vor, voran, vorwärts, fort ; z.B. mit g laufen : qg fortlau- 
fen, fliehen. Die Wurzel ^qy stehen erhält durch q die 
Bedeutung gehen, fortgehen. ^ sein erhält durch q die 
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Bedeutung mit Auszeichnung sein (so viel als voran sein ), 
herrschen . 

STTfT gegen , Am, zurück ; z.B. mit <5pqund vyyq/ a £^ n > reden : 
qfrTVrn^. antworten (dagegen sogen), mit q?£ 
gehen : hinkommen, gelangen, mit jjfpqtfrAen: qf^y- 

qyjq* urückwcichen. 

fof drückt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
aus; z. B. mit ^pq^eA*/*: fcPcT^L 0 “'* e ^ nan ^ er S e ken, sich zer- 
streuen, mit laufen : foj^ aus einander laufen, mit 2y«qt/*r- 

binden : (o|jjjsj^ trennen . Oft läfst es aber die Grundbedeu- 
tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; z.B. foljq be- 
deutet dasselbe wie y^y, nämlich siegen, besiegen ; foy^jqbe- 
deutet wie i^Q^schmücken. Dagegen wird die Bedeutung 
von g hören durch f^y verstärkt, daher fojlJJfy berühmt. 
Wenn y^y mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe was pyq^in ähn- 
licher Stellung, nämlich beraubt, los\ z. B. 

(entfernten Staub habend ), des VPagcnlenkcrs be- 

raubt. Einem Adjectiv gibt die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z.B. fopjqq unlieb ; zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in f^| grofs . 

*=yjqheifst mit, zusammen ; z. B. mit yyjqgrAtfn: ^zusammen 

kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. wie qy gehen, 3rfcJ w * e c£ bedecken. 

Anmerkung l. Die mit ^ schliefsenden Präpositionen (fjij“, 
qf^, qfpy) verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 
züglich vor z.B. 4(^1^ Udl^. «dl^TST* 

ndlöfTCf. qftfWf. y^tllöt- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen Qfx, r^fcT 

und ^yyqund ein anfangendes ^ einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen und das ^von Sehen in Lehrer ( appro - 

pinquandus) und das q^von qg^ gehen in Geschäft etc. 

wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §.80. der Umwandlung in ^unterwor- 
fen ist. Bei qf| und ^^erscheint dieser Zischlaut nur 
vor cgf machen (^ÖP^T, diese Wurzel be- 

hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar 
hinter qj^ (s. §. 80. Anm.) auch da bei, wo das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 

tritt; z.B. qzfc^IfL’ Wo aber dIe Wurzel ^ 

in Verbindung mit der Präp. ^TL * bre primitive Bedeutung 
machen beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einfügung eines Zischlauts, z.B. jVsRil rl I " werde 

gemacht (Mah. 3. 8698.).*) — Nach qfff zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in qfrfGqiSD crfrT^prer ( s * 

WlLSON’s Wörterbuch). 

- Anmerkung 3. Die Präpositionen q^[, qf^ und q verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel ffjj^gehen ihr ^ in ^ 
' (Panini VIII. 2. 19.); daher q^rqqj Belegbar 

ist blos q^HZL fliehen . 

112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandteile kaum erwar- 
ten läfst; z.B. f^T kennen, wissen mit bedeutet erlauben, ent- 


•) Ein Einwand gegen die rein euphonische Natur des in Rede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verschiedenheit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zu verschiedenen Zwecken benutzen. Ein euphonisches s 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die mit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Gutturale, Labiale und t) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo, ab-s-pello, ab-s-tineo , o-s-tendo für 
ob-s-tendo. 
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lassen, mit versprechen ; gehen und andere gleichbedeu- 

tende Wurzeln erhalten durch die Bedeutung wissen, einse- 
hen. Oft ist durchaus kein Einflufs der Präposition auf die Wur- 
zelbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden, und die zweifach zusammengesetzten, mit einer 

dritten; z.B. hingehen, mit j ( l^jurückkehren, 

< 

6 elan Sen Q un d ?n^L) behält io Verbindung mit 

OT (3^TOFL) dieseIbe Bedeutung. 

114. Mit den in §.111. aufgezählten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen g, Cjlj ) UQ d das privativum, 
welche ebenfalls nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden ; denn sie unterscheiden sich von denselben 
wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt 
werden können, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 




Nomen 




Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjective, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und 
von allen Casuszeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregcln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 


Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc., Fern., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Theil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Verän- 
derung des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie- 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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vom Masc. unterschieden; z.B. ^( 1 ^ rein, zart, 

sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc. und Neutr., 

und bilden im Fern, die Grundformen gTUff, 


Zahl. 

117. Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim No- 
men als beim Yerbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca- 
susendungen unterscheiden. 


Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateini- 
schen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf 
^ und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Vocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
theilen sich: l) der Nominativ, Accusativ und Vocativ; 2) der Di- 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3 ) der Genitiv und Locativ. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. und Fern., 
welche mit Vocalen enden, ist<^.*) Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch §. 75 - 78 . bestimmten Wohllautsveränderungen unter- 
worfen. Z.B. fjjöj, VTFJ masc. und 

bilden fjTT^L, HTtFb JTM^b HPEb cF£b 

•) Über den Ursprung des Nominativzeichens s und anderer Casus -En- 
dungen s. meine Vergleichende Grammatik §. 134. £f. 
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120. Ausgeschlossen von der vorhergehenden Regel sind 

die Feminina auf und die abgeleiteten Fern, auf bei die- 
sen ist der Nom. sing, ohne Charakter, und folglich von der Grund- 
form nicht unterschieden; z.B. 35TT3ÖT H°ff nun S ^ B ro f se 

lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fern, auf bilden den 
Nom. aus ihrem ursprünglichen Ausgang ^^“(§§.12.124.) 

durch Unterdrückung des ^ und V erlängerung des ^ (vgl. §. 1 2 1 . b); 
z.B. Vater , Mutter > «ijrll Geber » von TQcJ» 

oder vielmehr von fqqq, 3JdT^* 

121. a) Die consonantisch endigenden Wörter haben durch 

§. 57 . das Nominativzeichen verloren und sind identisch mit der 
Grundform; doch sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. (vor Tönenden von gqf. Kampf, 

(c^TTL) von Qijx^f. Rede . b) Ein schliefsendes q^wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocals 
ersetzt; z. B. qqj von ^Tsfr^m. König, qjq von q|qqji. Namen. 

122. Die Neutra haben niemals q^zum Nominativzeichen, 

sondern sind meistens von aller Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform; z.B. Wasser, qg Honig, q^q^ 

magnum, ^TTTT Kamen, von etc., qpqq^ (§. 121. 3). Die 

Stämme auf ^ ziehen den Accusativ- Charakter qjn den Nomina- 
tiv; z.B. qqq^on qq Blatt . 

Accusativ. 

123. a ) Zeichen des Accusativs istq^, daher z.B. fijjoiq^m. 

sfrfcR.™- rn?TH. f - b ) Die mit einem Consonanten en- 

digenden Stämme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
gang, ausgenommen, schliefsen dieses q^ mittelst eines Binde- 

* 

vocals an den Stamm; z.B. ^f ^qq ^von ^qq^m., gqqjvon 

fvRDnL’ y c i 4 -L von ( s * q|cD-^ von qj f. 

c) Neutra lauten wie im Nom., daher öjjq 4 , q^TfL» 
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124 . a ) Die Wörter auf zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine blos Yerwandtscliaftswörter masc. und fern, begreift, 
wie m Vater , Bruder, TTJfJ Mutter, 31^» Tochter ; die 

andere Nomina agentis masc., welche durch das Suffix aus jeder 
Wurzel gebildet werden können,. und den Latein, auf tor ( tor-is ), 
Griech. auf TY\Q entsprechen. Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes ist demnach ^ ('^ (nicht und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nur 
dafs im Voc. und Loc. sing, das sich verkürzt, und also 
dalor! indatore, wie gesagt wird. Die star- 

ken Casus sind der Nom. Acc. Yoc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. pl. Von Geher, oder vielmehr von seiner Urform 

entspringt daher der Accus. ^Irtf^L’ während TTTfJ 

aus iTRT^ den Acc - *-lld<k-L bilJen -*) ~ *) D!e 

meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Yocal anfängt, 
wie z.B. fqp^T, VllVd» ( pitr-d , mdtr-d, ddtr-d) lassen 

sich in beiden Klassen sowohl aus derfj-Form nach §.54. erklä- 
ren, als auch aus Unterdrückung des Vocals (vgl. 

7 rctTgos, 7 rotTg/), in Analogie mit dem vor einem schliefsenden ^ 
in ähnlichen Fällen auszustofsenden (§. 191.). Die letztere Auf- 
fassung scheint mir die richtige, zumal da von einem Thema 


*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, dafs die Ycr- 
wandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Ursprünge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle ein t vor dem 
r und haben also tr aus Erzürn Suffix. Pitr Vater scheint mir den in 
den verwandten europ. Sprachen erhaltenen Urvocal et mit i vertauscht zu 
haben, und in seiner Wurzelsylbe eine Verkürzung von pä erhalten zu 
sein, so dafs der Vater eigentlich der Erhalter, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte b c artr genannt wird. Mdtr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als llervo rb rin ge rin, Gebärerin bedeulcu, denn 
die Wurzel md bedeutet zwar für sich allein messen , allein mit nis (nir) 
aus ( [nirmä ), machen, schaffen, bilden. 
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im Instr. in Analogie mit cftlcMI, HI^TT die Form fqpf|TT[T 
(§.94 ö) .) zu erwarten wäre. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist z.B. von 

^rTT von n., $FofT, ÖTyT von ^ f. 

?rg f- (§ . 50.). Masculina und Neutra auf und 3 , und 

Neutra auf ^y, setzen ein euphonisches J^ein (s. §.49^.), daher eff- 

fcWT, ollQtJTT (§• 94“ ) .), von cfifgrro., cfri^n., rpg n. 

126. o) Die Stämme auf wandeln in mehreren Casus 
diesen Vocal in ^ (und dieses vor Vocalen in 3XQ) um; d.h. es 
mischt sich dem ein bei (s. §.36.); so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung 

zu veranlafst, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher cQl]| (§-94 tf) .) von yjjy m., 

Cy=[ n. b ) Einem schliefsenden weiblichen ^ mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein ^ bei, und dieses zerfliefst mit dem 5 gj zu 
woraus vor Vocalen oder das ^jj verkürzt sich .vor sei- 

ner Vereinigung mit dem beitretenden und zerfliefst damit zu 
^ (s. §.36. Anm.*), woraus vor Vocalen 5 ^ 7 ^; letzteres geschieht 

im Instr., daher fjflcTElT aus fSTSr + 5TT> dagegen im Dat. fsjolfö 
aus fST5f + nirgends aber zeigt sich das ^ oder ^ weiblicher 
Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das 3Fyy vor Consonanten stets rein bleibt. 


Dativ. 

127. a ) Der Charakter des Dativs ist ^ oder wovon 

ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 

letzteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 

gröfsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am Casussuffix 
~ * 

lieben. Mehrsylbigc vocalisch endigende Femininstämme haben 
stets die cinsylbigen auf^* und und alle Fern, auf und ^ . 
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nehmen nach Willkühr oder Vor der Endung ^ wird ^ und 
3 der Masc. und Fern, gunirt, die gcwichtvollere Endung aber 
läfst kein Guna zu. Neutra auf 3 und qj schieben einen Nasal 
ein. Z. B. von m * n *’ von 5H/*’ von 3Fr 

fef “•» JT(W oder ITr^» oder Vfcgf von f., yg f., 

cfi^UlT, HltiH i von ÖIT17 n., VTFJ ">•» JW, cfy von 

oder fvRt, VJ% oder von iff {., jyy. UT" 
5 L ( s * §• 1^4 .£.). b ) Ein weibliches geht vor der Endung 
\ in ^ über (§. 126 .*.), woraus daher ßjölRT von ßjofl* 

c) Die Stämme auf setzen der Endung noch ein ^ hei; ^7 + 
aber gibt (§. 55 .), und dieses mit dem vorhergehenden ^ 
des Stammes: ^TRTi daher f^jöTRT von fölcf m.n. 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Charakter des Ablativs ist vor welchem ein 
scbliefsendes verlängert wird; daher f$Jo|TcL von TSIcT m * n. 
Alle anderen Wortklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 
aber den Ablativ verloren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen statt 
eines blofsen ^als Ablativ- Endung an, so dafs man fgjoJTrL 

in %cf + STTrL ( nach statt %ÖTT + fL zu zerlegen 

hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 
hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch 
alle Declinationen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §. ISO. ff.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
länglich bestätigt. 

129. Im Genitiv haben die Stämme auf die Endung 

— daher — welche aufserdem nur noch an dem Prono- 
minalstamm vorkommt, wovon nach §. 101 a) . 
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130 . a ) Die männlichen Stämme auf ^ haben ein blo- 
fses ^zur Endung und vor derselben Guna, die weiblichen nach 
Willkühr eben so, oder sie nehmen die dem Fern, eigentümliche 
breitere Endung ( v gk ^ as a ttische ws und §. 127. a.) ohne 

Guna; diese weibliche Endung $[[^ist aber die einzige Form der 
mchrsylbigen Fern, auf ^ und gestaltet sich vor der- 

selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^ (§.127.5.). 
Z ß - ^T§T*=L^ HRpFLvon in-, oder 

^TF?L ocler g^^Lvon yg f.; &|diqr*L. cf' 

yf^von ßjöil', ^ consonanl,sc ^ endigenden 

Stämme, welche nach §.57. ein blofses ^nicht mit sich verbinden 
könnten, setzen 5^^ als Endung — wie im Accus. $(TL — unc ^ 
hieran schliefscn sich auch die einsylbigen Wörter mit vocalischem 
Ausgang ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fern, auf ^ auch die weibliche Endung ^gq^an- 
nehmen. Z.B. g^f^von g^f., jq^^^von sq^m.n., 

HlcMj jvrg^Lodcr §- 51 -) von 

J m.f., J{[, vf]-, f. c) Die Neutra auf fr folgen fast 

überall, und namentlich auch im Gen., der consonantischen Dcclin., 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschiebcn, das schliefscnde ir^der Wortstämme aber in mehre- 
ren Cas. abgeworfen wird (§. 121.5. u. 92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf ^ausgehenden Stämmen zu un- 
terscheiden; von örrf^ un( * Xjg kommt also cl l i^U I^ L (§*^ a) *)> 
jqfcjrq*^. d) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf 
( uf-s ) und noch früher auf ar-s , wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57. das ^weichen mufste; daher RT- 

von etc., in welchen Formen das Thema in der- 
selben Gestalt erscheint wie in dem Zcndischen Dcrivativum brd- 
turyc aus brätur für brdtar (Skr. Bruder) «+• ye. 
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Anmerkung. Wegen des Wohllautsgesctzes §.75. kann man 
zwar nicht wissen, ob oben etc. oder fq g ^ dic Ur- 

form ist; in letzterem Falle wäre das Genitivzeichen gerettet 
und das r verloren ( pitu-(r)-s ). Die Indischen Grammatiker 
nehmen aber als den eigentlichen Ausgang dieser Geni- 
tive an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere Ansicht 
hierin bei, weil diese Auffassung durch das Zend eine kräftige 
Unterstützung gewonnen hat (s.Yergl. Gramm. §. l9t.Anm.). 

i 

L o c a t i v. 

131. Im Locativ ist die Endung den drei Geschlechtern 

gemeinschaftlich, und ^jjf^blos weiblich. Die mehrsilbigen Fern, 
auf ^ und ^ haben stets ^TD-L, die cinsylbigen auf ^ nach 
Willkühr ^ oder Consonantisch und diphthongisch endi- 

gende Stämme haben in allen Geschlechtern y. Z.B. gfq, 

frT. %% (aus T5T5T + §- ; ‘7-)> HTT5T, von ggf., 

RTcT non., % f.; f5TcIPTR.(§- 126-4.), 3^1.’ von 

ött, wra, yfef, oderfvjzn^, yenn., von w, 

HJ- 

132. Masculina auf 3* haben eine abweichende Endung, 

Hy, vor welcher der Vocal des Stammes unterdrückt wird; daher 
tfioft, HIRT, von Hig- Nur mR Gatte und tT% Freund 

machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
Stammes bei Feminina auf 3* folgen nach 

Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 

düng RITT ; daher R^T, RRI oder HrRRj 

1 33. Die männlichen und weiblichen Stämme auf bilden 

diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf (ge- 

kürzt zu 5^, s. §. 124.a.), und folgen daher der consonantischen 
Declination; z.B. RTrlfj, ggflff. 


72 


Bildung der Casus . 

V o c a t i y. 

V 

134. a ) Der Vocativ hat bei den meisten Wortklassen gar 
kein Casuszeichen und ist bei Stämmen auf ^ oder einen Conso- 
nanten identisch mit der Grundform, daher ßjcf» 

(§.56°>.) von fSTcT, gqj. So auch färqr, JTIrT^ 

^1 rl'-J' (§* b ) Schliefsendes ^ und 3 * haben Guna, und da- 

gegen wird ^ und 3 mehrsylbiger Feminin- Stämme verkürzt; 

Z *B« ^föT> von ^TToT m > kjrji cT^*** 

c) Weibliche Stämme auf 337 verändern diesen Vocal in ^jr, d.h. sie 

schwächen das letzte Element des =r a ■+- a zu (^7 = a -|- i); 
daher fjjJj von ßjdF ( s * §• 166 .). d) Neutra auf 3 haben nach 
Willkühr Guna oder nicht, daher oder olf^? 

135. J^kann als Endbuchstabe neutraler Wortstämme ab- 
geworfen werden, daher z. B. oder * 7 ] 

136. Einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang sind im 
Voc. identisch mit dem Nominativ; daher z.B. 

von Vft etc. 


Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Masculina und Feminina haben (aus $u^,s.Vcrgl. 

Gramm. §.206.) zur Endung; z.B. gqj von g\^f., TTCtTEQE, 

(»• §• 124.), %ljT (aus fsjöf + 

§• *?•) von ?RJT, öjyft von f.; fM%, 

l#T- von (§.51.). Im Veda -Dialekt verkürzt sich die 

Endung häufig zu 55 J, d.h. das u - Element des aus 3 

bestehenden Diphthongs verschwindet; z.B. die beiden 

Aswin's, 3V1J die beiden Wagenlenker , von 3 VJ, 

138. Masculina und Feminina auf 3 unterdrücken die 
Endung 937 und verlängern zum Ersatz den kurzen Vocal des 
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Stammes; daher VfTVJ, lieft, vonefffg, Higm., rrf?T> 

f. Auch die Feminina auf 3qy haben keine Dual -Endung, 
sondern verwandeln blos das schliefsende in (§. 126. £.), da- 
her von ßjoff. Es erhellt nämlich aus dem Zend (Vergleich. 
Gramm. §. 207.), dafs fgj5[ eine Verstümmelung von ist, 

so dafs, nach Abfall der Endung, das qjich wieder vocalisiren und 
mit dem vorhergehenden zu ^7 zusammenjfliefsen mufste, so wie 
im Präkritz.B. aus ich denke N^rlRT geworden (Vergl. 

Gramm. §. 109 a \ 6.). 

139. Neutra haben die Endung eine Verlängerung der 
Plural -Endung daher von Die Endung ^ zer- 

flicfst mit einem vorhergehenden zu und so begegnet sich 
ßjcj aus fsjof *+* ^ m *t dem weiblichen «ds Verstümmelung 

von ßjcl% Andere vocalisch endigende Neutra schieben einen 
Nasal ein (§. 130. c.), daher öfTT^ITt» von öfT^, 


Instrumentalis, Dativ, Ablativ, 

140. Diese Casus haben in den drei Geschlechtern die ge- 
meinschaftliche Endung VTJFHj vor welcher ein kurzes sich 
verlängert; z.B. von a * (§• 

onT^rr^v 00 cn^ f - (§- s6 *), j[s&?wi yon ^L ra - (§^ 2 -)» 

^invgTfL von ^srq^n. (§.100.c.), TOcfTV^vön f^m.n. 

«nd ßjölT f-i mcWITL’ ^tVWL etc * von 

m. f. f. 


Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben die Endung vor wel- 

chem und in ^ übergehen (§. 126.); z. B. 
vajr-os) von ßrfcf m.n. und f^JöTT f -i dagegen oUfjÖtPEL» *1^- 
$I^,von öfTT^ «. (§♦ 130.c.), g^b W^L’ von 

n., efrbSjreb von WfföT §3 f - 
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Plural. 

Nominativ. 

142. Masculina und Feminina haben ^^zur Endung, vor 
welcher ^ und ^ durch Guna gesteigert werden (§.33.); z. B. 

3^L von ^r^L von ^rL ra ’ Nrl^L 7rare ? £ ^ 

Mreges, ( s - §• 124 *>» %ön^L( aus fw + 

§.47.) von TSIcT m > fsröfRL ( aus ßjSfT + 5ETCL) von ßrföJT f.; 
WTöfq^L ( aus ^ + 5RL. §• 55 -)> ( aus + 5RL, 

§. 55.), von eff% m., f.; IJc^L (§• 5 1 •)> ^TTcl^b von 

»$» f - 

Anmerkung. In den Veda’s findet man Plural-Nominative auf 
von m ännlichen Stämmen auf z.B. ^TPEI^L 
fumi von fumus, | ^3 t^sacrificia von JJljJ sacrificium. 

Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens, 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem des Stammes 
weniger fühlbar ist, noch einmal die Endung hinzutrat, 

. also bJ^T^L aus f umi + ^L* 

143. Die Neutra haben zur Endung, a) Vocalisch endi- 
gende Stämme verlängern ihren Endvocal und schieben einen Na- 

sal ein, daher T%ÖITW, ctlftf&T. von fgjgj, 5 ^, JTcJ- 

b ) Einem schliefsenden Endconsonanten — . Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 

g%. §TRrT> von gsL, f^, cfTHJ dillH (§• <5.), tpj- 

fq (§• ioi*».), tRTFTi von qffT?L- In Ansehung 

der drei letzten Beispiele gilt das Gesetz, dafs Wörter, welche mit 
einem auf j^oder ^ausgehenden Suffix enden, den vorhergehen- 
den Vocal verlängern. 

Anmerkung. Für GfflTTf) und 3 ^ findet man 

in den Veda’s auch ^ mit Unterdrückung der Sylbe 


v 
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{TTf, sowohl im Nom. als in den ihm gleichlautenden Casus, 
z- B. cRT Wälder für von 5 ^, viele fiir 

von Über die den verwandten europäischen Sprachen 

begegnende neutrale Plural-Endung a im Zend s. Vergl. 
Gramm. §.231. ff. 

144. Bei den höchst selten vorkommenden Neutren mit 

zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebende Nasal natür- 
lich nach dem vorletzten Consonanten, und wenn dieser ein 
oder j^ist, so soll nach Willkühr entweder ^vorgesetzt werden 
können oder nicht, wobei Desiderativ- Formen auf in 

ersterem Falle das ^ verkürzen; z.B. fc| oder, was na- 

türlicher ist, fij cfi (7f, von 

Accusativ. 

145. Masculina, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, 
•fj mitbegriffen, haben j^zur Endung, vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird; daher ßjcfh^L’ 

faplX*- §• 12. Anm.**), von fsjcf etc. 

Anmerkung. Höchstwahrscheinlich endigten die auf einen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstämme ihren Acc. pl. ursprünglich 
auf tis und haben nach §.57. den letzten der 2 Consonanten 
verloren, wornach j^statt des vor Zischlauten nölhigen Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme der Nomin. 

kommt (§.203.). Diese vom Gothischen und Zend unterstützte 
Ansicht (Vergl. Gramm. §§.236.239-) erhält auch durch den 
Veda-Dialekt eine kräftige Unterstützung, indem nämlich hier 
die männlichen Stämme auf^* und 3 * vor Vocalen, und gele- 
gentlich auch vor im Acc. pl. die Endung Mr, ärir zeigen, 
die sich nach §. 75°\ aus tns 1 üris erklärt; z.B. in Rosen’s 
Rigv.37.12.: 35f... von Berg, 45.1.: cjjgj ^ 
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von TVasu. *) Die Stämme auf ^ zeigen aber nicht, wie 
man erwarten sollte, unter denselben Umständen die Form 
sondern dafür z.B. l.c. 1.2. fiir 

deos . Aus dem Anusw. dieser und ähnlicher Formen glaube 
ich jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem früheren Sprach- 
zustande hinter demselben ebenfalls ein ^ gestanden habe, 
welches seine Wirkung, nämlich den ihm zukommenden Na- 
sallaut zurückgelassen hat.**) Auch das <=J^, welches im Veda- 
Dialekt die Plural- Accusative der vocalisch endigenden Mas- 
culin-Stämme schliefst, im Falle das folgende Wort mit 5^ 
anfängt, glaube ich aus der Urform auf tls erklären zu dürfen, 
mit Annahme einer euphonischen Veränderung des gjn 
nach Analogie von §. 100. a. Daher z.B. in Rosen’s Rigveda 
14.6.: ( vor )• der 3. Pers. pl. der Aug- 

ment-Präterita ist dagegen das hinter rj^vor einem anfangen- 
den gestehende ^ursprünglich ( s * §• 272. Anm. 3.), z.B. 5|of- 
r'd r'fL ^ ••• s ' e ehrten. Wenn die in den starken Casus auf 
^^ausgehenden Stämme (§. 185.) im Nom. sg. statt eines blo- 
fsen gjm Veda -Dialekt vor einem anfangenden gjjg^setzen, 
z. B. 1. c. 30. 16.: sacrißciis praeditus, so 

könnte man zweifelhaft sein, ob das f^ein ursprüngliches sei, 
nämlich das dem Stamme angehörende, oder ein aus gjher- 
vorgegangenes, als Casuszeichen des Nominativs. Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend durch seine Nominative 
wie bararis der tragende, wo, wie im lat. ferens 

und in äolischen Formen wie TiSe vg, das t des Stammes dem 
Casuszeichen gewichen ist, ferner der Umstand, dafs man in 
solchen Nominativen vor einem anfangenden Vocal in der Re- 


•) Anders erklärt Rosen diese Formen, Rigv. S.xxxix.5. 

**) In den Handschriften des Rigveda und bei Panini findet man in den 
Formen auf kr und an statt des Anusw. den Anunäs., s. §.17. 
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gel Anuswära oder Anunäsika ('*') findet, wie bei den oben er- 
wähnten Plural- Accusativen, und gelegentlich sogar rlr, z.B. 

(Pänini VIII. 3.9.)* Da der Vocativ 
in verschiedenen Wortklassen an dem ^des Nominativs Theil 
nimmt, so könnte man auch in Vocativen wie ^j^p^König! 
vor anfangendem 5 ^, das ^aus ^erklären. Denn wenn- 
gleich der Nomin. auch im Y^da- Dialekt ^(j{| lautet, so mag 
cs doch in einem früheren Sprachzustande Nominative wie ^j- 
gegeben haben (vgl. g^l^von ^ §. 193.), was 

sich im Yocativ, der kurze Yocale liebt, zu verkürzt 

haben könnte. Ganz beseitigen läfst sich aber dennoch das in 
§. 82 a) . erwähnte euphonische ^nicht, denn in Pronominal - 
Locativen wie Cfj%qr^(§. 243.), vor im Veda -Dialekt 

^ ann es nura ^ s eine euphonische Zugabe gefafst wer- 
den. Das euphonische Princip ist ähnlich dem, wornach im 
Lateinischen dem labialen Nasal vor s und t die Tenuis seines 
Organs beigefugt werden kann ( sumpsi sumptum ). Dies hin- 
dert aber nicht, dem scheinbar euphonischen fjjn den meisten 
Fällen ein begründeteres Recht seines Daseins zuzuschreiben, 
wie man auch den in §. 65 . erwähnten euphonischen Zischlaut 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er Platz findet, als 
wirklich zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
2T? xj^und ihre Aspirate geschützt, auffassen kann. Das 
auf einen Nasal folgende schliefscnde ^und das in gleicher 
Stellung vorkommende ^ stehen mit einander ungefähr in 
einem ähnlichen Verhältnifs wie nach §. 75 fl) . ^und T'. Die 
Buchstaben, welche ein ^der vorhergehenden Endung schü- 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen ^ 

in ^ — ^vrcTFLcT^ sie waren dort aus ^THcFrL Wl#e 
ScffcLrre Jens Hlic — während umgekehrt ein anfangendes 
welches im Veda -Dialekt ein vorhergehendes ^hinter 
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^schützt, auch den Übergang von iis in nt veranlafst; also 

sie waren überall und demgemäfs 

deos ubi 9 ue rdr ^oU^bfrf.*) 

146. Mehrsylbige Feminina mit vocalischem Ausgang ha- 

ben ^zur Endung, und verlängern ebenfalls die kurzen Endvo- 
cale des Stammes, daher von *TTrT €tc *J 

TSTcn^Li von fsjcir ctc * Masculina und Feminina, 

welche auf einen Consonanten ausgehen, ferner die einsylbigen 
mit vocalischem Ausgang — ausgenommen — haben ^g^^zur 
Endung; daher T&&L' HTcTEb 

von Vfl* ^ Hl I* 

147. Neutra lauten wie im Nominativ. 

Instrumentalis. 

148. Die Endung dieses Casus ist z.B. UJlcfl IH^L 

von fsTcff f., TOWq.. fQrjfvi^L, riTrjivreb ZJ- 

rjfvRL(§-i2 ; ‘-)» 5fs^L> von ^frfcT etc - WL m - n > 

g^f. (vgl. §. t40.). Die Stämme auf ^ haben das vj^der Endung 
ausgestofsen, dagegen das ^ verlängert — wie vor VEJJ in 
§. i40. — so dafs aus geworden (s.§.33.u.36. Anm.*); 

daher ßjQg^aus f5JöTTfH^L von f^Jcf ra * n. Eine Form wie fjj- 
ojjfv^j^hat sich in der That noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. lster und 2ter Person, wo uns und SP^RT" 

euch von g(\£[ kommen. Dagegen hat sich im 

Veda -Dialekt die Endung fij^auch an substantiven und adjecti- 
ven ^-Stämmen erhalten, jedoch mit der Schwächung**) des 


•) S. Vergl. Gramm. §.517. Anm. und vergl. Lassen in der Indischen 
Bibliothek III. 51. ff., Kuhn in den Jahrb. für wissenschaftl. Kritik, Januar 
1S44. S.120. ff. und Roehtlingk « Die Declination int Sanskrit » S. 13. 

**) Dafs e für schwächer oder leichter gelte als ä läfst sich aus den 
weiblichen Vocativen folgern, wie sive> neben nadf, vactiFy von 
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zu daher z.B. Pferde von 35 p£[ m. Das Präkrit 

stützt sich hierin auf den Vdda -Dialekt, und zeigt (vgl.§. 104. 
Anm.) für ^fvT^L» Z *B. lk* durch Blumen für das Vddische 

f^M. und das gewöhnliche Das Prakrit ist aber 

in seiner Umwandlung des 3^7 * n darin weiter gegangen als der 
Veda -Dialekt, dafs es auch bei den Pronominen der lsten und 2 ten 
Pers. (ß-hifi) für 3577 (^ 7 ^ (4 zeigt. 

* 4 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben die Endung VTfqj z.B. 

^rfefv^r^L* ön£2T*b ^rfcr etc.; cfiyv^von 

(vgl. §. 1 40.). Ein scbliefsendes 3£[ geht in ^ über, daher 
ßj^V^von fsjöT m.n. 


Genitiv. 

150. Die Endung ist und alle mehrsylbigen Wörter 

mit vocalischem Ausgang — mitbegriffeo — schieben einen 
Nasal ein, vor welchem kurze Vocale verlängert werden; z.B. 

^rfTRj ?JWTVb JTOFL» STöHTb snöITH.’ von ^rL ra - n *> 
3H, f-, 7’ Jti m - f -> l -' fitidRR,» ^isfRTH-.’ JT^rrq,’ 

ÖP^TRj N rjjni (§• 9 /l0> -)> von fsjöT m- n. und %öff f., 


siva , nadi , vactd\ denn die Sprache beabsichtigt bei den langendigen 
Themen eben so eine Schwächung des Ausgangs, wie umgekehrt bei den 
kurz -endigen eine Erweiterung desselben (§. 13-4. b. und Vcrgl. Gramm. 
§.205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des 4 im Verhältnis zu d 
schon daraus, dafs es aus a + * besteht , hingegen d aus a •+• a. Da sich 
nun aus anderen Stellen der Grammatik die /-Laute als leichter denn a- 
Laute ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs e leichter ist als d ; wo 
daher d zu e geworden, da hat die letzte Hälfte des d sich zu i ge- 
schwächt, und die erste ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dafs im Griechischen ai in Rücksicht auf die Betonung 
wie ein kurzer Vocal behandelt wird, daher Tvitrofjicu , nicht rvitrofiai. 
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m., n., öjgJ., fcprj m * Einsylbige Wörter auf 37 

lassen beide Formen zu, daher oder ^JoTFL 

oder 

L o c a t i v. 

151. Die Endung ist g, vor welcher in übergeht; 
z.B. TT^rg von jq^L.m.n., g^g von g\jJ. (§. S3 fl) .), 5[r§J von 

oir^L f * (§- 86 * und 101 ° } 0 > RT^g von ?n^Ln. (§.92.), ßjStg 

von ßjöf m.n., fsj^ig, ^ffdig von fsjcff f-, cfTTcf 


Vocativ. • 

152. Der Vocativ pl. ist gleich dem Nominativ. 

153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der vollstän- 

digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstämme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
Wörter, und diese sind sämmtlich einsylbig, ein Umstand, der von 
wesentlichem Einflufs auf ihre Declination ist (s.z.B. §§. 123. 130.). 
Aufserdem hat ^ m. f. Sache, Reichthum, der einzige Stamm auf 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es vor den mit einem Cons. anfangen- 
den Suffixen sein ^ in umwandelt, und die auf ausgehenden 
Wörter (jjf m. f. Rind, masc. Ochs, fern. Kuh, und f. Himmel) 
verstärken in den starken Casus (§. 124.), mit Ausnahme des Acc. 
sing., ihr zu daher jfcb 111 %» JTT^L» und bildcn •« 
Acc. sing, und pl. unregelmäfsig 3TJH-’ 3TT^ — w * e €s sc heint, 
eine Verstümmelung von JTToJTL’ — und * m Genit. sing. 

JTRLfür JT^L(vgI. bovern, boves , bovis). Das Femin. Jqj Schiff 
(so m. Mond) ist vollkommen regelmäfsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: ßjcf m.n. 
glücklich, fern, fgjgjj; als Substantiv ist m. der Gott Siwa 
und wsrr (■ seine Gemahlin; cfjfof m. Dichter, il| j^{ f . Meinung, 


Digitized by Google 


image 

not 

available 



82 


Bildung der Casus. 


* 







Sin 

• 

Thema 

Nom. 

Accus. 

Instr. 

Dat. . 

1 

iJUöf 

fSTcFL 

filclR. 

T3?T oR 

• 

ftTöTRT 

2 

färcr n - 

» 

fijcJTL 


£V*S . 

fSTöFT 

TST5TRT 

3 

Tst3rr f - 

faioir 

ftrcTTH. 


Uicua 

4 

etilem. 


cftfcJH. 

^rfoRT 

cnoi^ 

5 


#L 

^rirTH. 

^Tr^nr 

Xlr^ 4 ) 

6 

^ n -') 

cITf? 

öTTfT 

cfri^nr 

orri^ 

7 

»ftO 

HfcL 

fWL 

fim 


8 




5TOT 


9 

vng m - 


hibh. 

vrrgsqr 


10 

*\ P 
vrgf. 




$IT& 6 ) 

11 

?n^ n - 

em, 

rrra[ 

rn^-TI 


12 

* f - a > 


Höh^l 

yeu 

y^ 7 ) 

13 




5fW 


14 

fqfjm. 3 ) 

fqrrlT 

ftrT?R. 

fä=rr 


15 

16 

RTrjf- 3 ) 

5Trjn>- 3 ) 

WTF 

WfFL 

mwr 

JTlt 

^ini 

57rTTFL 

SJ^T 


17 

3JH u * 

SJrJ 


SJri’JTT 


18 

^ m. f. 

TFL 


jm 


19 

JTT m f - 

rhq. 

Jim. 

5TÖTT 

JT& 

20 

^If. 

HPEL 


^Tcrr 


21 

srprL®- 





22 

^ n - 

WL 


w 


23 


ön^ 

cn^L 

öfT^r 

5fT^ 


') S. §.94“>. 

*)S. §.51 

) S. §. 124. 4 ) od. n 7 &. 


*) od. fv# 

) od. y^§}-. 7 ) od. 

-O 
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g u 1 a r. 




Abi. 

Gen. 

■•"' Loc. 

Voc. 



r>, . 

a_ 

TSJöfIrL 

nocFJf 

H3SI 
^ *\ 

Tsra 

UüfönrL 


1 ‘ ftlcT 



TSTcJRTRL 

T^raRTTfL TSTöT 


^r%L 

f— 

• :: & 

cnm. ) • 

STTfcO 

rmT 5 ) 

■ > 7T?T 

( * r. • *N Q v 

cmp^L • ; 

örTTTUT^L 

mt\m 

cfTT ) 

TvraRL*) 

Wfi') 

ra‘) 

<’ 1 tffeL ' 


iTORL 

- FRITTH- 

•* ^ 


HT%FL 

VTFTT 

• ro ht^t 

*N *V 3x 

UHT5L ) 

VJ%^ 3 ) 

?^T 7 ) 

-r- ' - ^ 

- 1 

f —«i "ir 

rTig^TM 


ni^jiH 

rTT^TT , 

4 \ r ,* 

H 5 ^- > 

h^l 4) 

HT5f ) 

m- 

^ . , 





ranr 1 ' 


ftrrri^ 

mrq[ 

MlrH ,TT 

*nüi 

wnr 

( ■ nT?q[ 

r 

<vjcR " 


SJrrf? 

1 '“' WC 

«4,I<1UT^L r 


5Tr[M 

f <5*T> 

- rr ' 

m. 


l’’ 

JTT^L 3 

JTRL ' 

JTTcT 

" JTTCL 

RTöRL ^ 

■ » V V 

^rra^L v 

sqnrrar 

1 


H^nH- 

5T?IfT 


|T ? 

WL 


• f m. 

öfra^L 

öti^l 

^rRT 





ß ) od.^fra . 6 ) od.ft^L- 7 ) od.'yr 
9 ) °d* o4 1 f^- ) °^* rTRJ- ) °^* «iJcR- 


6 * 
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P 1 u 



Thema 

Nom. Voc. 

Accus. 

Instr. 

1 

mcr m - 

OidiH, 


TSTöRL 

2 

f5T5T n - 

%5f#r 

„ „ fS . 

ßrw 

ßld^L 

3 

FSToTT f - 

fsrareL 

Üldl^L 

fwifv^L 

/V 

4 

37T5T m - 

cfio|6!tL 


^TT^TH^L 

5 

*TfrT f - 

WW & L 

*T<TteL 

JTfdf^FL 

6 

cnf?“*) 

ön^ifoT 

önftwT 

cJTf^EL 

7 



WRL 

HTfH^L 

8 




R^tivRL 

9 

vngm- 


HT^L 

Higfd^L 

10 




L 

11 

r\\Q n * 

rn^TR 


rn^WSL 

12 

. *> 


H^L 

. 

13 

^ f - 

5W. 



14 

färj™- 3 ) 

1^ 

mji. 


15 


^TTrT^L 


JWH^L . 

16 

m - ) 

SJrTT^ 



17 

SJrJ n - 

: WH 

^IrjJUT 


18 

m.f. 


frar^i 

?ri^L 

19 

JTT mf - 

ura^L 

ITTCL ' 

JTTTd^L 

20 

^T f - 

RT5FL 

RTöFL 

*V 

21 


^rFL 



22 



Wi'A 


23 

ötTrL f - 

öIT^L 


sfrirv^L 

') S. §. 94 a) . 2 

) S. §.51. 3 ) S. §.124. 

* 
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r a 1. 

Dat. Abi. 

wävZFL 

öfTTTV^ 

Htv^FL 

Higvzjg. 

rngwjg. 

PI 

5f^L 

farprg. 

RTrpTH. 

STrJ^l 

^IWR.- 

3 WFU •' 
^IVZ^L' 

: 

ÖflTVJRL 


Gen. 

IWRTR. 

uioWIH. 

uiioiwiH. 

Rffr^iTH- 

cnftnng. 

fwi') 

vn^^L 

fil^HTEL 

h^pO 

cf^nH- 

far|UUH. 

s^nn. 

^THR. 

PH. 
3 T 5 (I^L 
*m\R. ' 


Loc. 

SS?? 

ftieng 

HW 3 ' 

cITf^ 

HP 3 

* 4 <C>y 

vng <3 
9 g <5 
• rng^ 

KT?f 3 

ÜTrjg 

5 j?jg 

PF 

m . 

fnw 

=ng 


’ ) od. 2 ) od. ggrcL- 

') Über CT ftir fj s. §. tOl“*. 


• m 

ctrarg. 
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D U 

a 1. 


Thema. 

N. Acc.V. 

. I.O. Abi. 

1 

ßjcr *»• 

rv . 

IW 


2 

fäcf n - 

f5T^ 

ßjönvyoi. 

3 

TSTötT f- 

f2T5t 

ftldl^lH. 

4 

^ToT m - 



5 

JTTrT 

TTfTt 

RfrTV?TTTL 


rv iv 

<"*'■ rv 


6 

önt^ 11 * ) 

cUl^UII 

anp-yiH. 

7 

Htf- 2 ) 

OWT 

HtVJTITL 

8 



R^tvsfOU 

9 

VJTgm. 


HigvyrR, 

10 

ygf. 


ygvyiTL 

11 

?ng n - 

dl-^VTt 

fTigwTlH. 

12 


ypfi 


13 


cryT 


l4 

fqjjm. 3 ) 

TOT^T 

fqyWfL 

15 

RI?J f- 3 ) 

Wr^I 

JN 

RTrpTTH. 

16 

g^jm. ) 

SJriRT 


17 

3Tfp- 

^Iri'jTl 

^TrpyTH. 

18 

^ m. f. 

?[RfT . ■ 

ffWITH- 

19 

JTT m.f. 

JTTcrt 

JTTV2TTTL 

20 

^Tf. 

RraT 

^nwjiTL 

21 

H^rL IU * 

H^rll 


22 



Wm. 

23 

^L f - 

ön^T 

cttjvztth. 


G.L. 


fsraifai 

rcrayreL 

n$i*t 

cmrntR. 

m^L 

*N . , 

STOTEL 

y^srr^u 

H&T5L 

^yry. 

*TT^L 

sßm. 
% 

7WRL 

JT^RL 

JTMFL 

öii%rl 

124. 
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154 . Da bei der Declination der consonantisch schliefsen- 

« • % * * * * 

den Stämme, sofern sie nicht unregelmäßig sind, vorzüglich nur 
die Wohllautsgesetze in den Hexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanten der Casus -Endungen zu berücksichtigen sind, die Endun- 
gen hingegen, welche mit einem Vocal anfangen, den Schlufscon- 
sonanten des Stammes nicht afhciren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Voc. 
sing. — womit bei Neutralstämmen auch der Acc. übereinstimmt — 
und im Instr. und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des Dat. Abi. pl. und Instr. Dat. Abi. du. richten.*) 


Thema 

• 

'N.y.sg.- 

Instr. pl. 

Loc. pl. 


m 


ym**> 

*rl'> . 

■ W 


jm. 


HrL . 






«rg . 

ffq-') . 


JTtTVRL . 

. ;M**> 



TOT^ng. 

Tcisg 

ra? L 6 ) 




feO 



f^g 

gO 




w»g_ 7 ) 



^r:g oder ^g 


. m 


qqrpg od - 


’•) Die hier aufgestellten Wörter sind sämintlich nackte Wurzeln, die, 
mit Ausnahme von gir f. Rede , dis f. Himmelsgegend und dvis* m. 
Feind nur am Ende von Compositen Vorkommen, wie z.B. mad'u-lih 
m, Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

••) S. §. 101«). 

' ) S. §. 59 . « 1 . 89 . 2 ) S. §. 56 «. U. 83«. 3 ) S. §. 56 «. U. 83«. 

*) S. §.73«u.97. s ) S. §.74.u.98. 6 ) S. §.74.u.99. 

7 ) S. §.76. u. lOO.c. 8 ) S. §.78. u. 100. c. 
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Thema 



N.V.sg. Instr.pl. Loc.pl. 

oder qf (^ 

^ iwfl^reL 

m . m**y . • ' ■ 

cri^VTEL cRF^**) 


• 155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der sämmt- 
lichen Casus -Suffixe. 


Singular Dual Plural 


Nom. iqm.f. JJm*) ^m-f. fn. ^m.f. ^n 

Acc - H.’ SJR, 111 - f* H, n - *) Ifr ®* f - ^ =q^m.f. 

Instr. m. f. n. m. n. *) vjfPLm.f.n. fvj^jn. f. n. 

Dat. Jfqrn.n.*) vjfjq m.f.n. vj^ m. f.n. 

Abi. r^m.n«) g^m.f.n. VTflTjjn.f.n. vq^m. f. n. 


^m.f. sqj^f. 

Gen. ^m.f.n. ^j^m.f.n. jjjjpqjn. f. n. 

^L m - f - 5rrqJ- 

L ° C - ^m-f.n. n. gm. f.n. 


Masculina auf f, . 

156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
e Wurzeln auf ^ | > ^ am Ende eines Compositums, als No- 

mina Agentis masc. stehen, z.B. JIJ^TTT (San k'a-Jmd) Muschel- 
• - ( 


*) Nur an Stämmen auf a. 

**) S. §. iot«>. . 

S. §. 75 ^. 75 *). 100 . c. - •*) S. §.Sl a) . u. 102.C. ’ ' 

) S. §. 8l“\ u. 103 . 4 . 4 ) S. §.57.u. 84. 
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bläser , {g ala-pt) Wassertrinker , (Jcala-pd) 

Platz •Reiniger. Als Adjective sind diese Wörter zugleich weib- 
lich {Muschel -blasend, Wasser - trinkend, Platz -reinigend'), und in 
ihrer Declination folgen sie,, wie andere etnsylbige Wörter mit 
Yocalischem Ausgang, der Analogie der consonantisch endigenden 
Wörter, mit Ausnahme des Nom. Voc. sing. Die Wurzeln auf ^(J 
werfen in den schwachen Casus (§.175.) vor vocalisch anfangenden 
Endungen das schlielsende ab, daher z. B. dm*-i, 

dm*-as. Die vollständige Declination von yqy, Cff* ^stellen 
wir hier, zur Vergleichung, mit der des einsylbigen Wortes f. 
Schiff zusammen: 



S 

i n g u 1 a r. 

. 


N.V. 

«TO. • 




Acc. 


i 

göFL 

Rran. 

Instr. 


CRT 

cött 

RTöTT 

Dat. 

*R 

CR 

•N 

cöf 


Abi. G. 



C5RL • 


Loc. 

* i 

ftR 

\ . » 

ICR 

Dual. 

ICcl 

?nfgf 

N.A.V. • 

%RT 

' 

C^T 

jqroir 

In. D. Abi. 
G.L. 

WTIVZTTR. 

•x 

qivzfFL 

•'JwnH. 

^tTWTTR. 


c?TRL 

cg^L 


* 

# 

• 

Plural. 

« 


N.A.V. . 


^ , 


RTöR. 

Instr. 

wtttvtfl 

qrm^L 



D. Abi. 
Gen. 

fcRIvzRL 

qtvzrEL 

* * t « 

i 

♦ 

wnrt 



•sicUtL 

Loc. 

«nl 

qtw : , . 

/ 

<£*•.• . . 



157. Die Wurzeln, welche vor dem schliefsenden ^ 
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zwei Consonanten haben, verändern jene Vocaie, nach §.52., vor 
den Vocalen der Endungen in ^ 7 ^ und 3 oL; z.B.- m. f. 

Fleisch verkaufend , aus Fleisch und ijfyj' verkaufen , 

schnell laufend , aus ^j jy^ schnell und laufen , bilden im Acc. sing. 

snggcHL- 

158. durch sich selbst seiend, aus ^ selbst 

und verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 

^ hat, dieses dennoch vor Vocalen in 3 cL* und bildet z.B. im 
Acc. sing. und VoT^L* Andere Composita, 

deren letztes Glied die Wurzel i^ist, verändern theils ihr schlie- 
fsendes ^ regelmäfsig in theils, wie io 3 cL* 

159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel führen 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung ^gj^statt z. B. 

Heerführer , Loc. 1*^114^’ n * cht 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu 

und gehen nach n., nur dafs die auf ^ den 

Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen. und Loc. du. und 
den Gen.pl. auch ihrem Masc. und Fern, analog bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe ^ und gebildet sind, wie qqj na. Sonne, 

Tänzer . Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dafs sie im Acc. pl. j^und nicht jg^zur Endung haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen ^unmittelbar der Grundform an- 
fiigen. Die auf ^ ziehen diesen Vocal mit dem Locativzeichen ^ 
zusammen. Z.B. qtjf m. Sonne bildet im Acc. sing, q(J)^, im 
Acc. pl. qqt^L» Loc. sing, qqj ; und Jj^m. Tänzer bildet 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch oder m. 

Name eines Gandharwa's . 
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. 162. Adjective oder Nomina agentis von höchst seltenem 
Gebrauch, auf ^ und welche von Denominativwurzeln auf 
durch Abwerfung des schließenden abstammen , gehen 
nach §. 156., wenn dem schliefsenden ^ oder ^ ein einfacher Con- 
sonant vorhergeht, und nach §.157., wenn zwei Consonanten vor- 
hergehen. Wenn aber ein schliefsendes ^ ein jq^oder oder 
ein für stehendes q^vor sich hat, so kann nach Willkühr die 
Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen qjnittelst eines Bindevocals 3 statt angeschlossen wird 
(vgl. §. »68.); z.B. gicjf^oder jpgSLvon pn m. f. Vergnügen 
wünschend. 


1 63. Im Neutrum verkürzen die in §. 162 . erwähnten Wör- 
ter den schliefsenden Endvocal, und gehen nach offT^’ flRjJ» so 
jedoch, dafs sie den Dat., Abi., Gen., Loc. sing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wie das Masc. und Fern, bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf ^ wie Furcht, 

'^Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 
Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isolirten Zustande (s. Taf. zu§. 153.), nur dafs sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus -Endungen (^, ^ID-L) 

nicht zulassen ; z. B. JffDTt m# ^ weggegangene Furcht habend d. h. 

\ ‘ 

furchtlos, m. f* schöne Augenbrauen habend bilden im Dat., 

Abi., Gen. und Loc. sg. blos JTfTTH^» qga» JTrTWTCb Sj$- 
cFLi JTrriHW» gyiof; »ictt etc - Mehrsylbige 

Feminina auf wie ^^fVeib, kommen am Ende solcher Com- 

positen fast gar nicht vor, und von denen auf ^ nur die in §. 171. 
erwähnten, wie Glück \ z.B. ibll ^ weg genomme- 

nes Glück habend, d. h. des Glückes beraubt. Die Deciination dieser 
Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schließenden Substantivs 
im einfachen Zustande, nur daß im Dat. Abi. Gen. und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen 5fTPL auc ^ die 
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- allgemeineren zugelassen werden, welche letztere mit 

dem ^ des Stammes zusammenfliefst; daher oder 55 HW- 

rl^1^4RL 0(ler ^|-H^^kL oder 

dy| rlcrl^RT- Im Vocat. wird neben dbi| (§.134.3.) auch 

die Form des Nomin. (i£[| zu g e l assen « 

165. Im Neutrum verkürzen die in §. 164 . beschriebenen 

Composita den langen Endvocal, und gehen nach nur 

dafs sie im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 

Fern, gemeinschaftliche Form annehmen können. 

* • • 

Unregelmäfsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §. 153 . 
Die Declination auf ^ kennt keine Ausnahmen; in der weiblichen 
auf bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten, nämlich 

den Vocativ durch Verkürzung des schlie- 
fsenden (vgl. §• 134.5.) daher 5PW’ 5TST- 

167. jfTf f. Alter kann entweder durchaus regelmäfsig de- 

clinirt werden, oder, was gewöhnlich geschieht, so, dafs nur der 
Nom. sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit vj^ 
oder j^anfangt, von 57^7 kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Stamme daher Singular: 

517%, 5^1%. SI^L- Dual: sITJVJnTL, 

Plural : sT^T^L, sRTDTCL, 51^1^1*1., 5T}WL, 5T7Tg- 

168. qT% m. Herr, Gatte und ^ |7^ m. Freund, haben im 

Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf ^. 1 . Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches jy^ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsende ^ in daher « für 2 - Im 

Dativ haben sie kein Guna, daher rjf%, für 
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> 

3. Im Abi. Gen. nehmen sie ein ^ als Bindevocal,*) daher q - ^jQ , 

4. Im Locativ werfen sie vor der En- 
dung §T ,hr schllefsendes nicht ab, daher q^f, — 

Aufserdem hat noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es die star- 
ken Casus (s. §. 175.) aus bildet, im Nom. sg. aber das Casus- 
zeichen ^verloren hat, also Tür vgl. ^von^ (s. 

§. 153.). Seine vollständige Deel, ist wie folgt: 


Singular Dual Plural 


N°m. ^TTJTT • ' ' 

Acc. • • 

histr. gTs?rr sfriw^i^L 

• Dat - • snsr ■ ■ gfigv^ri-L 

' A *>t- 

Gen. ^TlsJjRL 

Loc. 1 • 

Voc. g% - r ' ’ ' 


fMRTCL 

fnäl^L 

srfigvzreL ' 

snsTrcreL : - 


Am Ende von Compositcn, wie z.B. in Männer -Herr folgt 

CfTrl der gewöhnlichen Declination auf 3\ Zuweilen auch im ein- 
fachen Zustande, z.B. Nal. 17,4t. qf^^|, Hit. S.28. Z.6. q^j. 

169. Die Neutra ^0% ^uge, Knochen , Molken , 

Slf^ET Schenkel bilden die schwächsten Casus (§.176.), mit 
Ausnahme des Nom. Acc. Voc. du. aus Stämmen auf ( 5frjJrL 
etc.), und zwar mit Ausstofsung des 3^, obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.190.), daher $T^IJ1T (§*94 a) .) etc. Als 
Muster der vollständigen Deel, dieser Wörter diene 3 %- fcpj . 


*) Vgl. §.162. Wahrscheinlich ist dieses u die Schwächung eines älte- 
ren a t wofür im Griech. c, daher itocrioc = paly-us aus p a ly - o s, s. 
Vergl. Gramm. §§.186.187. 


Unregelmäßige Wörter. 

Singular 


Nom. Acc. dy 


Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 

Voc. 


Dual 


Plural 


sr% ° der 

35ISET oder 33TCZRt 


jyPyVifTH. 3SÜ2JV2RL 

3^1 h, SRm, 
3m%<ig 
3t(^ylM 


170. ^tf. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^fj - , im Acc. nach Willkühr ^jfjT^oder 
alles Übrige nach vff (Taf. zu §. 153.). 

171* ^ Gemahlin Wischnuls, Gluck etc., 

Schiff, Strick , Saite behaupten, in Abweichung von §. 120., 

das Nominativzeichen daher ^^q^q^etc. 

Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter als Primitiva gelten, 
so ist doch ihr schließendes offenbar eben so der weibliche 
Charakter — wodurch Fern, aus männlich -neutralen Stäm- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf z.B. Flufs vom gleichbedeutenden 

Eben so stammt von ^ Flo/s (von ^ transgredi) 
und von n. unter andern Draht . Zu fehlt 

das Primitivum aus wie «flb/z aus 

brennen. 


172. m. Schakal (wörtlich Schreier , von sp3q^rcÄr«V/i 

mit Guna, suff. s. §.98.) bildet die starken Casus, den Voc. sg. 
ausgenommen, aus dem defectiven (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. s. §.124.), daher N. Acc. 

Voc - #»rc?r; N - A - N - du - ihPg^i; N - v - p>- In den 

schwächsten Casus (§*176.), mit Ausnahme des Acc. P>- (3>T- 
ra) sind beide Stämme gebräuchlich; daher z. B. 
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und 5fi[(sr. In den mittleren Casus (§.176.) gilt Mos 

zB - #JTWVZTTR. n!cl,t ^VETFl.- 
- 173. rlTJ m - Ne ff e ur, d f. Schwester folgen in den 

starken Casus der Analogie von PTTrf ( s * §*124.), daher | y 

RW|Ti ^cRTT^T- RFIFL’ 

174. Mann wird wie fq^j declinirt, nur läfst es im Gen. 

pl. neben auch die unregelmäfsige Form ^ u]|i_jjsu. 

175. In Ansehung der consonantisch schliefsenden Stämme 

ist die Eintheilung der Casus in starke und schwache von häu- 
figer Anwendung (s. §.124.). Zur Übersicht diene das Part, praes. 
masc. des Parasmaipadam (s.§. 267.), welches die starken Casus aus 
^[r^und die schwachen aus ^rdJuldet; z.B. in der star- 
ken Form quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Nom.Voc. 

Acc. . 

Instr - 

TS 

Dat. . * fKTT 

,, ■ AbLGen ' 

Loc - rr? 3^ 

Dual: N. Acc.Voc. | 

Inst. Dat. Abi rj^SIFL ' 

Gen - Loc PR 

Plural: Nom.Voc. 

Acc. . Q<\ri^L 

Instr - rJ^ß.R. 

Dät« iVL)l« 

GCD* | 

Loc - p? 


•) Eine Verstümmelung von tudant nach §.57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von den Indischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am Anfänge von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema - 
Gestalt gefunden wird; z.B. Q^^nicht Q^^oder 
(nach §. 57.). Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben mufste, wie z.B. im 
Griech. Part, praes. alle Casus aus vr entspringen. 

176 . Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 

und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 

* / . 

sus- Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen schwachen Casus, die durch einen anfangenden Consonanten 
des Casus -Suffixes der Abschwächung des Stammes gröfseren Wi- 
derstand entgegensetzen, als die Vocale der Endungen. Hieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in vestlich, welches die star- 
ken Casus aus bildet , und in den schwächsten sich zu 

zusammenzieht. Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. 

* 

* % t « 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 

Singular: Nom. Voc. * 

• Acc. • • 

; Instr. , tl/TlMI 

Dat. UcüQ 

Abi. Gen. , < • OrTT^L 

Loc. 


•) S. §.179. 
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Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 


Dual: N.Acc.V. Cf r ^ l^ l 

I.D.Abl 

Gen.Loc 






Plural: Nom. Voc. 
Acc. 

Instr. 

Dat. Ahl. 
Gen. 

Loc. 







CTrfl^L 


cuftwL 


177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Voc. 
aus dem starken Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen, und bei drei Thema- Abstufungen, 
den Nom. Acc. Voc. du. wie alle anderen vocalisch anfangenden 
Endungen, aus der schwächsten Form. Daher bilden die in den 
§§.t75. 176. genannten Beispiele: 


N. Acc. V. 
Instr. 


Singular 

/ 3*7L 

t CfrSRI 

gsrrr 

WHT-MT 

etc. wie i 


Dual 

g^TTt*) 

CTrTT^T 

SJrJTJVZTFL 

Masc. 


Plural 

• •— * * m \ 

CIrZ TT% 



. Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 

auch nacl * §• 1*3. erklären, wornach 

Sr?IT % aus ?J<57L» nc?Td und nicllt aus rj^cb tftdd 

entsprungen wären. Dafs aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angehören, erhellt schon daraus, dafs bei drei 


*) Oder tudanti , s. §178. 
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Abstufungen des Thema’s die Endung ^ eben so wie das duale 
t und andere vocalisch anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema’s vor sich haben würde; es müfste also 
von den Themen y STr^FL’ 54 dl die Endung 3* sich 

an die letzte anschliefsen, und so würde nach §. 1 43. 
nicht entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 

die cs aufser Zweifel stellen,* dafs Hie Neutral - Endung dem 

starken Thema angehört, indem z.B. vier, welches in 

den starken Casus lautet — daher ^rclJ^qjreo'O’a- 

gss — im N. A.Y. neut. dccflf^ un< ^ nicht bildet. 

178. Das Suffix ^*, welches Feminina aus männlich -neutra- 
len Stämmen bildet, schliefst sich an das schwache Thema ; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher ^djrJl <*** west- 
liche, nicht ypT^dl 0( * er ^r^Tdl- Das P art ‘ praes. auf 

gestattet jedoch auch die starke Form eben so im 

Dual. neut. (s. §. 530.). 

179. Wir verfolgen nun die Unregelmäfsigkeiten der con- 

sonantischcn Declination nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden Wortstämme und Suffixe. Die Gutturale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel g’eAerc, anbeten (man schreibt auch §. 110.) zu be- 

rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen ( östlich , westlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
bei, doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57. das ^ 
von ^[^aufgeben müssen, das vorhergehende in ^ übergeht, 

-daher Nom. Voc. masc. 333-, sg^fTi Acc. jg^grj^ SrifT» 

STEJ^L; Neut. N. A.V. =ggj, =gj% (§. 1 78.). Dieser Analogie 
folgen qp£^ östlich tef^Lpraef. q vor) und 

praef. unter ); dagegen verstümmelt sich qfZpE^*v&y//icA (aus 
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EffcT Segen -f- in den sch wachsten Casus (§. 176.) so, dafs 
das von unterdrückt wird, und, zum Ersatz, das der 
Prap. verlängert wird; daher wovon auch der weibliche 

Stamm Nach demselben Grundsätze bildet ^ q^q niedrig 

( 5 T^_P raef * fcf) die schwächsten Casus und das Fern, (jfreft) 
aus die mittleren aus ^y^und die starken aus j^rra. 

^(^x^ n ord/ich (aus 3 cL ow / erweitert die Präpos. in den 

schwächsten Casus und im Fern, zu 3 [ 3 - und zieht dieses mit 
5P^L ZU < 573 (t^L zu sammen; die starken Casus kommen von 
und nur die mittleren von 33 ^ L* ($RL P raef - ^ 3 ) 

nachfolgend bildet die starken Casus aus ^ T ^^ nnd zieht sich in 
den schwächsten und vor dem Femininsuffix ^ zu zu- 

sammen. 

• 180. Wie das Präf. 37 ^ in §*179. sich zu 3 ^ erweitert 
hat, so erhält in Verbindung mit der Wurzel ^pg^die 

Form daher -xj^rnit gehend (als adverbiales Neutrum voll - 

ständig) welches sich nach Analogie von 3^) ' ^L ‘ n 

den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter ^ zu 
^ zusammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
Casus, folgen noch mit gehend, föf £“<>4 überall hinge- 
hend und Götter verehrend , daher fcFST* 

gehend (aus fqff für 

wird in den schwächsten Casus und vor dem Fern.- Charak- 
ter ^ zu d.h. das 3% der Wurzel verschwindet, und f^ff^ 

kehrt zur Form f^r^zurück, mit U^fiir ^nach §. 75 a \ 

181. qy^ fragend (Nom. sing. m.f. n. qj^), kann nach 
Willkühr vor Vocalen seinen Endbuchstaben in verwandeln; 
z.B. Instr. sing. qj^>| oder q[ 2 Jf (vgl. §. 87.c.). 


•) sactri von sa mit , visvadri überall von visva jeder ; dd- 
vadri von deva Gott kommen nur in diesen Verbindungen vor. 

7 * 
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182. *d5Tc( anbetend (aus der Wurzel ZJjj^präp. 
bildet den Nom.Yoc. sing, und die mittleren Casus (§.176.) 

aus einer Grundform nach Analogie von §.201., doch 

so, dafs der Voc. sing, auch dem Nom. gleich sein kann; daher 

Nom. sing. ^ö(7JFb v <>c. ^cW*l oder Instr *P L ST^T- 

u. s.w. Übrigens regelmäfsig, z.B. Instr.sing. dbjojiflsll* 

183. R lut (Nom. kann den Instr. und Dat. 

sing, und Acc. pl. aus 95 f^L bilden, daher oder jy^), 

oder 3 ^, 3^% oder 3^|fa (s. §. l4i.). 

184. ?pL m - Verbinder bildet, wenn es nicht am Ende eines 
Compositums steht, die starken Casus aus g^^und verwandelt, 
nach Abwerfung des im Nom.Yoc. sg. das öjjn^ ( V S^*§* 179*)» 

daher Nom. Voc. g%, g^L* Acc - 3%T’ §5TVL- 

185. Die Suffixe 33rl , Jjfl , g^bilden die starken Ca- 

sus aus V{ »'fL’ w °bei im Nom. Voc. sg. das schlie- 

fsende ^ nach §. 57. unterdrückt wird. Aufserdem verlängern 
qTf^und öf^^ihr ^ im Nom. sg., daher m?b cn^L( v 6 l * ^ r * e<dl * 
Part, wie Xeywv von Xeyovr). Z.B. g^r^^wäVtrm/ von 

5f{ tj ([glücklich von 5^ Glück, y[r^cj von Reichthum 
bilden im Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen: 


Masculinum. 

Singular Dual 


Plural 


Nom. 4 

1 a^t. 

WtRT^L 

STtVFcTT 

^Sv 

STTOVrFL 


[ ^161 




33^1 


ü'Ä.'Tin. 

Voc. < 

srtrr^L 

sfrR^rTI 

-^v 

sfmvrl^L 
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Singular Dual Plural 


Acc. 


rJVrfl 

■ s^tkrlH. sfokrtT 

. ^«NCknH- 


Neutrum. 


STlMrkt 

^RcfrT^L 


IN. Acc.V. 


3*7L 
' STlTTrL 
l MHgTcL 


^^ od -^rft*) g^krf 

STWcil sfmkri 


186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
halten, wie jffjf wachen (s. §. 108 .), und diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen, 
wegen dieser Belastung am Anfänge, das Suffix des Part, praes. 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. v, Si&ovr a ; Fern, niemals 

1^7. ist eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 

wachsen, hat aber die Eigenheit, dafs es in allen starken Ca- 
sus, den Voc. sg. ausgenommen, sein vorletztes^ verlängert, daher 
im Masculinum: Nom. 5^I?L, i^kdl: WFrRLi Voc - JT^b 

*^krlT> Acc - ri^FfFL’ VTÖkrlb J7^riq_- Neu- 
trum: N. Acc. Voc. M^rTl» MvilKrl > Fern. Eben 

so in der Verbindung mit der Präp. fgj, Nom. fg T| v sehr 

große. Du. fsTRöT^TT. PI- TcW^kfkL clc - 

1 88. VlcJ^m. der Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 


begabt , aus VfJ Glanz, verkürzt zu Vf, suff. öff^) wird aus Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3. Person des Verbunds, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix of^j gebildete Wörter declinirt (§. 185 .), und dadurch 


•) S. §. 178. 
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v°n ( aus ^ una *+* ^frL^ untcrsc h*eden, dessen 

Nom. v{of^L* st ? während jenes v|o( [^bildet. Sein Fern, ist VfoT - 
dagegen VTöFr?t die seiende. 

189. EfcffftJ 1 * Leber (vgl. jecur und Y\7TCl[ p) und 

rath, Fxcrement (vgl. stercus ) können die schwachen Casus aus 

ZRTkL’ 5T^L bilden i Z - B - Instr - ZMVJfTH.’ q^FTH^L» 

JCT^TT. ST^iWJTTL’ oder 5T^rTT etc - 

1 90. qjS£ m. Fufs, von der Wurzel q^ gehen, verkürzt 

als letztes Glied eines Composituins in den schwächsten Casus 
sein z. B. ^qj^ schöne Fü/se habend bildet im Masc. und 

Fern. sing, gq^, gqpäTL, gqgT> gg^, gqg^b gqf^:- 

191. cf^L* m *t diesen Suffixen gebildeten 

Wörter verlängern in den starken Casus, den Voc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes 5 ^, und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter ^ aus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 
z.B. in Efjcjr^m. Opferer, wo nach Ausstofsung des die Verei- 
nigung von drei Consonanten zu grofse Härte veranlassen würde, 
daher Instr. ÜJsoIRT* dagegen <^|o|| von Geber . Im 

Loc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des 
willkührlich, daher oder Als Muster der vollstän- 

digen Deel, wählen wir ^Tsl^L 111, König von Tjjj^ÄerrjcÄrn (Fern. 
JTlJt s. §. 93. Königin ), fcjyjyTjjn. Baus von qj setzen , ilsdr^m. 
Opferer von J^anbeten, opfern , 5fc^L n * ^ e S von ^j^jehen. 

Singular. 

Masculina Neutra 

N. g?u') w') qm') cjrjf') 

Acc - 7T5TRR. qiciklH- qm clöf 


') s. §.121.4. 
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Instr. 

D. 

A.G. 

L. 

V. 


pur') 

ÜSR. 

od - <lsiPs 
yist* *!. 


ZR^IT 

ZRöW 

ZRcRJEL 

ZRöff^T 

ZR5FL 

Dual. 


tlTHT 

VTHSL 

vnfu 

od. 

Wl 

od. tjrR *) 


blfVWI 

clcsfä 

öfrT^RL 

olrH'M 

öTrJ%. 

od. ölrlf *) 


n. A.y. 

I.D.A. 

G.L. 


JRIRT 


N.V. 

Acc. 

Instr. 

D.A. 

G. 

L. 


öfrjfn^T 

öTrrfri^T 

öJrcffvRL 


ZRcfl^T VrWt cRTfJTt 

PIVZTR, 3 ) ZRcfVZnH, «TTTD-ZITH. öfrffvZTTH. 
^Rfi^L ZRSRT^L ölr^ 

Plural. 

fRTFRL ZRcJFR^, VITTT^T 

?rw. zröffl yrrnf^ 

TRTTVRL 3 ) ZRclIVFL VWlvRL 

JRIVZRL iRcJU)^ VJTRVZRL öJcJTVZRL 

Tram. ZR6RIH- WHTR, olrd.UH. 

7RP§ 3 ) ZRcRj; WER* 5IrJ% 

Anmerkung. Jjh^m. Kopf (od. §. 105.) von unbe- 

kanntem Ursprung, stöfst, obwohl es zwei Consonanten yor 
dem 1 % hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 
z.B. Instr. 

192. ^m. Hund, V|hlolH. e * n ® e * name Indra’s, und 
go {r^jung, bilden die schwächsten Casus aus V| Sj I ^L» 

ge^,*) wovon auch die Feminina Hündin und id£j|*Tt ^ 


*) S. §.93. *) S. §.135. 3 ) S. §.92. 

*) D.h. nach Ausstofsung des a wird das vorhergehende v zu «; ans 
mag'aun aber wird mag'ön und aus yuun wird yün (vgl. §§.35.36. 
tmd das Lat. junior und Gr. kvwv, xuvoc). 
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Gemahlin Indra’ s, die junge (auch göJ rU aus <gol f^)- Die 

vollständige Declination des Masc. ist folgende. *• Singular: gj, 


äcTTi strr.» vi'cidR^L, gofT^; q^Ri, 

> SJpT» IT<MR* <^pl » REIT“ 

R’ ^R; gr?L, H'eict^, g^L* Dual: 3TRTT» Rklöl Ab 3- 

öfRr ; ijvzrn^L» r^rtfL’ gsivzrrHj rrAtcl, 

Plural: ^ ÖTR^, gcfRHj gRRj TRT“ 

^L’ gfTCU RRRj RSTclfo^ göri*Rj IRRb URcT- 
V ^L’ gpl^FL ; g^TfL» REIRTHj 3*TRJ ?T§» 

ä^ 5 ‘ — 3 ^L n * bildet im Nom. Acc. sing. Voc. gpf^od. 
3 o|i N.A.V.du. ^rft» pl. göfTR; übrigens wie das Masculinum. 

193 . CJt|r^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus CJ^bilden, 
z.B. Instr. sing. oder (jqy, Dat. oder tjq- (s. §. 94 a) .). 

Aufserdem hat es mit dem gleichbedeutenden ^fiRdie Unregel- 
mäfsigkeit, dafs das vorletzte 3£[ nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird. Z.B. Nom. 

Sit, mmT, uzfuuii, srtitür.- Acc - t ^qu i ^ , tjq- 

Stt, tjcuT^od. jERfnuui., «ifi-iuii, udi-uiH. (*• §-9'*“ ) -) 

u. s.w. S e ^ f übrigens regelmäßig nach J | 

^ 94 . {^ c^r^ in. (von glänzen, leuchten ) Tag verlan- 


gerl in den schwächsten Casus sein z.B. Instr. sing. |. 

195 . Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 

mittleren Casus (§.176.) aus ohne jedoch nach §.201. 

das vorletzte 3^ im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus g cb i Idet (§- 191.). Daher Singu- 
lar: N. V. (l)i Acc. 35T^RTJ ? Instr. 3 ^ 5 T u * s.w. Dual: 

N. Acc. V. q^R[, Instr. Dat. Abi. STfERTTR, Gen.Loc. 

Plural: N. V. Acc. ^r r Rj> Instr - 5 f%rR^L* DaL 

Abi. , Gen. , Loc. 3^:g oder 3 ^^ - Über 

das verwandte s. mein Glossar. 
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196. Pferd bildet nur den Nom. sing, aus diesdr 
Grundform ; die übrigen Casus kommen von sg^jp^und 

nach Analogie des Part praes. (s. §. 185.), daher Nom. 

üci«Tll* ^cc. ^r^rT^L’ ^Tcf^T» ücfrl^L 11 * s - w « 

197. Die Wurzel am Ende von Compositen, tödiend, 

Tödter, stimmt darin zu §. 19 1., dafs sie ihr in den schwächsten 
Casus ausstöfst; aufserdem wird ihr sr in den genannten Casus in 
^umgcwandelt, und das schliefsende r^ist nach §.<M a) . Anna. der 
Verwandlung in ^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerYer- 
bindung mit z. B. ^^^^JTritra-Tödter — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet cfü^TT|^L(nicht -^[tFFq> 

öfci&b o[^W etc * Das Fem * ist 3t* 

198. Die auf ausgehenden Suffixe (<[rL? f^L’ fol»!.) 

sind vollkommen regelmäfsig, z. B. qfjq^reicß (von Reich- 
thum) bildet: Nom. masc. (§. 121.), neut. 

bjfrq, yrll'fJT (§• l4i.Ä.). Unregelmäfsig sind jedoch die 

männlichen Stämme (von qpj^e/ieri), 

(von erschüttern) und jfJVj frd r^. ( von SfJVfTT Donnerheil etc. 

siiff.^) ein Beiname Indra’s. Diese bilden im Nom. sg. 

=f£B^TFL*) ^* e übrigen starken Casus, mit Ausnahme 


*) Man kann diese Nominative aus den Themen pan fas etc. erklären, 
nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, as , ersetzt wäre. 
Es könnten aber auch pant'aSy mant'aSy rb*uks t as so entstanden 
sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 
Thema auf a n zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 
üblichen Weise (§.121.) das schliefscnde n dem Nominativzeichen s Platz 
gemacht hätte, weil zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen 
dürfen; also panCas für panCati s t wie z.B. im Griech. psXä-c für 
fiiXav-j. Doch braucht man im Sanskrit das lange ä von panCds etc. 
mc ht als Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch pant'dn-am 
elc - gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen {in und an) für die 
ganze Deel, durchkommt, und nicht noch eiu Suffix as nöthig hat. Dann 
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des Voc. sing., aus CJTETHj WÜH .» d!e schwäch- 

sten Casus und das Fern, (am Ende adjectiver Composita) aus q^, 
und nur die mittleren und den Voc. sing, aus ih- 
rem eigentlichen Thema. Die vollständige Declination von 
ist daher Singular : q^F^, qJKlIe^, qqT> q£f, q?FU qftj, 

qf^FU Dua,: qTOFTT> qfSjvum. TOFU Plara,: qTOFFb 
qPFU qfäwFb qHIFb qfäw- Fera - qzft> B - 

^ schörnvegige. 

199. Wasser, welches nur im Plural gebräuchlich 
ist, bildet die starken Casus aus sg^q^und wandelt vor vjjler Ca- 
sus-Endungen sein qjn ^ um; daher ^jq^, 

200. fgToJ^f. Himmel bildet den Nom. Voc. sing, aus sjj 

(s. §.153.), den Acc. nach Willkühr aus f^^oder ijjy, und wan- 
delt vor den Consonantcn der Endungen sein gjn 3, und deshalb 
sein ^ in ^um; daher Nom. f^cTT, Acc. f^cFL 

oder 5 jfl, Ü^L; Instr. jgvSfTTU 5]TVPEL etc * * 

201. 35PEL« Dieses Suffix, welches vorzüglich Neutra bil- 

det, verlängert bei Masculinen und Fern., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das 9FJ, z.B. Jjfraja. Geist 
— Nom. Vf^, IT^Tffer §• — bildet am Ende von 

Compositen masc. und fern. z. B. ^fa^schlecht geistig, 

Nom. masc. fern. J5FTFL*)» 3*f»FFL> Instr - P 1 ’ m - f< n * 

pf^fiFL' Loc p*- jpfjr:g odcr (§. ioi. c.). 


habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zend wahrgenommen, wo 
z.B. für 'üidvan der wissende (ans vidvaiis s. §.203.) vidvao ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
schliefsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerettet, denn die Skr, En- 
dung äs ist im Zend überall do geworden. 

*) So Svapepiif, Neut. -sc, s. Vergl. Gramm. §. 146. 
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202. 35PR^L m * Name des Planeten Venus bildet den Nom. 

sg. und nach Willkiihr auch den Voc. aus daher, Nom. 

Voc. ^fF[FLoder auch 33 ^! mit unterdrück- 
tem J^oder Zeit und cin Beiname 

Indra’s (wörtlich Stadt - Beifser, vgl. Stadt - Spalter) bil- 
den im Nom. sg. $T^j\ alles ^ br '6 e regelmäfsig. 

203. Die Suffixe ^Tjqjind cp^Js. §§• 226.538.) bilden die 

starken Casus aus öfT^L* mit Ausnahme des Voc. sing, 

welcher aus 5 }^ g c bildet wird* In den schwächsten Ca- 

sus und vor dem weiblichen Suffix ^ wird das von op^ausge- 
stofsen (vgl. §.191.), und das ^zu ^ vocalisirt, wodurch nach 
§. 10l tf) . der Übergang des qjn q^veranlafst wird, daher 

etc. für cRIT» OT* Vor den mit e * nem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 

Acc. V. sg.) geht das ^von cFL in e!nen r - Laul über (?L* ^ T 6 1, 
§.100.a.), während ^q^regelmäfsig der Bestimmung von §.100.c. 

folgt. Das Anuswdra der starken Formen 

geht nach Abwerfung des schliefsenden i^im flexionslosen 
Nom. und Voc. sing, in ^über, indem durch das Verschwinden 
des g^die Veranlassung zu der Nasal -Modification des Anuswara 
auf hört. Nach diesem Princip bilden auch die Wurzel wörter 
verwundend, iödlend, und Tz^springend (am Ende von Composi- 
ten) im Nom. Voc. und eben so vor Consonanten der 

Casus -Endungen, z. B. 0iWL( s - §■ 8/, 0* Auch vor 

dem Locativ- Suffix g wird das ^ zugelassen — 
oder in Übereinstimmung mit §. 82 Ä> . obwohl 

sonst in der Mitte der Wörter vor T^kein anderer Nasal als Anusw. 
stehen kann (§. 15.), und also f^?J, igg zu erwarten wäre. Als 
Muster der vollständigen Deel, der Suffixe ^ZT^ und ^ ^ wählen 
wir £T5rteRL m ' n - i iin 8 er (Eem. q^6|tj|) und s ‘~ 

weint habend (Fern. f). 
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Ma sc ul In um. 


D. 


Singular 


Plural 


Nom. 

Acc. 

Inst. ^ dl AMT 
AI dl AM 


0. A. AldlAMH, 

1. yd|A[% 
v - tfdrasi 


Weitem. 

ppmr aätdtcl 

W>i<4 7 ^oTi^i*-zfl 
Wi<ML <McTi?jr«reL 
^iicr üTcTt'M^iH- 

udfercg 

od-üona^g 

Dual 


W&w< 

??3^L 

WsaiH. 

WAAI*1 

9P5?g 


N.A.v. 

Instr. 

G.L. 




g^rarrv^iH. 

®IOTR 

Neutrum. 

N.A.V. sg. Trat^L ^Vrl*'> 

du. TjcTizral ^rr^t 

pi. zratoiM w&ifa 


•) Ich setze gegen meine frühere Meinung vai für vas t obwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumud. Bl. 26. S.2. Panini VI. 
4. 131.). Die Endconsonanten stimmen aber in Ansehung der Wohllauts- 
gesetze überall im Wesentlichen mit den Veränderungen überein, die sie 
vor den Consonanten (Nasale und Halbvocale ausgenommen s. §. 56®).) der 
Endungen erleiden. Da nun das s des Suffixes vas vor b* der Endungen 
zu d und vor f zu f wird, so läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu /, und dann vor tönenden Conso- 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Casus des Neutrums ein 
schliefsendes r des Thema’s in c umwandeln (Vergleich. Gramm. §.152.). 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebrauch, und 
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204. Die Wurzeln, welche das Suffix mittelst eines 
Bindevocals ^ anfugen, unterdrücken denselben vor 
z, B. q habend bildet qgqj, qgg etc. Fern, q^g- 

q) 1 . Dagegen werden wurzelhafte Vocale nach den gewöhnlichen 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. ffj^gqy (aus fr^rft -f- ^qj) 
von ( aus TSTj^t + OTT s. §. 52.) von ßr- 

333^ ( aus 33 §* 52 *) von 33^L* ^ ,n 

nach §.95. Anm. aus hervorgegangenes j^kehrt vor ^j’qjsu sei- 
ner Urgestalt zurück, z.B. ©f^gqj von sj^<3q/ür 

20o. g^Afarm bildet den Voc. sg. aus g^f^und die übri- 
gen starken Casus aus yi-J j^(vgl. §*203.), die mittleren aus 
— doch mit Anusw. für g^vor g (§.15.) — und nur die 
schwächsten aus g^j daher gn^, gnFTH., g^T, g%» 

g^FL» gw. g*FU gro. gwTFL» g%Fu g^FFu. 
g*FL> gi^FL, gu-iFL» g^FL- gg- 

Anmerkung. Das als Thema geltende gqjst eine Zusammen- 
ziehung von ggg^ durch Unterdrückung des weshalb das 
gjwegen seiner Berührung mit gjiach §. 15. zu Anusw. wer- 
den mufste; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
len g^zu seiner Urform q^zurück, welches dann wieder durch 
das g^des Locativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal wodurch viele Wurzeln das desi- 
derative g^(§.4 76.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 


überdies sind alle Particip. der Thätigkeit, die natürlich meistens auf le- 
bende Wesen bezogen werden, im Neutrum, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weifs ich das Neutrum auf 
vat durch Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
Wilkins, Carey und Yates; Förster hingegen gibt vas (//), und 
Colebrooke (S.91.) schweigt darüber ganz. Man berücksichtige noch, 
dafs die Wurzelwörter ctvas und sras , wovon in Analogie mit dem 
Suff. vas y cCv ad-tfjräniy srad-b'yäm etc., auch im Nom. sg, cCv a /, 
srat bilden (Kaum. l.c.). 
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§.100 .d. in den flexionslosen Casus und vor Consonanten der En- 
dungen verlängert; z.B. zu sprechen wünschend (am 

Ende von Compositen) bildet im Nom. Voc. masc. fern. neut. {$^j- 

Acc - m - f - f?nrf%77H-^§- 101 ' ,) -)’ neut - ßuiKteu In « tr - pi- 
l»c. p 1 - oder — Da 6 e 6 en 

sind die Suffixe ^qjjnd 3 qjwelche Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ihres vorletzten 3 nicht unterworfen; z.B. 

(von jjjfL S f änzen) und (von bilden im 

n. a.v. jifi iTf 

(s. §. 143.*.); Insf- pl. f^TTrrfvfeb tRfrfcu- 

207» ^Tg^Lm. f. Gefährte , Gefährtin wird in Ansehung der 
Verlängerung seines 3 (nach §. 100. d.) als Wurzelwort behandelt, 

daher J=T|fCIH. etc -> Ins,r - P 1 - ^fvf^L-**) 

208. Jjq^m.n. Arm kann die schwächsten Casus aus 

bilden, nach §. 19t.; z.B. Instr. oder Dat 

oder (§.94 a) .). 

•) Ich setze die primitive Gestalt des Thema’s, und nicht mit lingualem 
s\ g'igadis *, indem die durch §.101«). vorgeschriebene Umwandlung des 
s in s* t wornach z.B. im Acc. g'igadis'am , auch durch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das s von Wörtern wie gigadis ist denselben Wohllautsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schliefsende s (s. §§. 75 a ). 75^).). In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden k zu i wird, wie z.B. 
viviks 1 (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit s\ weil ks (x, |) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks 
nach §§.57.84. in den Fällen unterdrückt wird, wo das 5 von gigadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

**) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wurzel 
g'us < lieben , ehren praef. sa mit , und geben also sagus ‘ als Thema. Da 
aber ein radicales s* aufserdem niemals in Wisarga, r und s verwandelt 
wird (s. §. 74. 99.), so können wir dieser einzigen unsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Veränderungen des s * nicht erwei- 
tern. Wenn aber sag'us* wirklich mit der Wurzel g f us* zusammenhinge 
— wobei jedoch als Präposition eher sam als sa zu erwarten wäre — so 
müfste man annehmen, dafs die Wurzel g'us' selber aus einer älteren Form 
g'us hervorgegangen sei. 
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209. Desiderativ- Formen auf ^ (aus qp^nach §. 
bilden die Casus, in welchen nach §§. 57 . 84 . der schliefsende Zisch« 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten, woraus ihr 
vorletztes qj nach euphonischen Gesetzen heryorgegangen ist; z. B. 
J 5 jf 5 p*=l einzugehen begierig (am Ende von Compositen) aus 'joj'- 

raq+ ^l( s - §-9 8 -)» ▼»» bildet fsrfcn:- 

Wjjq, etc - »«* fcrf^SL (s- §§• 7-4. 98.). Nach dieser 

Analogie kann bilden, oder 

regelmäfsig ^‘ e erste Form läfst vermuthen, 

dafs die Wurzel hüten, erhalten aus einer einfacheren Form 

^L,heryorgegangen sei (vgl. ^jf^ÄrrrjrAm), wie z. B. 
messen aus dem gleichbedeutenden p[T* 

210. ^f^ui^ ein gewisses Versmafs, verändert sein ^ in 
den flexionslosen Casus und vor Consonanten der Casus -Endun- 
gen in qj, yjjtatt ^ (s. §§. 81 a) . 102. 103. Anm.). Die Wurzeln 

hassen, betäubt sein, speien und lieben, verän- 

dern als letztes Glied eines Compositums ihren Endbuchstaben in 
den genannten Casus nach Willkühr in qj, jj^oder <£, 

211. ^ tragend, fahrend etc. von der Wurzel ofg» ver- 

wandelt in den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Cha- 
rakter ^ sein in wenn aber das erste Glied des Compos. 
mit oder endet, in welches mit dem vorhergehenden Yo- 
cal zu zusammengezogen wird. Z. B. *n.n. Reis 

tragend, «n.n. Last tragend : N. V.sing. SJlfcHcU^ö HTtf" 

ötts:» Iustr - ht^t- Fem. 

212. 'gfrlöTI^ ein Beiname Indra’s (wörtlich: weifse Pferde 

habend ), kann in den schwächsten Casus nach Willkühr sein 
q[Y unverändert lassen oder in §j| verwandeln. Aufserdem hat es 
die Unregehnäfsigkeit, dafs es den Nom. und Voc. sing, und die 
mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
fjrjgjq bi,del ( V S'- §.201.); daher Nom. ijdOKil» 
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ärlS T RR j Acc - , tdcntr. ÜdeK^ oder §^T- 

^L- Ins*. tdötfvT oder trlT^I» trtclI^IR,» ^rlcirRRL 

u.s. w. Der Yoc. sing, ist dem Nom. gleich, oder «y riol^L* 

213. m - Ochs, eine unregelraäfsige Bildung aus 

Jfr^^J'F'agen und qJ|^ ziehend , hat in seiner Declin. viel Über- 
einstimmung mit Wörtern, welche durch das Suffix öT^L gebildet 
sind (§. 203 .). Singu ,ar: SRJUTb SRC^T» 5R- 

5t» 5RFL- Dual: SfRJltt» SR^- 

SITR.» SR^tRL- Plural: ifcRJlciH.’ UiT|0RL> 

dbR 4 -ÄIH -’ tw^rd,- — A,s letztcs Gl *ed eines ad- 

jectiven Compositums wird in* Fern. w * e Masc. decli- 

nirt, und das Neutr. bildet im Nom. Acc. Voc. 
übrigens wie das Masc. 

> 214. bindend verändert seinen Endbuchstaben in ^ 

und statt und ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig, z.B. 
^Ü1*T^ f* Schuh (aus in Verbindung mit 37 ^ und J%\) y Nom. 
Yoc. M I Instr. ö M 1 H~ 

^KH-’ OTT^ß^L 11 - s - w - ( s * die Wurzel jqg im Gloss.). 


Adjective. 

215. .Die Declination der Adjective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
^ und ^ im Dat. Abi. Gen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. yjfq* m.f.n. rein , 
sanft bilden in den genannten Casus des Neutrums: V| ^r\ 

oder gqf, gf%fjq^, ip^FL oder 

sjrr» tjirt oder gin» ijtr; gtRRL» wieder g- 

^T^L’ V)^r^L* Über die von männlich- weiblichen Stämmen auf 
^ abstammenden Neutra auf ^ s. §§. 160. 163. 165. 
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216. Der gewöhnlichste Ausgang der Adjectivstämme im 

Masc. und Neut. ist 3FJ, indem die meisten zur Bildung von Adjecti- 
ven gebrauchten Suffixe auf enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjective gröfstentheils durch Verlängerung des 3^; z.B. 
(JU2JT die reine von yujj m. n. rein. Es werden *aber auch aus Ad- 
jectiven auf 35c Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters ^ gebildet, vor welchem das schliefsende 3FJ abgeworfen wird; 
z.B. von nächtlich , ^|sldl voa sübern, von 

golden , yon 3§FcFT crastinus, oder 

von schön. Die Bildung auf ^ ist vorzüglich bei zusam- 

mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiven auf 3^ ge- 
bräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theii 
des Körpers bezeichnet. Z.B. m. n. schönes Antlitz habend 

(§ + gm) bildet ggmt oder qrpTT- 

217. Die Participia pass, auf ff, so wie ihre Stellvertreter 

a«£^, bilden ihr Fern, auf wenn sie das letzte Glied eines Com- 
posituins sind, dessen erstes Glied einen Theii des Körpers bezeich- 
net, z.B. zerbrochenen Schädel habend , Fern. 

Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf ff 
am Ende steht, kommen Feminina auf^ vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 

der Fern, auf ^ aus Primitiven auf 35f vorzüglich bei Substantiven 
gebräuchlich ; z. B. Tiegerin von c?TIVr Sieger, Lö- 
win von Löwe, Göttin von Gott u.s.w. f^tJJ jung 

bildet ^ I TH die junge als Adjectiv, und ffpjft die junge Frau als 
Substantiv; von j veifs kommt yn^f als adjectives Femininum 

und e * ne Frau von weifser Gesichtsfarbe. Einige Substantive 
auf^, darunter mehrere Götternamen, bilden Feminina auf 33^ 
(nach §. 94»>. 3^#); z.B. ^Wft d ‘ e Gemah- 

lin Indra’s, Waruna’s, Rudra’s. 

... 8 
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219. Einfache Adjective auf ^ sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist rein . Es kann aber ein jedes Sub- 

stantiv auf ^ das letzte Glied eines adjectiven Compositums aus- 
machen, z. B. schönen Glanz habend , aus schön und 

f. Glanz . Im Thema wird bei Adjectiven auf das Fern, 
vom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge- 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination; es geht 
daher im Masc. nach efffoT, im Fern, nach XTfrT un( * 

Neutr. nach 5jyf^ (s. Taf. zu §. 153.), letzteres mit der in §.115. 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf ^ sind viel häufiger als die auf 
Sie unterscheiden entweder das Fern, vom Masc. und Neutr. 

blos durch die Declin., oder sie verlängern im Fern, ihr ^ zu 
oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Charakter 
^ an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidungsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines ^ von solchen 
Adjectiven ausgeschlossen , welche zwei Consonanten vor dem 
scbliefsenden ^ haben, weil sonst, da ^ in ^übergeht, drei Con- 
sonanten Zusammentreffen würden; z.B. weifs, grau, lautet 

im Fern, ebenfalls q|Tr^‘, niemals q Bei zusammengesetzten 
Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv auf ^ besteht, 
ist das Fern, vom Masc. und Neutr. nur durch die Declination un- 
terschieden, oder es verwandelt das schliefsende ^ in 

221. Adjective auf und irgend einen langen einfachen 

oder zusammengesetzten Vocal (^fj, kommen 

nur als Composita vor {§.156. ff.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fern, wie am einfachen Substantiv declinirt (s. Taf. zu 
§.153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §. 34 c) .; z.B. 

viele Rcichthümer habend, gT^TITT v tele Rinder habend, viele 

Schiffe habend m. f. bilden im Neutrum und 
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declioiren dieses nach cTTT^* nur dafs der Instr. Dat. Abi. 

Gen. Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen.pl. auch der Analogie 
des einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. qF sS ' QuH » 

<§?s*g?TT oder srwrar» si^ioii- 


222. Bei consonantisch endigenden Adjectiven gelten für 
die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
l) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämmtlich den Charakter ^ an; z.B. die reiche von^Q^j^ 

m.n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
praes. am Ende eines Compositums stehen (§. 106.), so wie Sub- 
stantive am Ende adjectiver possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten als J^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich -neutralen ununterschieden, und haben 
im Masc. und Fern, vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
fsenden ^aber (s. §.191.) und den unregelmäfsigen Wurzelwör- 
tern s^p^und (§§. 179.21 1.) wird der weibliche Charakter ^ 
beigefiigt. Z.B. m.f.n. pflichtkundig, f. n. 

wahrhafte Rede habend, m.f.n. grofsen Glanz habend 

(N. na. f. H^.insn^L» n * §*201.), m * n * 

grofsen Bogen habend (N. m.f.n. eben so). ^ | rj | H 55 m. n. §r- 
^ ( s * §*191.) lieblichen Namen habend . 


Vergleichungsstufen. 

223. Der Comparativ wird durch das Suffix ^ (Fern. f^F[) 
und der Superlativ durch (Fern, ^m) aus dem Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von gqq rein kommt gq ZfiTf» 
von kommt ^ WdH ( s - §-92.); von 

glücklich kommt 5TT*T?T*T- Das Suffix 5J^(s. §.'203.) 

bildet seine Vergleichungsstufen aus z.B. 

bildet (d^rlVl- 
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Anmerkung. ^ kommt wahrscheinlich von der Wurzel 
überschreiten mit Guna und Suff. 

224. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stämmen auf und ^ solcher Wör- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Willkühr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten; z. B. 

die Keusche (von bildet SJcftfW oder 

^ fd ' rif 1 ^frffPT? ( aus ÖlDT ***** und ^ Schenkel ) 

die schöne Schenkel habende Frau bildet CtlHI^flM 

oder bllHT^rTT, Diese Vergleichungsstufen werden 

natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Ver- 
gleichungsstufen gebildet; z. B. von kommt höher, 

besser, 3 ^Tf der höchste, beste (vgl. intimus, extirnus). 

226. Eine andere Steigerungsform ist.^^p^jj*), Fern. 

für den Comparativ, und (gr. i<TTOG, goth. w/(a)-j) Fern. 

für den Superlativ. Vor diesen Suffixen werden die Endvo- 
calc der Positive abgeworfen und die der lsten Sylbe gunirt, mit 
Umstellung von zu J (vgl. §.34**. und §. 12 .), z. 
von Dieser Bildung folgen: 

l) Die meisten Adjective auf 3 , namentlich sanft: 

(gr. ßqaSiw v, ß gdiurroey, ^ leicht : ^f- 

fq’g' (gr. lActcrcrwv, eXayjTTog)-, geschickt : qTfpjFp, q- 

ttt?; eng breit '■ nra 1 ?; ?rrg e^- ?rrefra^L> *rt- 

yj^ schwer , welches durch Assimilation aus den von 
Burnouf im Pali belegten entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform (gr. ß ctqvs): S‘- 


*) Nom. masc. ^IT^s. §. 103 . und vgl. das griech. Toov, lat. ior, 

goth. iza, s. Vergl. Gramm. §. 299 . ff. 
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rade bildet ohne Veränderung seines anfangenden 

* m ^ r <^a- Dial. auch y und viel bildet unrcgel- 
mäfsig indem nämlich das ^ von ^5^ ausge- 

slofsen und ^ zu ^vereinigt, das ^ des Comparativsuffi- 
xes aber unterdrückt wird. Das von ist eine euphon. 

Einschiebuhg (§. 49 a) .). 

2) Einige Adjective auf welche blos dieses abwerfen, näm- 

lieh $Tcfqr wenig: 35^^, 5 pfq y ; ^ klein : c^rjft^, 
cfiforg; CTFT sündhaft, schlecht : qnw (g r - xa - 

KIU 1 V, y.Cty.tTTOg); ÖT[ gut- trefflich-. ölfRJ^L. ^TfW*) (g r - 
äqetwv, äoiTTCi); cfTSJ mager-, 5 fifw; lan « 

(wie es scheint, eine Schwächung von von der Wurzel 

£g, d.h. g-g wachsen) : i£|q|q^, 5jjWi fff /«'. stark 

(Part. pass, der Wurzel Suff. s. §.102. Anm.): 

§ 1 %^’ LJ f}c£(& vortrefflich (Part. pass, von erheben, praef. 
qf^suff-FL): mldlfo'g; nahe (ungebräuch- 
lich): ^rp. y ; cf^r > un s (ungebräuchlich, vgl. sein 

Fern, Mädchen, bei WlLSON, so wie id.) : 

3) Einige Adjective auf welche aufser diesem Vocal auch den 

vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Vocal der zweiten Sylbe ab werfen, nämlich: schnell: 

’ itfq 1 ?; gering, klein-, %^ZTEL, tF(|\v : fJCT 

satt: =fqt?I^L, slfliy (vgl. gr. Bildungen wie ahyjutv, ai- 
tryjTTOS von airy^oq ) ; ff fern-, «, oTiqeb SJcTC?; 
dick, grofs-, f^oTiüh,’ 


*) Man kann diese Formen auch mit Panini (VI. 4. 157.) von uru breit 
ableiten, so dafs die Sylbe va als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem halle 
sich das u des letzteren als eine Zusammenziehung von va erklären läfst. 
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fei f est • FSRRL*)» TFÜ7 geschwollen: £CR- 

ZP=^ ^W*)i ßRT OT*L*)> $&*)• So vielleicht 
der bessere (als Subst. neut. Heil , Glück), 5f^ der beste von 
glücklich , reich , trefßich (Zend s rira), wenn nicht von Mfl, 
id. (s. §.227.)* d{^ viel : äfe» mit Verstärkung 

der Anfangssylbe durch Anusw.; ehrbar: 

4) Einige consonantisch endigende Wörter, namentlich 

jung , wovon nach Abwerfung der Sylbe ofj^und mit Gunirung 

des zrcTiJf^’ aiw (är + f?R. vs)- yyf<!iH-‘ fer 

ältere , offcfe der älteste hängen offenbar mit öPof Jahr zusam- 
men, wovon wahrscheinlich 5jfqfe bejahrt und hieraus nach 
§.583. die erwähnten Steigerungsformen. Für si||<M^L^ r 

tere (yjfj + ^ f,ir 5W der ältesU (l?TT + 

glaube ich ein Adjectiv S^TfRTr^ (von altern , Suff. Xe^init 

euphonischem s. §. 49 ö) .) voraussetzen zu dürfen, welches 
seine Endsylbe eben so wie ojr^vor den Steigerungssufiixen 
abgelegt hätte. Von kommt im Veda -Dialekt der 

Superl. (Zend mazista , gr. j ueyicrog) und der Com- 

paratlv 

227 . Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe cfrL» Tof^L'ind fj gebildet sind, ihre Vergleichungs- 

stufen durch ^pj^und bilden, indem sie ihre Ableitungssuffixe 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal abwerfen; z. B. Rlrl ^ fL 


*) In diesen Formen haben die Suffixe iyas, is'fa ihren anfangenden 
Vocal verloren (vgl. Vuyas und g'y dyas); will man aber mit Panini 
(VI. 4. i57.) sCa , sp a, pra als Substitute annehmen, so wäre in dem Diph- 
thong e das a des Positivs mit dem Vocal des Steigerungssuffixes enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Auffassung vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor allen Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (s. §.582.). Vgl. Burnouf’s Observations sur les mots Zends et San- 
scrits v ah isla et vasis'l'a im Journal Asiatique 1834. 
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verständig bildet IrTf ' tTTTTC?; ihjTfsjTL verständig bildet 
ipMIZTtL’ JTIW- So auch kommt ST^TRI^L (Hidimba IV.8.), 
(Ragh. 17.59.) von g^öfrLoder gIMH.' 1 " 1 '* aus ®R?T 


Stärke. 

Anmerkung. Höchst wahrscheinlich ist das Superlativ- Suffix 
durch das Suffix pj aus dem entsprechenden Comparativ- 
Suflix entsprungen, mit Zusammenziehung von ^Tj^odcr 

2FL( v gi- 5*TrzRL) zu ( f,ir ^L nacl * §- 101<,) -)> 

ungefähr wie von der Wurzel jpj^das Passivparticipium 
kommt (7JsL*+- ff s. §.89.). Durch den Einflufs des fjjnufste 
nämlich das folgende pi zu ^ werden, wie in qigr der Gte ge- 
gen der hie, Auch das Superlativ -Suffix stammt 

wahrscheinlich von der entsprechenden Comparativform, durch 
ein Suffix £j, also ff£f für ff^q (s. Vergl. Gramm. §. 29t.). 

228 . Sowohl 7^- und als ^TJ^und können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z.B. sehr grofs durch 
oder und sehr gut durch SjTf^oder 5f^ gegeben wer- 

den kann. — Über ffTTR.’ rWHJ* §- 5S ^- 


Zahlwörter. 


229 . Die Grundzahlen sind folgende: 


1 

3?RJ 0 

2 

q^issr«! 11 

re 3 


4 


q^L 5 


qqj> 

q^^i^L 15 

m 7 

qiiJOH- 16 

53^H- 8 

t WR ,? 

?T51H. 9 
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•4o|?riFL od - ^(dülld '9 
IcMrf 20 

sirawi 22 

^ifoisifrT 23 

ygßjjufä 2 * 

qirfcfarfrT 25 
tir|Jo(rt 26 

wfcferf?r 2 ? 
sreTfciwr 23 

?fc< Id 91 Id od. 3^rf^5TrL 2 9 

flrsnt 30 

^fWüld 31 

STflfeJrL 32 

swr^fsid 33 

^d^ifL 34 

qyfeyd 35 

q^N9ld 36 

WfWJflrU 37 

3mf^5FrL 38 

!T 6 )N >|(1 

°d- a-l^rdrf<?TrL 39 
;? Tf 5 irf{ 5 lrL / ' 0 
'^^rdlf^TrL 4 ' 
flTEirörrftsni 
od - ?rrarsnf^n t L / ' 2 

f^röHfVuid 

od - =l'<Uyro)ir^lrL' i3 
däWollf^ld 44 
qWcöfrf^Td 45 
q&^cctlf^ld 46 


MH4rc4ir|Wd 47 

«yNrcIlP^ld 

° d - W^rcirf{5lrL 48 
HcMrdlPfSId 
od- ^wq^wd 49 
qWfrL 50 
(>dq<awd 51 

Pc>yyiü.lrt od - TOlrl 52 
feqyi9ld od -3rdqyi9ld 53 
dgrqWTd 54 
q¥TOl ij 

^Wrl 56 
W^ranOrL 57 
STEq^Wd 
° d - snyiqyiSId 58 

?Töfq^T5TrL od - dWqfe 59 

cri% 60 

'£dqi% 61 
TSW od - ?jq% 62 
Mq Ri od - 6 J 

dg:qi% 64 

W 65 

q&qfe 66 

WW 67 

° J - asrmfe 6s 

Wctyi^ od - <s»*M*dVHri 69 

^rprih 70 

7i 

TOTHfH od. 72 

rawirr ° J - 73 

74 


Digitized by Google 


Zahlwörter. 


121 


rawm 75 

76 

^WTrT 77 

WRVlid od - ü^IHViiH 78 
ilRRRTR od - ^HIsTilrf ‘9 
5#% so 

^(SÜfd S1 
^oy 5(1 fa 82 
2Wlirf 83 
M S4 

qyiiTifd 85 
crsüTi fri 86 
^T^Hüjlfrf 87 
5P5T5n Prf ss 

Rcfnarm od - &HRdfd «9 

rrtct 90 

^•sctfrt 91 

RRct fd od. ^|Ho|(d 92 


NRclfd od - a^TRörirT 92 
dg4cd~d 9i 

craRdlfR 95 
mmfh 96 
RTTRsffd 97 

WRcrfd od - WWMiafrT 98 
RSTRcfTrT od - 3\R5TrI " 

STrT od - ^diSM “• 100 

RI»R od - n - iooo 

W£f\ n. 10,000 

n « od. ^rf^J f. 100,000 
m.n. 1 Million 
io Min. . 
m.n. 100 Mill. 
m.n. 1000 mhi. 

CJeq m.n. 10,000 Mill. 
rr^jq^ m.n. 100,000 Mill. 
Icföfm.n. 1 Billion. 


Anmerkung l. £jl3 Sj'£[Jst eine Entartung von q'£v;5l|^aus 
Gp^“f- ( nac ^ §§• 74.91.)* Aus konnte näm- 

lich in Analogie mit §.102. qj^^iv^werden und hieraus qq- 
3^7^nach Analogie von ^l^TL* 

Anmerkung 2. Das Zahlwort drei setzt in den addirenden 
Compositen meistens anstatt des Thema’s seinen männlichen 
Plural- Nominativ qqqjeuphonisch ^q:, qqjl^), der 
aber nicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z. B. 1 3 selten 

SR,, RRTfofülfd 2 *, RRTWTrL«. 

Anmerkung 3 . foflHTfT ^0 ist offenbar eine Verstümmelung 
von f&STTd, da es von % kommt, wie IdSIri, 30 von R> 
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•^rdir^IrlJ 0 von^TrcflT?’ demNom. A.V.Neut.von^jg^- 
(§.230.). Den Ausgang gjfrf und g^pjjn diesen und ähnlichen 
Zahlen halte ich für eine Verstümmelung von <5“$J ffi » 
aus 10 suff. TfT oder auch heifst im Litthauischen 

wirklich dwideszimti 20 und trideszimti 30. In 60 (aus 


§.91.)? ^rfrT 70 etc. ist von nur das Ab- 

leitungssuffix übrig geblieben. 

230 . Die Zahlen von 1 bis 5 excl. unterscheiden drei Ge- 

/* 

schlechter, und folgt, so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuffix gebildeten Derivativa einer (von zweien) 

und raffet einer (von mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.).' 2 steht nur am Anfänge von Compositcn; sein 

Declinations -Thema ist ^ m. n. f. nach 3 

m.n. wird wie ein regelmafsiger Plural declinirt (nach c^|q|, qJJ- 
f^), mit Ausnahme des Gen. ^L? welcher einem Thema 

angehört. Die Casus des Fern, entspringen aus einem Thema 
doch lautet der Nom. Acc. Voc. nicht j^j-- 

und die Accusativform stimmt genauer als 

zur consonantischen Declination (s. §.124.); der Gen. ist 
und stimmt mit eJir[|VL(§« 174.) überein. Auf gleiche Weise lafst 
sich das Fern, von aus einem Thema tJtPEJ erklären. 

m.n. bildet die starken Casus aus rffoi JT und setzt der Genitiv- 
Endung einen Nasal vor, nach Analogie der vocalisch endi- 
genden Stämme, daher ^|guf[^. Die vollständige Deel, von 
% ; ETrTT in den drei Geschlechtern ist wie folgt: 

^ Sp 


M a s c u 1 i n u m. 


N.V. fr 


^TöTT^ 

Acc. 



Instr. STV?m^ 

rafv^L 


Dal. Abi. £TVJJIT^ 
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Gen - 

^iUTIkt 


Loc - 



Femininum. 


N.A.V. ' £ 


^TT^L 

Instr. STVZTTH. 



Dat. Abi. 



Gen - 

IrT^TTTVL 

^Tr^TT TT*L 

Loc - 

TrFp 

^Trr^J 

Neutrum. 


N.A.V. £ 


^Trcrrf^ 


231. Die Zahlen qn^j^bis ^'^['fjjnel. unterscheiden keine 
Geschlechter; r^öj^und haben im Nom. 

Acc. Voc. Singularform, wie gewöhnliche Neutra auf , die 
übrigen Casus haben Plural -Endungen, ebenfalls wie regelroäfsigc 
Wörter auf 5^r^(s. §. 191.), nur mit unregelmäfsiger Verlängerung 
des im Genitiv, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 
stimmt: q^|£[[«-^wie • Die vollständige Deel, von 

q-^jst: N.A.v. qpg, i. D.Ab. G - craT- 

5TfH_> L - qU*J- Eben s0 5T0H.- Alich W?L 8 

kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 


Nom. Acc. Voc. 
Instr. 

Dat. Abi. 

Gen. 

Loc. 


WS o« 1 - 

S’gWL 0 « 1 - SPSTTH^L 

53>5 VJ^lo( 1. ^pgrvqtL 

WRFL 

od. 


232. qn 6 ist im Nom. Acc. Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei q'rO”? der Endung qfq cin tjjjvor, dem sich 
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unregelmäfsiger Weise das q assimilirl. Die Veränderung dieses 
qjn und ist den Woldlautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt 
sich also das schliefsende q^nur in den Derivativen 60 und 
der sechste unverändert. Die vollständige Declination von 

qq^m. f. n. ist: qr, qf^vptb qn^, q^rg- 

233 . Die mit ^“gjq^schliefsenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache ^^jj^flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf ^ und ^wie fc4sufrT 20 » f^TrL 30 ste ^ en meistens als 
weibliche Collectivc, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralisclien Endungen zur Seite steht. So z. B. im 
Mahä-Bhärata (Th. XI.): i£|U|SJ qyioiülrül Wl' q^lüldl 

5% I iifNHüL sicfq-sr JTötth: sf|: • flfa: 

gpsit dyoqiyi ra^Tira fqfn: sf?: 1 rafn? 

HgT qiUiclH. I *) Man findet aber auch diese 

Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 26slen Gesang des Nalus S1.2. mit 

fünfzig Pferden . Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Raghuvans^a 
III. 69. **); und sind eines Duals und Plurals fähig; z.B. f , 

folWrEC^L» ßfSIHT» ZiVei Zwanzi s e » zwei Dreifsige, 

Zwanzige, Dreifsige. 

234 . hundert und tausend sind ganz regelmäfsig, 

und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 

*) „ Dronas verwundete den Panda was , o König, mit 25, Kripas 
„mit 50 Pfeilen, Durjodhanas mit 64 und S aljas mit 9, Draunis 
„der Mann -Tiegcr mit 60, und Wikarnas mit 3 Pfeilen, Arthdjanis 
„ mit 3 Geschofsen ” 

**) navatin naoäd ikdm mahäkratdndm ... tatdna „neun- 
zig und neun grofse Opfer vollbrachte er”. 
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dem Geschlechle ihres Substantivs richten, und mit diesem in glei- 
chem Casus stehen. 

235. vermindert, weniger; kommt aber vorzüg- 
lich nur in Zusammensetzungen vor wie frl-iy, d.h. 20 

weniger 1 ; die Zahl 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu 
supplircn, wenn nicht eine andere Zahl mit verbunden ist. Es 
können nämlich auch andere Zahlen als dem Worte 3 ^ vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. t f.) weniger 

fünf (ein fünf weniger habendes Hundert). Auch kann mit 

verbunden werden, z.B. q» (% 59 . 

Ordnungszahlen. 

236. qqTj der ersle ht aus der Präposition q (s. §. 111 .) 

durch gpq gebildet, welches aus dem Superlativsuffix fqjf entstan- 
den scheint (man vergleiche 7 TgcoTOS und primus ). Gleichbedeu- 
ternl mit jfEfTf sind $[jrpq- (aus Spitze), und $((- 

Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe: der 2te, der 3 /e 

(?J* verkürzt aus fq), selten oder fjzf, der Ate, q^jq 

der Sie, q^f der 6le, g^fTf der 7 te, der Sie, der $ te > 

'^'^1 iq der iO/e. Die mit zusammengesetzten Zahlen q c^|'- 

^r^jVq^etc. erhalten q als Suffix, vor welchem das q^jjles Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssuffixen, 
abfällt, daher |?^|' der Ute, der 12 te etc. Die auf fff 

und ff^ ausgehenden Grundzahlen, fofSTTtHl *0? {^517^30 etc. bil- 
den, sowohl einfach als componirt, die Ordnungszahl durch das 
Superlativsuffix ff£f, oder auch durch vor welchem letzteren 
TciSjf^r un< ^ ^ie au ^ fl ausgehenden Zahlen ihr fff und ff^nebst 
dem vorhergehenden Vocale abwerfen, während qf^7, q^qfff, 
q^rfrT, rjclfrl nur das schliefsende vor dem Suffix q abwer- 
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fen, daher fcfalfdcW oder fcTST der 20 stt. fqSJ^M oder TSTST* *) 
der 30s te, qpJrlR oder WS der 6 0ste etc - 3[TrT 100 und ^T^FT 
1000 bilden und 

237. Sämmtlicbe Ordnungszahlen sind Adjective, unter- 

scheiden drei Geschlechter, und folgen der gewöhnlichen Decli- 
nation, mit Ausnahme von qER, förffcT und fJrTRT ( s - §- 257 *)- 
Die Feminina sind ^tTT, förTRJT* rJTTt^TT» oder ; ^JT- 

Die übrigen haben blos z.B. q^qf, T^fliffTrTOt* 

238. Von 2, 3 kommen die Adverbia 

(vergleiche &19> TQig ) ; von lautet das entspre- 

chende Adverbium ebenfalls (vgl. §. 130. Anm.) für 

(nach §.57.), wofür das Zend durch Umstellung ca- 

thrus hat. Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch 

Anhängung des Suffixes c£ro|4rfj z.B. /“"/ mal von 

q ^^(§-92.). Für einmal steht gewöhnlicher das 

gleichbedeutende ^T^TL’ dessen Negativ ^^T^rL w ^ rmo/ ‘ y be ~ 
deutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adverbia durch An- 
setzung des Accusativcharakters qj z.B. qETRTL*“"* ersten mal , 
zweiten mal u. s.w. 

239. Durch das Suffix qy werden Adverbia gebildet, welche 

den deutschen auf fach entsprechen, z.B. ein f ach > 

oder zweifach , oder dreifach, qgqj vierfach, 

qq^bildet qr^T für q^Tfö'T ( s - §-229. Anm. 1.). Gleichbedeutend 
mit TqroT, fltfi und fqqj wird auch f^qj^, ^qTL 

gebraucht. 


•) Man könnte v i h s*a y trin sa, catvar in sa y pand dsa durch den 
blofsen Abfall des t i oder t der Grundzahl erklären ; allein dem allgemein 

* 

befolgten Princip der Sanskritischen Wortbildung gemäfs ist die Annahme, 
dafs das schliefsende a dieser Formen ein Suffix sei, wie in dvädasa 
der 1 2te etc. von dv adasan. 
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240. Die Pronomina haben in ihrer Declination viel Ei- 
genthümliches, und sämmtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt und auch m zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen Ister und 2ter Pers. der Abl.pl. und bei den übrigen der 
Nom. Acc. sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pron. Ister und 
2ter Pers. auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen aufserordent- 
lich h'aufig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dafs der 
Abi. pl. meistens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt 
ist. Ein Voc. scheint bei Pronominen nicht vorzukommen; För- 
ster gibt ihn jedoch gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme 
des Singulars m.f. derjenigen, die im Nom. m. f. auf aus- 

gehen. Von fTrL(rT^) un( * ^rlrL(^Tl^) gibt nämlich Förster 

£ un< * rlrL (fR£) ^drL(^rl^) n# von 
(s. §.249.), cfF, f^TL, von Q, Jj, ?TrL(^) etc * 

Die Pronomina Ister und 2ter Person unterscheiden keine Ge- 
schlechter, die übrigen haben drei Geschlechter. 


Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. 1. Pers. hängt mit den übrigen Singu- 
lar-Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet , 

mit ^jT^als Endung, wie du, TRj^dieser, Die 

obliquen Casus, sing, zeigen xq als Stamm, dessen im Acc. ver- 

längert wird, und wie an anderen ^-Stämmen (s. §. 126.) in eini- 
gen Casus in übergeht, denn und erklärt sich nach 
§.55. aus ^ und xj -f- und dieser Stamm xj steht im Dat. 

und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat 
Xff als Nebenform, und der Abi. sing, fjjds Casussuffix (s. §. 128.). 
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Im Plural ist ebenfalls der Nom. d£[^(aus 8t ■+■ ohne Zu- 

sammenhang mit den obliquen Casus; denn diese haben den blofsen 
Vocal zum Stamm, welcher mit sich verbindet, daher 
(a-jmo)*), dessen schliefsendes ^ in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, während die 
der dritten in mehreren Singular- Casus sich mit verbinden 
(vgl. §. 2'S 2.). Der Acc., Dat. und Gen. pl. haben jqqjds Neben- 
form, und der Ablativ hat wie im Singular ^ zur Endung. Der 
Dual hat zum Thema, und im Acc. Dat. Gen. jqp als Neben- 
form (vgl. nos und V(jü). Das Übrige entnehme man aus dem De- 
clinations- Schema (§. 2 42.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing, g als Stamm 
und als Endung, wie und von diesem 

Stamme kommt auch der Dat. gvSJTL* Die übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnahme des Gen., haben zum Stamm, dessen im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes 1. Pers. £f. Der Dat. und Gen. 
haben und der Acc. als Nebenform. Der Gen. scheint 
aus ^ mit G una und ^ als Endung gebildet (^y^ aus yyy -f- ^). 
Der Plural hat zum Stamm, dessen ^ im Nom. verlängert wird; 
zwischen g^und die Endung ^^f^aber w ird ein euphonisches^ 
(§. eingeschoben, daher Di den obliquen Casus ver- 

bindet sich g, wie in §. 24 1 ., mit dem Anhängepronomen 
welches aber hier nach §. 10t a) . zu wird, wie bei in §. 248. 
Der Acc., Dat. und Abi. haben öpqjils Nebenform, und der Abi. 


•) Ich halte dieses sma für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solcher Compositen declinirt wird, aber auch isolirt 
als Partikel vorkommt, die den Einflufs hat, dafs sie häufig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäischen Spra- 
chen spielt diese Sylbe, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Rolle, bei der Pronominal -Declination (s. Vergl. Gramm. §. 166.11.). 
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wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet. Der Dual hat zum Thema, und Im 
Acc. Dat. Abi. als Nebenform. Die vollständige Declination 
der Pron. 1. und 2. Pers. Ist wie folgt: 


Erste Person. Zweite Person. 



Singular 

Plural 

Singular 

Plural 

Nom. 

WH- 

WH, 

rW- 

^fH- 

Acc. 

HR 


rWR 

3^nR 

Instr. 

od. m 

°d. rT^ 

od. föff 

od-cFL 

WT 


rWT 

gFTTMH- 

Dat. 

WL 

WHWJR. 

g«IH- 

gsiiRTH- 


od. 

od.?RL 

od.^ 

od-öFL 

Abi. . 

JTrl*) 


cölrL**) g^IrL 

Gen. 

IW 


not 


i 

Loc. 

od. 

od. 

od.^ 

rs 

°d* 5FL 


■w 

rcjjif 




Dual 

Dual 

Nom. 

SfTöfTH- 

PH 


Acc. 

^lönRod. 

§WL° d - öfTR, 

Inst. Abi. 5EfTöfTV?nH, 

iJcUWi'iH- 

Dat. 

5T(önvWL od - RT 

gönvwL od - öir 

Gen. 

5TIöÄRL od -^T 

§Wtr5L od - ö[R 

•N. 

Loc. 





Anmerkung. Der Dativ ist, wie die Analogie mit 

zeigt, eine Verstümmelung von jqvZJTL ( s * §* 10 ^' 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. mihi im Ge- 


*) Über §.584. Suff. FTST. 

**) Über rof^s. §.584. Suff. 

9 
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gensatze zu tibi, sibi auf ein sehr hohes Alter dieser Verstüm- 
melung schliefsen läfst. Die Endung V7JTL* diesen 

Pronom. auch im Dat. pl. steht, hängt mit den Dual- und Plu- 
ral-Endungen V?R^) fVRj un d m,,t der Präposition 

deren Thema, wie mir scheint, der Pronominalstamm 
ist (§.247.)> zusammen. Die Nebenform in der 2. Pers. 
habe ich schon früher für eine Verstümmelung von y^y gehal- 
ten, und diese Vermuthung seitdem durch den Veda -Dialekt 
bestätigt gefunden, wo y^j* wirklich vorkommt (Rosen’s Spe- 
cimen p.26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafür thwoi neben dem gebräuchlicheren ;opo 

t£ und tdL Im Dual glaubte ich früher die Formen 

STTölRj 3^R. in ^TÖT + gsr + zerlegen zu 

müssen, so dafs die Endung mit der des Singulars und Plurals 
identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen 
oj^und j^und wegen des häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen ^yy (s^yy -f- -g) und ^yy^, scheint es mir aber jetzt 
höchst wahrscheinlich, dafs 5JT5I7TL* ^ er g ew öhn- 

lichen Dual -Endung Zusammenhängen, und somit als Er- 
härtungen von 3gjo[T» g§jr anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch die Nebenform 5jyjq^ gefolgt, obwohl es kaum zu be- 
zweifeln ist, dafs, wie im Plural 5|^(vgl. vos) zu jq^stimmt, 
so auch im Dual §jy als Analogon zu j^y mufste bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falle mag das öjjm Thema und 
im Plural -Nomin. d«^i-^ e * ne Erweichung eines älteren 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm jy Zusammenhängen. Im Nomin. pl. zeigt der 
Veda -Dialekt neben cfZFb ^JR^uch gR, aus dem 

Stamme der obliquen Casus g55T ( s * §*243.4.). 
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i 

Pronomina der dritten Person. 

243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegriffen, schlicken ihr wahres Thema meistens 
mit und haben in ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: l) Im Neutrum hat der N. Acc. fj^fur x^zur Endung, 
und diese Neutralform steht am Anfänge von Compositen anstatt 
des wahren Thema’s der drei Geschlechter (vgl. §. 240.); z. B. 

nicht dessen Sohn , und dieses Neutrum wird daher 

von den Indischen Grammatikern als die unllectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media 
etc.), und eben so gehen sie bei den Pron. l. 2. 3F^fxj*£, 
als Thema, obwohl die Media nach §.56*\ nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann; und da iy^Vff^etc. nicht declinirt 
werden, so kann man auch aus der Deel, über die Ursprünglichkeit 
des f^oder keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen Stämme, wie auch 
jener, mit dem Anhänge -Pronomen ;^XT (vgl. §. l4l. l42.), und die- 
ses bildet im Dat. aus 5£Xf *+■ (£ nicht ^XflZT (§• 127. c.), und 
der Locativ hat ^T^fiir zur Endung, vor welcher das ^ von 
unterdrückt wird, daher f^Xfr^j nicht 3) Im Fern, lauten 

die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: 5^, 

und diese könnten einem weiblichen Thema ^ angehö- 
ren; aus dem Zend (s. Vcrgl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
da£s obige Formen durch die Ausstofsung eines x^aus 

verstümmelt sind, und dafs das männlich -neutrale j£Xj das 
weibliche Thema erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
ral-Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
fsenden ^ mischt sich blos ein ^ bei (s. §.126.), daher z.B. 
diese (vgl. dor. T Qi, goth. thai ), dies ist vielleicht eine Verstümme- 
liuig von vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pL hat 

9 * 


* 
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zur Endung, und aus dem des Thema’s wird z. B. 

(§. 10 l ö *.) horum m.n., Als Muster der vollständi- 

gen Deel, der pronominalen ^-Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf diene der Relativ- Stamm JJ (Thema der Gramma- 
tiker Fern. 



M a s c u 

linum. 



Singular 

Dual 

Plural 

Nom. 


zrr 

?T 

Acc. 

q*L 

m 

q^L 

Instr. 

q^T 


q^L 

Dat. 

SFR 


qvq?U 

Abi. 

JCTrL 


qvq^ 

Gen. 

zm 

WL 

SfaTR. 

Loc. 


•s. 


Neutrum. 

q^ 

Nom. Acc. 

ZTfL 

zt 

qifär 


Übrigens wie das Masculinum. 


Femininum. 


Nom. 

*TT 

*7 

q^L 

Acc. 

qrn, • 

st 

RTR 

Instr. 


?JTV?TD=L 

znfeL 

Dat. 

i 


CTTV2TD1 


Abi. 

Gen. 

Loc. 

JTHfTFL 

•N 

STTV^ 

qFqFL 

qqfR, 

*N 

qiWEL 

TOR 

qqi^L 

qi^ 


244. er * dieser > ) ene r- Der eigentliche Stamm 

ist yy, wofür aber im Nom. masc. ^ steht (vgl. b gegen TU, tui, 
rov) und im weiblichen Nom. gy, Neut. Der Nom. masc. 

ist meistens ohne Casuszeichen (s. §. 77.), wie das Griech. o. Nur 
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vor einer Pause steht g - ;, und vor JJ, Fff. Übrigens wie das Re- 
lativ Jf ; daher Acc. Instr. Dat - 

(TSR. (TOT- (TSR elc - Dua,; ffrt Ff etc - Plural: rff^, 

rfl|7j etc. Ebenso das zusammengesetzte Pronomen 

(wahres Thema aus s. §. 247. -f- <=[), doch so, dafs der Nom. 
m.f. durch den Einflufs des (s. §. I0i ö) .) ^£q (^q:, ^qy), ^nqj 
lautet; neut. 

245. r^l rL (c£f) er • dieser > jener ist offenbar zusammenge- 

setzt aus dem Stamme ^ (§. 2 'j 4.) mit unterdrücktem q - , und dem 
Relativstamme q; daher lautet auch der Nom. m. (^j;, ^T) 
f- n * r<MrL* üas q^es Nom. m.f. steht in den Veda’s, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einflufs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §.iOl a) . und ^q- zu qj z.B. (Rosen’s Sp. S.6. Anm.). 

Im Übrigen wie das Relativum (§. 24 ?.). 

Anm erkung. Die Form die im Veda -Dialekt sowohl als 

männlicher wie als weiblicher Acc. vorkommt, scheint in er- 
sterem Falle eine Zusammenziehung von 3 =qq^und in letzte- 
rem von ^qyj^zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom. 
beschränkten Stämmen anzugehören. Auf 3E2T1^L 

stützt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom. gilt das 
•ETT von ^STT zu u geschwächt hat (s. Vergl. Gramm. §§.353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm (§. 244.) im 
Veda- Dialekt sich der Loc. ^ findet (Rig-V. Hyran. 

52 . 15 .: yfci^snirr)- 

246. ist ein defectiver Pronominalstamm (zusammen- 
gesetzt aus ^ -+- jy), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu (§.244.) angesehen wird; dies sind ftir alle Ge- 
schlechter der Acc. der drei Zahlen, der Instr. sing, und der Gen. 
Loc. du., daher Singular: Acc. ^yq^ 
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» Dual : Acc. ^C'j? ^r[ 5 ^ r « 1^,®' ^ 

Plural: Acc. ^TTf^T* 

247. ^T^dieser. Dies ist der Nom. Acc. neut. sing, und 
steht am Anfänge von Compos. anstatt des Thema’s der drei Ge- 
schlechter.*) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch von verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstämmen, wovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 
5 f, z.B. Trl^etc. und wovon auch der Nom. db|i|VL(aus 

(£ + 5fTLs. §. 55 . wie ^ T^, c5FL und besonders wIe 
§. 251 .) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen Stämmen 
so sehr geneigt ist, sich ein ^ beizumischen (§.126.). Im Plural 

stimmt zu ilicly; WH- ZU ?FFL aus 

ff (§.244.) und ^fif^zu den Veda-Formen wie 3g%fif^von 
(§. 148.). Mit diesem Stamme ^ steht auch der weibliche 
Nom. ^Zfi^in Zusammenhang, wobei ich ^ als Thema und 
als Endung ansehe (s. §. 5 1. u. 216.). Die aus fern, und 

^Tf> ^ em * ^Tff entspringenden Casus entnehme man aus folgendem 
Schema: 

Masculinum. 



Singular 

Dual 

Plural 

Nom. 



*N 

Ff 

Acc. 

FfL ' 

^rr 

F^H. 

Instr. 



W& L 

Dat. 

Abi. 

Gen. 




^KHIrL 

qrwjTR, 

•N 

F^L 



FFL 

Loc. 



FI 


*) Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam-p utralv dessen Sohn , wofür tat-putrah' dem Sprachge- 
brauch gcrnäfs ist. 
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Neutrum. 


Nom. Acc. 


Singular Dual Plural 


4 <^>L 4H11H 

Übrigens wie das Masculinum. 


Femininum. 


Nom. 


Ff 

Fn*L 

Acc. 


F* 

FTi^L 

Instr. 



ÄL 

Dat. 




Abi. 

Gen. 

Loc. 











Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums ^^Tj^ist zweideu- 
tig; in jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stamm ^ enthalten, der von den Indischen Grammatikern ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in 4' von ^ ier ( auc ^ a ^ s Ablativ gebraucht), hier, ^frf 

so, nun * dtr andere (§• 253 0? etc * solcher 

(§. 263.), (§. 261.). In den Veda’s finden wir den 

männlichen Acc. ^TL*)> ferner das Neutrum gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie (i«Mll^rL ZÄr<rr 

(du.), rT^tTRrlJ 7 ""- Dieses^— woraus 
so, wie c^yj^wifc' aus eff — könnte in ^ < 5 ^ ^enthalten sein, 


*) Vielleicht eine Zusammenziehung von iy-am wie der Stamm i we- 
gen seiner Einsylbigkeit ursprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
§. 123.6. und vgl. das im §.245. Anm. besprochene sini , als Zusammenzie- 
hung von syarri). Vergl. Hosen zu Hymn. 4 . 7 . 
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so dafs id-am zu theilen wäre, und dem Neutrum ^^noch 
eine Endung 3 gry^(wie Masc. und Fern.) beigegeben wäre, 
also ^'^jq^fiir wie die Präp. ^^yjn Verbindung mit ^ 

zu wird (§. 179.). Es könnte aber auch ^^j^ein zu- 

sammengesetztes Pronomen sein, aus -f- als Erweichung 
von y=y. Nach dieser Auffassung wäre das q^von ^ da-m 
für das gewöhnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 122 .). 
248. J ener ‘ dbj^^steht, wie nur im Nom. 

und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform Fiir die drei Geschlechter. Sein steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ in demselben Gegensatz wie 

§.244. g-, *^yy, und ^jy^zu ^jrq, ^rqy; hierdurch wird es 

wahrscheinlich, dafs dieses gr eine Verschiebung des fj^des Stam- 
mes ^y sei (vgl. z. ß. quadruplex von quatuor, oy&C09 == octavus, 
von oxtw), also für ^(=y^, und das schliefsende 

jqjst wahrscheinlich eine Verwechslung mit ^ (^g^^fiir 5 Ej g^ ) 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. ftff& ' tj jur Die übri- 

gen Casus des Masc. und Ncut. zeigen 3 Fj£y als Thema, dessen 3 
vor der Dual -Endung V2J]TL verlängert und im Plural, mit Aus- 


nahme des Acc. masc. und Nom. Acc. neut., durch ^ ersetzt wird, 
daher 35(Tyt, welches im Nom. pl. masc. ohne Endung steht (s. 
§.243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg. ist 
wovon im Nom. pl. unregelmäfsig ^^yjj^fiir ^jTyöy^L. Der 
Instr. sg. fern, und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben ein 
euphonisches JJ^ein (§.49*^.), vor welchem das weibliche ^ysich 
verkürzt. Die vollständige Deel, ist wie folgt: 


Nom. 

Acc. 


Masculin um. 

Singular Dual Plural 

5FTT 3ÜTRT 
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Singular 

Dual 

Plural 

Instr. 

^3^1 



Dat. 

mjeft (§• 2-i.i. 2 .) 



Abi. 


«ijyTTTTL 

5nrfv?JB. 



•N 


Lien. 

r 

($• 1 29.) 

—V 


Loc. 


WH. 



Neutrum. 


N. Acc. 





Übrigens wie das Masculinum. 



Femininum. 


Nom. 




Acc. 




Jnstr. 

^3?TT 



Dat. 

All 

(§-2u.x) 

srgwrL 


Abi. 


snjWL 

•*v 


Gen. 


*N 

snjsrm. 

Loc. 

srgesrrcL 

srgjfTB. 



249. Das Interrogativum bildet den Nom. Acc. neut. aus 
einem Stamme feff nach Analogie der gewöhnlichen ^-Stämme 
durch x^(§.122.), daher jcfo welches am Anfänge von Compo- 
siten die drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati- 
kern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
aber seine sämmtlichen Casus aus einem Thema eff, woraus mit 
Ausnahme des Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm efff. Die Deel, von eff 
m. n. und ^fj f. geht nach §. 24*.; z. B. Dat. m. n. cff^Eji f. 

Von dem Stamme f?ff entspringt aufser dem genannten f^fj^nur 

*) Nach dem Princip der männlich -weiblichen u- Stämme, für die neu- 
trale Form am uni (§.139.). 
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noch fcft ^j^wieoiel (§.261.) und etc. qualis (§.263.). Dann 

auch sind die von Colehrooke p. 12 t. als Indeclinabilia aufgefiihr- 
ten Formen offenbar nichts anders als der männ- 

liche Nominativ von {^, verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven jq", jqy (vgl. nequis) und daher ^q fcfo H.’ Hl hh ^L zu schrei- 
ben.*) Neben ^ und fqpj’ gibt es noch einen Interrogativstamm 
<JT, wovon cp und ^T5[ wo, 

250 . der andere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc. 
sing, f^zur Endung, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht 
in die Grundform gezogen wird. Die Declin. folgt der Analogie 
des Relativs (§. 243.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
teil dieses Pron. ausmacht ÖFJFJ §.247. -f- £f, vgl. §.245.). 

25 1 . 5={of jeder. Das Neutrum setzt im N. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf i^an, ohne dafs dieses jqjn 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 243. 

252 . selbst hat keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden; seinem Ursprünge nach aber 
ist 5£oRJTL aus ^5T + S^TJ^ein •^ om - ma sc. nach Analogie von 
(§.247.), und ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms 

253 . Nach der andere (§.250.) werden folgende durch 

das Comparativ- oder Superlativsuföx aus primitiven Stämmen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: der eine oder andere (von 

zweien), ^7^ der andere (ohne Beschränkung), einer (von 

mehr als zweien), wer (von zweien), wer (von mehr 

als zweien), ^ er, dieser, jener (von zweien), ffffTT er » dieser, 
jener (von mehr als zweien), welcher (von zweien), jfffTT 

welcher (von mehr als zweien). 


•) S. Vergl. Gramm. §.390. ff. Das einfache kis (euphonisch kir) ist 
seitdem von Fr. Rosen (Anm. zu Rigv. H.27.&.) belegt worden. 
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254. einer (von zweien), n. beides , pof der 

andere (wenig gebräuchlich), halb, fgjjg all, jeder, all, 
jeder und ganz (wenig gebräuchlich) folgen der Analogie 

von^of(§.251.). 

255. der untere, der andere, ^q^' der andere, 

der untere, 3 ^ der obere, nördliche, einer, 

rechts, südlich, qj der andere, CJof der vordere, östliche, sein 
(s. §.264.) folgen ebenfalls der Analogie von ^of, mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc. und Ncutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach bilden können. 

256. wenig, halb, einige, qfq der letzte 

und der erste können den Nom. pl. masc. willkührlich nach 

oder nach bilden, alle übrigen Casus aber blos nach 

ftföT; z-B- oder [€L- 

257. der ZiVe ^ e und der dritte bilden den 

Singular der drei Geschlechter willkührlich nach oder 

(§.251.), den Dual und Plural aber blos nach fjjcj* 

258. Die in §.253. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von foTIT, a ^ s Name einer Klasse von Ge- 
nien, den Nom. pl. masc. jofjg. 

Abgeleitete Pronomina. 

259. Der Bildungen durch ^ und qq ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.253. bestimmt worden; 35 T^TtT^T etner 
(von mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 

Durch das Suffix öf^wird aus den Stämmen q und 
Jgq, mit Verlängerung des Endvocals, £[ldrL‘ v,tf S ro f s » wie viel 
(relat.), gro/s, so viel, und °i cher > dieser gebil- 

det. Die Dcclin. dieser Dcrivativa auf 5 f<^geht nac ^ §• 185 * 
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x 

Anmerkung. Aus dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 


of^im Veda-Dialekt die Form fcllcIrL’ Nom. masc. po{J- 
ÖJ|7j^(Zend thwdvaäs s. Vergl.Gr. §. 4 10.) 

dir ähnlich. Überhaupt scheint ähnlich die Grundbedeutung 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut. mit der 
Bedeutung wie auch am Ende von Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z. B. eine Mutter, tJ3f- 

ein Sohn (Indralok. 0. 47.). 


260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
fixe Trjfjj*)? die Bedeutung irgend einer, ein gewisser . Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und fcfj 

-yjq - werden wie das primitive f^jTJ^declinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter JrL(§- 75.), ^fri^TfL’ 

^ as veraltete Neutrum ^j^wird in 
Verbindung mit f^j^zur Fragepartikel, und f^yj^(s. §. 6 1 .) wird 
wie im Lateinischen an und num gebraucht. 

261. Aus den Stämmen und ^ wird durch ein Suffix 

SlrL (wie mir scheint, eine Verstümmelung von T^fSTfL 

wie grofs, wieviel und ^ S ro f s » soviel (s. §. 51.) gebildet, wel- 

che wie ZffcTfÜ., fflofrLdeclinirt werden und daher im Nom. m. f. 

"• T%?Tffr. %JTrL> T^TrTf’ ^Tr^bilden. 

262. Aus den Stämmen cf[, und werden durch das 

Suffix die Formen ?TlrT ^viel (ersteres interrog., letzte- 

res relat.) und fjffj soviel (vgl. <juot, tot ) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Voc. hat 
neutrale Singularform (vgl. §. 231.); die übrigen Casus haben Plu- 


*) cit ist wie it (§.247.Anm.) ein versteinertes oder adverbiales NeuU, 
und kommt von dem Stamme c i — eine Erweichung von ki — wovon 
im Zend auch der männliche Nomin. c*is vorkommt. Im Veda- Dialekt 
verbindet sich cit auch mit Substantiven; z.B. v ayaseil Vögel von 
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ral-Endungen. Daher z. B. ^TfTt- 

^rrq,’ ^rfrra- Ebcn so ottt und frfh- 

263. Die Adjective ^jn und ähnlich , von der 

Wurzel sehen, können mit allen Pronominalstämmen verbun- 
den werden, um Wörter zu bilden, wie oder qf|'^!i'^oder 

^ST 'l ualis (interrog.) aus j%, ?JT£5T «• *• w. qualis (relat.) aus 
Zf, dK-'^l u * s * w * solcher aus u.s.w. solcher aus £JJ£5J 

u.s.w. mir ähnlich, meines Gleichen aus jq (s. §.24l.), $J^4q |<{. ijj 
u.s.w. uns ähnlich, unseres Gleichen aus ^j^^q (s. §. 24 1.) u.s. w. 
Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dafs der Endvocal 
des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht. 
Das Fern, von ist ijgjj' (s. §.2l6.), ^sqjst als Wurzelwort gen. 
comm. (s. §.222.), ist wenig gebräuchlich, sein Fern, ist 

Possessiva. 

264. ^oT bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus ) und 

» 

hat mit selbst (§.252.) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 

liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 
drei Geschlechter ist ^cTT» ^GjTL^-S* 255 *)* 

265. Das Suffix bildet Possessiva aus den auf ^ausge- 

henden Casus, die nach §.240. am Anfänge von Compositen das 
Thema vertreten; ferner aus JSfJcf ° U» und dem die Stelle eines 
Pron. 2. Pers. vertretenden Vföjf^(§. ISS.). Das dumpfe ^ geht 
vor diesem Suffix gegen §. S3 a) . in über, und das von 
wird abgeworfen. Daher mein, unser, ccisfa 

dein, euer > se * n > *Ar; ihm, ihr, diesem, jenem unge- 

hörig, VToT^ter dein (eigentlich dem Vortrefflichen angehörig ) 9 
^HolfsT a ^ en ungehörig. Die Declin. ist die gewöhnliche der 5 ^- 
Stämme (§. 153.) und das Fern, wird auf 3Ffq gebildet, z.B. 
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Aus den Genitiven jjtj, fj 5 [ entspringt q j'Vfcf)', ffTof^T nutWrid- 
dhi und Suff. 37 ; fein, tiftfSff), HTc^t- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches Verzeichnis sämmtli- 
cher Pronominal- Stamme und einiger Pronominal -Casus, deren 
Thema fiir Anfänger schwer zu erkennen ist; ferner der unregel- 
mäfsigen Nomina und Wortbildungssufiixe, so wie der den unre- 
gelmäfsigen Casus zum Grunde liegenden Nebenstämme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen : 


5ET2/i7 

33^248 

SIT^L 19 » 

shtfl 169 

SOTRJ 4 ? 

331XL199 

sriw 169 ■ 

3ETef 256 

stier 24 ‘ 

39^179 


33^201 

5F9J79 

STcfrU 96 

^ 247 

STfL 135 

SToffU# 

3 TT 7 253 

5T7L 186 

3g^fL‘9ö 

W i? 

SITU" 

33tfXj256 

^rr 247 • 

5R^L 2/ ‘ S 

«cJ77^82 

^ZJrL 261 

W*l 255 

«otJirsL 182 

^ZFL 2/, 7 


aaörf 2 55 

^•263 

3EFT247 

3BcnxU79 

^pq. 263 

f» 

213 


^5T 263 

3ERFL 2U 

5RL 201 

^L 2 « 3 ■ 

213 

3TO?L 183 

^röL203 

5R^L 202 

3g^sL 183 

ZrfJ 255 

«^L 202 

3TOT 248 


3EFrL 185 

5FEIH.169 

3^179 

SFrq-255 

35rf%sr 16 9 

ö<0n_179 

3EJ72T 250 

sa^Trl, 241 

3H7J 254 

253 

3a^L 195 

-öMMrtJ 214 

351X^199 

3*^241 

OTTfll 214 

33 x 17255 

35H^L195 

3SRSL 202 
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^^203 

rf 2 44 

^FL 208 

STOTIf 2!° 

rTrTR 253 

3^208 

SS 211 

0\ 

2 

KJ 

Ot 

u> 

g 208 

m^. i9S 

?n?T 262 

% 208 


r!Wr <7i 

£Ü 2,0 

?EH^l. 198 

Hfl <71 

%7%r 237 

^247 

rlTW 263 

^FL> % 27 1 

255 

rTT^L 263 

R^173 

253 

rn^ 263 

Rg2l4 

^rrTT 2 5 / ‘ 

?rrc(rL 2S9 

^ 174 

244 

frS^L 180 

?fcr 254 . 

^fflöTfL 259 

föfqjso 

qfrf 168 

q7j 246 

Trf^i8° 

qqj9s 

244 

g 2/ « 2 

qfaFL 19S 

5is 2,3 

80 Anm.3 

q^HJ 98 

37 249 

rJ^tüT 237 

q^255 

s?üW 253 

^ 242 

q^ 19 ° 

^TrT7 253 

r?T 24s 

qp£ 19 ° 

262 

rcT 242 

g^205 

IfOT 255 

rcf 254 

gffFL 2 °5 

% 2/ <9 

rcFL 242 

3K5FL 202 

%l%rL 260 

r&242 

tjöf 255 

%^T 2 6o 

. 5j%UI 233 

<£L 193 

toi 261 

3TiFLi69 

cjcfl 193 


169 

5T7ft^.'76 

3^*72 

Röl 19; ‘ 

Hr7Tq. 17 6 

XIT^L 2 °9 

f^cFU 9 * 

37^176 

SL 197 

S^tcFU 94 

CFTO 236 

xTfJT 257 

3^5^180 

181 

SS^L 167 

^^PELISO 

m^isi 

ST^T <67 

^^na,i8o 

vraniiss 
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tr 2-4i 

gcFL 192 

gciT242 

g*u 92 

SFL 192 

*N 


1HT5FL212 

jq^FL iy2 

212 

?TrL 185 » 2 ' J| 

gprH. 2,42 

244 

^^t98 

^T^TT 

^ET^L 168 

rrrag. 19S 

0^1.203 

gfe i6s 

rr?Li9i 

371. <85, 203 

gif <68 

IT^tL'85 

5)7^191,203 

gür <68 


6RL m 

g^g.207 

m<l t87 

CRTH. 241 

giftg.i8o 

mH. 191 

5(^203 

gwg.i8o 

ij 24t 

cTtL242 

gyj^.* 8 » 

HS 210 

öffq. 203 

gg254 

J£frL od - gjftJ 91 

öjih. 191 » 203 

ggtq.i8o 

Anm. 

cfTH. 242 

gigqjso 

7J 243 

^Tg 211 

grggjso 

r 

4^1 •'L 189 

l^H^rL 187 

göf 251 

ZJW 189 

foiir 255 

fgrf 254 

‘70 

JTrW 253 

fcrsrärK 180 

r . j j , « . joa 

TTtT? 253 

mm 180 

%1 2, ° 

rs rv ... 

4Tn 


^g 2IU 

znw 263 

5RTH. 189 

gr 245 

tn^L 263 

51^1 89 

^255 



^l^rLioy 

^TH. 252 

ZTIöIrL 259 

5TF77J 169 

£cI7[ 173 

Z[ct 242 

gn. 192 

^L197. 




Verbum.. 


«WI«VM«WI 


267. Das Sanskritische Verbum hat wie das Griechische 

zwei Activ- Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern ( aus dem anderen Dat. von q^r, -f- q<^ 

Wort) genannt wird, d.h. die nach aufsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist h. Selbst-Form 

Dat. von ^|fH r, L s * GIoss.), und ist ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Vortheil stattfindende Handlung auszudrücken; z. B. Atm. 
sich freuen, 3 ^ Atm. liegen , Par. geben , mit GED^'l) im Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben”. Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atman£padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel; und die Sprache verfugt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verhältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ -Formen gebräuchlich. 

268. Das Passivum hat die Personal-Endungen des Atma- 

nepadam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe an die Wurzel; z. B. er ha/st von lautet 

im Atmanepadam und im Passiv 

Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und C onditionalis. Der In- 

10 


146 


V&'bwn . 


finitlv wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
von den Participicn, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese* *): 1. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige 
Augment- Präteritum, 5. das vielförmige Augment -Präteritum, 
6. das reduplicirte Präteritum, 7. das Participial- Futurum, 8. der 
Precativ, 9. das Auxiliär -Futurum, 10. der Conditionalis. 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

271. Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten 

Tempus- und Modus-Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen.eingetheilt * In dem sechs 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwindet der Klassen- 
unterschied, wefshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die lste 
setzt ein zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzel vocal, wenn er dessen fähig ist, durch Guna 
(§.34 s) .), z.B. Qm (Vf {bäd-a.t i) er weifs. Die 2le schliefst die 
Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie er tödtet, 

von ^ ie 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z.B. 

Iff er gibt, von Die 4te hängt der Wurzel die Sylbe Zf an, 
z.B. (Ti er geht zu Grunde, von rJUL* Die 5te hängt die 
Sylbe ^ an, deren ^ aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
men gunirt wird, z. B. UjcR^jlf^ ich kann, üicfcyj^ra wir können, 


; * t • * 

*) Nach dem Mugdhabödha von Vopadeva, dem wir mit Carey 
und Förster in dieser Beziehung folgen. 
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von Die Cie setzt, wie die erste, ein an, aber ohne Guna, 

z.B. <J<5JrT er slö f st > von Die 7te schiebt in die Wurzel 

einen Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonan- 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zu ^ 
(tjj) erweitert wird; z.B. grifft) er verbindet , g^frfT Sl ' e verbin- 
den, von Die 8te setzt den Vocal 3" an, welcher in den 

verstärkten Formen gunirt wird, z.B. ich dehne aus, 

dehnen aus . Die 9tc setzt in den verstärkten For- 
men jqj und in den reinen ^ an, z.B. TfjrBTrf, im Atm. jjf- 
er schlägt. Die tote Klasse setzt an und gunirt den 
Wurzelvocal, daher z.B. (cor -aya-ti) er stiehlt, von 

Diese Klasse, welche identisch ist mit der Causal-Form — 
z.B. er macht wissen von — zeichnet sich von den 

übrigen dadurch aus, dafs sie ihren Charakter, nur mit Abwerfung 
des schiiefsenden ^ — also S^fg^fur — auch, mit wenigen 
Ausnahmen, in den allgemeinen Temporen, so wie in den mei- 
sten anderen Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gu- 
nirten Wurzelvocal. Es gehört also die löte Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwörtern (vgl. §.108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen ^ als Cha- 
rakter der toten Klasse; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo niemals, sondern nur oder 
$T2L v orkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be- 
deutung von anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein- 
lich, dafs es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus gehen 
oder bitten , da sowohl aus wie aus durch Guna ^ wird, 

woraus mit dem Zusatz der lsten und 6ten Kl., $( g ent- 
steht. Die Abstammung von bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von ^ gehen , da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes Hülfsverbum ist; im Cau- 
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sale aber veranlagt das Subject die Handlang, sehr häufig 
durch bitten . *) 

272 . Die Personalkennzeichen sind folgende: l) Die lste 

Pers. hat im Sing, und Plur. y^und im Dual <5^ zum Charakter, 

/ 

deren Zusammenhang mit dem in §. l4t. erwähnten Stamme yj 
und dem pluralen und dualen Nomin. 90[|cUi4^sehr ein- 

leuchtend ist. Im Imperativ sg. par. steht J^fur 3^ als Charakter 
der lsten Pers., und das Atmanepadam hat in allen Singular-Per- 
sonen den Personal -Consonanten verloren, daher die Endungen 
für iq, Zf für iq, ^ für fpq, ^ für iq oder ;q. Die Sylbe 
in der Plural -Endung xjy^ist vielleicht identisch mit der pluralen 
Nominativ- Endung (§. 142.), denn die Personal -Endungen 
der Verba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also m-as 
zu theilen, und diese plurale Casus-Endung ^q^findet sich auch 
in der dualen Personbezeichnung cJ^L? da am Nomen die Dual- 
Endung ^jj aus nur eine nachdrucksvolle Erweiterung von 

35pq^ist (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen y, 
5f in den Nebentemporen verhalten sich zu den volleren 
opq^wie Neutra zu Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§.231.). Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual-Endungen ^|{pj, aufzufassen, denn 

sie stimmen zu den regelmafsigen Neutral -Nominativen du. aus 
Stämmen auf (§*139.)» auch ist das ^ von identisch mit 
dem isolirten Pronomen y sie beide oder diese beiden aus ff + 
Doch stimmen y, p[ auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 
stimmung mit männlichen Plural-Nominativen überein. 2) Die 2te 
Pers. hat nach Verschiedenheit der Tempora und Zahlen y^, pj^, 
y^, g (§. 104.), £cL» y^zum Charakter; letzteres ist die gröfste 

*) Über den Zusammenhang der lOten Kl. mit der germanischen schwa- 
chen und der lateinischen lsten, 2ten und 4ten Conjug. s. Vergl. Gramm. 
§§.109«). 6. 504. 505. 
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Entstellung des Pronominalstamms Nebenform g, (§.t42. 

vgl. (TV aus TV und (Ti 3. P. für Ti), der sich am vollkommensten in 
den Endungen Alm. y, erhalten hat, und dessen Q^auch in 
der 2. Imperativ- Pers. sg. Atm. ( sva ) erhalten ist. ^ist im Sin- 
gular vorherrschend; z.B. g<^jg du quälst , g'^g^c/a quältest. 

p^und g^aus g^sind ähnliche Verschiebungen wie in der 

erste für £pgjj , der untere, der unterste. für 3qg^, 

giT*)i daher z.B. ggn^-g du quältest, g^ ihr quälet , g^- 
ihr beiden quälet , g^yj ihr quälet dtrn ., g<3^GT quäle dtm ., 
ad-di i/s par. Der Ausgang ^gjn der Dual -Endung 
wie in der 3. P. gg^, beruht auf demselben Princip wie in gg^ 
und cFE^der ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Activ-Formen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, gzum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm g (§. 244.) am Tage liegt. Den Ausgang jyjg 
im Dual des Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von gj- 
beide , q{ jgtf/r beide (§• 142. Anm.) erklären, eben so in 
der 2ten und 3ten P. dtm. die Endungen 

geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Temporen und Moden: 


Parasmaipadam . 


i. fa 

2- ÜT 

3- TrT 


Präsens. 


Sing. Dual Plur. 


5R. WL 
VFL V 
rT^L 


Alrnanepadam, 


Sing. Dual Plur. 


% 

?T 


9^ 

5TTH 


y 


*) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§.247.) durch 
eine Verschiebung der Comparalions- Suffixe tara, tama . 
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Parasmaipadam . Atmandpadam . 



* 


Po tential is. 

r 


Sing. 

Dual 

Plur. 

Sing. 

Dual ' Plur. 

1. 

SR 

Ci 


5f 

cfT% Hfe 

2. 

SL 

rR 

rf 

ejr siraiH. WL 

3. 


rTR 


?T 

SfTrnq. R 


• 


Imperativ. 

* 

4. 



53m 

«v 


2. 

ml® oH. 

cT 


SfraR '?R 

3. 

3 

mH. 

smj 

HTH. w. 


E 

informiges Augment-Präteritum. 

4. 

SR. 

cf 



cri% mf% . 

2m 

SL 

rR. 

?T 

wl yn. 

3. 

rL 

rTR 

sr 

rf . 

mcUH. 

• 

* / 

Red 

upli cirtes 

Präteritum. 

4. 


cf 



ölt I# • 

2. 

V 

SRR Sf 

£ 

53R ^ 

3. 

& 


? ■ 


Anmerkung 1. Das vielformige Augment 

-Prät. und der Con- 


ditionalis haben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment -Prät., nur dafs ersteres in der 3ten Person pl. häufig 
3^fiir ^jpjJiat. Die beiden Futura haben die Ausgänge des 
Präsens mit Ausnahme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofür der Nom. masc. der drei Zahlen eines Part. fut. ohne 
Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt wird. Der Precativ 
hat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der Isten Pluralperson Präs, und Fut. fin- 
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det man das i^von Tpq^sehr häufig unterdrückt, daher wie 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der Veda-Dialekt 
rrig- für z. B. wir wollen . Das ^ der Medial - 

Endungen erweist sich durch das Zend. mai- 

dhS und Griech. fxeS’d als eine Verstümmelung von fcj^(s. 
§. 104. Anm. und Vergl. Gramm. §.472.). 

Anmerkung 3 . Die Endung S^r^in der 3 . P. pl. par . ist eine 
Verstümmelung von 5 ^^(nach §.57.)» welches sich im Veda- 
Dialekt vor einem folgenden Zischlaut erhalten hat (s. §. 145. 
Anm.); und aus diesem ^prfjjst die Atma-Form ant-a 
hervorgegangen, wie im Griech. lA eyovT-o aus eÄ6y ov(t). 
Die Endung ^q^im Potent, und rcdupl. Prät. scheint mir aus 
Sf^so entstanden, dafs das wie in der 2 . P. sg. zu ^ ge- 
worden, wobei das ^ als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden könnte (vgl. A iyovTi für Xeyovcri aus A iyovTi), wenn 
es nicht eine Entartung des ^ des primitiven 35 frf^J st » nach 
Analogie der Genitiv-Endung 3 ^(§. J 6 S. Anm.*). In jedem 
Falle wird die Entstehung des ^q^aus ^T^auch durch das 
Zend verbürgt, wo der Potentialis in der 3 . P. pl. en (=3FL> 
zur Endung hat, z.B. burayen sie mögen tragen 

(vgl. (pEQQiev ). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3 . P. pl. par. die Endung ^fr^f zu (vgl. das Dorische TSTU- 
(pavTi); und hier ist also ^q^eine stärkere Verstümmelung, 
als wo es aus 55 ^ 7 ^ hervorgegangen. Das ^ der 2 . und 3. 
Dualperson 35 f^^L» zeigt durch die Präsens -For- 

men 35|E|^L» ^TrT^L a ls eine Entartung von 
Anmerkung 4. R'äthselhaft scheinen im Atm. die Endungen 
und des Potent, und reduplicirten Präteritums. Dafs 
aber hier das nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie der Wurzel jjf ätm . (§. 313 .), z.B. 
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sie liegen , dessen ^ offenbar identisch ist mit dem von 
und^ - . Es sind also hier blos 5^p^und ^ die Personal -En- 
dungen; und ersteres bat keine mediale, sondern .Para-Form, 
aber stimmt zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten entbehren (für ^). S. Vergl. Gramm. 
§•613. 


273. Wir tbeilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars des Parasmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs; schwer sind im Verhältnis zum Singular par. die Dual- und 
Plural-Endungen und die drei Zahlen des Atman^padam\ denn 
z. B. die Sylben cJ^L> jqpFL haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als fjf; und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person pj gegen das singulare ist zu berück- 
sichtigen, dafs nach §.281. Anm. ein schwererer Vocal ist als 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
Endungen einige in der That von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafs sie offenbare Verstümmelungen von 
alteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. ätm . den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben. 

274. Wenn die Medial-Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Par., so läfst sich dies daraus erklären, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal im nominativcn und dann im dativen oder accusativen Verhält- 
nifs ich freue mich , ich gebe mir). Höchst wahr- 

scheinlich lautete die lste P. sing. Präs, ursprünglich jqyjj, die 2te 
die 3te woraus nach Ausstofsung des Cons. der 2ten 

Sylbe q* (verstümmelt zu jt, griech. fJicti ), g-, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2ten P. pi. ais, eis , is für atis, etis, itis und im 
Griech. in der 3ten P. sing, ei für en (Xsyei aus XeyETi, vgl. Ae- 
ytTCu). In der 2ten P. pl. scheint y, yi^eine Verstümmelung 
von ^ d-dve, 

in Gestalt eines o* erhalten ist (Xeyecr&s aus A eye-r-re). Die En- 
dung SfT^Lder 2ten P. sing, der Neben-Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch gjy (vgl. pj 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch und 
so ist im griech. fiv\v der Isten P. der Personal -Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Vergl. Gramm. §.473. ff. und vgl. Kühn « Conjugatio 
in (JLl» §. 26.). / 




-dvam, wovon der tste jT-Laut im Griech. 


275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal- Endungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben. Man vergleiche : 

ITT m:t iTR. SRL mit 51 

fg- « irl “ *T • • . : 

’ frT « ' 5ErigT« 5FL ' 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse pjjsum 

Charakter, die 2te aber wie in der 3ten Person. Zur ersten 
Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 
Präteritum; doch hat letzteres in seinen Endungen viele Verstüm- 
melungen erlitten, und hat z.B. in der l.P. du. und pl. par . q[, q" 
wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. die vollere 
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Form der lsten Klasse haben. In der 2ten und 3ten Dualpers. par, 
stimmt g^(da$ vorhergehende 1 % ist blos Bindevocal) zu 

, ^p^der ersten Klasse, und ihr 3 " ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des älteren 3 ^ (§.27 2. Anm.3.). Der Im- 
perativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2 ten. Alle übrigen 
Tempora — die beiden Augment- Präterita, Potentialis, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2 ten Klasse. Wir 
nennen diese die Neben-Tempora und die der ersten die Haupt - 
Tempora. 


Bildung der Special -Tempora. 

276. Die in §. 271. erwähnten Klassen von Verben lassen 
sich fiiglich in zwei Haupt- Conjugationen einthcilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf o>, und 
die andere mit der auf fJU steht. Zur ersten Haupt- Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
s’ämmtlicher Verba begreift, gehören die Klassen, welche in den 
Spccial-Temporen 5 ^ oder eine mit ^ schliefsende Sylbe anselzen, 
also die lste, 6te, 4te und tote; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen iiberein. Zur 2ten Haupt- Conjugation gehören alle 
übrigen Klassen, nämlich l. diejenigen, welche die Personal- En- 
dungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z. B. im Griech. 

ui, sTjju y SßüüfJU), also die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche g oder ^ ansetzen, nämlich die 5te und 8te Klasse (vgl. 
&e!k - vv-fJU , Tav-v-fJLCu); 3. die 9te Klasse, welche ;qy, und vor 
schweren Endungen (§.275.) 5 ^ (gelegentlich s. §.345 Ä) .) an- 
setzt (vgl. ScifJLVYjfJUy SafJLväfJU, $afJ.väfJiev). Diese Klassen der 
zweiten Haupt- Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich überein, wo sie von den Klassen der ersten Haupt- Conj. ab- 
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weichen, und haben z.B. in der 2. P. sg. Imper. par. (f^r) = 
während die j. Conj. diese Person unbczcichnet Iäfst, wie Ae*ye 
für hey-e-3'i. 

277. Das ^ der ersten Haupt- Conjugation geht vor den 

Endungen fjj, ot * n 35TT über, und erleidet mit dem 

der Dualendungcn zweiter und dritter Person dtm. die unre- 
gelmäfsige Veränderung in (vgl. §.281. Anm.). Vor den übrigen 
mit Vocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses 1% in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird cs abgeworfen, ausgenommen vor 
^ der ersten Person sg. dtm. des einförm. Augment- Prät., mit 
welchem es in ^ übergeht. Z. B. stofsen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs, der beiden Formen 

USL» (nicht g^ aus + ^), gsjc[^, g^jq%; in der 
2ten und Jten Person du. dtm. (aus -f- ^[^j, 

g^ + ?nfr)- 

278. Die Sylbe fff der 9len Klasse wirft ihr schliefsendes 
^ vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab; z.B. «LJr^jc'ff 

Tür g^TFrT’ ^Hlrf fiir («• Taf. zu §.294.). 

279. Die zweite Haupt- Conjugation wirft in der 3ten P. 

pl. dtm. das dem Personalcharakter ^vorhergehende rj^ab, wel- 
ches durchgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
halten wird ; z. B. bildet stofsen , jo/- 

len stofsen , ^TrJ^rl sie st * e f sen i dagegen von f^t^Kl. 2. |"<^q pf 
sie hassen , f^qpf sollen hassen , ^ [i^q ff hafsten. Man 

findet jedoch, besonders im einförmigen Augment- Prät., auch bei 
Verben der 2ten Haupt -Conj. den Nasal nicht selten beibehalten; 
Z.B. a MWs) ??T von M Kl. 5., von gsLKl.7. praef. g, 

qiVl^^ff von jq^qJKl.9. (s. Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Rcduplicationssylbc ha- 
ben, wie sfDJ ^ a ^hen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen Wur- 
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zeln der 3ten Kl. der Fall ist, stofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfänge, auch im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charakter ^vorhergehende jq^aus; z. B. si Ii4 frl sie wac ^ ien » fm- 
f?T sie tragen. 

281. Die 2te Haupt- Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §.273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per- 
sonal-Endungen; und dieser Einflufs, wodurch eine Eintheilung 
der Verbal-Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren Wurzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (g, 3) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rücksicht auf 
§.34‘>. — vor den schweren aber rein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe jqy zu (gelegentlich zu jq', s. §. 34s Ä) .) und die 7te KI. er- 
weitert vor den leichten Endungen den einzufugenden Nasal 
durch den Zusatz eines ^ zu jq - , dessen Runter dem Einflüsse 
von §.94 ö) . steht. Man vergleiche: 

fops^ Kl- 2 - o(Kl ich wei ß wissen 

Ht Kl. 3. ich fachte fürchten 

fvf3~ Kl. 7 . ich spalte fv| spalten 


93jq^Kl. 5. ich erlange erlan S en 

rR. KL 8 - rRlfu ich dehne aus dehnen aus 

SH Kl. 9. Uinjlftr (§• 94 ö) .) ich liebe lieben. 


Da die Personal -Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 

her z. B. fspjITL’ nic,lt ifcllH.* ctc - Es 

kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt -Conj. kein Ein- 
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flufs der Personal- Endungen staufinden, denn er müfste an der 
mit ^ scliiiefsenden Zwischensylbe sich äufsern, und dieser Vocal 
ist nach §.33. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Vocale Guna annehmen.*) Das Guna 
aber, welches der Wurzelvocal in der tsten und loten Kl. an- 
nimmt, wird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
henden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imperativ 
folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen un- 
abhängigen Gesetze (§.284.), wornach die erste Pers. der drei Zah- 
len Par . und Atm . die verstärkte, und die 2. P. sg. par . die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special- 
Tempora sind also der Singular des Präsens und lsten Augment - 
Prät. des Par ferner vom Imperativ die 1. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam . Rein sind alle 
übrigen Formen der Special -Tempora. 

Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe vor 
leichten und vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs ^ ein 
leichterer Vocal als und somit auch leichter als ^ sei 

(s. Vergl. Gramm. §.6.). Es ist daher auch ^ (= 35T Hh ^) 
leichter als (= ^ + ^). 

Präsens. 

282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal-Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 


*) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigerung. 
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Potentialis. 

283 . Der Charakter dieses Modus, wie des Precativs, ist 

die Sylbe (gr. tv\, Ät^OiV)*), die sich jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt- Conj. in dieser vollständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das vor der Endung ^q^der 3ten P. pl. elidirt wird, 
z.I>. fötsreL von möge hassen (s. §.48.). Im Atm. 

der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe zu ^ zusammengezogen 
(vgl. &i$oifJLY\v gegen $i$olv\v) und zwischen dieses ^ und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches gesetzt (§. 4^ a) .), daher 

Z - B - aus f%n#t + 5T> 2te P. 3tc P. f^rT- 

Die lste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Activ-Formen das 
der Sylbe <rjj und zieht das vocalisirtc jr mit dem vorhergehen- 
den der Klassensylbe zu ^ zusammen, dem das griech. oi von 
ÄeyoifJU (für Xeyoiv), XsyolfJLYjV und das lat. & von am&s, amdrnus 
und der Futura wie legds, legSmus entspricht. Zwischen dieses 
und vocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches ^gesetzt, daher z.B. möge wissen, aus + 

2. P. ijTk^L, 3 * P * iäTOrL.* S * Taf * zu §- 2 ^* 

Imperativ. 

284 . Der Imperativ hat keinen Modus - Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal- 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§.281.) mit den 


*) Ich halte dieses yd für verwandt mit dem Charakter des Fut yo> 
(s. §.3 29.) und erkläre beide aus der Wurzel i wünschen , bitten , welche 
mit dem Bindevocal der 6ten Klasse y a bilden würde, woraus sich yu 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läfst (s. §.442. u. Vcrgl. Gramm. 
§§.670.715.). . - 
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gewiehtvollsten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal- 
Consonanten ein vorsetzen. Hingegen gibt sich in der 2.P.sg. 
die Eile, womit ein Befehl gewöhnlich ausgesprochen wird, da- 
durch zu erkennen, dafs die 2te Haupt- Conj. die reine Form mit 
der leichten Endung fy[ oder ^ verbindet*); z. B. 

IfaTör. turu. itorat; ftn^s - (§• 291.). 

285 . Die Endung der 2 . P. sg. par. hat sich, aufser dem 
Veda-Dialekt (vgl. §. 104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorhergehenden Consonanten in ihrer Urform er- 
halten; z.B. y (ad -di) ifs von 55 ^ Kl. 2 . Nach Vocalen hat 
sich entweder zu verstümmelt, oder es wird ganz unter- 
drückt. Letzteres geschieht l) nach den Zwischensylben auf ^ 
der 1 . Haupt- Conjugation, z.B. stofs von K1.6. (vgl. 
?Jye s TV 7TT£); 2) nach dem Charakter ^ und ^ der 5ten und Sten 
Kl., ausgenommen, wenn dem ^ zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z.B. frjej sammle von KI. 5., fJTJ dehne aus von 
KI. 8 ., aber erlange von ^JT^(vgI. &EIZVV für ^eIüwS'l). 

Anmerkung. Im Veda- Dialekt gilt als Ausdruck der 2 ten und 
3ten P. sing, auch die Endung HTrL* zwar von 
(VII. t . 35 .) dem Par. zugeschrieben wird, aber vielleicht ih- 
rem Ursprünge nach eine Medial -Endung ist, so dafs der Per- 
sonal-Charakter darin doppelt stände (^j + ^wie oben pjj 
-fr- s. §. 274.). In der 2 ten P. würde, wenn sie nicht eine 
Übertragung von der 3ten ist, ^j^für ^öjj^oder fclTrcL» 
stehen, in der 3ten P. aber, wo ^j^dem Oskischen 
tud begegnet (estud r= esto, s. Vergl. Gramm. §.470.), erklärt 
sich die genannte Endung leicht als Wiederholung des De- 


*) Vgl. die Zusammen/, iehung im Hebr. ktol und gegen 
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monstrativstammes Beispiele sind (Ros. 

Rigv. H. 48. 15.), sftöfrjrrL er Iebe * M^rUrL er ^ ocfie (P AN - 
VII. 1.35.). Auch in der 2ten P.pl. kommt nach Panini (VII. 

1.44.) die Endung fn?L vor; z *®* ^"^dTcL //,acÄ< *' ^^dTrL 
grabet . Man vergleiche die lat. Endung tote ( amatote ), mit 

Berücksichtigung, dafs das V&dische fU?L an dieser Stelle 
höchst wahrscheinlich Tür steht. 

286. Die consonantisch endigenden Wurzeln der 9ten 

Klasse setzen in der 2. P. sg. par. (sgTUT) für (Rftft)? 

eine Form die eigentlich der Isten Haupt -Conj. angehört, und ein 
Präsens auf 35T(c^[fi^ 51IRTO' etc * voraussetzt; z.B. S^JT^T*) \f s 
von dagegen grffft» verbinde von g (s. Taf. zu §.294.). 

Einförmiges Augment- Präteritum. 

287. Der Wurzel wird als Augment vorgesetzt, welches 
mit einem folgenden unähnlichen einfachen Vocal (Tf, 

den Wriddhi- anstatt nach §.36. den Guna- Diphthong er- 
zeugt, d. h. es geht mit in mit ^ in ^|" und mit in 
über; z. B. wünschte aus nicht 

Anmerkung 1. Ich halte dieses für identisch mit dem 
privativum, welches ebenfalls nur als Präfix vorkommt (§.t i4.), 
und weiches nach §.11. eine fast dem langen gleiche Aus- 
sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, dafs das Augment in 
der Contraction nicht wie ein gewöhnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie in §. 148. Ist aber das Augment identisch mit 

dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedrückte 

* ) 

Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart 
(s. Vergl. Gramm. §. 537. ff.). 


*) Man vergleiche Griech. Formen wie Xßpßave. 
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Anmerkung 2. Zuweilen wird, wahrscheinlich durch das Me- 
trum veranlafst, das Augment unterdrückt; z. B. 
beiden freuten sich für die beiden 

nahmen für 5^4-1 M er nahete > kam herbei 

for (s- Gloss. 2. jjg praef. q<5£ praef. 

3=rRDT)> nahm heraus für 33^4^ (Kam. Schleg. 

11.63.50.). 

288. Durch die prohibitive Partikel jqj oder (£j[ -f- 
^q - ) erhalten die Leiden Augment -Präterita imperative Bedeutung 
und verlieren dann meistens ihr Augment, behalten es aber auch 
zuweilen bei. 

289. Consonantisch endigende Wurzeln der 2ten, 3ten und 

7ten Klasse verlieren den Charakter der 2ten und 3ten P. sg. 
par ., da man z. B. nicht sagen kann und 

oder dbltLlrvlT^L? sondern die beiden Personen verstümmeln sich 
nach §.57. zu von 7. (s. §.59-). Nach demsel- 

ben Gesetze verlieren auch die Wurzeln auf Efj und wenn sie 
die Personalkennzeichen unmittelbar anschliefsen, in den genann- 
ten Personen ihre Endungen, weil und ^ durch Guna zu 
werden ; daher z. B. dy fcfHTJ’ du tru 8 5t » er tru & 

von ^ K1 * 3 * 

290. Die mit und ^endigenden Wurzeln der 

2tcn, 3ten und 7ten KI. (g^kommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht vor) verändern in der 3. P. sing. par. ihren Endbuch- 
staben regelmäfsig in ^(s. §.56 ö) .), in der 2. P. kann aber nach 
Willkühr statt dessen auch ^gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, dafs anstatt des Personalkennzeichens der wurzelhafte 
Endconsonantc abgeworfen wird. Z. B. fcl<3£ wissen Kl. 2. bildet 
in der 3. P. 35T 5Tfi .» un3 * n 3er 2ten e ^ ens0 ? oder auch 
TQhemmen Kl. 7. bildet in der 3. P. ^UIr^( s - §-94 a) .) und in der 

2ten ebenso, oder -tTfT u.s.w. s. §.76.). 

11 
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291. Die mit ^endigenden Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 
(vgl. §§. 100. o. 203.) und in der 2. P. kann nach Willkühr ebenfalls 
^stehen, oder auch 3^, welches letztere aber wahrscheinlich für 
den Charakter der 2. P. und nicht für das wurzelhafte j^anzuse- 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z. B. 
schlafen Kl. 2. bildet in der 3. P. ^fg^^und in der zweiten eben so, 
oder 33^(33^;, 33% u. s.w. nach §.76.). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 
2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie sTTJJ tva ” 
chen , x| cfi W schein en ( s . §.108.) haben in der 3. P. pl. pur. 

für und die Wurzeln auf der genannten Klassen haben in 

dieser Person, gegen §.281., Guna; z. B. eilen Kl. 3., 1^ 

scheinen Kl. 2. bilden 33^jT^L. ij tragen , rau - 

ben Kl. 3. und 537J wachen Kl. 2. bilden 5J- 

nid“ 531®r^Lu- s.w. 


293. In der 1 . P. sg. par . findet man bei der 2ten Haupt- 
Conj. häufiger die reine Form als die verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Endung ^g^schwerer ist als das blofse ^ 
und f|^dcr 2ten und 3ten P.*) 

294. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special-Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 


. *) Zahlreiche Belege finden sich in Arguna’s Rückkehr des 
Mahä-Bhärala (s. meine Ausgabe Diluvium etc.), z. B. ubruvam 
von brd Kl. 2. sprechen (1. c. 3.12.4.24.26.0.8.), as aknuvam 
von s ak Kl. 5. können (10. 39.), prdhinoam von hi Kl. 5. senden 
(8.30., dagegen pr&hinavam 8.8.), pratyagrhnam von grah 
Kl. 9. nehmen praef. prati (3.24. u. io .28.), vy agrhnam von 
grah praef. tu", atiyag narn von han Kl. 2. schlagen , tödten praef. 
aSi (7.6. Vgl. § .324.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Calcutter Ausgabe unterstützt, Fanaparva , S’löka 11946 etc. 
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jngationen. Als Muster der ersten Haupt- Conjugation dienen die 

Wurzeln Kl. 1 ., stofsen, stechen Kl. 6 ., 

sein Kl. 4., stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt- 

Conjugation dienen /«wjen Kl. 2., tragen Kl. 3., 

binden Kl. 7. ? fxf sammeln Kl. 5., tfcÄrcen Kl. S., binden 

Kl. 9. 


11 * 
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PARASM AIP ADAM. 



Erste Haupt- 

Singular. 



1. 



6. 

gO 

■g^rffci 

4. 

gO 


10. 



2. 



3. 


^ r 

7. 

gsL 3 ) 


5. 


rv *N rv 

Hsqrm 

8. 

rH. 

rT^rffT 

9. 

3 

äriim 


') S. §.277. 
*) S. §.99. 
3 ) S. §.89. 



imm 



g^rrer 

g^rirT 


^rprfrr 


Zweite Haupt- 


m 

Tsjvrftf 

^ isr 

TsfHTrT 

gHha 

gwifh 


f^grfrT 

rFtrm 

flRlfrT 

ggrfa 

ggrfH 
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ATMANÜPADAM . 


s e n S. 
Conjugation. 


1. 

5TW 



Conjugation. 

fift 

f%RJ 

g% 

f^Fcf 

d»-oi 

*N 4 x 

3rT ) 


Singular. 

2 . 

ärvä 

gritrCj 


fsflJSt 


-x 


ftg% 

w 


3. 

sTTOrT 

3^ 

gsqfr 

*N *X 


m 

gsÄt 

rag?r 

ngrt 

JFfm 


) S. §.27S. 
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PARASMA IPADAM. 

Prä 

Erste Haupt- 

Dual. 

X — 1 ^ N 


1. 


i. 



6. 

gO 

gsj^L 

4. 

gO 

g^TTöf^L 

10. 

gr') 

%T^Tö^L 

2. 


fern. 

3. 

»c 


7. 

gst 3 ) 


5. 

% 

rqg^L 



od - 

S. ■ 

rFL 

rTd^L 



0( *- rT^öpEL 

9. 

g 

ä^Ttcl^L 


') S. §.277. 
*) S.§.99. 
’) S. §.89. 


2. 3. 

Zweite Haupt- 
Nd^H, fddd^ 

fTdrRL 


. . 
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PAH ASM AIP A DAM. 


r a 


i. 

6 . 

4. 

10 . 


br 

/• 


8 . 


9. 


gO 

gO 


»i 

35L 5 ) 

i%r 

rR 


1. 

g^zmreL 

%TRTJR_ 


f^FRL 

RtFR. 

0<1 - 

<RH?L 

od ?RRL 

gnnR. 


’) S. §.277. 
*) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 

4 ) S. §.280. 

5 ) S. §.278. 


Erste Haupt- 


IM u r a l. 






3 . 

sfNprl 

sgRRT 

Hl<dkd 


Zweite Haupt 

few föqRd 
ravpr rayiH 4 ) 
g^m g^k'd 
ragg T^ötkrT 

rlM,M d^clP-ri 

gnra gnkd 5 ) 
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A tmanüpadam, 

s e n s. 

Conjugation. 


Plural. 



1. - 2. 3. 


Itrwi# 

•N 

iroy 

•N 

•s 

üP\y 

*s 

•N *N 

g^y 

•N *X 


yT?yy 


ÜTtFfT 

c]A*^T 

^T^rT 


Conjugation. 





od. (r^jr'H^. 

rTgnt 

od. 

gartet 



3^ 




rrgy 

g?fty 


6 ) S. §.279. 

7 ) S. §.278. u. 279. 


föyy 6 ) 
feyd 6 ) 
?piy 6 ) 
N^cJd 6 ) 

d^olFf 6 ) 

g.# 7 ) 



/ 


m 
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PARASMAIPADAM. 

P o t e n 

Erste Haupt- 


■ 

i. 


1. 

m. 


6. 



4. 

g3. 


10. 

HI 

irr^ni 

2. 


l&'MTR. 

3. 


T^pjFL 

7. 

g?u 

PR 

5. 

T^T 


8. 

rRL 

fim 

9. 

3 

äRRTIR. 


Singular. 

. 

‘2. 

3. 

•N «S 

*N. *N 

gpL 

g^u 



»\ *s 

WTR. 

^rL 

Zweite Haupt“ 

2^ 


T^WrL 


I^pjTrL 

pp 

3WrL 

RpRfRL 

f^g^TIrL 

rrg?TKu 

rttJ^IrL 

gRtJTRL 

S^Tt^nrL 
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t i a 1 i S. 

Conjugation. 


1. 

*\ *N 


Conjugation. 

. Tartar 
- ^ ^ 
IsRM 

rl^fa 

arftar 


Singular. 

2 . 


fi%TFL 

f^vcTiyiH, 

Hr-GÜ«!l*t 

ä-TmiH. 


3. 

iwr 

S^rT 

g% 

%$<T 


fe<7TrT 

feWT 

plrT 

r^^cilrl 

ckcfld 

aRlrT 
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i. 5 R 

6 - 

L g^L 
l0 - gi 

2 - ftR 

3. VJ 

7 - gsL 

5 - 

s - rR 
9 . g 


PARASMA TP ADAM. 


P O t e n 


Erste Haupt - 


1 . 

*\ * N 

®fT' 45 f 

g^cT 

•N *N 


T^p(Tor 

3 WcT 

ragzjTcr 

dg^TTof 


Dual. 


2 . 3 . 

STOrR ^IWTR 

g^rR g^rTR 
g^fR gRrlR 
^RTtR ÜT^rfR 

Zweite Haupt - 

TS^TcR RWrTR 
fsJvpTTrR ravpJTrRL 
gw?R gRTrTR 
f^gJOrR RgJflrTTR 

ng<^inH» H'guicU^L 

ggtarrR iWiiiidiH. 

* 


Special- Tempora . 


173 


t i a 1 i s. 
Conjugation. 


A TMANÜPAD AM, 


Dual. 


1. 

Conjugation. 

fefRöfR 

gwtcri% 

T^F^töT% 


2. 


*N «\ 


sfTwnWL 

g^mR 


fwfaraR 

gwtaraTR. 

d-cTiüiyui 

gfflgituR 


-N »N 


3. 

sRIüldR 

£■ 3^jmr 

> g^ddldR 
V dl^dldR 


ürögidR 

ravTldirtR 

g^TTrTR, 

RS^taTrTR 

rFeJtaldR 

g^rHR 
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PARASMAIPADAM. 


Plural. 


P o t e n 
Erste Haupt - 


1. 

6 . 

h. 

10 . 


2 . 

3 . 

7 . 
5 . 

8 . 
9 . 


3* 


f&L 

*1 

TR 

RR 


1. 

%<RR 


fösRTR 

T^JRTR 

PTR 

ragRTR 

rtgRTR 

RRtRIR 


2 . 

— N *\ 

öTToITT 

g^fr 

g#rT 


3. 




gm 

g^rg^L 


Zweite Haupt 

föuTfd T^Wi- 

TsWJTrT 

V* 

gWrT 
(^gaid 
dgdld 
g^TWTd 


ram 

gm 

fogg^L 

rtgg^L 

g^m 
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6 - m ’> 

4. gO 

10 - 


PARASMAIPADAM. 


I m p e 

Erste Haupt - 


Singular. 

1. 

Q 

4» « 

3. 

itronfa 

^m s ) 



gs: 

g^g 

•N <-v 4 v 

*\ 


^r^nnT ) 


^i^g 


Zweite Haupt - 


2. 

fesL s > 

^mfär 4 ) - 

fef-s©' 

sw 

3. 


flwgm 4 ) 

T^fT% 

TsTHrf 

7 

1 • 

pl 3 ) 

giTslTR 

gfery 


5. 

.ra* 

Nr^olTjcT 

***• 5 \ 

wg ) 

£wnj 

•N» 

8« 


rFTolllrT 

rrg ) 

rHlrj, 

9. 

g 

5RTW 

»v ^ ft > 

) 



*) S. §. 277. 

2 ) S.§.99. 

3 ) S.§.89. 

4 ) S. §.94*>. 

5 ) S. §.2S5. 
. 6 ) S. §.286. 




i 
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ATM ANtP ADAM. 


r a t i v. I 

Conjugation. 

Singular. 

•fl 

1. 

2. 

3. ' II 

•N ^ 

-x 

*N 



^mrTTH. I 



ÖArm-u | 



g-^ldlH- || 

•N 

•N 

•N 

^rr^r 


df^dFL 

Conjugation. 



toi 1 


■ ravra 

I 



g^WiFL | 

rv 

fcrgsr 

rx 

KMd 

MtirilH. 

^ 1 

riHci 

rT^ST 

cTtJrtiH, 


g^tsr 

S^TrTTH- | 



12 
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PAR ASM A IPADAM. 


I 


m 


P e 


i. 

6 . 

4. 

10 . 


2 . 

3. 

7. 
5. 

8 . 

9 * 




t^l 2 ) 

gsi 3 ) 
f%r • 
rFL 
3 


1. 

§TVTcr 

g^TTöT 


TsR^TcT 

gpTsTTcf 

f^Rörra 

rRofTc^ 

ä^TTcT 


’) S. §.277. 

2 ) S.§.99. 

3 ) S. §.89. 


Erste Haupt - 


Dual. 

2 . 

ilWL 

gwi 

grZTrFL 

%PT?th, 


3. 




stTOrTTH. 

PIH, 

g^rfR 

gi^TdrfL 


f^TTH, 

g^L 

rT^rnL 

ä^ftrTH. 


Zweite Haupt - 

fsm 

f^rgrfiH. 

crgrnn- 

grTtHT^L 
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PAH ASM AIP ADAM. 

I m p e 

Erste Haupt - 

Plural. 


1 . 2. 3. 


1. 

, . 1 X 

inwro 



6 . 

35 > 

. u , 1 x 

35T*T 

35^ 

35*31 

h. 


•N 

gwr 

g^sr?3 

•s 

10. 

1? > 





Zweite Haupt* 


2. 

ftO 

■sqrnr 


f?73F3 

3. 

V I 


ravfrT 

rayg') 

7. 

gü. ) 

gHsun 

Hl 

5^*3 


rer 




5. 

re^ornr 

ragrr 

rerecrecj 

8. 

cR. 

rWoilH 

rl^rT 


9. 

3 


«pfiff 

grF3 5 > 


') S. §.277. 
*) S. §.yy. 

3 ) S. §.S9. 

4 ) S. §.280. 
s ) S. §.278. 
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i ■■■■LJ ..■i.LJ’. . 1 

ATM AlXiP ADAM, 

r a t i v. 

Conjugation. 


Plural. 

t: 1 . 

i 

) 

3. 


.: ilWl ' 

QFFfTFL 


rpcyg. 

. ^ irjV'HIH. 


i : • SJiZjyH. ‘ 



%OT. 

Conjugation. 

PcUHih/) 

fsFRmt f^FL rayrnH. 6 ) 

gRsTTR% ?j?eJliFL ?PFttH_ 6 ) 

f^FjyH- . f^FöJrlFL 6 ) 
dddFki rrgyH. . . rF^rTFL 6 ) 

j agfeFL _r g^niH. 7 ) 

6 ) s. §.279. - 

7 ) S. §. 278. u. 279. > 

» 

. V ^ • - * 

* ■ ” / ft 

, r^.'u' 5 .fui 

* ' z, » . 

n'h'&'ü .r--* 
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PARASMAIPADAM . 

Einförmiges Augment- 

Erste Haupt - 


1. 


1. 



6. 

gc'> 


4. 

npL 1 ) 


10. 

3?') 

t5Tq!^n=L 

2. 

ftq/> 

33^l 4 ) 

3. 

»l 

aravr^H- 5 ) 

7. 

gsL 3 ) 

stg-raR. 6 ) 

5. 

f^T 

jg^TöfH. 7 ) 

8. 


SrTiTöTH. 8 ) 

9. 

3 

^n^L 9 ) 


') s. §.277. 

2 )S.§.99. 

*) S. §.89. 

4 ) od. s. §.293. 

5 ) od. s. §. 293. 


Singular. 

2 . 

3 . 



^gs^L 

sfg^TL 

•N 

•N 


^T^TtL 

Zweite Haupt- 

°> 

^ ,0 > 


Sffstvq- 10 ) 

stcfm' 0 ) srarps' 0 ) 

srf^RIrL 

yrWIrL 

6 ) od. «3^, s. §.293. 

7 ) od. ^jf^Fsnr, s. §.293. 

8 ) od. s. §.293. 

9 ) od. s. §. 293. 

10 ) S. §.289. 
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PARASMAIPADAM. 


8 . 


Einförmiges Augment- 

Erste Haupt- 


Dual. 


1. 

2. 

3. 

^Qldlct 


sramornTL 

^cK |c * 

^Ü'KdH. 

agwi 

srg^dTcf 


~s 


Zweite Haupt- 

fö^L 2 ) srftssr wl srit^TPL 

V I srfsr^cf srra^jrtH. ?ri®r>jrTT*L 

srgifmfL sRrSrfiR. 

srfötJdiH. 

od -srra^ 

^HTgct STdtldH, Std^dkL 

od -5TrFcr 

srg^TTc? sr^didd, syvTidiH. 


SsL 3 ) 

rFL 

3 


*) S. §.277. 

2 ) s. §.99. 

3 ) S.§.89. 
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Präteritum. 

Conjugation. 


Dual. 



1. 


2 . 





Sf%??TTcrfe 


33%qEmi 


Conjugation. 

mzmk 

od.^^Tölf^ 

°d-^r|r«cjl^ 

^grTtcti% 


^ 

SfT^QTWL 

srrayraTH_ 



«N^diyiTL 

«d^oiraiH. 




MWfnn. 

^gwiTH- 

«■dl^dl^L 


«Pa'yidiH, 

af^drdiH, 

Wd^ldl^L 

srid^cddTH. 


«drendfi-L 


5T5CT7TR 4 ) 


*) S. §.278. 
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PARASMAIPADAM. 

Einförmiges Augment - 

Erste Haupt - 

P lural. 




*• s^‘> 
6 - gO 

,0 - gr') 



1. 2 . 3. 


srtram 

ST&MrT 

•X 

5fäTo(rL 


5fg57T 


JfSfSdTJT 

•N 

^TQ^trT 

•N 

•N 





2. 

ftO 


3. 

'i 

srravpi 

7. 

g*L 3 ) 

^fpR 

5. 

fär ' 




°d. 

8. 





od. 

9. 

g 



') S. §.277. 
*) S. §.99. 
3 ) S. §. S9. 
*) S. §.292. 
S ) S. §.278. 


Zweite Haupt- 

5ffsTV[rT srflw^O 

«Ntid Sff^5I?L 

> 

STrFcJFL 
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Präteritum. 

Conjugation. 


1. 

JEwr*ztraft 

Conjugation. 

mpstm. 

od. 

«rltJUfe 

°<*SlrFH% 


Plural. 


2 . 


MFTdH. 


srrs^FL 

agmjfL 

srfqgy*L 


3. 

«äiy^ct 

«rj?.yrl 

il^TZ^d 


WaMfl 6 7 ) 

35rf®rarr 6 ) 

srcpiri 6 ) 

JblN^cTd 6 ) 

JJd^cffT 6 ) 


5t5»TrT ) 


6 ) S. §.279. 

7 ) S. §.278. u. 279. 
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Anmerkung.' Die in §. 272. im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgeslcllten und von der zweiten Haupt-Conj. 
unterstützten Personal-Endungen nöthigen zur Annahme, dafs 
in der dritten Plural- Person par . dim. sowie in der ersten 
Singular-Pcrs. der Neben-Temporen par . die Formen wie 

StwFfTi st§jt- 

bSd-anii etc. zu zerlegen seien (§.277.), 
während wahrscheinlich b 6 d-a-nti, bod-a-ntu , abod -a-n, 
abod -a-m etc. zu theilen ist, eine Ansicht die vom Griccbi- 

9 *9 

sehen durch Formen wie ?^y-o-vn y eAsy-ö-v unterstützt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt-Conj. das in 
Formen wie f^q fr^, entweder als ein unvermeidli- 
cher Bindevocal, da unauss P rec hbar wären; 

oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt-Conj., so dafs z. B. ursprüng- 
lich Formen wie *y fcj H I ^bestanden hätten, denen 

aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations- 
Charakter der lsten und 6len Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zcnd neben kerendidhi mache auch 

«Af>> kerenao-a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der lsten getreten ist, wie auch im Griech. 
Conjunctiv und Opt. an vv der Conjugations-Charakter von 
Verben wie Äeyoo hinzutritt. Hat man nun fr^f? etc. 

als die wahren Endungen der 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht yun-anti etc. theilen, 
und einen Ausfall des ^ der Sylbe (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gemäfser, anzunehmen, dafs der Charakter jqq sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Länge, zu jq^, und dann, mit stärkerer aber nä- 
her liegender Schwächung, zu wie im Griechischen VYj 
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(va) zu vä, daher yu-na-nti fiir yu-nd-nti oder yu-nt- 
nii. Das durch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
gröfseren Schwächung Anlafs gegeben haben. 

Besondere Regeln und Anomalien der 

Special -Tempora. 

Erste Haupt- Conjugation. 

Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeln, fast die Hälfte der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf ausgehende Wurzeln, denn stehen, riechen , 

trinken , blasen, HT erwähnen, welche von den Grammati- 
kern zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den Special - 
Temporen in respectiver Ordnung: f^;, fäc[ , 

und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter 3 ^. Ursprüng- 
lich aber gehörten offenbar und zur dritten Klasse (s. die 
Reduplicationsregel in §. 330 . 11. Vergl. Gramm. §. 508 ., und haben 
als Wurzeln der dritten Kl. blos die Unregelmäfsigkeit, dafs sie ihr 
wurzelhaftes 33 J verkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
ters der Isten und 6 ten Kl. conjugiren, ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu ^ schwächen (s. §. 2 Sl.Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Anlafs gab; daher z. B. 

0- §• -*30. und die euphon. Regel SO.), TrfWT%T> Td W Id 
etc. So verhält es sich auch mit jgdHlM» fqcffrf» wo- 
für im Veda-Dialekt etc., offenbar eine Erweichung von 

(vgl. bibo), und also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser 35 JJ kommen alle andere Vocalc als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln auf ^ und gibt. Beispiele sind sRT f?T 
von fö, FRjfo von götfrT von 5 ' HclffT von »J, von 

rqfrT von ?5 ( s - §• 1 2 -)> von #> JTOTfT von % silclH 

von jRJJ ätm. Man berücksichtige In diesen Beispielen das durch 

§. 271 . vorgeschriebene Guna und §. ih a) . *) 

296. Die Wurzel jpj bedecken verlängert nicht nur in den 
Special -Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Vocal. Dies thun auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf 3 ^ nebst von 
Sinnen kommen. Die Wurzel T^^trocknen, reinigen Kl. 1 . und 2 . 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vgl. §. 319 .); 

z. B. msifr T er reinigt, Fut MllsfuJTrT od - Ml^fTrt- Die Wur - 
zel verlängert in den Special-Temp. ihr *£(■, eben so 

Verbindung mit der Präp. ^ff* 

297. Die Wurzel T^S^jeJien wird zu der ersten Kl. gerech- 

net, ist aber in den Special-Tcmporen nicht gebräuchlich, und sub- 
stituirt qg Ti , welches nur in den Special-Temporen gebräuchlich 
ist; z.B. Ij Eigentlich ist aber hier qxq^die Wurzel und Q 

der Charakter der vierten Klasse. — und Q^hernmcn 

substituiren z *®* ^pE^TfT (§’® 8 0 * 

298. Die Wurzeln £ 51 ^, ^iq^stofsen ihren 

Nasal aus ; z. B. 75 ^ 77 , ^Tlfrf, 5^1 fri- 

Sechste Klasse. 

1 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 

Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr t4o Wur- 
zeln. In Ansehung eines schliefsendcn 37 ist das Wohl- 

lautsgesctz §.51. zu berücksichtigen; z.B. ^ci^TrD Sgc?TrT 


•) Über Formen wie nindati , c umbat i von nind % cumb , auch 
nid y c'ub geschrieben, s. §. H0 fl ). 
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von .-fq*, g, ^ Es gibt in dieser Kl. keine Wurzeln auf ^ und 
gebt in über (§. 12.), dessen qp zuweilen mit ^verwechselt 
wird, z.B. ßy^ßq, w0 ^r auch ß f^lfrT von Die Wurzeln auf 
apj, welche von den Grammatikern zu dieser Kl. gezogen werden, 
nämlich £, r <j, £J, XJ wandeln ihr yj in ß um, dessen ^ aber nach 
§.51. in ^übergeht; z.B. er stirbt . Da aber diese Verba 

sämmtlich Media, und ihrer Form nach identisch mit dem Passivum 
sind, vor dessen Charakter ein schliefsendes qj ebenfalls in ß 
übergeht (s. §.451.), so scheint es mir besser, mri-y a-t&, als 
mrif-a-ti! zu theilen; und ich betrachte die Sylbe Q dieser Verba 
als identisch mit dem Charakter der 4ten Kl. und des Passivs, ßj- 
er wird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
ß4£[fj er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur ), 
ebenso wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 

werden bedeutet Dagegen mag er ehrt als Atm . der 4ten 

Kl. gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal ein, z.B. 

TrD c3**TTcD von g^, 

30 1 . fragen , und (s. §. 1 10*\) verstümmeln 

die Sylbe J zu qj; z.B. (§.88.), VJssTTrT* 

substituirt z. B. 

Vierte Klasse. 

302. In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Verba begreift, 

gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §.299.). Ein 
schliefsendes qy geht in über (s. §.12.), und wird abgewor- 
fen; z.B. von von 

303. Die auf ^g^und ^^ausgehenden Wurzeln, nebst 
berauscht sein , verlängern ihren Vocal; z.B. ^||k£| |fj von 

«H-, aCföqfrT von ITrarfrr von 
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304 . Ein vorletzter Nasal wird ausgestofsen; z.B. 

von ^rirf von PL- 

305 . Die Wurzel nimmt Guna, 52pq^verstümmelt die 

Sylbe zu ^f, und sfrL geboren werden wirft ihr ab und 
verlängert das $T; z.B. fäwjfW. 5TTU^-*) 

Zehnte Klasse. 

306 . Diese Klasse, welche viele Denominativa enthält 

(§. 108.), und deren Charakter mit dem Causale übereinstimmt, und 
nach §.271. sich nicht blos auf die Special -Tempora beschränkt, 
ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt 
Guna, und ein wurzelhaftes vor einem einfachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blos in den Special-Tera- 
poren); z.B. srTcRTTff von g, kHfZrfrf von von 

5T^L* ^(^substituirt was man füglich als die eigentliche 

Wurzel, oder vielmehr als Denom. von Ruhm (von ver- 

breilen ), ansehen mag. 

307 . Einige Wurzeln mit mittlerem ^[, und verbinden, 

nehmen kein Guna, z. B. rjTRjfrT, 3<^jfrT- 

Zweite Haupt -Conjugation. 

Zweite Klasse. 

308 . Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 
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*) Besser wird man diese Form als Passivum auffassen (s. §.454.). 
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wegen ein Recht an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dafs, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, dafs die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. müfste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der 2ten 
Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Imperativ -Per- 
son im Singular des Par ., ein Verlust den sie mit einem Theile der 
2ten Haupt -Conj. theilt (s. §.285.). Dafs aber auch der Isten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung oder f^y nicht 
fehlte, sieht man aus dem Präkrit, wo sie bei der lOten Kl. erhal- 
ten ist; z.B. fiir Darin aber ist die lste Haupt- 

Conjugation vollständiger als die 2te, dafs sie in der 3ten Plural- 
Person dtm . vor dem Personal -Charakter ^den die Mehrheit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279.280.); 
man vergleiche z. R. «*** wissen mit s *e hassen (vgl. 

die jonische Form arai, aro für vrcti , vro). 

309. Die Wurzeln auf 3 nehmen in denjenigen verstärk- 

ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna; z.B. von preisen. 

310. arm sein (s. §. 108.) schwächt sein in den 
reinenFormen vor Consonanten zu ^ und unterdrückt dasselbe 
vor Vocalen ; z.B. 

311. Die Wurzeln auf können in der 3ten P. pl. des 
einförmigen Augment - Prät. die Endung 3^statt jj^annehmen, 
z.B. $fq[^od. Jbiy^L von m erhalten, schützen (s. §.48.). Auch 

kann ^setzen (35ff^FL<>d. vgl. 

§. 292 .). 

13 
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•312. gehen verändert im Par, seinen Vocal gegen §.51. 
vor den mit Vocalen anfangenden Endungen in gestatt Die 

vollständige Conjug. der Special-Tempora ist: Präs.: ^fq, 

^TrT; ^tT- Potent.: ^7TFL 

u.s.w. Im per.: ^?Tlf^T ( aus s * §*284.), ^£rji 

5RIT5f> 37T*b <TTFL ; 5OTPPD 2^3* Einförm.Aug- 

ment-Prät.: (aus ^ 4- »■ § ;2 37*)> ^5T* 

^rlTL’ ^7Tf*U $V[’ ^7[, 4tm. ist diese Wurzel nur 

in Verbindung mit gebräuchlich, und hier geht das ^ nach 

§.51. vor Vocalen in ^Tj^über, welches mit der Prap. zu 
zusammen (liefst; daher etc. Potent.: 

35Wl<Ulmi^L etc - Im per.: (aus 9 ^ + 3J%), 3EP0lW elc - 

Präteritum: gwjTfo (aus Jfftf -+- aus ^ -+- p, $p£J- 

an^etc. 

313. Die Wurzel gjf liegen, schlafen ätm, hat in allen Per- 

sonen der Special-Tempora ein unregelmäßiges Guna (vgl. ksT^ 
fJLdt) und schiebt in der 3. P. pl. Präs. Imp. und Prät. ein ein 
(vgl- §• 272. Anm.4.); daher sie liegen, J (il H/** sollen lie- 

gen, sie /a # en (/g 1 * §*323.). 

314. Die reduplicirte Wurzel scheinen ätm, verän- 

dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes ^ vor Vocalen blos 
in und nicht in mit dem des Potent, zerfliefst dasselbe 
in Eins; z.B. Der Imper. hat die 

Unregelmäfsigkcit, dafs die erste Person kein Guna hat, daher 

315. Die Wurzeln g und preisen, nebst jg tönen, köö- 

nen den Personal- Consonanten der verstärkte« Formen einen 
Bindevocal ^ vorsetzen, in welchem Falle sie nicht Wriddhi (§.309* ), 
sondern Guna annehmen; z.B. c^j fl| ? aus ?ftt -+- f + m- 

«der ^TTTT; J^fTöfTF} «der ^Tlfcf- 

316. bedecken kann wegen seiner Mehrsyibigkeit statt 
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Wriddhi (§.309.) auch Guna nehmen; z.B. oder fij; 

Plural : OTticlPrf (§• 52.)- 

317. r|^ sprechen setzt in den verstärkten Formen den 

mit einem Consonanten anfangenden Personal-Endungen einen 
Bindevocal ^ vor; daher gdtfrT, jäcftfa, ddlffT. ^ 

gp^etc. In der 2 . P. Imper. sg. par. findet man aufser dem regel- 
mäfsigen auch dagegen findet man aber auch gegen 

§.2S1. für oder für das regelmäfsige £(| fpj . In der 

1 . P. sg. Prät. habe ich sehr oft ( s * §*52.), niemals mit 

Guna gefunden (s. §. 2.9.3.). 

Anmerkung. Die Formen und affT scheinen blos 

durch das Metrum veranlafst; aus diesem Grunde findet man 
auch cjrfjf für Pur (Schlegel’s Ausg. 

des Kam. XII. 33. XXIX. 15.). 

318. < 5 f x\jprecfien par. entbehrt der 3. P. pl. Präs, und Imp., 
ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig; z.B. Präsens: 

cH%> dflfT u - s - w - 

319. ^j^Jrocknen, reinigen par. hat unregclmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: 

oder JJsTT^rf’ Hsi-C^ Im übrigen 

ist es regelmäfsig, z.B. (§- s 9\) u.s.w. Prä- 
teritum: f^L’ (s. §.57.u. 2S9.) u.s.w. (s. §.296.). 

320. preisen Atm. und ätm. setzen den 

Personalkennzeichen 3 ^, 335 ^ und feinen Bindevocal ^ vor; da- 
her Präs.: Imper.: ^ 3 U, 

yTL, tfmi' Prät.: §• 287 -)- 

321. Die Wurzeln weinen, ^^{^schlafen, 35 ^ und 

TgS^jithmen, nebst setzen einen Bindevocal ^ zwischen 

die Wurzel und die mit einem Cons. anfangenden Personal-En- 
dungen. In der 2 . und 3. P. sing. Prät. werden die Kennzeichen 

13* 
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^ und anstatt nach §. 289. wegzufallen, nach Wülkülir durch 
3^y oder ^ der Wurzel angeschlossen. ^3^ wird daher folgender- 
mafsen conjngirt: Präs.:^TT^^,^||^iy,^7Rj>T ; 

^kd- Potentialis: 

u - s - w - 1 m p- : li^iw, Vk?J : ^TSTTöT. 

■ff^rlHj üif«CdlH- ; '^W’ Pr2t - : «iKH.’ 

^T5^. oder ^|<, rL Oder 3^, RT5f> ^f^d*-L’ 

35f?TO7Ti Eben 50 ScTCL< SkL 

und 3[jn . Bei ist aufserdem zu bemerken, dafs es als 

reduplicirte Wurzel behandelt wird; daher sie essen, srag 

sie sollen essen, afsen (s. §.280. u. 292.). Übrigens nach 

^ z B - Ä srrafw. 5TFWT- 

Anmerkung, jygj^ist offenbar durch Reduplication aus der 
gleichbedeutenden Wurzel entstanden, nämlich durch 

Ausstofsung des 35p, wefshalb das £j^vor 3^, nach §.98., in cg 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden 3EL* n ^ 
veranlafst wird (§. I0i ö) . vgl. §.4 12.). 

322. 3Pg5£ essen pur. nimmt in der 2. und 3. P. sing, des ein- 
form. Augment- Prät. einen Bindevocal 3PJ an; anstatt nach §.289- 
die Kennzeichen ^und ^abzuwerfen; daher 3^13^-^, d^T^fL* 

323. fojgj" wissen par. kann dem Präs, die Personalendun- 

gen des reduplicirten Prät. subslituiren, daher Singular: 1. bj<3^ 
(vgl. oi&ct, goth. vait, s. Vergl. Gramm. §.'591.), 2. 3. gfcr. 

Dual: 1. 2. Plural: 1. fspq-, 

2- foR% 3. Oder mit den regelmäfsigen Personalendun- 

gen des Präs, u.s. w. I)er Imperativ kann umschrieben wer- 
den durch die Verbindung von mit cg mac)*cn\ z.B. f5y- 

er mache Wissen u.s.w. (vgl. §.4 19.). Die 3tC P. pl. des 
lsten Augment -Prät. hat die Endung 3^, daher 55Tlo| I* 1 
Verbindung mit der Präp. ^ypy^wird fcf<5^ auch als Atm. flectirt 
und kann hier der Endung der 3ten P. pl. des Präs., Imperat. und 
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Isten Augment- P rät. ein vorsetzen (vgl. §. 313.), daher 

5JT> ?Hio|^dRL’ °' ler ^'T5R7T ctc. 

324. par . stufst in der 3. P. pl. Präs. Imper. und 

1. Prat., und gelegentlich auch in der l.P.sing. des i. Prät. (s. 
§.293.) den Wurzelvocal aus und verändert sein ^ in daher 
£rf^fT» ^ er P* sin &- I m P er - wird das radikale 

§T in ^verwandelt, daher für ^f|[ (vgl. §.330.2.). Das 

Übrige ist regelmäßig; z.B. 

S. w. (s. §.9^.). 

325. wollen, wünschen par. verändert in den reinen 
Formen (§. 281.) die Sylbe in woraus durch Vorsetzung des 
Augments, nach §.287., §T wird; z.B. öf%f, en%, öf%; 

u.s. w. Präteritum; ^cfSRj ItüT' ST^L’ IfT^U 

^T3W> SfTC?) &T5FL( S - §-5»8. U.74.). 

326. xjr3 ätm . wirft vor den consonantisch anfan- 

genden Personalendungen, ausgenommen vor öjjmd ^\jt se i n vor * 
letztes ab, und bildet diese Personen aus mit regelmäfsiger 
Befolgung des Wohllautsgesetzes 99 . Daher Präsens sing.: 

1- tT%, 2. (aus + % §-99.), 3. x}%; du. u.s. w. 

327. par. schwächt in denjenigen reinen 

Formen, deren Endung mit q^oder gj^anfängt, seinen Stammvocal 
zu durch dessen Einflufs sein qjsu qjwird (vgl. §. 80.). Über- 
dies wird gjjq^wie e * ne reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des r^in der 3.P. pl. und bat im Prät. für 3£fjq^(s. §.280. 
u. 292.). Der Potent, kommt regelmäfsig von I> a h er Prä- 

sens: STT%T> 5mw. SIWT; STPEcPtb TSJW.. TO 5FT- 

ÜTOj fsr?, SJPtrifT- Potentialis: 3TJ^IH. U - S - W - Im P c - 

rativ: jffTKI otier 51 IW (s.§. 100 . 0 .), Sn^TeT* 

IWH.> fWRj 9.1 WIR. fsre* 5frag- Präteritum: 1.^- 
2. 5WIri od - SraTCLÜ- §• 2 9‘-)» 3. STSITrU üJülRcfi 51W- 

* shj > wreiHj «raren* «risre» 
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328. Die Wurzeln f^q^und f^j^w erden 

gewöhnlich ohne Nasal geschrieben (s. §. Il0 ö) .). 

329. verdient eine besondere Beachtung, da diese 
Wurzel auch bei der Conjugation der attributiven Zeitwörter als 
antretendes Hülfsverbum in verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§.281.) ihr ab, 
so dafs nur 3^ als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche 

( s-mas ) wir sind, (s-t a) ifir seid mit den in diesen Personen 

vollständigeren gr. Formen E(T-fJlEV, E(X-TE. Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzelvocal auch auf 
die reinen Formen, daher z.B. (aus -f- 55PFR) * * v,r wa ~ 

ren. Die 2te und 3te Singular- Person Prat. par . nehmen ^ als 
Bindevocal (vgl. §. 32 1 .), daher warst , tvor * 

In der 2ten Singular- Person Präs. par. und Imper. dtm. wird das 
^ der Wurzel abgeworfen, daher du bist für (vgL 

Dor. It-ct/), sei für und dies für *) es ist also in 

blos die Personal-Endung enthalten. Die 2tc P. sg. Imper. 
par . sollte nach §. lOO.a. oder lauten, dafür abersieht 

in Analogie mit gib für (§. 333.).**) Das Atrn . 
hat aufserdem noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es das 3^der Wur- 
zel in der 1 . P. sg. Präs, in ^ umwandelt, daher ^ für Aufser 
den Special -Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplicirten 
Prät. in isolirtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
componirt erhalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 

Zweifel, dafs ? ^ITO" etc., wodurch das Auxiliär- Fiiturum 

1 1 • 

*) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalcndung sei in obigen 
Formen verloren gegangen; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wurzelhaften s, wie im Griech. styu, eT;. 

**) Ohne die in den übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrü- 
ckung des Wurzelvocals, da defi unaussprechbar wäre und cTi aus der 
blofsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Atm. % weil dieses nur com- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird. 
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gebildet wird, dem ich defshalb diesen Namen gebe, das Futurum 
von ^^f^sei (vgl. den Potent. 53 j[j^u. s. §.283. Anm.). Die Per- 
sonalendungen sind die der Haupt-Tempora (§.275.), während der 
ebenfalls nur componirt vorkommende, und mit dem Augment vor 
der attributiven Wurzel versehene Conditionalis die stum- 

pferen Endungen der Neben-Tempora hat. Das ^ des Charakters 
wird nach dem Princip von §. 277. vor den Endungen fjj, 

R» cf verlängert. Der Precativ ätm. ^ \J\ etc. ist im We- 

sentlichen identisch mit dem Potentialis, und entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit ^oder p^anfangenden Personalendungen 
ein ^ vortritt, welches durch den Einflufs des ^ zu q^wird 
(§.tOl u) .), daher (§-9'-)> aber im DualgTOit^R’ 

Wir 6 eben hier d ie vollständige Abwandlung der 
Wurzel sowohl in den isolirt erhaltenen als in den nur aus 

Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 


Parasmaipadam. 


Almancpadatn. 

Präsens. 


Sing. 

3- KWft 


Dual 

Plur. 

Sing. • 

Dual 

Plur. 



t 





% 


§od.^ • 


SRd 

*=?T 

STfd 

RT • 


Potential! s. 

V wer jsttr 

2. 5STRL ^TfT^L WrT ^Wl. 

3- HfTrL WrlR 53R ^trT ^RJTrR ?TTR 


1- 

2- 5rR 

3- 5riR 


Imperativ. * 

5RTFT 5FT «Mlckt SfSTrat 

m m siteir R od -R 

^ 5fTFU snrTlR. WL 
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Parasmaipüdam. 


Atman&padam, 


Augment-Präteritum. 



!• stffl sarcsr sttht 

2- SfTHFL 5TFH4, SflHT 



sorer aFcril: 


Plur. 



wihifl üWiyiH. 3BFFL 


oi -WL 

3 - =EnHt?L «ihoh, stran. htht araifriH. sr^m 


Reduplicirtes Präteritum. 

sofft sn%' snFrciii wfe# 

2- snRm «nm sofft soym soFry 

od-l 

3 - stft so^tplstfr, so^ srFTm soft? 


i. 


2 . 


3. 


!• W 

2- Hrf% 

3- Hirn 


Precativ. 

#T HtcTT% 

yiviy. *dldlHJFL HtyH, 
HO? HRTFrOH. HtR. 


# Futurum. 

sim. htffl ^ hoct$ 

hffl nm hj% nm 

HFFL HTFrT FFT HFT 


ftw^ 

HFf 

FFH 


Conditionalis. 

*• HR, HOH HTFT ^ FTT5[fe FTFTTi: 

2- HFL FFR, Hm FFTFL hRR, FFR, 

3 - HFL FFTR, HFL Hm FFTR, FFrT 


Anmerkung. Das Atman&padam der Special -Tempora von 

30PEL ist nur in Verbindung mit oZTTd (foT + ^rf?T §- 111 *) 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das q^der Wur- 
zel ^ist nach Abfall ihres Vocals durch den EinHufs eines 
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T* oder 3* einer vorangehenden untrennbaren Präposition und 
des Adverb, qj^^der Umwandlung in ^unterworfen (§.80.), 
doch nur, wenn ein Vocal oder ^darauf folgt, daher z.B. in 
der 3ten P. pl. aber im Sing. c^rfrl^K* Die 2te P« 

lautet 52Tffl%, ,n ^ ein das q^bier der Personal -Endung und 
nicht der Wurzel angehört. In Verbindung mit bildet 
?%^par. im Potent, in der 3. P.pl. Präs, 

(Pan. VII. 4.51. VIII. 3.87.). 


Dritte Klasse. 

330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich mit Consonanten an- 
fangen. Der Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen übergeht; z.B. geben bildet Bei Wurzeln, deren 

Vocal -jj ist, erhält die Wiederholungssylbe ^;*) z.B. vj tragen 
bildet 1° Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 

ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für einen aspirirten Consonanten wird der entsprechende 

nicht- aspirirte wiederholt, z.B. von setzen . 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 

Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich 
für die Dumpfen gj, und s^für die Tönenden jj^, ^und 
g; z.B. rafsfir^von f§f^, von von S?- 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 

holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. bildet nach Analogie von aus 


•) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ursprüngli- 
chen Form auf ar (§.12.) und schwächen dessen a zu t, wie in tisCämi 
von s Cd (§.295.). 
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4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 
Zischlaut, und der zweite eine Muta, so wird der zweite wie- 
derholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen t. und 2 .; 

Z. B. von 3 !?L von 1 ?L» 

?g?b fWtöL von OTol’ rFETcfLvon f^L, CRCpLvon 

von ^ iese Wurzeln geboren nicht 

zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Reduplication ist 
aber für andere Falle nothwcndig. 

331. jfj gehen par. ist die einzige mit einem Vocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
^ 7 ^, indem nämlich nach §.330. durch y ersetzt wird, welches 
vor dem des Stammes oder dessen Guna 35 ^, so wie auch, un- 
regelmäfsigerweise, vor dessen euphonischem Stellvertreter ^ in 
^Tjjibergeht (vgl. §.5l.), woraus durch Vorsetzung des Augments, 
nach §.287., ^T^wird. Daher Präsens: 

^Tjof^u.s.w. 3. P. pl. Potentiaiis: u. s. w. 

Imperativ: u * s - w * Präteritum: 

^J^u.s.w. 

332. verlassen par . mit der Redupl. (§. 330. 2 .) 

schwächt in den reinen Formen sein zu ^ (vgl. §.281.), wel- 
ches aber wie in §.278. vor Vocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem q^des Potent, das unterdrückt und in der 
2 .P. sg. Imper. nach Willkühr verkürzt; z.B. Präs. du. 

S|<£|c 1HJ Potent. Imper. STsflf^ 0(Jer 5T%% 

Prät. du. Vft messen ätm. und gehen 

ätm . folgen der Analogie von verlassen und bilden, da im Atm. 
nur die l.P. Imper. verstärkt wird, alles Übrige aus und 
woraus sich auch dieReduplicationssylben fij, entwickeln; z.B. 

mmiii u. s. w. Imper. du. P>- fjTfITR%- - 

333. geben und setzen par. u. ätm. (vgl. Sl&üOfJLl, Ti - 
S>]jUi) werfen in den reinen Formen ihr schiiefsendes ab, also 
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<5^fär 3^JT; das ^ von S elit al>er ’ in Abwei- 
chung von §.8.J / ' ) .), mit einem folgenden ^oder p^nicht in über, 
sondern in und die Aspiration tritt auf die Reduplications- 

sylbe zurück, in den Fällen, wo am Stamme das p^vor ^ gjjn ^ 
und vor- ^ in übergeht; z. B. aus Zf. Die 2 * P * 

sing. Imper. par. hat die besondere Unregelmäfsigkeit, dafs 
gib, setze für nach Analogie von sei für 

5fHT (§■*&■), gesagt wird.*) Die vollständige Conjugation von 
m ist wie folgt: Parasmaipadam, Präsens: 

«rwm; 3^L> tlr2I5L. 5>fRL> WET. a^UTcT- p °- 

tentialis: u. s. w. I m p e r a t i v : 

5^(Tcf, y^TL, 57"JT*T’ a^fij- p >-ätcritum: $[- 

5WL- 333>IT*b US^TTfU HtHTRj 5R>5T. 

5ryw> (§• /|8 -)- — Atmantpadam. Präsens: 

a^im; 5>n%. Potentla,is! 

u - s - w. Imperativ: 3^}, WtTTHJ S^TTgI%> 

tnrnR^ a^-Urnqj a^rrat» tr^L> a^imn.- Präteritum : 

siaqq, «tir^TRb ®rfem; sra^rraiR.. sar'-iTrTrHj 

5ff5>Trit?> 535^frl- El * e “ so wir<1 5T C0 "j u S !rt > nur 

dafs das der Reduplicationssylbe niemals in ^übergeht, z.B. 

£L ihr beide gebet, beiden geben. 


*) So wie nach §. 102. lief i lecke fiir liddi gesagt wird, indem 
die Ausstofsung des d durch Verlängerung des vorhergehendenVo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich annehmen zu müssen, dafs ad- di, 
dad-di , dad-di nach Ausstofsung des Wurzel-Cons. zunächst 
zu d-d i etc. geworden sind, später aber das « = a -f- a sich zu i 
= a i geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf ET (§.U4. 
vgl. §. 277. u. 400.). Dann ist die Endung di, der Stütze des vor- 
hergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
d(*hi, dihi, während Sd i sei gegen §. 104. die volle Endung be- 
wahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§.450.455.). 
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334. «p - opfern par. kann im Präs, vor ©p^und £p£Jj>einen 

Wurzelvocal abwerfen, daher °^ er 

oder jj*^p^(vgl. §. 342. u. 243.). 

335. Die Wurzel vft fürchten kann ihren Vocal in den rei- 
nen Formen vor Consonanten Fürzen, z.B. fei DT- 

JTCLi Potent. f^rfcni^od. 3. P. f^HRnrt 0 ' 1 - fsi- 

jVfJfJr^(so Manu 4.191.).*) 

336. Die Wurzeln f^fT^und f5[qjiaben in derWie- 

derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 
z.B. 3-P- Wer. ?)i>Tslri^T. 

^WiTTölt, 

337. 5J^T/ ^2ew S' ^r ' , P ar • bildet in der 2. P. sing. Präs. sfsTRT 

(§.92.) oder slSlPlRl (vgl. §• 321.) und stöfst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 

aus (vgl. §.412.), daher 3.P.pl. sT^rffT (s. § 93.), 5T5T7J, 33iT^L- 
In den Personen, wo nach §.92. das schlicfsende ^ abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Vocal in über; z. B. sTsTTtT^L* 

338. yp^rcÄewe/i par . stöfst in Analogie mit £j7^(§.337.) 

* 

und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, wefshalb sein vj^ 
vor 3^zu fjjvvird (§. 83 a) .), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §.333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 

pk ^DT^J^L^r ^vn^nTT u * s< w# 


*) Die Form abiVyat (Nalus 12. n.) glaubte ich früher als vielförm. 
Priit der 7ten Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem lsten Prät. zuzuschreiben, mit a als Bindevocal (vgl. §. 321.), 
so dafs wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein- 
trat (vgl §.293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen arunrfat, 
pratyapihsat von rucf t pis Kl. 7. (s. §,34l*).). 
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Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungefähr 24 Wurzeln, welche 

sämmtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet. Die mit ^und ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §. 231. zur Sylbe sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen fj^und g^ab un ^ nac ^ Willkühr auch vor 
z.B. spalten und leiden bilden 

beiden spalten ; fiir ihr spaltet ; c£jc^^<Ji£ beiden 

kleiden , e£f7ET #"* kleidet (§.84.), fafcg oderf^f^f spalte , 
oder c£j kleide. Ein wurzelhafles ^kann vor ^ent- 

weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 
tigung von §. S3 S) ., z. B. oder (aus Ef) ihr hem- 
met, oder (aus er hemmet. 

340. Die Wurzeln yf^, 3£T^, rf^i un<1 

^ 7 ^ haben schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, weil sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.2Sl.) ebenfalls zu jq* erweitern, z.B. VJcqfsi-1 
ich breche , brechen. 

34l a) . Die Wurzel verwunden , tödten par . erweitert 

den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu nt 
statt IJf (§.281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ- Personen 
und der l.P.sg. Prät; z.B. r JlT|(^, fj^j?L(§. 15.), rJUT- 

fJTIfelMi 30RJOT^CL> 5(rf5T- 

341 Ä) . In der 3. P.sg. Prät. findet man zuweilen das Per- 
sonzeichen welches nach §. 2S9* unterdrückt werden sollte, 
durch einen Bindevocal mit dem Verbal-Thema verbunden, 
welches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §. 293. u. 335. Anm.*); z.B. Mali. 3.638. u. 15237« $r- 
^ifT^für ^S^inTnL( nacl1 §-56 ß) . fL*för von jjQhemmcn K und 
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l.c. 1.2004.U.4 .361.: q ^ fq q q für q^qfq^qTT fiir q^nach 
§.74.) von fqq^ pin sere. Wahrscheinlich gelten auch in der 2ten 
P. Formen wie ^fqqq^(vgl. §. 221.). In der isten P. 

hat man nach §.29L ^^TL, Vorzug vor 

SjfqHq ^L ztI erwarten * öie Form fiir 9jf%^^~qod. 

(^ a ^* 3. S20.) von spulten ist wahrscheinlich, 

wenn nicht etwa ^fr^T<5T[ (vielf. Prät. 7. Bildung) zu lesen ist, 
durch das Metrum veranlagt. 



Fünfte Klasse. 


342. Diese Klasse begreift ungefähr .30 Wurzeln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, verändern das ^ vorVo- 
calen in ^3cü(s. §. 52.), während die mit Vocalen endigenden Wur- 
zeln das ^ blos in ^verwandeln; daher z. B sie kön- 
nen von aber s,e sammeln von Vor Q^untl 

der l.P.du. u. pl. können vocalisch endigende Wurzeln das^" 
des Charakters ej abwerfen, daher z. B. f^qq^oder 

von f%f. 3J hören par. substituirt HJ, daher 
sjirrrfir YrJf^Qerf reuen wirft seine beiden Endcons. ab, 

daher fq | fq. ^jq erfreuen un a ^v L ki -9. erschüttern lassen 
gegen §.94 a) . das ^dcr Zwischensylbe unverändert; z. B. 
t^VcTI'DT*)- E ber f^r senden in Verbindung mit s. §. Anm. 
Über ^TVLund ^fjTVLs. §. 347. 

Anmerkung. Der Klassensylbe g wird zuweilen noch der 
Charakter der isten Klasse beigefügt; so Mab. 1.3289.: ^JJJ- 


•) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den Einllufs von §.94 a >. weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual -Laut 
durch einen zwischentretenden Vocal, indem z.B. das Suflix ana durch 
das r und s c der Wurzeln lrp 1 ksub* zu ana umgewandelt wird (tar- 
pana , ksob'ana). 
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fon^oFoi för fcrstP* von 7 

praef. 3gj und (s. Vergl. Gramm. §.519.). 

Achte Klasse. 

♦143. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 
che mit Ausnahme von machen sämmtlicb mit einem Nasal (^, 
U[^) enden, wodurch es wahrscheinlich wird, dafs der Charakter 
dieser Kl. eine Verstümmelung von g sei, dessen ^ wegen des 
schon in der Wurzel seihst vorhergehenden Nasals unterdrückt 
wird, also rFflftr, rRM^u- s. w. für Dies « 

Vermittelung der Sten KI. mit der 5ten läfst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ^ oder UL 
ausgehende Wurzel ^ im V&da-Dial. und Zend auch wirklich 
nach der 5ten Kl. gebeugt wird, daher z.B. epljj, A fr ke - 

renüidhi mache (§. 104. Anm.). Vor ^jjund X^der lsten P. du. u. 
p L kann der Charakter ^ unterdrückt werden, z. B. 

rF5^L°4. rigcf^L» §• 342.). 

344. Die Wurzel par, &tm. gunirt in den verstärkten 
Formen aufser dem Charakter^ auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen für =fj. Aufserdem unterdrückt sie 
vor cL«. j^der 1. P. du. und pl. und vor dem j^des Pot. den Cha- 
rakter 3-; z. B. cff^TTg, IfTTT^L 

u. s.w. Atm. ^iof, u. s. w. Über die Form öjffrf für 
*•§.317. Anm. 


Neunte Klasse. 


345 fl) . Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvocal vor der Klasscnsvlbe 
verkürzen, nämlicl.: yf, ft, kJ, tj, :R, 5[, 

^ z - B - iwfrT» WtiTtrT^- 
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345* ) . In den reinen Formen findet man, doch vielleicht 
nur im Alm., statt der Klassensylbe jqf) - zuweilen in Überein- 
stimmung mit dem griech. vä, z. B. von Sdp-vu-pev gegen Äa/Lt- 
vy\-fJLi (SufA-vä-pi). So Mah. 1. 111!.% ljzp/|rj^fur von 

erschüttern ; und 3.1774. (indralöka. 2. 19.): yr^ij^rri 

^ an w * r 4 w °hl auch den in §. 278 . durch Abwerfung 
des ^ von erklärten Formen besser als Zwischensylbe zu- 
schreiben und z.B. in der 3.P. du. dtm. \n yu-na-dt 4 und 

in der 3. P. pl. par . in yu-na-nti zerlegen (s. §.294. 

Anm.), als darin die Sylbe mit Verlust ihres Vocals erkennen. 
In der l.P.sg. dem. stimmt gjq" aus yu-na-S zu aus bod- 
a-t (s. §. 277 .). 

346. vergehen , alt werden par., kennen und £p=p 
nehmen verstümmeln sich zu ffj, J|g; z. B. gflHlik-l* sIIHV 

yMiw> y'Rm^L- £•>« ^vTnfrr *• §• ***• 

347. Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal verlieren diesen 

in Folge der Abstofsungskraft des Nasals der Klassensylbe ; daher 
z.B. von von T\PQ^crschütlem. 

Nach demselben Princip stofsen die Wurzeln der 5ten Kl. 

und ^{^vjjhren Nasal vor dem Charakter g aus, daher 

Auf diesem Abstofsungsprincip beruht auch das in 
§. 346. erwähnte jf («TI fi-| für ^U^TIUd* So könnte man auch bei 
der 8ten Kl. das g^vou Formen wie der Klassensylbe zu- 

thcilen und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berührung 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also ta'-no-mi tü r tan- 
nd-mi. 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment -Präteritum. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem grie- 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, worun- 
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ter vier, welche meiner Überzeugung nach das Augment- Präteri- 
tum der Wurzel 3Fjt^(§.329.) enthalten, mehr oder weniger dem 
griech. ersten Aorist entsprechen, und drei dem 2ten. Das der 
Haupt-Wurzel vorlretende Augment wird nach §§. 2S7.2SS. be- 
handelt, und der Zischlaut des Hiilfsverbums ist dem euphonischen 
Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen, und folgt 
daher dem Wohllautsgesetze 10l a) (s. §. 80. u. 329. Anm.). 


Erste Bildung. 

349 . Der Wurzelvocal wird im Par . durch Wriddhi er- 
weitert, im Alm. aber, wegen dessen gewichtvolleren Personal-En- 
dungen, entweder rein gelassen oder durch die leichtere Steigerung 
des Gun a erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln, welche mit 
einem Consonanten oder =fj enden, letzteres bei solchen auf^*, 

5 1 (über ^ s. §. 355.). Z. B. die Wurzeln <g^, cg-, 

^bilden in der I.P. pl. des Par . und Atman&padam\ 

(§-i03.6.)> SWTr^T. (§- s3 ' ) -). 

Her §• 3'1 4) .), 

sföicrr. 

350 . Das antretende Hülfsverbum wird wie war 

conjugirt, nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnach auch das wurzelhafte wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel ^f^durch die Compo- 
sition, wefshalb auch in der 3ten P. pl. par. gq^für gesetzt 
wird, denn die Endung 3^(s. §.272. Anm. 3.) gilt für leichter als 

aus ^jp^und steht daher nach §.292. bei den durch Redupli- 
cation belasteten Wurzeln im ersten Augment -Prät., wie auch all- 
gemein im reduplicirten Präteritum. Die Conjugation des Hülfs- 
verbums =£p=|Jn diesem Tempus ist also wie folgt: 


14 
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Parasmaipadam. 
Sing. Dual Plur. 


Atmanepadam . 

Sing. Dual Plur. 


1. 

2 . 
3. 


qrL fct ü 

?fnL *rT vzwl ^rrarH. WL 

^IrL ^rTTR. ?rT Wl ^rf 

351. Vor den mit gj^, ^anfangenden Personal -Endun- 
gen fallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten-Häufung, das ^des Hülfs- 
verbums weg, während die schwächeren Consonanten < 5 ^und ^ 
der Beibehaltung des q^kein Hindernifs in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften, 
nach §.92. an die Stelle von ^tretenden Anuswara nicht gestört. 
Man sagt daher z.B. vong^T im Alm, zwar 

% aber «lebt — wie wahr " 

scheinlich ursprünglich wird gesagt worden sein — sondern jyyj- 

r?TRL u s - w i ( V S L 3c2JT> ^WCH, fär >dr«Ur* 3cSrP*L s - 5y - 

praep. Im Atm. bewirken die sehr gcwichtvollen Endun- 

gen eine ausgedehntere Ausstofsung des substantiven und ver- 
drängen dasselbe auch nach jfj, 3FJ und ^ vor den mit Q , ^ 
anfangenden Endungen, daher z.B. 

W^TtTTR^ W 5t*5Fl> §* 356 *>» 

5RPHT- 

352. - Die Wurzeln auf zerfallen im Alm. in Bezug auf 

diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche im Par. 
der 5ten Bildung folgen, im Atm . zur ersten Bildung gehören, aber 
das zu ^ schwächen (vgl. §. 281 .), demnach das substantive^ 
vor gj^, ^abwerfen (§. .35 1 .), während diejenigen Wurzeln auf 
35|j, welche im Par. der Ziten, das Hülfsverbum reduplicirenden 
Bildung folgen, sowohl das wie das substantive ^überall bei- 
behalten, daher JJRjT w. von <rj geben, 
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im Par. aber SRII^rT u -s w. von 

2TT srhrn, im Par. JfZnTCTSFL- 

353. Die auf einen Diphthong (^r, 77, JJ\) ausgehenden 

Wurzeln werden aufserhalb der Special -Temporen und dem damit 
zusammenhängenden Participium präs. mit sehr wenigen Ausnah- 
men, die wir gehörigen Orts anführen werden, überall wie Wur- 
zeln auf behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von £JJ, z B - ^fbU^fell^ s.w. von gj-, im Par. 

354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 

der Wurzeln auf 3Fyy, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln auszu- 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf ^ zuzulassen, 

und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen Wurzeln auf 3£|y, 
die nicht zur 2ten Haupt- Conjugation gehören, ihr schließendes 

vor dem Charakter der ersten Klasse (3£[) in Analogie mit §.126. 
b . in S^r^oder, und zwar gröfstentheils, in sjypyjim wand ein; somit 
wäre z. B. er s * n &» wofür die Grammatiker eine Wurzel 

^ aufstellen, in der That von yjy abzuleiten (vgl. den Dat. 
von (^l'oIR §• 127.6.), wovon ^() | [ ^ icä sang , Prät redupl. 

sOTT w ‘ e von 57> iirWIFH ich tverde * in e en > 

u.s.w. er trinkt, wofür eine Wurzel angenommen wird, 

kann in Analogie mit fgJofSR» aus fiflolT (§• 126.6.), von abge- 
leitet werden, wovon in den genannten Formen i-^oder 

wms 5%’ WWTIW» ' Im Ganzen gibt es in dem von 

den Indischen Grammatikern aufgestellten Verzeichnis nur sechs 
solcher Wurzeln auf ^*, und nur fünf auf ^y, welche letzteren, mit 
Ausnahme von nach §. 302. in den Special-Temporen ihren 
Vocal ab werfen, so dafs der Beweis fehlt, dafs dieser unterdrückte 
Vocal ein gewesen sei. Die noch unbelegte Wurzel dtm. 

14* 
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welche zur ersten Klasse gerechnet wird, und wovon z. B. 
abgeleitet wird, kann, wenn sie wirklich in den Special -Tem- 
poren gebräuchlich ist, auf oder jg^zurückgeführt werden. 

355. Die Wurzeln auf folgen im Par. der 3ten Bildung, 

lassen aber im Alm. auch die erste zu, und verwandeln in dersel- 
ben ihr (d.h. 5 ^ 1 ^) in und durch den Einflufs eines vorher- 
gehenden Labials in 3 ^*, *• ^T^lfrf von von <§p. 

356. Das dentale y^der Endung yx^ hinter 

und in die Aspiration der lingualen Klasse über ({§), daher z. B. 

SfWL'' 0 " ^-(s. §.351.), 5f%CL, ^rlllR odcr W 

?rtHJFL(s. §• 100 . 0 .) von Xjti 3=g. Nach kann sowohl in dieser 
als in der dritten Bildung nach Willkühr das erhalten bleiben 
oder zu ^ werden; z.B. 3gf§^p^oder ^Örfar^oder 

9Ef#riW#L oder 35T§Tf^FL(§- 10 °- Auch in den übrigen all- 
gemeinen Temporen kann das yjler Medial -Endungen yx^und 
y nach einem vorhergehenden ^ oder ^ nach Willkühr beibehal- 
ten oder in verwandelt werden, z. B. oder -%> ihr stie- 

ßet von 

Unregelmäfsigkeiten. 

357. Die Wurzel < 5 ^ zu Grunde gehen Alm. verstärkt ihren 

Vocal zu (s. §• 281. Anm.), anstatt ihn nach §.34.9. zu guniren. 

358 *». ^ fürchten kann in der 2 ten P. sg. par. nach der 
prohibitiven Partikel XH («• §• 288.) die Sylbe ausstofsen, daher 
ITT VreL fürchte nicht, oder Über Uj^L« JTg, 

cTg s. das Verzeichnifs der unregelmäTsigen Wurzeln. 

358*». 35 fj^jy[T Ütm. lesen (jjj gehen praef. ^fy) schwächt 
sein 33T zu "-p , folgt aber im Übrigen der Analogie von dy | fy 
(§.352.), nur dafs durch das ~r der Übergang des folgenden yjn 
q^und hierdurch der eines folgenden in 'g veranlafst 

wird; daher °JTTWTCL> elc - fiir STWfJTrRT e ‘ c - 


Digitized by Google 


Vielförmiges A ugm ent - Präteritum . 2 1 3 

Zweite Bildung. 

359. Das angehängte Hülfsverhum erhält ein ^ als Binde- 
vocal, welches meines Erachtens mit dem Charakter der isten und 
6ten KI. identisch und auch der Bestimmung von §.277. unterwor- 
fen ist, nur dafs es vor dem der isten P.sg. abgeworfen wird, 
mit dem der Medial -Endungen ^f!HT^L a ^ er n,c ^ t * n 

^ übergeht, sondern damit regelmäfsig zu zerfliefst. Im Übri- 
gen stimmt die Conjugation von 6 enau zum einförmigen Aug- 
ment- Prät. von g^Kl.1. und Kl. 6. (s. §.294.), und ent- 

spricht unter allen Bildungen dieses Temp. am genauesten dem 
griech. ( Ta von Formen wie e?\V-cra t £TU7T-cra; daher; 


Parasrnaipadam. Atmanüpadam. 






1- 5TJI. STTcT STR ra STTcrft STPTfe 

2- SFL tTrffL ^TrT ^EITq. STIOTfL WL 

3 - ^TrL ^TtTTH, ^TrT ^TlrTR. ^RT 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
sämmtlich mit q^oder g*, und haben ^*, "g oder zum Wur- 
zelvocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt. Die End- 
consonanten S^und ^ gehen vor g^nach §.98.99. u. 103. in ^ 

V 

über, wefshalb der Zischlaut des Hülfsverbums stets ein qjst; z.B. 

zeigle ( V S L von fsTTL; ^Trcra*L ,v * echa/kg 

von verbarg von JJg (§. 102. d.). 

361 a) . Mehrere Wurzeln folgen im Par, blos der 2ten Bil- 
dung, können aber im Alm, nach Willkühr der Isten oder 2len 
folgen, z. B. er leckte * &tm% 0( * er nac ^ ^ er 

isten Bildung (§• l02 - ö -)> von fog. 

361 Ä) . Im Y^da -Dialekt haben sich Überreste von Modis 
dieser Bildung des vielformigen Prät. erhalten. Ein Potentialis ist 
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Irans grediarnur (Rig-V£d. s.WESTERG.) von d.h. 
mit 3* als Bindevocal. Im Übrigen entspricht diese Form den 
griech. Optativen des lsten Aor. wie XvTCCifJLSV. Beispiel eines 
Imperativs ist -i£j sie sollen hören (s. ROSEN ’s Rigv. 86.5.) 

von 5 £ (vgl. §§.374 i, .381 Ä) .). 


Dritte Bildung. 

362. Diese Bildung ist im Wesentlichen identisch mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, son- 
dern mittelst eines Bindevocals an die Hauptwurzel, daher T^Jür 
Aufserdem ist zu bemerken, dafs in der 2ten und 3ten P. sg. 
par. der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher ^T^fur 4 IfL* ^ as 

vollständige Schema ist wie folgt: 


Parasmaipadam. Atmanipadarn. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



1 - vXT ^ ^äritr 

2 - FL vs <myr«L m- VFL' 

3 - frL w vs ^rrm. 

363. Vocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par . Wriddhi und im Alm. Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen Guna. 

ZB - SFriicjqrb srerforiq' von g sparen, von 

wissen par., von f^L^cÄÄV/m ätm. 

364. Die Wurzeln mit vor einem einfachen Endconso- 
nanten, £^und ^ ausgenommen, können im Par. gröfstentheils 
nach Willkühr ihr ^ verlängern; bei sagen par., e^s^gehen 
par. und bei allen Wurzeln auf oder ^Jst diese Verlängerung 
notbwendig. Z.B. ^qf^qi^oder *1 q Ui q *i. von q^; 
RM.. SfpfriwL, MWL’ 5g^TMtFL von ^ ctc - 
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365. cj wählen und alle Wurzeln auf qf£ können im Atm . 
nach Willkühr ^ fiir als Bindevocal annehmen; z. B. 

oder ^clfTKf von 5[, oder von 

366. Die Wurzeln p£[j" wachsen, ^XT§ bedecken und sTDJ 
wachen haben im Par., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.363., Guna statt Wriddhi; daher ^fäqq^ SlnflciqH.’ 

^sIlTlffq^L* 

367. Die Wurzeln jj, hg, 3J, ^und 5j(f verändern, ohne 
Wriddhi und Guna, ihren Endvocal nach §.51. vor ^ in 

*• B 5RfcP3FL’ «tifcny- 


368. Mehrere consonantisch endigende Wurzeln der 6ten 
Klasse lassen ihren Vocal gegen §.363. unverändert; z.B. 5J77 und 

gr bilden flmqi-L, «gi'iqH.- 

369. par . entbehrt des vielformigen Prät. und 

wird durch ersetzt, wovon Allein in Verbin- 

dung mit Präpositionen ist ^^im Atm . nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schliefsendes J^vor dem anzufügen- 
den qjn allen Personen ab; z.B. ^EfT’ 

u - s .w. (s. §.351.). 


Vierte Bildung. 

370. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung reduplicirt 
das Verbum substantivum durch die Sylbe daher (für 

f^^TLvgl. §§.80.329.). Nur die 2te und 3te P. sg. entfernen 
sich, wie bei der 3ten Bildung, von der Analogie der übrigen Per- 
sonen, und sind mit der ersten Bildung völlig gleichlautend.*) Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 


*) Der Grund dieser Abweichung liegt offenbar darin, dafs der Binde- 
vocal i. wie er in sis t sit und dem isolirten äsis , äsit stattfindet, in 
einer reduplicirten und zugleich componirten Form wie ayäsisis , ayä- 
sis'it zu schwerfällig gefunden wurde; die unmittelbare Verbindung der 


% 
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Sing. 


Dual 


Plur. 


irrt 


1- mcfl rara iwt 

2- iwi fw* 

3- jfni ra^L 

371. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf 
^T, und alle Wurzeln auf z.B. von qj sehen, 

5Toll VOn (§*354.) weben . hinwerfen und tödten 

verändern ihren Endvocal in beiden Formen in und folgen im 
Par. dieser Bildung, daher s. w. Von Wurzeln, 

welche mit Consonanten enden, gehören blos spielen, 
beugen und JJ^bändigen hierher; z.B. (§• I5 *)* 

Atm. folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebräuchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal - 
Endungen des Atm. die durch Reduplication beschwerte Form des 
Verbi substant. nicht zulassen. 




Fünfte Bildung. 


dun 






372. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Verbum subst. die Personal-Endungen unmittelbar an die Haupt- 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment- 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche e&oov mit ibßwv, und^j^ 

er war — e(pv(T) mit $fH5f7L(a«s 5fHT + ^TtL) = ecpvs(r). Die 
dritte Pluralperson hat ^l^fur und so stimmt 3^*^. von 

zu dem 1. Augment- Prät. von qj (§.311.). Das voll- 

ständige Schema der Endungen ist; 


Personalkennzeichen mit dem vorhergehenden Gonsonanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Rückkehr der genannten Personen die- 
ser Bildung zur ersten, wie bei der dritten Bildung (§.362.) fiir is'is , isit 
die einfache Bildung is, it eintrat. 
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1. 

2 . 
3. 


Wl, 51 TT 

m. rT 
rl rR 

373. Dieser Bildung folgen im gewöhnlichen Sanskrit 
aufser ^ sein (s. §.374.) nur wenige Wurzeln auf (^r, 
§.354.), welches, wie in anderen Temporen, vor der Endung 
abfällt. Im Alm . folgen, mit Ausnahme von TT (§* 374.), die hier- 
her gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §. 352.; z. B. 3gf^TT etc. 

374 a) . hat in 4er 3ten P. pl. 3^1 und wan- 

delt vor Vocalcn der Endungen sein ^ gegen §.51. in ^ 5 [^um; 
daher < var > waren ( v g l - §- /l0/t -)* 

374 Ä) . Während der Precativ (s. §.430.) eigentlich nichts 
anders als der Potentialis dieser 5ten Bildung des vielformigen Präl. 
ist, gibt es im Y^da -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
z.B. cjrfy|- mache von cgf Kl.S., könne von Kl. 5., 

fälle von Kl. 3 ., 3 jfy|- köre von g Kl. 5. (Indic. 35f5TgtL, 5 T- 
5T^TfL)* Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. yÄvS'i (vgl. §.36t^.).*) 


Sechste Bildung. 

373. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines welches der 
Analogie des Charakters der istcn und 6ten Klasse folgt (§. 27T-), 


*) So lange man im Veda-Dialekt kein Präsens 2 ter Kl. wie 
sakrni , pArmi , sromi od. sraumi nachweisen kann, darf mail 
die Formen s agd i etc. mit gleichem Rechte wie krdi und amauk 
(von muc) der 5ten Bildung des vielform. Prat. zuschreiben (vgl. 
WESTERG. radd. Arr, sru 1 pf 7 muc). 
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mit der Wurzel verbunden werden. Ihr entsprechen die Aoriste 
wie EM7T-0-V , eXi7T-S-g im Gegensätze zu eSüü-v, eSüü-g y und sie 
kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wurzeln vor, die 
in der 2ten und Jten P. sg. das q^und ^nach §.57. nicht unmittel- 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das vollständige Schema 
ist wie folgt: 


1. 


2 . 


3. 


Parasmaipadam. 



Dual Plur. 


sttot vm 

5RL VFFL 35TfT 
35TrL VF\FL VFL 


Atmanöpadam . 


Sing. Dual Plur. 




^ sficit? snwrt^ 

VWFL m VtypL, 

^TT ^TTTH. VFtf 


376. Der Wurzelvocal bleibt bei den consonantisch schlie- 

fsenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. 
fcp^von dem 1. Augment- Präter. 55 f^I^jTL(von g^KI. l.) blos 
durch die Aufhebung des Guria, gerade wie im Griechischen z.B. 
etyvyov, £Äi7 tgv von e(pEvyov y eXeittov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden diesesTempus vom 1. Aug- 
ment- Prät. dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na- 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. i£fj^c{£qj^in dieser 

Beziehung ähnlich wie EXctßov zu iXafJißa'JOV. 

377. Von den vocalisch endigenden Wurzeln folgen nur 

wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes §.354.) und ^ 

wird abgeworfen, ifj wird gunirt und in verwandelt; andere 

Endvocale kommen hier nicht vor. Z.B. ^^JT^von T cJJ*) (£[), 

mFL you % VF^HJon 3H^H. v °n s£ 


•) Seinem Ursprünge gemäfs scheint mir das a der hierhergehörenden 
Wurzeln auf ä ( c §.354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zu sein, 
sondern nur eine Verkürzung des wurzelhaften «, welches dann wie in 
§.295. der Analogie des Biudevocals gefolgt ist. Über as*v am von s’vi 
vgl. md für mi in §.371. 
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378. Einige Wurzeln, welche in den Special-Temporen 

unregelmäfsige Modificationen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. 5^3 von dessen 1. Prät. 

flautet (§.297.). 

379. Im Atm . ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 

meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen, gehen im Atm. nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. abschneiden bildet im 
P ar . ^y^qq^und im Atm . bildet im Par. 

^sfcJTLoder ^ifnWTH. und im Atm - 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Atm. gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par . 
nach der oten Bildung, folgen aber im Atm. der 3ten; z.B. 
glänzen bildet 3^^, SFJTTflfä- 

381 tf) . Die Wurzeln qJ '^sprechen, jQbeleidigen, gjp^Acrr- 
sclien, Grunde gehen substituiren 0|jq^, 

fiflqjvgl. §. 327.), ^L, z.B. Anm * zu §* 382 *)« 

381 Ä> . Im V£da-Dialekt findet man Potentiale dieser Bil- 
dung, welche den griech. 2ten Aoristen der Conjugation auf cü 
entsprechen, während der sogenannte Precativ als Potent, der 5tcn 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf fJU übereinstimmt. 
Hierher gehört z. B. possim von Kl. 5.; q, 

cjM^^von cT^ K1 - 2 - (s- §-381 a) .)- 


Siebente Bildung. 

382. Diese Bildung behält den in §. 375. erwähnten Binde- 
vocal ^ und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel vortretende Redupli- 
cationssylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech. 
Aoristen wie b retpgct&ov, S7re(pvov, Y\yayov (s. §.337.) überein- 

stimmt; z.B. von j£> $T3TH- ,cA pries vou 

(§• 387.), von q^ . 


\ 
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Anmerkung. Ich habe in der lateinischen Ausgabe meiner 
Grammatik ^qyj^mit anderen in §. 381. erwähnten Formen 
zur 6ten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, q^als 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
. reduplicirte TTITTTU) zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die Tte Bildung verharren, 
und kann nicht mehr von der Gemeinschaft im Bil- 

dungsprincip mit Formen wie 

chischen wie £7 T6(pvov losreifsen. Eher werden wir versuchen, 
noch andere Wurzeln von §. 38 t. herüberzuziehen, namentlich 
erkenne ich jetzt in dessen mir früher räthseh 

haft erschien, eine Reduplicationssylbe. Man berücksichtige 
die so häufige Verstümmelung der Wurzel ^J^und 

verbinde mit letzterem die regelmäfsige Reduplication 5[, so 
entsteht (= ÖT “+* * nac ^ §• 36. Dieses 0n^L ai|S 

öf^EjJst also der umgekehrte Fall von ^oTT^I (§«4l4.); ^ ,cse 
Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen For- 
men der 7ten Bildung vorherrschend das Hauptgewicht der 
Reduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsilbe 
anheim fällt.*) Die hier in Ansehung von ol re ^ u * 
plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sich noch 

•) Ein assimilirender F.influfs des v auf ein folgendes a y wie ihn Hr. E. 
Burnouf mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzuthun gesucht hat 
( Commentaire sur le Yacna S. 111.), läfst sich im Sanskrit nicht uach- 
weisen, da hier selbst das y y welches zuweilen eine rückwirkende Assi- 
milation bewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen folgenden Vocal aos- 
übt. Das v aber übt weder rückwärts noch vorwärts einen assimilirend^ 

Einflufs. denn wenn man vöcta er wird ziehen und ähnliche Form«» 

* • 

aus vah mit sodasa 16 und so et um ertragen (s. §.229. Anm. 1.) ver- 
gleicht, so wird man veranlafst, die den Vocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual -Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal 
verschiedenen Consonanten zu suchen. In Ansehung dqs Zendischen vo* 
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dadurch, dafs auch ^iqTjJI^insoweit mit reduplicirten Formen 
in Zusammenhang steht, als es zu einem vorauszusetzenden 
sich eben so verhält wie in §./j00. wir gin- 

gen zu Grund zu seinem Singular c^rJSJ. In Ansehung von 
verdient Berücksichtigung, dafs diese Wurzel auch 
in §.327. als reduplicirte behandelt wird; das von 
wenn diese Form wirklich von ausgegangen ist, dürfte 
als Vertauschung mit ^ anzusehen sein, und das J^von 35 ^- 
J^T^aus ^^mag das q" der Wurzel vertreten, also für 3 £f- 
analog mit da Liquidae leicht mit einander 

wechseln. Es könnten also die sämmtlichen Formen von 
§.381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
plicirten Wurzeln gellen. 

383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
wiederholen denselben — oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter — mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wiederho- 
lungssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupl.-Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemals einen Spondeus bilden. Ei- 
nige Wurzeln lassen beide Formen zu, z.B. 3 ^g^t![^oder 

gUTH. von <JTIL ki -'0-i SfÄvL von SlH. 

Kl. 10 . Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 
zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich für einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die beliebte- 
sten; z. B. i^nicht ^g^i^von rJ^Kl. 10 * 

284. Es folgen der siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 


hu aus Skr. vasu > durch den nssimilirenden Einflufs des anfangenden v t 
stimme ich aber Ilm. BüRNOUr gegen meine frühere Vermuthung bei. 
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f^J, fg[> 5£*), ^=Ji * n welchen die Wiederb olungssylbe durch 
Position lang wird; z.B. 52.), ferner q^, welches 

sein in der Wurzelsylbe ausstöfst,**) von den Grammatikern 
aber zur 6ten Bildung gerechnet wird (§.382. Anm.); z.B. 

(vgl. E7?S(pvov , exeKXofJLYjv). 2) Alle Wurzeln der lOten Klasse 

und die in ihrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 

* 

der sonst auch in den allgemeinen Temp. beibehalten wird 
(§.271. Schlufs), fällt ab, übrigens aber entspringt dieses Tempus 
nicht aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 


_ 

oder Wriddbi gesteigerten Form (§.306.); z.B. 

^rjjius Kl. 10. (§. 3S6. b.), Doch nehmen die Wurzeln auf 3 
oder wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial oder j^anfan- 
gen, in der Wiederholungssylbe und vor doppelter Consonanz 

3-; z.B. von RTöf^L’ Caus * von ^ WgrZfäSl™ 

rZ[T^L aus KI * 10 - Die mit einem Halbvocal, Labial oder 5^ 
anfangenden Wurzeln auf ^ folgen der allgemeinen Regel, 
z.B. g Kl. 10. atm. bildet aus 386. o.). 

385. Einem vorletzten wird in der Wiederholungssylbe 
substituirt, z.B. £[£p |i_^von jjy^aus jjjj^(§. 12.). Diejeni- 
gen Wurzeln mit vorletztem welche dieses nach dem allgemei- 
nen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causalformen guni- 
ren, so dafs 55^ mit dem folgenden Consonanten Positionslänge 
macht — wie qq^von — können nach Willkübr in diesem 
Tempus die Sylbe wieder zu verkürzen, und dann dasWie- 
derholungs-^ zu ^ verlängern (§. 386. o.); oder auch dem Stamme 
die Positions -Länge, und der Wiederholungs- Sylbe das kurze# 
lassen ; z. B. ^^^qq^oder a^^jvjqq aus T^qjtl. 10. Nach W** 


*) s'ru folgt häufiger der ersten Bildung. 

**) daiier ebenfalls Positionslänge. 

w O 
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terer Analogie bildet ( nac ^ den Grammatikern aus 

s. §.306.) in diesem Tempus 

386. Obwohl die Formen mit langer Reduplications- und 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so l’afst doch die Redu- 
plicationssylbe nicht den äufsersten Grad der Schwere zu, wie er 
im jambischen Verhältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen für die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 
o) 351 J, welches wir durch §.281. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn wird durch das leichtere ^ in der Wiederho- 
lungssylbe ersetzt; daher z.B. 3 gr^q<v[qfiir jjqjqs^qvon qj- 

aber 5föfärrTH. nicht ScJcTlriH. von öim^L- — E!n 'g c 

Wurzeln, welche ein wurzelhaftes ^ in der loten Kl. oder dem 
Causale nicht verlängern, setzen demungeachtet in der Wiederho- 

lungssylbe f, z.B. «sTlilQIH. von WL 1US JTUL KI - ,0 -- U5 TTjT- 
fjj^von Caus. von 7 [TJ. 

b) Diphthonge setzen in der Wiederholungssylbe die Länge 
ihres schliefsenden Elements, und in der Wurzelsylbe dessen Kürze 
(s. §.34 c >.), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§..383.) 
der Diphthong an der W urzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §.34'».; z.B. Si^H. von lTsrcL 
aus psL*), jg^qjLoder ^ I L| il von ^q^aus^q, 

foT5JL von ä^L aus fo[^, 3y (^^5>'L von ?T57L aus f^. 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
zugelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen- 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Ver- 


•) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leichterer Vocal sei als a, denn 
wäre dem nicht so, und etwa a leichter als u, so würde die ein allzugro- 
fses Gewicht zurückweisende Reduplicationssylbe die Beibehaltung des 6 
= a -f* u seiner Veränderung in ü = u 4- u vorziehen. Dafs aber i (= i -+• 
i) leichter ist als e (= a -+- i), erhellt aus dem schon erwiesenen Gravi- 
täts-Verhältnisse des i zu a (§.281. Anm. und l48. Anm.*). 
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haltnisse, das ^ und ^ zu 5, z.B. SfcfgSTR. 

von Demselben Gesetze folgen wegen §. 60. die mit ^ 

* anfangenden Wurzeln, z.B. d^l^^'^i^fiir 9^T^TLvon 

aus In dem höchst seltenen Falle, wo eine mit zwei 

Consonanten anfangende Wurzel einen langen Vocal am Stamme 
beibehält, tritt gegen dasPrincip dieser Bildung aus Noth ein spon- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Reduplicationssylbe die Positionslänge sich nicht vermeiden 

läfst; z.b. 5rra5fteR. von 5?tercL aus 

387 . Die mit einem Vocal anfangenden Wurzeln setzen 

jy V 

gleich griechischen Formen wie v\yccyov ( Y\y-ay-ov ) die ganze 
Wurzel zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Ver- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur und^zu^* verkürzt 
(§. 34 cJ .) und Jf, 55|[ zu geschwächt werden — was nach §. 281 . 
(s. Anm.) nicht befremden kann — sondern auch 3, 37 und ihr 
Guna 937, sowie =fj, in ^ übergehen, *) eine Veränderung des u- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich ^ als der 
schwächste von allen Vocalen ausweist. Der Consonant der Wur- 


•) Das i für r ist eigentlich die Schwächung des a der Sylbe a r, wo- 
von nach §.12. der Vocal r eine Zusammenziehung ist. Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassung die Setzung des i für u , ü, <5; weil u der stand- 
hafteste Vocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Vocal sich ver- 
drängen läfst. Ich habe daher früher a ( t i) tarn , a i ( d i) dam , au(s'i)- 
sam gctheilt, und die eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet. 
Die Theilung äl-it-am für ät-at-am , die zuerst Pott (Etymok For- 
schungen p. 19.) vorgeschlageu hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem, 
was in §.281. Anm. und in §.6. meiner Vergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müfste aber demungeachtet der Conscquenz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des u, «, 6 zu i anerkennen wollte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWnrzel zweimal gesetzt und das erste Mal durch 
die Verwachsung mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafs aller Grund 
vorhanden ist, die zweite Sylbe so viel wie möglich zu erleichtern. 
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zel folgt in der Reduplicationssylbe den Bestimmungen von §. 330 . 
Z ß ‘ von IFWizns 3^, (« *V- *V - « rn ) von 

^L aus (s. §. 287.), 3mTC6TL(^- , > flW ) von 5TCTL» Caus * 
von $T£; 5nfqq^(d/> - ip - am) von $f|q^ 7 Caus. von 
gen (vgl. ad-ipiscor, apistor ), (au s -i* / -ani) von 

aus 3^L* 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Reduplication die ganze unverstümmelte Wurzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung veranlagt am 
Stamme selbst, aufser der schon erwähnten Vocalschwächung, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 

^fey^fur ^F57^TL v0n Caus ‘ von 3*3? STTTtWR. 

fir STTffEfcL(§- 330 . 1 .) von 10 . von Wenn aber 

der letzte der beiden Schlufsconsonanten ein Zischlaut ist, so blei- 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schliefst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. von Caus. 

von ^=^komrot. Wenn die beiden Schlufsconsonanten 

identisch sind, so kann nach Willkiihr der Doppel-Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimfallen; z.B. 35TI l-L 
(df -if tarn) oder tt-itam) von Caus. von 

3FJ£<V. Für g und doppeltes kann in der Wiederholungs- 
sylbe ^ gesetzt werden, so dafs gj nur durch den in seiner Aus- 
spräche enthaltenen Z’-Laut vertreten ist; z.B. oder 

STfff^T^von =R^L aus Sil U, S H. odei -Ml Id 6 H. von 5fT- 

5^L aus 5r5- \ 

389 ö) . Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, wSche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Reduplication fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie EVE- 
vnrov, dX^Xicpct von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen lafst ; z.B. bei 

15 
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^TJ§, im Caus. ^'ufiblZL* kann 4ie Reduplication nur bis zu 
geben, welches mit dem Augment zu zerfliefst, der Stamm 

selbst aber verliert nach §.3S8. das ^j", verkürzt jedoch blos das^ 
anstatt es nach §.387. zu ^ zu schwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte von daher §TU§5^- 

cfR/dr ^TUpifölTL- 

389 A) . Im V^da- Dialekt findet man reduplicirte Formen des 
vieiförm. Prät., welche, nach Analogie der 5ten Bildung, die Per- 
sonal-Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, z.B.R/gy. 
116. l4. 5TV|y[rllä-L*^ r beide befreitet von Hierher gehört 

der Imperat. löse (praef. l.c. 24.9-), er so!l 

befreien (1. c. 24. 12.). Auch die Potentiale oTc^cETi rL (^*S V * 

1. praef. ^f[) adeat von cj^EI. 1. und R^sRTrL (R>g v ‘^* 13, 
praef. er befreie von 6. dürfen zu dieser Bildung 

des viel form. Prät. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen läfst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät. darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den goth. 
Conjunctiven des Prät. wie haihaitjau ich riefe entsprechen. Die 
griech. Optative des Perfects wie T£TV^)0i liefsen aber im Sanskrit 
Formen wie ^cfRrL erwarten - 


Reduplicirtes Präteritum. 

390. In Ansehung der in §. 272. gegebenen Personal-En- 
dungen ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem Cons. 
anfangen, meistens mittelst eines Bindevocals ^ an die "Wurzel 
geknüpft werden. Nur die Wurzeln auf ^ (^", §.35>i) 

enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihren 
Wurzelvocal selbst vor consonantisch anfangenden Endungen m 
schwächen (vgl. §§. 327.352.), mit Ausnahme der 2. P. sing, paf* 
wo das vor der Endung pj nach Willkühr entweder beibehalten 
oder zu Tf geschwächt werden kann; z.B. oder du 
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gabst, «tfr gaben von par wußten von 

d///i. Da aber ein schliefsendes vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. beiden tranken 

aus ^ von (§ §. 354.) — so könnte man auch 

meiner früheren Darstellung gemäfs, das vou etc. als 

Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung desWur- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, dafs auch das 
er Endungen w * e * m kriech. TETV<p-a-TOV 3 

TE7Vcp-a-fJLev etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegfällt ( TETVfJLfJlcti )* Wir werden da- 
her auch die Formen ^"^^^etc. besser in dada-t us als dad - 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzelvocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295- das ^ von etc. 

von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wurzeihaften im Par. nur vor der Endung (vgl. §§.283. 
314.) und im Alm. vor der 1. und 3. P. sg. Statt — z.B. aus 
SlfjJT "+■ ^ — während in den entsprechenden Personen des Par . 
das wurzelhafte. 3FJJ mit dem des Bindevocals unregelmäfsig zu 
zerfliefst, daher tch gab, er gab. *) . 

Anmerkung. Ich halte das ^ der Isten und 3ten P. sg. und 
2ien P. pl. z. B. von für einen blofsen Bindevo- 

cal, hinter welchem die wahre Personal- Endung verschwun- 
den ist. Für tutdd-a mufs ursprünglich in der Isten P. 
tut6d-a-mi oder tutod-ä-mi (vgl. §.277.) und in der 3ten 


4 

*) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Formen wie dadi - 
ma der Wurzel und nicht der Verbindung angehört, wollen wir hier noch- 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix t i, dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf d diesen Vocal zu i schwächen, z.B. 
s £i- 1 i für s£d-t i Stand. 
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tut6d-a-ti gestanden haben. In der 2 ten P.pl. aber ist tu - 
tud-a eine Verstümmelung von tutud-a-t a, und griech. 
Formen wie T£TV(p-CC-TS , gothische wie haihait-u-th haben 
die Personbezeichnung in Vorzug vor dem Skr. gerettet. 

391. In der . 3 . P.pl. ätm. ist der Bindevocal ^ am weitesten 
verbreitet, und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln auf 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z. B. -q [ 5 ^ sie machten , aber 

wir machten , von Daher nehmen auch die Indischen 

Grammatiker ^ und nicht~^ als Endung an; im V4da- Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z..B. 3 ^- 
von 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan- 

gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für und erhält die Wiederholungssylbe ^ 
(vgl. §. 1 2.). z. B. fgfepq. von fgnL, von 

von gffPL, f^Lvon ^(§.3 r>.), gg- von gj, H|UJ|g von 

T^g (s- §- s«.)> q^jngvon 

393. Die Wurzeln, welche mit oder ^ anfangen, und 

mit einem einfachen Cons. enden, wiederholen ihren Anfangsvocal, 
verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stammes, 
in Übereinstimmung mit §.35., in seinen entsprechenden langen; 
z.B. (aus ^ 4 - ^0 von ^(aus ^ von 

^T^(aus ^ -+■ 3T?L) von Ausgenommen ist der Sing, des 

Par., welcher nach §.396. Guna erhält, wobei das ^ und ^ der 
Reduplicationssylbe vor dem ^ und des Stammes in 
^gjjibergeht (§.5!.); daher (aus ^ - 4 - ^q), pl. von 

( au * S pl- 37M^T- von 3 -^. 

394. Wurzeln mit anfangendem q vor 2 Endconsonanten, 
und Wurzeln mit an fangendem ^ vor einem einfachen Endcons., 
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haben in der Reduplicationssylbe und schieben zwischen die- 
ses und den Stamm ein euphonisches 5 ^ ein; z.B, von 

von 5TT ^H. von ^( V S L §•#*•)• 

395. Die Wurzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, 
oder mit und vor zwei Endconsonanlen, umschreiben das 
reduplicirte Präteritum nach §. 4 Ip. 

396. Der Singular des Par. gunirt wegen seiner leichten 

Endungen (s. §.273.) die Wurzel vocale ^ 7 , ^ 37 , -fj vor einfacher 
Consonanz; z.B. fgfgfgj von fgpq^, von fTrTtf von 

?JCL» dagegen msftöf von jrtöL- fjnSTW von TST^C*- §• 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 

der 1 . P. sing. par. nach Willkiihr Wrid dh i oder Guna, in der 
2ten Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von f^f, l.P. 
xTRT (tMI + 5T) °dcr (f^ + 53), 2 - p - oder 

w-afay t + er), *• p - Rhia ; von tj, i-P- rarer 

oder r-TÖI, 2.P. jyra oder jaraET. ! - P - J^IcT; von ^ l.P. 


oder 2. P. 3. P. 

398. Vörden schweren Endungen (§.273.), welche kein 

Guna zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. fiq wir führten von ^ 
(§••50.), wir tackelten von (§- 52.), 

machten von ^jf, erinnerten sich von (§*54.). 3 » 

und ^ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in vJcL 

/ 

und verwandelt; z.B. wir schüttelten von fcj, SJ3J- 

hörten von (§. 53. )» of^T ihr wähltet von ^T, fTtrT^L 

sie breiteten aus von (§.5« , 1.). Über Wurzeln auf s. §. 3^0. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Buchstaben haben, können diesen vorden sch w eren Endungen 
(§.273.) ausstofsen; z.B. ^Vn%R oder gTHÜI^T von VRL*recÄen. 

400. Ein mittleres 3 % vor einem einfachen Endconsonan- 
ten geht in der 3.P. sing. par. nothwendig, und in der l.P. nach 
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Willkühr, in über; z.B. 3.P. i.P. oder £UIVf 

von jy^gr/ze«. Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Atm. wird die Reduplication scheinbar durch die Verwandlung 
eines mittleren 35J in ^ ersetzt, im Falle der Anfangs- und End- 
consonante der Wurzel einfach sind und der Anfangsconsonante 
weder ein 5^ noch irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §. 3JÖ. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B. 

von brennen, M von 37?JL 

denken . Die 2te P. sg. par. folgt derselben Analogie, im Falle — 
was nach Willkühr geschehen kann und meistens geschieht — die 
Endung gj durch einen Bindevocal y angeschlossen wird; z.B. 
irf^T od - von ^ gehen, od. ( s - §• tOi.o.) 


von^g. 

Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, dafs 
auch die Formen wie Qffe f, reduplicirt sind, 

und dafs also ihr Anfangscons. der Reduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z.B. 
im Griech. yivojJ.(ti aus yiyvofJLtu für yiyivofJLCtt. Vielleicht 
hat sich das wurzelhafte 3FJ, weil 3% der schwerste Vocal ist, 
vor den schweren Endungen ursprünglich zu ^ geschwächt, 
wie z.B. im Lat. tetigi, cecini etc.; es hätte demnach im Skr. 
Formen wie gegeben, woraus nach Ausstofsung des 

Cons. der 2ten Sylbc werden mufste. Man kann aber 

auch aus welches die regelmäfsigste Form wäre, 

durch Ausstofsung des 2ten ^zunächst ( aus ca-arima ) 


und hieraus entspringen lassen durch Schwächung des 

= a -f- o zu = a -f- 1, wie im Vocat. der weiblichen 

Stämme auf 35^ und in medialen Dualformen wie für 

aus cara-dtä (§.277.)* Es verhielte sich nach dieser 
Erklärung, der ich den Vorzug gebe, zu einem älteren 

wie z. B. das goth. lesurn wir lasen zum althochd. Idsu - 
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mis, worin ich ebenfalls Reduplication erkenne (s. Vergl. 
Gramm. §.605.; und über lat. Perfecta wie ctpi l.c. §. 548.). 
Es gibt noch eine 3te Art, wie sich Formen wie als re- 

duplicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie sfßTJTT für $\ j (s. §. 4 1 2.) 

auch für gesagt worden sei, dann aber der 

erste der beiden verbundenen Cons. ausgestofsen und durch 

Verlängerung des vorhergehenden Vocals ersetzt worden sei 

* 

(vgl. §. 102. und das griech. ylvofjiai dir ytyvcfJLCti). Dies 
gäbe w or a ws durch Schwächung des zu (jjr, wie bei 

der 2ten Erklärungs- Art, %j^Tf werden konnte. Der Um- 
stand, dafs im Veda -Dialekt wirklich fcTclT^T^ für ^ as 

gewöhnliche qf^Tf, v orkommt, nöthigt jedoch nicht 

zu dieser Erklärung, denn einmal hat der V^da -Dialekt nicht 
überall die ältesten Formen, sondern steht zuweilen im Nach- 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit*), 2tens könnte auch das 
ursprüngliche qqfff£| auf zweifache Art sich verstümmelt, 
und somit zwei Formen erzeugt haben, die im schwesterli- 
chen, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Vocals, die andere des Cons. der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also qf^fU und q[ffd£[ (y»a- 
atima\ woraus dann qypJTf* Wie dem auch sei, so scheint 
mir soviel gewifs, dafs Formen wie wirklich reduplicirt 

sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be- 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen Vorkommen, also im Dual und PI. 
und ganzen Atm., oder da, wo die volle Form viersilbig wäre, 
daher für aber nicht %gf für rpqisf, welches 


•) z.B. wenn für sete er liegt (= xeircu), nach Ausstofsung des /, s'a- 
ye gesagt wird, wie in der lstcn P., wo s’aye für seme steht. 
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letztere wegen seines leichteren Baues kein Bedürfnifs zur 
Zusammenziehung fühlte. 


Unregelmäfsigkeiten. 

401. Ohne den in §.400. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln HsL’ Jj^Lund ^JE^der 

erwähnten Bildung; z.B. |C| tf Oie Wurzeln 

^L’ SRj WH.’ 5[TL* ^^Llassen sowohl die rege/mä- 

fsige Form als die mit ^ zu; z. B - oder (*• v « r s L 

Gr. §. 605. Anm.2.); eben so ungeachtet ihres 

langen 55fy; z.B. oder 1« Verbindung .mit der 

Präp. ^ geht jedoch ^pnur regelmäfsig; z.B. nicht 


402. Die Wurzeln fff und f|j[ bilden das redupl. Prät. aus 

frr. fw; zB - flmizr er siegte, er gieng. bildet 

^TRT ode r f^TRT* 

403. Kl. 5., Kl. 1. und Kl. p. bilden das redupli- 

cirte Prät. aus Tqj; z.B. qf^oT, (§*390.). 

404 . ^ sein hat in der Reduplicationssylbe für g und 
verändert seinen Vocal, ohne im Sing, par . nach §.397. Guna uud 
Wriddhi zu nehmen, vor den Vocalen der Endungen unregel- 
mäfsigerweise in ^5^ statt ^^(vgl. §. 374.); daher Par.: 

Gj^jTofSTi ^JpT; ^Jlctot u.s.w. Atm.\ GfVJpt, ^JTöTSr» 
aij^rat "• s. w. 

405. gehen par. bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen =yp^", was der Regel nach nur dem Sing, zukommt; 

zB - 5TiT’ «ttröti «m^- 

406. Die Wurzeln jq - brechen par., q" fällen par. und 
zerreifsen par . können nach Willkühr im Du. und PI. ihren Vocal 
in 3^r verwandeln (§. 398.), oder unregelmäfsigerweise blos in 

z B - oder <V\^ 0<ler 
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40/. hin überschreiten pur. bildet das reduplicirte Prät. 

aus nach §.400., hat aber in der 2 . P. sing, blos nicht 

Die i. P. sing. °‘^ er rfrf^ un ^ ^* e rTrTT^ l assen 

sich eben so gut aus ^ als aus erklären (s. §.397. u. 400.). 
alt werden par. geht entweder nach oder regelmäfsig; z. B. 

oder sTsrf^T- 

408. ^ dtm. bildet mit der Reduplication unregelmäfsig 

wovon etc. — ^ par . dlm. wird zu 5 * 

oder ^ zusammengezogen (vgl. gerufen ), wovon z. B. 

er rief, d * e beiden riefen , was sowohl aus 5 ^ als aus ^ 

erklärt werden kann (§. 397. 3.9S.). 

409. Qjj' bedecken par. dtm . bildet das reduplicirte Prät. 

nicht nach §.354. aus öETT* sondern hat in der Reduplicationssylbe 
fof, und verändert am Stamme sein und dessen Wriddhi vor 
den Vocalen der Endungen nach §.55. in 337 ^, z.B. foT- 

c?jm er bedeckte (aus -+- 55f), foJgZtfz(gI da bedecktest. 

Vor den schweren Endungen (§.273.) kann f 5 f substituirt wer- 
den, indem der Vocal von abgeworfen und der vorhergehende 
Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel 5 * aus Z.B. f^foSTöT ( aus T5fT5T + 

^5T) «der föroZrrael ( aus faöZT + ^öf)- 

410. ^ weben par . dtm. ist entweder regelmäfsig, z. B. 
cf&T, öfTSfcf u.s. w., oder es hat ^ als Reduplicationssylbe und 
verändert im Sing. par. sein und dessen Wriddhi nach §.55. 

in 5R7L’ zB * viclTET er webLe * >iolßr 8 I du webtest - Vor 
den schweren Endungen (§.273.) wird das abgeworfen und 
der vorhergehende Halbvocal geht in einen entsprechenden Vocal 
über, und so entsteht aus wie ^ aus ^ und {qT aus 
Dieses ^ geht mit dem der Reduplicationssylbe in ^ über, wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in ^ 5 ^ verwandelt wird, 
nach Analogie von (§-4o4.); auch kann zwischen ^ und 
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die Vocale der Endungen ein euphonisches q^eingeseboben wer- 
den (§- 4y>.); z.B. oder 3 >'d|Vji^o<ier , 

<5»'oi3< oder 3^g^L elc - 

411. Die Wurzeln par . und geben d/m. 

bebaken, obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplication; z.B. l.P. pl. 

nicht — Die Wurzel ^yj^yerletzen par. schiebt 

in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher nicht 

412. Die Wurzeln yp^, sf^und ^f^stofsen 

vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzel vocal au«, 
und gy^verändert in allen Personen sein g in z-B-smm 
er gieng (§.330. 2.400.), j * ] gierigen, ertödlete, ^JTra 

sie tödteten, er a/s, afsen (s. §. 89. U. Vgl. §.10 !»>.), 

sTsTT^T er zeugte, sl£J ) '^ J, * <? zeugten (§. 93.). 

413. Die Wurzeln £jg, £f^, ^SSL un( ^ £f?J^verkürzen die 
Sylbe j vor den schweren Endungen (§.273.) zu z.B. sT3J” 
fgyj oder «ffyjc^f wir nahmen, qgf^jyy wir fragten. 

414. Die Wurzeln 5 ^, 3 ^, 5 ^, öfg und 5 ^ 
ziehen die Sylbe öf in der Wiederholungssylbe, und vor den 
schweren Endungen (§.273.) auch am Stamme, zu ^ zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem ^ des 
Stammes zu ^ zusammen, durch dessen euphonischen Einflufs das 

von öp^zu pjjwird (vgl.§. 80. u. 101 ö \), z.B. v^df-cl er sprach, 
dx^L a us ^^-r^i^sie sprachen (vgl. §.3S2.Anm.), ^bf|^ oder 

ich wohnte (§. 400.), wir wohnten . 

415. ^ofq^reduplicirt sich durch g und verkürzt sich vor 

den schweren Endungen zugq^, z. B. (s. §. SO.) er schlief, 

schliefen. 

416. SfjJ^hat in der Wiederholungssylbe ^7 Für jy, und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu ^ 75 ^, z. B. oder 

ich opferte , dtm. ^ aus ^7§p 
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417. Die Wurzeln jTJJ, 5 ?ft, , c?TT?L, ÖTq, c?7^, 

erhalten durch den Eitiflufs ihres in der Redupli- 

cationssylbe ein und offfj^ und offiziellen sich vor den 
sc hweren Endungen zu ffefi* f^fizusammen, daher z.B. fof- 

öztt^ raiot^L, faouitr» icira^L- 

418. 3£f^ sagen par. ist nur im reduplicirten Prät. ge- 
bräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing, substituirt dem ^ ein woran die Endung pj ohne Binde- 
vocal sich anschliefst. Seine vollständige Abwandlung ist: 



3- ^ 


Pcriph rastische Bildung. 

4 19. Die Wurzel erhält 5jf als Suffix eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erhalten ist, und dieser wird im 
pcriphrastischcn Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Ilülfsverba cjf machen , ^^und i^sein verbunden (§.32 3.), 

z.B. <Jlir£L von ^ errsc ^ ien bildet ^ H\ 1 j ^ oder 

-•^feff^ ich herrschte, du herrschtest etc ; mit 

fsniror etc *; «dt *j, ^[TPo^r ^ 

Anmerkung. Im Veda -Dialekt wird die Form auf ^Fjjx^auch 
zur Umschreibung des vielförmigen Augment- Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan. III. 1 *42.), z.B. <41*^ *) 

er zeugte von Caus. von Ff^ praef. rj; qjojil l^’^TIrU 


•) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
aufr nicht vorkommt (§.373.). 


2e)6 Rcduplicirtes Präteritum . 

er .möge reinigen lassen. Über die Umschreibung des Impera- 
tivs der Wurzel s. §. 323. Zuweilen findet man das 

Hiilfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Ragh. 
1 3. 36. : RT welcher den Naghuscha 

fallen machte (^jjj^Caus. von Im Zend habe ich an- 

derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten, dafs man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit Wilkins, als adverbiales Par- 
ticip. 

420. cgf kann als Par. und Atm. conjugirt werden, je nach- 

dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von ^^p^und ^aber 
wird immer das Par. gesetzt; z.B. ^ 0( ^ er oder 

ich pries , er pries , von dtrn. preisen . 

421. Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prat. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. 

von Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 

nem Positions- langen anfangen (s. §.394.), nebst syyqj 
welches jy jq bildet (aus ^ -+- ^yjq), und ausstrecken, 

welches nach Analogie mit §.394. dy'lc'|oi^> bildet. 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.B. 

von scheinen dtm . — arm sein par. und «fjj'JJ 

wachen par. können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
<\\}<^\ * n der i - und 3. P.sg. nicbt bildet. 

bedecken par. dtm. hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389 a) .: l.P.sg. ^ Ilfeld oder^Qf^cy , du. 
S^Tcfcr, P l - OTf^folR- 
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3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa etc., z. B. ^[^[^von 

stehlen (§. 271. Schlufs). 

4) Bei den Wurzeln ^j^und und nach Willkiihr bei 

fens wissen, und efff^ scheinen, ’g^brcnncn, tra- 

gen, vff fürchten, sich schämen und opfern. Die 4 letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse gehören, behalten die Redupl. der 
Special- Temp. bei und haben Guna, daher , f^Vf- 

zttH-’ sj^arifL ( PanI11 - l..». R ag h. is.w.). 

Von ^ führen praef. findet man im Mah. 1.8106. 

CITRTtT- 


Participial- Futurum. 

422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf §• *24. vgl. tor, türus) 

mit dem Präs, der Wurzel (s. §.329.). In der 3.P. der 

drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
wöhnlich ohne Beifügung des Hülfszeitwortes,*) und das Par . und 
Atm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
geben kommt dessen Nominative masc. 

3. P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen steht der Nom. sing, 
masc. in Verbindung mit dem Präs, von z.B. von kommt 

im Par. i. P. 3 ^!^ (SjrTT + 35ffor)> ^Idl^cl^L’ SJrTT- 
^n^u.s.w. Atm. SJrTÄi «TTfWri:- Zuweilen 

wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arg una’s 
Rückkehr V. 22. u. IX. 3 1 .). 


*) Ein Beispiel wo auch in der 3. P. das Verb, substant. beigefiigt ist, 
liefert Draupadi III. 2. ( vaktästi er wird sprechen von vac). 
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Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem 
S. 26. ff. und in den Annah nf Oriental literature S. 50. ff. den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal -Person angenommen, dafs, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. amamini erinnert, 
welches ich als Nom. pl. masc. eines Passivparticips auf minus 
erklärt habe, dem griech. auf j usvog und dem skr. auf vRrl 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2 ten P. pl. des Passivs beschränkt ist 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf im Sinne eines 
Participiums der Zukunft fast nur in Verbindung mit dem Prä- 
sens des Hülfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, zur Be- 
zeichnung der iten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Futurums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als Nomen agentis. Man findet aber auch zuweilen 
in der 1 . und 2 . P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu 
verbindenden Verb, subst. durch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. 5 ^ seroaturus alius ßlios es 

(Rämäyana), ff facturus hoc sum tibi (Ma- 

hä-Bhärata; s. §.575. Suff. ^j). 

423. Der Wurzelvocal hat Guna (s. §.i4 o) .); z.B. 

von 3 -, irrn von ift, ifirer von gr^L(s. §.83*».), 57ST für 5^1 
von 3TSL(s- §§.3-i 4, .98.), ^<2T von ^^(§.89.). 

% 

Einschiebung eines Bindevocals **. 

424 . Die Wurzeln der loten Klasse und mebrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Bindcvoca! z.B. fU von Kl. 10 ., 

sTDTTffIT von sRJJ. Das ^ von (vgl. §• 3 10.), 
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^TTVffTT aus 5fT5ftTT aus 5j^ff kann auch als Schwächung 

des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf (^T, §.354.) nehmen kei- 

nen Bindevocal; z.B. jffpff von gj, von 57 (jjf). YonWur- * 
zeln auf Tf und ^ haben nur 'pgf wachsen, 57 ^ schlafen und 37 flie- 
gen einen Bindevocal; z.B. jjLjfjj - [ (aus % + ^rrr)- wku 
und 177 Kl . 9 . substituiren 377 , daher (vgl. §.403.). 

426. Von Wurzeln auf 3 - haben nur g, ^ und 

einen Bindevocal, und nach Willkühr auch g, 5 jj, g, 3 * 

und z.B. ^77 joj fj[ oder ^77777 er wird preisen. Die Wurzeln 
auf 3 “ haben meistens ^*, darunter einige ohne Guna; z.B. VffoT“ 
777 von ^ffoTflT von -^ ur l^schüeteln und 

können auch ohne Bindevocal ? 7 Jf 7 f und *7 177 ( bilden. 

427. Die Wurzeln auf 7 ^ haben meistens keinen Bindevo- 

cal ; z. B. von qf Kl. 9. kann den Bindevocal ^ verlängern, 
und die Wurzeln auf 7 ^ haben sämmtlich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkühr 37 oder z.B. 7 = 77^77 oder von 7 J. 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 



men die auf j|^, 5’ W’ ^L’ cL* ®L’ 3L.’ T» 

^T^und ^sämmtlich den Bindevocal 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf 35 , 3^7 Kl. 5 ., daher 37 =^ 7 . 

2 ) Von Wurzeln auf cpqJU.l., xj^KLö., f^LK1.7., 5 pq^ 
Kl. 2 ., f^7^K1.6.; z.B. q^j 7 (s. §.s6.). 

3 ) Von Wurzeln auf g=j* blos fragen Kl. 6., daher £pg 7 (s. 
§.87.). 


4) Von Wurzeln auf ^(s. §. 89.): c^KU. (^fftf), fa^KU. 

töfJTT)» Hs^Kl.1. (h^JT), vr^.KI.7. (Vf^iT). HsL K1 '- 
(HMT)> ^5sL(s. §. lieft) Kl. 6. (y> 5 T), t[s5L(s. §• lieft) 
Kl. 6. (jjigT), gsLKl.7. (TTlTfir). ^LKl.4. ?^K1. 6. 


» 
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Cjm), tcrlku. (^wrr), ^kli. (g^M), ^ku. 
(^TST). ^cPt-Kl.i. (*rd£7hl)- — IpL KL2 - bi,dct nach 
Willkühr gpgj oder qffifrir ( s - 

5) Von Wurzeln aufg^: Kl. 2., Kl. 7., Kl. 7., 

Kl. 7., g-£ Kl. 6., gar Kl. 6., qgr Kl. 4., fvje£ Kl. 7., feg; 
Kl. 6., gs" Kl. 1 . u. 6., f^g-K1.4., Kl. 1 . und 

^ Kl. I.; z.B. 3^3X von %fJT von 

6) Von Wurzeln auf qj grq^Kl. 4. 4., sfr^Kl.9., 

g^Kl. i.u.4., g^K1.4., ^^Kl.7., ^f^KL 4., of^KI. t., 
cgVLK1.4., gqK1.4., ]%qKl.4., gjqKl.4.; z.B. 

von ^L, öf^TJT von ^;q(s. §. SS*’.). ^Kl. 4. bildet |fvj- 

rTT oder ^3T- 

7) Von Wurzeln auf 7\j. £J^K1.5. und ^L^1.2., daher 
^rrTT* 

8) Von Wurzeln auf qj ^q^Kl. 5., |%qJCl. 6., fjqJKJ. 1., fffq^ 
K1.1., f^qJKd.6., ^[qJKl.6., öfqJKJ.i., $|qJKl.i.,;£ 5 rqJKl. 2., 

1.; z.B. von f%q^ fjqjfcl. *• bildet oder 

5HT <§• oder rTTOTT; ^Tl bildet g^fr oJ er 5qT oder 
jJiqji/m. bildet |, und nur die 2. P. sing, nimmt 

daher ^RfqHl%- 

9) Von Wurzeln auf yjj JjvlKI. 1., p^KI. I., ^vlKI. 1.; z.B. 

vtskJT (§• 8 !*>.). gvLK1.4. bildet ^fiskJT oder ^TTTHrTT- 

10) Von Wurzeln auf £jj yp^Kl. 1., jq-j^Kl. 1., gpq^Kl. 1., ^ 

Kl. t.; z.B. 2Jc^f|T (§*95.). Die Wurzel q^q^Kl. 4. nimmt im 
Par. 77 , aber nicht im Atm ., daher 5 F?»tTT- 

11) Von Wurzeln auf iqj ^iq.Kl.1., ^s^Khl., f^iq^Kl.6., 

^SLKLi., iqu^und ffcjiq^Kl.6., jjiq^Kl.6., fpJ\ und ^ 
Kl. 6., f^cJSEJ^K1.4., f5[iq^K1.6., ^(jslK1.6.; z.B. von 

^JSJ^(§.34 A) .). Die Wurzel jqn^kann einen Bindevocal au- 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal 
ein, daher od. ^f^TrTT- 
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12) Von Wurzeln auf qj ^rq^Ki. i., gqjKi.4., fcöiq JKl. 1., jq^ 
KI • /< ‘» TS^L* 1 - 2 -* fä^Ki.7., gq^Kl.4., fferq^Ki. 3., ßjq^ 
Kl. 7 ., gq^und f^fjq^Kl.4.; z.B. jr^T (§.99.). Die Wur- 
zeln rcT^L und rf^L KI * • 5 *> ^Tq^Kl.9. in Verbindung mit 

pqKl.4., fgq^Kl.4. und ^qJKl.6. können nach Will- 
kühr einen Bindevocal nehmen oder nicht. 

13) Von Wurzeln auf qj qq^KI.l., cjq^KI. 1., daher 

öFfTT« ö^L^ildet auch öfMrTT- 

14) Von Wurzeln auf g: Kl. 1. §. 103.), f3jgK1.2., 

^ ^ KI. 2>j f«| ^ Kl. 4. bildet unregelmafsig ^ j’ 102. u. 
2I<), ftgKl.i. (^X§.103.), ^gKl.t., RFjgKl.2., gg 
ki. i., erg ki. i. (dn5T §• ‘02.). Folgende Wurzeln können 
nach Willkühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: )|jg 
Kl. l.) Kl. 4., ^ Kl. l., Kl. 4., q g Kl. l. 

§.102. od. qfeq f), f^g Kl. 4. und Kl. 4. Die beiden 
letzteren bilden oder #fgr(T. #fijdl (§- 103 - 

Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 

430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Bil- 
dung des vielförmigen Prät. (vgl. §§. 36l Ä) . 3S1 4) .) und unterschei- 
det sich im Par. vom Potentialis der 2ten Haupt- Conjugation 
(§.283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
Optativ des Aor. 2. der Conj. auf fJLi von dem des Präsens. Es 
werden nämlich die Conjugations -Eigenheiten aufgehoben; dann 
aber tritt, mit Ausnahme der 2. und 3. P. sg., die Wurzel 3£[qjn 
Verbindung mit dem Modus-Exponenten gj; daher stimmen z. B. 

5,/Jkcl' JillUI von S tbtn ( s - §-431.) zur griech. 
S. Pluralperson Sgi^TCIV, während die das Verb, subst. entbehren- 
den Personen Äow |ff), Sot*i) zu den übrigen 

16 
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Precativ. 


Personen des griech. Aor. 2. Opt. der Verba auf j ui stimmen. Das 
vollständige Schema ist: 


Sing. 


Dual 


Plur. 


-lii// r aiihvL. 


üTToT 



TJT^rl " 

?T!rL 


dlfra ■ • v * f 


Anmerkung. Der Grund, dafs die 2. und 3. P. sg., in Abwei- 
chung von allen übrigen, das substantive ^entbehren, liegt 
offenbar darin, dafs sich damit nach §.57. die Endungen g 
und ^nicht verbinden liefsen (vgl. §.370. Anm.*). 

431. Ein schliefsendes wird nach einfacher Conso- 
nanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden in umgewandelt; z. B. ^ i^von 

von jt (§• 35 (.). Nach zwei Consonanten ist die 
Umwandlung des in ^ bei einigen Wurzeln willkührlich, bei 
anderen wird nur oder ausschliefslich zugelassen. 

432. ^ und 737 werden als Endvocale verlängert (vgl. 

§. 44S.), z.B. FT’ rj^il^jq^von g. Ein schliefsen- 

des TT g e ht nach einem Cons. in un( l nach zweien in 3^j" 
über; z.B. T^qraTLvon von ^pp. Die Wurzel 

T£ geht ebenfalls in ^ über, daher E» n schliefsendes 

TT geht in (§. 12.) und durch den Einflufs eines vorhergehen- 
den Labials m über; z. B. von 

von q". 

433. Die Wurzeln der loten Kl. und Causalformen unter- 
drücken ihr 55TZL? wie cs scheint, wegen des nachfolgenden qj 

Ql^fl*d*-L von VnpL aus 35T ^ >r * mit * ve Wurzeln mit schlie- 
fsendem Cons. erleiden keine Veränderung ihres Vocals. 
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434. Die Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Consonanten haben, stofsen denselben gröfstentheils aus; z. B. 

43t). Die Wurzeln oEf, <^, 5 ^»? 
ciq , öfSLi öf§> 3F5Pb und qsL erleiden dieselbe 

Verstümmelung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums; z.B. ^qjg'J^von ^ (§.432.) oder für ^ 

(§•408.), jj^mwL von 3jg für sjg (§• 4t3.), 3rzrraH- von 

för oT^L> ownWL v0n 3^L für öl^L(§-^4.), 4siHMH. von 3T*L 

rdr S|sL(§.4l6.). 

436. Die Wurzeln 5?Eq^, 5ZJVL, sET 6 S?fr z * eben sich zu 
f^L’ zusammen (vgl. §.4l7.), z.B. fcr^TRTfb 

qravL(§-432.). 

» « 

Precativ des Atmanepadam. 

437. Das Atm. entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 
dus-Charakter nicht mit der Hauptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Verb, substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals ^ an die attri- 
butive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §.424. ff. 

* 

Die Conjugation des Hülfsverburas ist bereits in §.329. erklärt 
worden. 

438. Ein schliefsendes ^ [ bleibt unverändert, z.B. 

von clItTRT von 0! (§-354.). Wurzeln auf 3 -, 3 und ^ 

haben Guna; z.B. qqjq von f%f, von q|cjql?4 

(aus q-j •+• ^--f- <ETT?j) von ^ Von Wurzeln auf haben nur 
diejenigen Guna, welche den Bindevocal annehmen; z.B. 

oTR^T von ÖD WT von ^T* Die Wurzeln auf =K haben 

Guna, wenn sie den Bindevocal^* annehmen, welchen sie nach 
Willkühr zu X verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16* 
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Auxiliär - Futurum. 


sie ihr schliefsendes ^r, wie im Par in und nach Labialen in 

37^; *- B - oder oder von ^ qf^ql?r 

oder qJ'jqfZf oder Cjqfjf von qj 

439. Consonantisch endigende Wurzeln haben Guna, 
wenn sie den Bindevoral ^ annehmen; z. B. vjpEUif von 
wissen (§.S3 /;) .), 2?j ffx| ^J| Sf" von ypq . Die Wurzeln der lOten 
Kl. behalten den Charakter und ihr Guna bei und haben den 
Bindevocal 3 -; z.B. von 


\ i 1 k~Jr * 


Auxiliär - Futurum. 

440 a) . Das für den isolirten Gebrauch verlorene Futurum 
der YV urzel ^*^(s. §*329.) wird entweder unmittelbar oder durch 
einen Bindevocal ^ mit der Hauptwurzel verbunden, deren Vocal 
durch Guna erweitert wird (§. 3Ä a K). Das 3 ^ des Hülfsverbums 
ist im Sinne von §.80. und unter den in §. I0l"\ angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlung in ^unterworfen. Z. B. 1 \i] 

von 5 T, JTF7JHV1 von JT (5TT§- 35 *0» | |i| von gVL(§- 83*>.); 

aber von VUefCJflflT ( aus HI + ^ + WTFT) von 

ÖT^rm von (§• 86.), rri»TOTTrer von In Anse- 

hung des Gebrauchs und der Weglassung des Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §. 424. ff., auch wird der 
Bindevocal unter denselben Bedingungen verlängert; z.B. n - 
CJfTTtr oder p^fCPfrirr von pjr (§. 427.), von jjgj:. Die 

Wurzel ?I 3 |J)ildet «^Tr^lllr und ( v gl- §• 424. 1 ')•)• 

440 4) . Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
Für die 2te P. pl. d/m., z.B. (Bhag.3. 10.) von gj 

(Mah. 1.1111.) von q (si) VJTL ^ugct 

(Bhag.3. 10.) von g od. jgpraef. 


Conditionalis. 
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Conditionalis. 

44i a K Der Wurzel wird als Augment vorgesetzt, mit 
Berücksichtigung von §. 287., und dann tritt dieselbe in Verbin- 
dung mit dem im isolirten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Wurzel 5|TL(§. 329-)i * n strengster Analogie mit dem AuxJliar- 
Futurum; man vergleiche ^T“ 

Hfol^i^mit (§• 440.) etc. 

Anmerkung. Es leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tributiven Wurzel vorstehende Augment im isolirten Ge- 
brauche auch der Wurzel voranging, so dafs durch die 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres ^ gesichert wurde. Es stand also das vor- 
auszusetzende srresreL» $nwL elc . zu dem com- 

ponirten demselben Verhältnifs, wie 

das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum 

5T^trL elc - zu dem componirten 
in §.350. 

441 Ä) . 51M71T d/w. (ITT S' * hen praef. schwächt wie 

im vieHorm. Prät. (§. 358^.) sein zu daher z. B. 

für 35fWUI|^fT- 

Lei (%)• 

* 

442. So heifst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
Veda-Dialekt eigentümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal- Consonanten vorangehenden Vocals; 
es wird nämlich das ^ der ersten Haupt- Conjugation und des Pas- 
siv-Charakters verlängert, und aufserdem noch im Passiv auch 
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Lit. 


das schliefscnde erweitert;*) so wird auch im Dual des Alm. 

das nach §.277. für (aus ^ -+- %]) stehende ^ zu Wir fin- 
den z.B. in den Scholien zu PaNINI (III. 4. 8.. 9.9 i. ff.) die Formen: 
von er fällt (wie ?Jyu)[JLSv,XeyyiT£ aus Aey cjJ.sv,te‘ 

ySTE), F?f von sie *> crden genommen, 

vont^Tfg- etc. aus iq^Kl.tO., eft von ^ Kl. S. mit dem 

Zusatze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann als 
Z<?/- Formen, z. B. q^[p^(P AN. III. 4. 8.), als Analogon zu obigem 

qrflfrli q3l^T7L( RoSEN ’ s v ^ da - s P* s * l4 0 von tJ 5 ki - 10, 

Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewie- 
sen, wie cardf er gehe, y gandf er schlage, 

van dt er zerstöre. Die in den Scholien zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen sjffqrq^, rTlf^lrL’ g ehören zur 

3tcn Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, dafs 
die 3te P. sg. par ., um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf fiir ausgehen müfste (s. §.370. 

Anm.), so unterscheiden sich sj| fqqcL e * c * von ^em vorauszu- 
setzenden indicativen aufser dem Abfall des Augments 

blos durch die mittelst eines erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit patdm und patdti. So auch 
verhält sich sei (Rosen 1. c. S. 12.u. i4.) aus 

(§.51.) zu war. Dagegen findet man auch häufig die 

Augment- Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, 

(Rosen l.c. S. 12.) er ernähre von 10., 3^" 


*) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgangs 
die erste Imperativ- Persod (§ 284.), welcher dieser Modus auch in dei 
Bedeutung sehr nahe kommt. 
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*s 

eile von g (§. 382., s. die ähnlichen Erscheinungen im Zend, Ver- 
gleich. Gramm. §.520.). 

443. Wir gehen hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dafs die folgende Tafel mit der von 
§. 29'i. einen Gesammt-Überblick der Conjugation des primitiven 
Verbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt. 
Als Muster wählen wir, zum Theil flir alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln: geben, gehen, jqq führen , cg 

machen, slofsen, denken, r^L zeigen, g gebären, 

wissen, beschmieren , Kl. 10. stehlen, ausdehnen , 

* 

m^l klagen . 
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P ARASM AIP AD AM. 


\ ielförniiges Augment- 



1 . 


2 


3 . 


(§- 352.) 
3j(§-352.) 


•TT (§-349.) 5^PTTrL 


=£T (§• 349.) *)=h|qVL JT^rFTTfL Sftfil'yfrl. 


SC (§-349.) SrllrHi-L 5JFTTr53ItL «dlrMIrL 
^ 

2. Bild. { RTIL(§- 36 °-) «K^lrL. 

3. Bild. J l ( § -363 -> SIHllolfclH. «WroTUl üHlcdtrt 


\ gH_(§-363.) 5j%fvropcL srärotei, srernfts. 

4. BIId. { ZJT (§-370.) 5^Zf|Hqi^ «illtdlH. SraralrL 

5. BIld. { 5J (§.372.) 95RJH, SIC^L 51CIrL 

6. BIM. { f^L(§.376.) 5TWTTL 

7. Bild. { 3T(§-336 J) .)g^^ 5JS3FA *^rt 
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Präteritum. 

— — 

1. 

STT^fq 
SFtfa 
wm 
ssrgf r^r 

dbiMloklq 

^irofq 




ATMANÜPADAM. 


3. 


Singular. 

2. 

5RTF9TCL 

aßcaiO 

5RWFEL 

SHTETpO 

«Wl 

5MNWL 




m\^r\ 

WrT 1 ) 

STO^rf 

sri^lri 

srerioisj 

••••*•••*••••• 


Sffoqtf 


*) S. §. 351 . 
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Vieljörmiges Augment - Präteritum. 


PARASMAIPADAM . 

VieHormiges Augment - 


r — 

1 . 



f ^ 



57 


l.Biia. J 

| 







^dTc^ct 


1 


2 . Bild. { 


3 . Bild, j 

f g 


1 

[ m. 

irrerer 

4. Bild. { cfy. 


5 . Bild. { 


6 . Bild. { 

^MqröT 

7 . Bild. { ^ 

^^löT 


') S. §. 351 . 


Dual. 

2. 3. 




r 

r 

55Rü^L 

Sr^TfSTH. 

*4 1 v 


5fdlrll*-L ) 


» 

rv 


^l^^rll^L 

sransreR. 

»^TL 



iRTTra^TfL 


5T5TrTTfL 

*-K 

SHRfTTrlH. 



^g3?rllR 
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Präteritum, 


ATMAN&PADAM. 


Dual. 


t. 

<2, 

/•** 

srararaFL 

rv 

'S <-v 

*ii^i mir. 

•N 

SFreir«?; 


wwü 

«^qiülfH. 

^rgr^ön^ 

SfgrWTTfL 

snrcoift: 

^R^T^TFL 

rs rs 


^ntTTcrai^ 

•N rv 

sretrcrcrrarfi. 

*N #“>. 


sranumyiR, 


^ ^ 

<“>- *N 

mmmw. 

^TT^TQ^L 

•*N 

agilen* 



3. 

^^CflfTT^L 

*gwFru*L 

^flrfR 


*N rv 


*N 

^TMCfrn^L 


S^rTTH, 
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Präteritum. 


ATMANÜPADAM. 


1. 





$nrorfe 

f* S 


Plu ral. 

✓v. 

2 . 

^TTFL’) 

5^R 2 ) 

5R>FL 5 ) 

SIWL 4 ) 

^fl 5 > 

^rarjH/) 


3. 

srararr 

«KUd 

srcht 

JIW 

«gr^d 

SPTOrT 

3^l<\'^»'d 

rs 

sraTcf^nr 

5g%m<snr 


sncfwyH- 


5TMq-d 

srtärd 


3 ) od. 
6 ) od. 


1 ) od. 35f?TTyrLs. §. 100. a. ) od. g^Ls. §. 356. 

3kM«H^ s ‘ §.356.100.«. *)s. §.356. 6 ) s. §.3 51. 

^^^FL s * §- 100 - flr * 7 ) od ‘ ^Tra r ^L od * PL §*356 

lOO.a. 8 ) od. 5^Tf^ryH, od * PL §§’ 356.100.a. 
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PARA SM AIP AD AM. 


Reduplicirtes 


S i n g u I a r. 


1. 


9 


3. 


RT (§• 397.) TST^TRT od - THRRJR od - TRRSI HRTJ 
^(§•396.) gjiB- g?in\sr gins; 

rf?L(§^oo-) HrTTR ° d - H7T R 7CT^ od HcTRT HrTFI _ 
(§•''" 9-) [3.P.sg.%vKJUd^ oJ-%rp-7fTTFT od --3^ 


*7 

HT 

wz 

HR 

IT 


MfeTöT 

gg^rör 

^FTöT 


Dual. 

p | ,^ <L 

g^m 

clRRi 


5Ä3?L 

TRUrFl. 

QQ^d^L 

rl^d^ 


[ »• p - d ><- %nraHi<3R 0<1 ' %üJwwg?L od ' 


^U<ürv®i*j6igfL. 


Rt 

WZ 

hr 

IT 


|N^ p 

ggr^f 

H1RH 


Plural. 

TT 

fsq^r 


O WZ 
HR 


T3R 

M «^jd. 

im 


[ 3 - p. pi- Rr(H[y^'H. od - Rrmrr | PL od - 
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ATMANKPADAM. 


Präteritum. 


Singular. 


1. 


3. 




«A 




m 

“N »N 

rfiT 




fcrfcnr 

dci'Vd 


33^ 

*\ -s 

cFT 


[ i- i’- «g- od - %w^rfT ° d - ] 

Dual. 


klk'Mcl^ 

rTTRcf^ 


«ÄTW 

33^ 

?wiRr 


<w 

33^ 

•N * *N 

rkTTrT 


[j. p. <i... « J - %^wiHiri «<*■ dr^rfyijöfTd 


33 ^jt$ 

*v *N 

rTkkT^ 


Plural. 

od - ') 

f^rfcry od. ') 

od - ' } 


|5-pi 


(V ^ 

TJIT^ 


*N '*v*' x 

rTkTf 


od. od. ] 


£ J.P.pl. 


*) S. §.356. 
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PAR ASM AIP AD AM. 



Participial -Futurum. 




Singular. 


epL(§- 83 J) .) 

1. 

•'s >*> 

2. 

3. 

•s 

Girant 

sll^iW 

sjl^T 


WINdFFR etc. 



§^.(§•83^.) 

•N 

Dual. 

4v • 

.^. r ,fi.- 

str^cFL 

sinn^R, 

slT^RT 


•v 

Plural. 

*N 



stnsi^L 


ST3T^L 


Precativ. 




Singular. 





W * flcL 

g^L 

U^T/6(|trj^ e tc * 





Dual. 


W^L 


S^Tl^rD^ 

g^Tl^rTlH. 



Plural. 

- 



^TFcT 

W^Wi- 


- 


, J— ■ 


Digitized by Google 


Participial - Futurum. Precativ. 


257 


ATMANÜPABAM. 


Participial - Futurum, 

Singular. 


1. 




dri^rll^ cl c. 






3. 




2. .. 

Dual. 

indWiy 

Plural. 

■ ' irnnR 


Precativ. 

Sin gul ar. 

Hc^r(§- 8J * > -) hc+hIsih.' yrtfte 

(§.439.) etc- 


yf€lotf^(§-83 !, .> 




D ual. 

Plural. 

Hr^R 1 ) Hc^tpL 


') oder yrttlR s> §- 356 - 


17 
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Auxiliär - Futurum. Conditionalis. 




PARASMAIPADAM. 

Anxiliar-Futurum. 

Singular. 

1 . 2 . 

§HJ§-sA) HlrUTlfa 

snrenanm etc - 

Dual. 

§HJ§- s^-) vHrWnoftL HTrWRL 

Plural. 


3. 

vtlrWrf 


Hlr^TrFL 


HIcWIIMH. HlrWT 


Conditionalis. 

Singular. 

§H-(§- 83*>.) fWL JfMlr^RL STHTrS'TrL 

SJEL dd£|IMWL etc - 

Dual. 

§H,(§- SÄ) ^ HIpUTIä f ^TTfWTH. 5TOm 

• * Plural. 

SWIrWlR ■ ^vilrHtH SWlrOIH. 
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ATMAnApADAM. 


Auxiliär- Futurum. 



Hl 




HTr^ 


Dual. 

*\ 'S'N 

HTrWT 

Plural. 


3. 

HTf^Td 


vfTrWt 




Conditionalis. 

Singular. 

SrHtr^ ^vilrWiyiH, SrHTr^ffrT 

^SilNWi «‘c. 

Dual. 

- JÄIfWclII srvjlrtityiH. SfHIr^rtlH- 

Plural. 

STMIrWtmfe ST^TrW-iPl. ^tTrWrT 


17 * 


Verba derivativa. 

/VW\'WV\'VW\ 


444 . Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Causalia, Desiderativa, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen- Eigenheiten; die Denominativa entspringen aus 
den Grundformen der Nomina. 


Passiv. 

Special - Tempora. 

445 . Die Wurzel wird mit der Sylbe verbunden, und 
diese mit den Endungen des Atmanepadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Temporeu vollkommen identisch ist mit 
dem Alm. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Atm. der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Verwandtschaft, indem die 4te Klasse meistens Verba neutra be- 
greift, wovon mehrere, wie sjpj nascor, rnorinr, als echte 

Passiva aufgefafst werden könnten (vgl. §.305.). Die Verba der 
lOten Kl. behalten ihre Vocalsteigerung, werfen aber den Charak- 

ter daher z * QRT cI von sgy. 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr.Haughton*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
dafs im Bengalischen und Ilindostanischen das passive Verhält- 

nifs durch ein Ilülfsverbum, welches gehen bedeutet, ausge- 
— , , ■ ... ... 

•) In seiner Ausgabe des Manu B. 1. S. 329. ff. und in seiner Bengali- 
schen Gramm. S.68. u.95. 

. « 
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drückt wird, sfJrTf im Hindostanischcn und gj im Bengali- 
schen; in letzterem heifst z. B. ich werde gemacht , 

gleichsam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
als Kl. 2. gehen bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv-Verhältnifs ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbc z a jf der Belastung durch 

die Zusammensetzung zuzuschrciben ist, die eine Verminde- 
rung des Gewichts des Ilülfsverbums wünschenswert machte. 
Das des passivischen ist also radical, und nicht, wie bei 
der ersten und sechsten Kl. (§.271.), ein Conjugationszusatz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277., gerade wie in 
§.295. die Wurzel stehen nach ihrer Verkürzung zu 
ihr schliefsendes ^ der Analogie der Verba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehanglen Hiilfsverbum 
verbundenen Medial- Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhält jenes die Bedeutung sich gehen , und wäh- 
rend das Bengalische blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum mehr, nämlich ich gehe 

( ich fuge') mich in Machen. , Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie atnatum iri gegangen werden in Lieben ; 
auch veneo im Gegensätze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den; ferner die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
in Freude gehen , in Zorn gehen , für erfreut, erzürnt werden ; 
sogar g yq[j1TTf| er ging in Fangung für er wurde ge- 

fangen lesen wir im l\am. (bei Schl. 1. 73.). 

446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum veran- 
lafst, die leichteren Endungen des Par. an dem Hiilfsverbum jtj, 
z.B. Mah. 2. 2345.: conspicior\ 3. 10823.: ^TTTrT conspici- 

tur ; Hidimba’s Tod 1. 7.: joj£| liberemur ; Des Brahm. Weh- 
klage 1. 19.: UI* 8.: • Nal * 
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Nal. 14.6.: liberaberis \ Mab. 1.2023.: com- 

portcntur. 

447. Einige Wurzeln auf schwächen diesen Vocal zu 

f,*) z-B. von <rr, ^ (§.354.), rfizm v ° n XTi dagegen qj- 

von qj erhalten, von igj. 

448. und ^ werden als Endvocale, so wie auch vor^r 

und g_, verlängert; z.B. von fg, von g, 5JÖ7J7I 

von i^öL, ^7T?T von gqr. 

449. vermehren substituirt ^ für gf (§.448.), z. 

Die Wurzel gjt schlafen substituirt 2 £[£J^, indem nämlich das ^ 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende^, 
als wäre es ein Yocal, die Verwandlung des vorhergehenden ^ in 
= 5 f£J^veranlafst; daher 3 ^| 7 ZJöT es (V,r ^ geschlafen für SJZJfT* 

450. Das schliefsende ^ der reduplicirten Wurzeln 
und ggf wird abgeworfen, z.B. fffWT, bjcZTH- 

451. Ein schließendes EfT gebt nach einen! Consonautc» 

in und nach zweien in - 35 f 3 T über, daher z. B. rf von 
5XRT7T von Die Wurzeln gehen und ${| wachen veräo- 

dern ebenfalls das fj in 3 ^; z. B. sTUW^. 

452. Die Wurzeln JJ besprengen und hallen verändern | 

ihr fj in fl statt f|; z. B. ; 

453. Ein schliefsendes ^ geht in und nach Labialen in 

3 ^ über; z. B. von Q CJ 7 JH von <£. 

454. Die Wurzeln ausdehnen, Iö(53 graben und 


*) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blofse Schwä- 
chung des «, wie in §. 281 ., und also für unabhängig von einem assimiü- 
renden Einflufs des folgenden jr t wodurch sonst nur eine Umwandlung des 
ä in <?, aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das Passivum aber 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. und andere), 
und die Schwächung eines wurzelhaften ä zu i ist somit ganz in der Ord- 
nung. 
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erzeugen können das ^ abwerfen, wobei das verlängert wird; 

zB - rfRTtff» WRIrB sTT?TrT 0(Jer l^?7rB sl«^rB 

455. Die Wurzeln mit vorletzlem Nasal stofsen denselben 

gröfstentheils aus, z.B. von ^ 9 ^, von . 

456. D ie Wurzeln jjjT verstümmeln sich zu fo ('g 1 - 
§. 4 1 7.), woraus nach §./i48. z.B. 

457. Die Wurzeln öj^, , gSEL’ cf^, öfg, 

SÖI^. 2RL’ 5ZP^> £lfj, 3^.l^T^'.a?5L crle!<lel, dieselbe 

Zusammenziehung wie vor den schw eren Endungen des redupli- 
cirlen Präteritums; z.B. von CpE^ ^Ecfq^ 

9tL(§- 1 i '-so, vo “ srL' von öjh^(§- 4 1 ■•), 

von jjg (§. 4 13 .). 


Allgemeine Tempora. 

458. Das Hülfsverbum fallt weg, und die Personal -Endun- 
gen sind, wie in den Special -Temp., die des Alm., nur dafs die 3te 
P. sg. des vielförm. PräL die Personal - Endung verloren hat und 
auf Tjp ausgeht (wahrscheinlich der Überrest des ursprünglichen 
Ausgangs ^g - ), vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch 
Wriddhi, und Wurzeln mit consonantischem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes 3FJ hat bei den meisten 
Wurzeln Wriddhi. Z.B. er wurde geführt von 

5TTfoT von 5» von <$*, ^ rf von g, von 

aber 93sfjeJ er wurde geboren von Ein vorletzter Nasal kann 

bei einigen Wurzeln ausgestofsen werden, in weichem Falle ein 
wurzelhaftes ^ verlängert wird; z.B. oder er 

wurde gebrochen von Dagegen schiebt ?vp einen Nasal ein, 

daher und ^fVLhildet sowohl als In 

den übrigen Personen des vielförm. Prät. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Yocal ausgehen, der 3ten Bildung, und die mit conso- 
nantischem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des priiniti- 
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t 


ven Verbums; z.B. ^Trfrj, ^ifayigvon % gg(7^T, 30g- 
fEjRLvon ga-, 

459‘ ,) . Die auf 3j[ (jj, % ^ §.354.) ausgehenden Wurzeln 
behalten sowohl vor der Endung ^ der 3ten P. sg., wie vor dem 
Bindevocal ^ der übrigen Personen des vielform. Augment- Prä- 
teritums und vor dem der vier letzten Temporen das jj^des Passiv- 
Charakters bei (vgl. §§.5i4.5i9.); *.B. 

Participial-Fut Precat. Auxiliär - 

F ut. und Cond, von untl 

459^.) Die Wurzel qs~ gehen dtm. gebraucht in der 3ten 


P. sg. des vielförm. Prät. die passive Form y q \ (s. §.458.) mit 
activer Bedeutung, in den übrigen Personen des Alm. folgt sie der 
lsten Bildung, daher ^qf^f ich ging. 

460. Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 

mit dem Atmanipadam , z. B. frJrZt von fq, gg^“ von g7£, 
von — Die Wurzel ^kaun in der Reduplicationssylbe re- 

gelmäfsig g annehmen, oder wie in den beiden Activ - Formen 
daher oder sf*J5T (s- §.4oi.). 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Vocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von kommt eft j ^ 

^TT^r. oder mit GuBa: elc - 


Über Wurzeln auf sgj s. §. 15;/*.). 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atman£padam\ 

*• b. bildet ia;irf[4> s^T. 5firw?f. 

463. Die Wurzeln tödten , nehmen und 

folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal ^ nehmen und im vielf. Prät. der 3ten Bildung folgen; 

*• B - wsm, ^WfTT%- srsfrar. 
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464. Als Muster diene die Wurzel stofsen , wovon es 

genügen wird, die erste Person nebst der dritten des vielförmigen 
Augment - Präteritums herzusetzen : 


Singular 


1. 


1 . 




cpJ£T 


Präsens. 
Dual 

Poten tialis. 





1 . 


3 ** 




i. 


i. 

3 . 


1 . 


1 . 


i. 


1 . 


Imperativ. 

Einförmiges Augment-Präteritum. 

ffrjyrcr% 

Yielförmiges Augment-Präteritum. 

k greife ^gc^rfe 

5TdTT5; (s- §• ^s.) «(jrdldlH. ^gptTrT 

Keduplicirtes Präteritum. 

gg^; ggfr*r% 

Partie ipial-Futurum. 

rüWRE rTTWr^oRX rTTWT^T^ 

P r e c a t i v. 

Auxiliar-F uturum. 

dl<W5fi| FJTcSEnW 

t 

Conditio nalis. 


gc^RT 


m rs* 


1. 


«dfrtd 


«d(rtdldT% «dlr^dlMki. 
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Causalform. 

* • 

# 

465. Der Character der Causalform ist identisch mit dem 
der zehnten Klasse (s. §.271. Schlufs u. Anrn. und §.306.); daher 

z - B - wiiiiiifM von sTTöRTim von ^r^nm von ^ crr- 

difl W von QrL, ^rwnflT von 

466. Einem schliefsendcn (^, ^jy, ^ §. 354.) wird q^ 

angefügt, z.B. ?^{qqyfjy von und Ausgenommen sind: qj 
K1.1., Qjj', ^gr, Jjy, welche statt q^ein euphonisches q^einfü- 

gen; z.B. q\Q7j] fiy, c#r?T£nTO i ferner qj Kl. 2. welches qy^L 
substituirt, und welches seinen Endvocal abwirft. 

467. ^qy und können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr verkürzen, daher ^jqj^oder ^yq?q, 
J^nq^L°der J^cfQZL* 

468. , Unregelmäfsigerweise setzen q^an: l) einige Wur- 
zeln auf^ - und mit Veränderung dieser Vocale in ^j^y, nämlich: 
zeln auf ^ und ^*, mit Veränderung dieser Vocale in ■gjy, nämlich: 

wenn es in Verbindung mit ^gyq lesen bedeutet, siegen, 
lächeln, yyy zerstreuen, zu Grunde gehen, qjy kaufen , yyj' gehen , 
beleidigen , ^jy (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z.B. Bgyqq^, sym^L, fq sammeln bildet nach 

Willkiihr qjqqoder qq<q, auch qqqyind regehnäfsig qyqqj 
yy \ fürchten bildet im Alm. vfjqq und yf)qqj im Par. yyjq^qund 
vfjqiy. Von qf führ ’en findet man bei Man. (5. 104. ) ?nyjffL för 
rllddfC' *•) B ' e Wurzeln sich schämen t tödten und 
gehen, mit Guna, daher j-jqq^u. s. w. 3) yj gehen mit Guna, 
daher -jFyqq^. 4) wachsen bildet, mit Abwerfung des <£»,~^yqq^ 
und regelmäfsig |^qj q^ej qs linken und ^yyq^jcÄü//<?/« wer- 
fen ihr qjib und bilden q^jyqq, ^[qq^ 

469. Die mehrsylbigen Wurzeln und SjeJt werfen 

ihren Endvocal ab, daher Slcf^L* 


« 
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470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein 
^ansetzen, nämlich wovon ^^qp^oder regelmäßig 

oder STF wovon q\ntV^(§-‘A a) -), und fcj, wovon 

oder regelmäfsig 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden 

Wurzeln. 

471. Aufser den in §.463.4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmäfsig: l) ^j^bildet ^T^oder regelmäfsig 

2 ) bildet ^qpf^L°der regelmäfsig 3) ^q^verän- 

dert sein £j^in 5^7 daher 4) f^r^jödten und gj ^fallen 

verändern ihren Endbuchstaben in und gj^substituirt aufser- 
dem q^für g (vgl. §§.324. 4l 2.), daher STflrT^L’ ^ITrfZL* — 
gehen ist regelmäfsig. 5) Die Wurzeln ^v^und ^rfVLschieben 
einen Nasal ein, daher ^TVRTITO'’ 

Conjugation der Causal-Form. 

472. Die Special-Tempora gehen genau nach Kl. 10. 

(s. Taf. zu §.294.), das vielförmige Prät. folgt der 7ten Bildung 
(§. 382. ff.); doch können ^r^ von ^RL von 

von auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters z.B. ^ as rcdu pbcirte Pwl. wird um- 

schrieben (§. 4.19- ff.)» die beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Atm . des Precativs nehmen den Bindcvocal ^an, und iin Par . wirft 
der Precativ den Charakter ^j^ab. Daher bildet z.B. 
sen machen , von jo | <x in der lsten P. sg. der zehn Temp. beider 
Formen : ifäTJfjTT, ^TZT i §137^1 5 

sRrttr.- 35t8j3tsf; sEratfeRTL« «raifor^s §i37rraw o<1 - 

o<ler äsTimra - o,ler -®n£cf <§.*2o.x gR;- 
fijrTTfer- .öta^rdi^: eRn^i gR 


268 Desiderativform. 

473. ^pjZL von schwächt im vielform. Prät. seinen 
Wurzelvocal nicht nur in der Wiederholungssylbe, sondern auch 
am Stamme zu daher (S. §. so.) rar tffd'rfqR. 

(§.386.c.); ^rq?L bndet 5?Kliy^fL oder regelmäßig JHWVTR- 

475. ^RT^L von und ?n^L von f§T bilden das vielför- 
mige Prät. aus C»Tcf£L von oder (vgl. §•408.), und 
von sq\ Von ersterem kommt 0( ^ er ^SH^flöDlj von 

letzterem dbf üj i/| c5|T'L ( aucl * von ^TRT^L)- Voq 

kommt 39T^Tjq^( v gI. §.4 15.). Die Wurzel Zg^erhalt 
durch den Einflufs ihres Q > n der Wiederholungssylbe ein ^ und 
bildet 

475. Im Passiv wirft das Causale sein 53^vor ab; z.B. 
£Jj£j' ich werde getödtet ( sterben gemacht ) von i_||^i^aus sterben. 

y • 

Desiderativform. 

» • 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird ^angehängt, entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Bindevocals und das anzuhdngendc 
3£jJst nach §. 101 a) . der Verwandlung in {^unterworfen. 2 ) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfängt, so wird dieser oder sein 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit ^*) oder^ wiederholt, 
und zwar mit ^ wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als ^ 

•£(J oder ^jy ist, und mit wenn der Wurzelvocal einer der 


•) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein i oder i oder einen mit < 
schliefsendcn Diphthong hat, für eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgl, tisCdmi für tast'ämi in §.2^5., fer- 
ner §. 3S6.cz. u. 387. Anm.), dafs nur i und w, welches letztere sich durch 
§.386. b. (s. Anm.) als leichter erwiesen hat deuu a , iu derselben unverän- 
dert bleibt. 
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eben genannten ist, oder wenn ein wurzelhaftes jfj oder ^ nach 
§.4 80. in übergeht. Z.B. T%%rH^on fqqiT/qJ 1 ) 

von q^r, 0,ler fosTfiVi. von ^TL(§- / ‘79-X fä^Lvon 

S3L(§-9 8 -), ggr^L von 3^’ od er TfEgfrTi. von 

rZTfL’ q^jq von CJ (§• 480.). ?J^erliält unregclmäfsig, durch den 
Einflufs seines q, in der Wiederholungssylbe ein daher 
f^oder 3) Wenn die Wurzel mit einem Vocal an- 

fangt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
duplication, die in §.3S7. ff. gegebenen Bestimmungen, z.B. ^737- 
T3 (i4-i4-is) von von 

3 |^l\q(« nd-id-is) von 37^. 

477. Die Wurzel bildet unregelmäfsig ^rqfür qj- 
fq^L<> d - ^KTTCnSL» Eftqbildet f^oder regelmäfsig qßffaq, 

^rsq biIdet tfeff^L oder ^iWfäq* ^ essen hal keJn€ De - 

siderativform, und substituirt qq, welches jvfq'^J^bildet (§.100.a.). 

478. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln ^ 
(Kl.l.), ^und^ bilden zuerst ^qund ;^^q, nacb §*393., und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderali- 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 
sätze von §.387., daher '^fqq, ^foq* ^ Kl. 2. gehen ist im 
Desid. nicht gebräuchlich. — =f£ und bilden qQj^qaus ihrer 
Guna- Form nach §. 387. 

Veränderung des Wurzelvocals. 

479. Wenn der Bindevocal T\ gebraucht wird, so hat der 


•) Obwohl die durch §. 101 a ). vorgcschricbene Verwandlung des s in s* 
auch durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir 
doch hier und in ähnlichen Fällen das s\ weil der Zischlaut des Desidera- 
tivums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §. 101 a ). 
genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs die Urform pipatis nie- 
mals vorkommt. 


270 Desideratiifoi'm. 

Wurzel vocal Guna, doch kann ein mittleres ^ und ’g bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem ^ und ^ haben niemals Guna. Z. B. ^ von 

jjul, fwfq^ von rarnraT^von f^r, fcp^iQr^von 
tTJ, foif oder fxffxffrP^ von ^%fq^L<>dcr xjrfj- 

fqq^von r^, fi Qi N'-L< nicht f^fq-q , von 
nicht -^Qll^CL, von 

480. Wenn ^ unmittelbar mit der Wurzel verbunden 

wird, so findet kein Guna Statt, ein schlicfsendes und ^ werden 
aber verlängert, und ein schliefsendes =fj und =fj gehen in und 
nach Labialen und 5^ in über. Z. B. von 

(§.to3.i.), Tof^T^L von ra#l ,on M» sf?J^L YOn 3’ 

N^H. von W' wrf v0n felsM. von jj% g^von V£. 

Besondere Regeln. 

481. Die Wurzeln auf (^r, 5^, ^ §.354.) setzen sämmt- 

lieh, und die Wurzeln auf "£■, ^*, ^ gröfstentheils das 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregel- 
mäfsig: f^rPLfiir f^5jq, von 57 und f^vjj^von 

VJT «nd VJ (vgl. §. 3 M.), fffr^von fjj, fq und f^Tfr^von 
fq, fsllTf^von f§x, ftr^r^von %, g37TclKf4.°der regelmäfsig 
f5raW7, von T%> P<AI*l 0<Jer regelmäfsig f^fp^von ^f. — 
57^57. 57*ft un<1 bilden ( auch RTTf^F^), 

482. Die Wurzel ^ rufen bildet $j^r^aus oder ^ 
(vgl. §. 4os.). 

483. Wenn Wurzeln auf ^ und ^ einen Bindevocal an- 
nehmen, so erhält die Wiederholungssylbe ^ für ^*, indem näm- 
lich das ^ der Guna-Form B^fcL * n seiner Schwächung zu 
(§.^76.) wiederholt wird; z.B. fEfqföfq^von (j, f^g l foiq ^ oder 
g^von g. 
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• 484. Die Wurzeln auf ^ und verbinden das q^zum 
Thell mit zum Thell ohne Blndevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf ^r, die beiden Bildungswelsen zu; 
auch können alle Wurzeln auf nebst wählen den Blndevocal 
^ verlängern ; z. B. fg^f^oder 3 fc[von M'€H^ odcr frT‘ 

Sfrf^L 0<Jer frt^<von T^T. 

485. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 
gröfstenthells den Bindevocal einige haben nach Willkühr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
q^zulassen. 

486. ^( 7 [^und verlängern Ihr ^j - , wenn sie das ^un- 
mittelbar anschliefsen, daher (§• 92 .) °der TrTrT“ 

487. Einige Wurzeln auf ^ 5 jjverwandeln vor dem unmit- 
telbar angefugten q^ihr schliefsendes 5 jjn und erhalten defs- 
halb auch in der Wiederholungssylbe 3 *, daher ^y^oder 
f^SLvon^oL. 

488. - Die Wurzeln auf verlängern ihr 3 ; z.B. 

fgqjon JJcj\ sJs^fo\von • 

489. Die Wurzeln JJe? bilden unregei- 

mäfsig: fi|Vjj*^(vg!. §.324.), SpcqJvgL §.4lS.), 
f 5 ^L(§. 102 . d.); JJJsL bildet TSfHTSn^ oder oder 

oder §• 34*>. u. §. 30 1 .). 

490. Die Wurzeln qfcL’ TH.’ c?TH. selzen nac ^ Wl *^“ 

kühr entweder einen Bindevocal an, z.B. 0< ^ er bilden 

unregelmäfsig fq^, f^L’ wie es scheint, aus 

elc * ^ urc ^ Ausstofsung der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel ^ffeJ^Kl.4. verletzen , zerstören bildet Die Wurzeln 

ffqjmd 3 TVLKI. 10 . bilden 3 ^L<>der regelmäfsig 

f^Tvrizr^.( s * §-^ 2 .).* . 



Desiderate form. 



491. Es gibt einige Desiderativformen ohne desideralive 

Bedeutung, nämlicb: von ^yr^Jiuten, 

len, dulden von von wenn 

nicht von i^(s.§.486.), ^fcf^tadeln von ^^(§. 8 J Ä) .), 
^jq^jc/iar/rn von von ^j|r^. Die 4 letzten 

haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise ^ für 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr 

so wie auch die Guna-Veränderung des Wurzelvocals bei, und 
nehmen s’ammtlich den Bindevocal z.B. | ^ 1%^ von tJ^*, 

fM^'IOTL von ^pU(§- 3 °7-)* -.w^^bngf: 

r • • v* *• ’ ' ' r * *$3tT 

L Desiderativum der Causalformei^,^ 

493. Aus Causalformen können ebenfalls D< 

' r 7 

bildet werden, nach Analogie von §.492.; z.B. (Jj^ | q sehen 
tu lassen wünschen von 3 ^|Tjqjms <*^J, f^e 4 |£| jdjt^von ^J^RL aas 

?Tt> f3A3TmtL von 3?FL aus &L- 

494. Die Reduplicalionssylbe erhält ;j, wenn der Yocal 

der primitiven Wurzel 3 , oder ist, in jedem anderen 

Falle *jp z.B. y^51T%L von ?B^L aus ^ J'mWFV'™ *1T- 

6 R^ aas 3 ’ rJrll^W^L aus QC* 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf ^ und welche mit einem Halbvocal, 
Lahial oder 7 ^ anfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 

3 - (vgi. §. 4 s 3 .) ; z.b. iiii(ioir%L von JfraRL aus g. i^htci fzrn 

von VTIöm, aus <U(fl'5L aus b!,<Jet f^Tcf^RL ( T S*- 
§.4t7.). Die Wurzeln xZj, SJ* g, und ^ haben nach Willkühr 

^ oder g*, z.B. f^STTclfsni. oder g 5 fT 6 ff^von 3nol3L atIS 5 


(vgl. §.483.). 

496. Unregelmäfsige Formen sind rölUJ^L» von flj* 
wovon auch von und 

von ^oiq^(vgl. §.4l5.). 
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Conjugation der Desiderativform. 

497 . Die Desiderativa sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Par, oder im Alm, oder in beiden Activ- 
formen gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen dem 
^oder i^ein ^ an und gehen also nach der ersten Haupt- Conju- 
gation, mit Befolgung des §.277- Das vielförmige Prät. folgt der 
3ten Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben (§.4 19.% die bei- 
den Futura, der Conditionalis und das Alm . des Precativs erhalten 
den Bindevocat Z. B. von fr-j werfen wünschen kommt: 

f^rramrm» f^fwcwL- raraw: rtwm. 

fCETfä*); oder T^TIW- 

cgTtrra' «der Mhr|c.<di^*jöo T%n%TOfrri%R» 

— n. r-s ^ cn /—s i—v /-v /“v r*' 

rüt; NWLUIIH,' MNlUdqiZl! T^TTWTC^T- 

GZfc iH pcr| ftrrriq. Im Passiv scheint das De- 

siderativum nicht vorzukommen, es würde aber, wenn es gebräuch- 
lich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter an das desiderative 3^ oder ^treten, und f^| gerade 

wie conjugirt werden. 


Intensivform. 

498 . Diese Form hat ein Deponens , nämlich eine Form mit 
dem Passiv- Charakter und den Endungen des Alm ., mit activer 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher als der des Activs. Consonantisch anfangende Wur- 
zeln wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 

/ 

Wurzelvocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Vocale in der 
Wiederholungssylbe Guna haben. Ein mittleres geht in der- 


*) Wegen der Position kann kein Guna stattfinden. 


18 
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selben in über. Beispiele sind: Depon. von 

irRÖL’ <<f|cq von R^cL*); von fi^; 

^TRI von von 5^;; iqg, qTgq*) von 

g, ftigC, sinjoa von g^*) ; von gt^ 

ifTijq von ämjr; , inij^q von ^TVTT, snvnq' von *q; 

vmm^ Jdua«w von srar- 

499. Mehrere Wurzeln auf 3yy schwächen im Depon . ihr 3FJJ 

zu ^ (vgl. §.44 7.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe z.B. i><Qq von 5J, q^|q von ^gff, von £f 

(§.354.). 5f bildet unregelmäfsig oder regelmäfsig onoJfTi 

im Dep. blos 5J5Ti?J; ^ bildet aus 5*.*) 

500. Ein mittleres geht in der Wiederholungssylbe in 
55T^T über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch 537^ und 
stehen kann. Hierbei ist das oder ^ als Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von ^sq^kommt^^- 
^SLoder 3J^i±Loder 3^£5CL, Depon. blos 

501. Bei Wurzeln, welche mit =fj enden, hat das Activ 

ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr 5^17 °üer 
3^y^; allein im Dep. geht das nach einem Consonanten am 
Stamme in^Tf und in der Wiederholungssylbe in^, und nach zwei 
Consonanten am Stamme in und in der Wiederholungssylbe 
,n 51T über • Z. B. cf bildet im Act. Tj^f oder oder 

und im Dep . bildet im Act. 3 ^^ oder 

und ' m De P ■ ^TRTRf- 

502. Die Wurzeln auf =f£ haben im Act in der Wieder- 
holungssylbe 3yy und lassen am Stamme das unverändert. Im 
Dep. geht das am Stamme in ^ und nach Labialen in 3^ 
über, und die Wiederholungssylbe erhalt das Guna von ^ oder 


*) s. §.448. 
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3>- ZB - von von qm, 

' von m 

503. Ein mittleres wird in der Wiederholungssylbe zu 

§jj, ein mittleres ^ und 3 gj bleiben unverändert; z.B. Jjj- 

von ?H£. 

504. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind im 

Intensivum gebräuchlich: 55 ^ und 333 ^ bilden ST CT&fl T» 

3bWIIW ( v 6 l - §-387.). fj bildet im Act. 

3 ^ oder mit Einschiebung eines euphonischen oder 

35ri^j, im 2>c/,. bildet OTTiy, ^nfr^JZT- 

505. Die Wurzeln der loten KI., die mehrsylbigen Wur- 
zeln, ausgenommen ^TJ§, und die meisten mit Vocalen anfangen- 
den Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssjlbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nasal enden, und 3 FJ 
zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederho- 
lungssylbe auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln auf , ^und ^können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch der allgemeinen Regel folgen. Z.B. tJ^TIL* tJ^TTET von 

von ZT[^> oder 

von — Die Wurzel q^L bildet unregclmäfsig 

b * 

' 507. Die Wurzeln Sfq^ sl^L» q^i ^L» 

nehmen, ohne der Bedingung des §. 506 . zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren im Dep. 
ihren Nasal am Stamme, und verändert, wie am Stamme 

18 * 
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sein in 3 ; und ^ (s. §.448.), daher 

508. Die Wurzeln 2 f^\ und öf^ 

erbalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Bindevocal ^ (vgl. §.500.), verlieren aber im Dep. den Na- 
sal am Stamme. Z. B. ~ Die Wurzel q^ 

bildet nach dieser Analogie q^ifjq^J. 

509. Folgende Intensiva sind unregelmäfsig, meistens blos 

im Dep., einige auch im Act.: 3 JT 3 XJ 7 J oder regelmäfsig von 

f%r; flfsT, Wfö von % 5IIÜIÜI von 5 ft; iilsllü' oder 

von ; ^EJTWT oder^f^f von ig^; sf^, ?(y|Z( von^jj 

%igq,odcr von ^öf^- 

Conjugation des Activs. 

510. Das Activ, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjugiren, indem sie jedoch auch das Alm. gelegentlich zu- 
lassen,* *) folgt in den Special -Temporen der zweiten Haupt- Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§. 280. 292.; z. B. 

nicht ^fal*L n,cht von Iö Be - 

zug auf die G u n a-Veränderung des Wurzelvocals ist §.281. zu 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Bindevocal ^ den Personalendungen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 

* 

•) Z.B. bei h an m Verbindung mit der Präpos. a , wovon in der 3.P. sg. 
atm. agangate (Kaumudi Bl. 157. b. vgl. Förster S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. dtm. ist lelihäna (Arg’una’s Rückkehr X.43.) von 
lih lecken. 
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mit Vocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. oder 

von ^%irr Oder von fo; ^TVTfftT 

oder von JJ; oder j|iH von cf. 

511. In den reinen Formen (§.281.) gehen und ^ vor 

Yocalen nach §. 50. u. 52. in q^oder ^ und ^ stets in 3cL 

(s. §.53.), und ^ in ^ über. ^ gebt in den reinen Formen vor 
Consonanten in und vor Yocalen in über, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergebt, so wird für und für v 
gesetzt. Z.B. in der 3ten P. pl. kommt ^jrZI'jfl von TrJ\ 

% von f%CT, von ij, von cf, <Iu - 

vIT^TffeL von du. qrcjrfn.von q% 

512. Die Wurzeln auf (^r, §.354.) schwächen 

diesen Yocal vor den consonantisch anfangenden s cb wer en En- 
dungen zu ^ und unterdrücken ihn vor Vocalen; z. B. von 
lautet der Plural des Präs. «fRJTff- MJt dera 

Bindevocal ^ fliefst das ^ zu ^jr zusammen, daher z. B. 

und ohne Bindevocal: Sff^nfTT* 

513. Das vielform. Prät. folgt gewöhnlich der 3ten Bild., 
doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der Tten Vorkommen. 
Das redupl. Prät. wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal 

, ’ ..Ulfj 

Conjugation des Deponens, r ^ 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 

§.445. In den allgemeinen Temp. Fällt die Sylbe q weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das ^ ab 
und behalten das E^bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Yocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna 
haben, z.B. von (§.448.) bildet 

etc. (vgl. §.459.). Die Wurzeln auf ^ und diejenigen auf 
welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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nähme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das jj^ab. Das vieKormige Prät. folgt der 3ten Bildung, das 
redupl. Prät. wird umschrieben und die beiden Fut., der Prec. und 
Cond, nehmen den Bindevocal 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

515. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem De- 
ponens ; z.B. sehr bewegt werdend (D raup. II. l.Ä.) von 

SJ. Das Causale setzt das charakteristische 3£(^an, ohne dafs, wie 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z. B. 
^r^q^icht ^%^?^von ^ as Desiderativum setzt das 

3^ gewöhnlich mittelst des Bindevocals an, ohne dafs eine neue 
Keduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert; z.B. ^fd)fqq^nicht 


Denominativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina tonnen durch An- 
fügung von Jf, JJJf, 777, 37*~?7 und secundäre Wurzeln ge- 

bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzeln nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Verba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sich zu 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blofse Anhängung der ge- 
wöhnlichen Verbalendungen als Verba conjugirt werden. 

Formen auf zj. 

517. Durch können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was durch das Stamm- 
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Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese 
Denom. intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich 

i 

selbst, z.B. ZUTn Gatten wünschen (Bhatti-K.IV. 19*) von 

qfrt Gatte, einen Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen 

(Bhatt. 1. 10 .) von (§-5i8.). Im 2 ten Sinne sind sie transitiv 
und fodcrn ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accusative sondern das dative Yerhältnifs aus- 
drückt; z.B. q^Tiirri er ac htet die Dienerin der 

Gattin gleich. Es kann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachtens sein, indem das Denom. reflexix wird und 
das Stamm-Nomen von dem dativen in das locative Yerhältnifs 
tritt; so kann von Palast die Bedeutung sich in 

einem Palaste glauben annehmen. 

518 . Die Endbuchstaben der Stamm-Nomina sind folgen- 
den Veränderungen unterworfen: l) und sgy gehen in ^ über, 
z. B. von ^77 Sohn oder Tochter . 2 ) ^ und werden 

verlängert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie 
vor einem schliefsenden g^oder ^ stehen (vgl. §.448.), z.B. 
von Herr, von HT*J Sonne, jyfcf von Rede . 

3) =R geht in in $jöL und §T in $fT^ über > z.B. 

von Vater, von yjj Kuh, TfJoQ von ^f Schiff. 4) Ein 
schliefsendes j^jwird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. 
von 5 ) Patronymica, welche durch das Suffix q* ge- 

*) Insofern Wunsch , Verlangen die Grundbedeutung der Syibe y a 
ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihre Abstammung von 
/ wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §.271. Anm.), mit dem Zu- 
satze des Charakters der 1. u. 6. Kl.,* der in den allgemeinen Temp. 
wieder abfällt. 
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bildet sind, verwandeln diese Sylbe in z.B. j'fjyif# von 
Abkömmling des Gärga. 

519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im Par . gebräuchlich; in den allgemeinen Temp. fällt das 

der Sylbe ab und Denominativa aus Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten als enden, können nach Willkühr 
auch das g abwerfen. Das vielförmige Prät. folgt der dritten Bil- 
düng, das redupl. Prät. wird umschrieben, und die beiden Futura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal 

520. Durch werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrücken. Auch 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, durch Q 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Be- 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 

l) 1% wird verlängert und bleibt unverändert, z.B. 

den Krischna nachahmen , wie Krischna handeln , von cfi ^|| | , 
zögern von lange, gj|yj£| eilen von schnell , gjs^JZf tö- 
nen von 32 Jg<\ Laut , Mitleid erregen oder empfinden von 

2) r^wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. Jij wie ein König handeln von 

3) ^ kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z.B. cpTRT 0< ^ er 
zu Milch werden von q büfsen von 
Bufse, verehren von Verehrung, 4) Einige Wörter 

$TrL werfen das fj^ab und verlängern das vorhergehende 
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z.B. grofs werden von c£^[rL ^ ro f s * 5 ) übrigen gelten 

die Bestimmungen von §.518. n.2. 3.U.5.; z. B. njqfa rein werden 
von gjq rein, Sunde begehen von Sünde. — > Diese 

Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
conjugirt, gröfstentheils nur im Atm ., zum Theil auch im Par . 
oder in beiden Activ- Formen. : 

Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das dieser De- 
nomlnativa verschieden von dem von §.517., und ich halte es 
für identisch mit dem passiven (§.445.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im Atm. als wegen des passiven 
Verhältnisses, welches viele Verba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie büfsen würden demnach etymologisch so- 

viel bedeuten als in Bufse gehen , von JSufse afficirt werden. 


Formen auf 

521 . Durch den Charakter der zehnten Klasse und Causal- 

formen (§. 271. Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, so ha- 
ben die schliefsenden Vocale 3 , ^ und Wriddhi, und 

einem schliefsenden 3 % und wird beigefügt und das ^ wird 
verlängert; z.B. cf|7fZLvon Vogel, VRof^von V^Erde, 

von Mann, qfjq^von Luft, sZRTjp^von Erde (vgl. 
§.466.). Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. %^jqjvon 

522 . Mehrsylbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. 

von Geduld, gfa^von Freude, von Fels> 

ÖlVfi^VOn r^i^Harnisch. 
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523 . Wörter, welche durch die Ableitungssußixe 

oj^jind gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primi- 
tiven; z.B. 5TRRL aus 5TI^TrL Sittlich, von Glück . 

524 . Die durch gebildeten Denominativa sind in bei- 
den Activ -Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. c| kflj nH ’ 


Formen auf und 

525 . Durch Anfügung von efffXTJj welches selber ein De- 
nomin. ist aus cffm Wunsch mit werden Denominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet. Die durch und gebildeten Denomi- 
nativa drücken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbuchstaben 
der Grundformen erleiden vor un ^ k e * ne Verän- 

derung, wenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. y-jcfipWJ e ' nen 
Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen von Sohn, 
nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV. 30.) von xp'ypSf 

Honig wünschen von Honig . Diese Denominativa sind nur im 

Par . gebräuchlich und werden nach §.519. conjugirt; z.B. 

«hiwnm» g^rn%R, etc - 


Denominativa ohne Suffix. 

526 . Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. Ein schliefsendes 
des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z.B. ^Jlk>rL von 
roth. Andere Endvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Activ- Formen 
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gebräuchlich, jedoch vorzüglich im Par.\ sie folgen in den Special- 
Temp. der Analogie der ersten Klasse, d. h. sie erhalten als Bin- 
devocal; z. B. von rein (wie s|AJ|fi( von % sie- 

S cn ), von rfllfsjrLaus ferf- Das vielförm. Prät. 

folgt der 3ten Bildung, das reduplicirte wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond, nehmen den Bindevocal T\ 




Wort- Bildung. 


w*%wwv*/w 


527. Die Wort-Bildung geschieht fast ausschliefslieh durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
zum Theil Unädi (v^UII und diejenigen, welche De- 
rivativa aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit-Suffixe gebildet werden. - 


Primitive Wörter. 

Participia, Infinitiv und Gerundia. 

528. 937^? in den starken Casus (§• 175.), bildet 
das Part, praes. par . Die Eigenheiten der 10 Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung von §. 277. u. 278. in Ansehung der 
Unterdrückung des ^ und y (von r^t). Ina Übrigen folgt bei der 


*) Krt von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Krit-Suffix gebildet sind, heifsen 
Krid anta ( krdanta ) d. h. ein Krit am Ende habend. Der Aus- 
druck und di besteht aus u und ddi das erste , mit eingeschobenem 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze von 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Unädi- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort-Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als 
Unädi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit-Suffixe. 
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zweiten Haupt- Conjugation dieses Part, der Analogie der reinen 
Formen (§.281.). Die in §.29'«. erwähnten Wurzeln bilden daher: 

§JmrL von «PL ki - '•» gS7L von g<£ R U., g^IrL von m- 
K *-4., %f?T?L von Kl. 10., fOTrLvon f^KU., f^y^Lvon 
Kl..!., g^L von 35L KI - 7 -’ r^cJfL von T^T Kl. 5- 

von nach §. 3/i2.), y^öj^von ftgjtl.8., g?fgvon g Kl. 9 . 

529. Die Unrcgelmäfsigkeiten der Special -Temp., und zwar 
bei der 2ten Haupt- Conjugation jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen des voealiseben Anfangs der 
Endung wie des Participialsuff.), erstrecken sich auch auf das Part, 
praes., sowohl im Par . als im Atm.\ z.B. ffi^f^von (§*295.), 

IdWJfLvon 5?T4_(§- 305.), ^9TrL von öpq, (§• 325.), ^TrL von 
3FL (§• 329.), WfL von (§• **24.). Declinirt wird dieses Part, 
nach §.185. und 1S6. herrschen folgt, wie in §.327., der 

Analogie der reduplicirten Wurzeln (§. 386.), daher Nom. masc. 

STRTrL’ ^IFTdF» STrarf^L- 

530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters oder Die Wurzeln der Isten 

Haupt- Conj. haben viel häufiger als 35TrTt» und die der 2ten 

häufiger als Die reduplicirten Formen und gj|^ 

Kl. 2. (§.327.) haben niemals ^frrTt; z.B. von Kl. 3., 

sTHTtTT von sTTJJ Kl. 2. (§. 108.). Beispiele der selteneren Art 
sind: von Kl. 1. (Nalus XII. 10.), von 5 ^ 

Kl. 1. (N. XIII. 66.), y r^rfl von V Caus. (N.XVI. 18.), 

von ^ Kl. 2. (N. X VI. 33. u. XVII. 1 2.), von Kl. 8. (N. 

XVI. li. s. §.341.). 

531. Das Auxiliar-Futurum par . setzt das Suffix ^jf^an die 
Sylbe (§.440.), mit Befolgung des §.277*, wornach mit 

^IfL bildet, welches nach §.185. declinirt wird. Das Fern, 
lautet L. It. jnFTfb von SU HTrFlrL’ HU 

c^Fcff von ’ «T(-i|rL> »TCZFfTt von eTT ( s- §- 440.). 
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532. Das Passiv kann ebenfalls das Part, praes. durch das 
Suffix ^f^bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakteri- 
stischen Sylbe nach §.277. sich verbindet, daher welches 

nach §.185. declinirt wird, und im Fern. bildet. Beispiele 

sind: werdend von yj nach §.448. oder von dem 

gleichbedeutenden ^^TrL gesehen werdend von T^RTfL 

gesammelt werdend von (§.448.); Gezogen werdend von 

^L; messen werdend von foTWTrL v er nicktet 


werdend von (§• 453.). 

533. dyjr^* Das Part, praes. dtm. wird durch die Suf- 
fixe VJ|rJ oder gebildet (Fern. die Eigentümlichkeiten 

der Special- Temp. und ihre Unregelm’afsigkeiten werden, wie vor 
dem Suffix beibehalten. Die Iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix VI f r ^f, doch hat die 10. Kl. und das Causale häufiger als 
VjT rT ; *) die 2te Haupt- Conj. hat blos 537^, welches offenbar eine 
Verstümmelung von VflrJ ist (vgl. fJLevog). Die in §.294. erwähn- 
ten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: von 

Kl. 1., g^TTT?I von <33- Kl. 6., gszpqT?! von gqjü.4., 

Zjprr oder von Kl. 10.; f£q|U| von f|^LK1.2., 

f^WOT von Kl. .3. (§.y4 a) .), von JJs^KI. 7., 

von f%r Kl. 5., von j^Kl.S., (§- 2 78.) von g 


*) Auch bei der lsten und 6ten KI. findet man gelegentlich dna\ z.B. 
munedna für muncamdna (Mah.3. tms.) von muc Kl. 6. (§.335.) 
udyamdna für udy amamdna (Urvas*i 18. (2.) von yam praef. ut. 
Da aber die Wurzel yam in den Special - Temp. yadc substituirt, und 
also die regelmafsigc Form des Part. präs. y a c c a man a lautet, so kann 
man die Form ud-y amdna der 6ten Bildung des vielförm. Prät zu- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent, auf 
'den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §. 381^).). Es würde also 
udyamdna für udy amamdna den griech. Participien med. des 2ten 
Aorists, wie Xtnofjisvog entsprechen. 
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KI. 9. Beispiele von unregelmäfsigen Wurzeln sind von 

^(§•301.), WXW1 v on32jt(§.2l.3.), fTöfnU von ^ (§.344.). 

534. Die Wurzel Kl. 2. bildet für 

535. Das Part, des Auxiliär- Fut. ätm. und pass, setzt 

an die Sylbe ^£f; z.B. von ^ ^JRTTJT (§.94‘>.) von 

% rlkT^T^nn von ^L(s. §.44o.). 

536. Das Part, praes. pass, setzt vfprf an die Sylbe £f, z.B. 

^DTkT von ZJ (§*447.), sjzrqfüT von g (§.443.), ÜRq^im 
von (§.451. u. 94 ä) .). Das Part, praes. pass, kann aber auch 
nach §.532. durch gebildet werden. 

537. Das redupl. Prät. ätm. setzt =£[|Ff an die nach §.392. 
ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt vor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäfsigen Verstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendungen; z.B. (e>]V£[(H von 

?Tf» rjri^kf von g^;, ^Hkl von ^(§.400.), siykl von ^ 
(§.4 12.), ^jffFf von 2T^L(§* 4 i 6.). Das Part. pass, ist in diesem 
Temp. von dem des Atm. nicht unterschieden, scheint aber durch 
das Part, auf ff oder Ff (§.54l.) fast gänzlich verdrängt zu sein. 

538. dieses Suffix bildet das Part, des redupl. Prät. 
par. und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses Temp. einsylbig ist, durch einen Bindevocal sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäfsi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
z-B. FJT^okLvon fo, grP^Lvon g^, aber (lUck^von^b 
HRcf^L VO" rFL(§- /l0ü -)» ^fifTöt^Lvon oP| (§.4l4.). Über 
die Deel, dieses Suffixes und die Bildung seines Fern. s. §.203. u. 204. 

539. Die Wurzeln feji^und fop5£ können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen, daher foffofftloFL* Toffel 

oder forfora^L» faicrsTL- — Die wurzeln fög, u»d 
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Schilden un regel mäfsig w ‘ e mIr scte » n t 
aus f£.j oder fyf^grj^ctc. mit Ersetzung des Ausfalls In der 

Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten Sylbe (vgl. §.400. 
Anm. Schlufs) und Verwandlung des ^ in ^ (vgl. §. 102 .c.). In 
den in §.421. bestimmten Fällen wird das Part, auf s0 w * e 

auch das auf SFfjyq’ umschrieben, z.B. | V| ( |%c(^Loder 

51^Lo fler oRL. -riMW f von 

510. Die Wurzel (q|^ wissen bildet ohne Reduplication 
, mit der Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §.323.). 

541. jy. Das Suffix (fein, ffy), welches entweder mit 
oder ohne Bindevocal ^ mit der Wurzel verbunden wird, bildet 
ein Part. prät. pass, und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part, auf tus. Bei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann dem 
Part, auf tus der Verba depon., z.B. ^HTTfl ( von 5TT) ad ~ 

gressus ; kann aber auch passivisch gebraucht werden, z.B. 3 £jjyj- 

rl^roRTr ( rür 3blUldH~§* 68 *) von dir Ut Senahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z. B. Vfjff fürchtend von 
Vfj* fürchten , gTjff sich schämend von sich schämen , ste- 

hend von stehen , könnend von können. Diese Par- 
ticipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken , beschämen , stellen , fähig machen ausgegangen zu sein, 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von kommt auch 
(£FT%ffD welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. flidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: ge- 

sammelt von gehört von ££, ^Jfl seiend (der geworden ist) 

von VJ, genommen von verlassen von (§• S9-), 

erlangt von (§• 83^.), ausgedehnt von (§. 92 .), 
TcF£ eingegangen von foJ]IJ^(§. 98.), rau vollendet von 
(§• SJ 4) .), gewachsen von (§. 102 .o.), 37 gemolken von 
Ug (§.103.o.), geschaffen von 3 ^jL(§.89.), ^ gefragt von 
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qg^, welches substituirt (§. 87. a. vergl. §. 301.), crfrTfT 8 e f°l- 
len von q^, gewufst von 

542. Das Suffix (fern, jqj) vertritt bei mehreren Wur- 

zeln die Stelle des Suffixes <={, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder jj^, < 5 £, ^ und ölenden. Ein schliefsen- 

des geht gegen §. 83 a) . vor dem Nasal dieses Suffixes in jj^, und 
<£ in fjjvgl. §.58.) über; z.B. fgfjg von fg^, ^TJ| (s. §.94“>.) 
von von Unter den * n §«94 ö) . angegebenen Be- 
dingungen wird Uf für gesetzt, z.B. verstört , betrübt 

<ur von (§. 80.). ^ und ^ werden als Endvocale und 

vor ^ verlängert, z.B. von f%, 3 JTrf von 

Besondere Regeln. 

543. Einige Wurzeln anf^j schwächen diesen Yocal vor 

dem Suffix q’, wie auch vor den Suffixen fq', und in dem Ge- 
rundium auf zu ^ (vgl. §.390.); z.B. ff^T, TW^T 

von etc. von (§. 554.). Dagegen z. B. von Jjf, 

löSTIrT von ISTT* 5JrT von I^T (§-542.) von Die Wur- 

zel setzen bildet für (vgl. §. 104.) und ^rf verlassen, 

nimmt ^ für q und schwächt vor demselben sein ^ zu daher 
Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix q, kommt qjf{ 

(Gerund. qtr^f) von qj trinken , ^ffrT von £[, jflrD 

von Aus gZf, welches gehen bedeuten soll, erklärt 

man die Formen kalt, 5jtrT ge froren und klebrig . 7 =f 

bildet für und von kommt ^fTDT und ^fTT- 

rD von kommt Von §f weben kommt (vgl. §. 4 10.), 

von 5 ^ bedecken und von ^ rufen (vgl. §.409.). 

544. Die Wurzel geben Kl. 3. behält vor dem Suffix q, 
wie auch vor den Suffixen fq“, ]~^Tf und i m Gerundium auf pcfl» 
die Reduplicationssylbe der Special-Temp. bei, und wirft dagegen 
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ihr wie vor den schweren Personalendungen ab, daher 3 ^, 

5j?3[r aus + ?T (§• S*'’-) etc - ^Verbindung 
mit gewissen Präpositionen fällt aber die Reduplication weg, und 
es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus < 5 ^ hervorge- 
gangene ff; SO 35TM (d-t-ta) genommen fiir dy|3^, Wri ergeben 
für ; die Präp. f5q- verlängert ihr ^*, daher 

545. Die Wurzeln auf nehmen meistens das Suffix jq 
und verwandeln ihren Endvocal in und nach Labialen in 

*. B. (s. §. 9i a >.) von J^T, ^Tljf von Cjuf von q\ 

546. Die consonantisch endigenden Wurzeln folgen in Be- 

zug auf die Annahme eines Bindevocals grofstentheils den Bestim- 
mungen von §§.428.429., einige haben nach Willkühr beide For- 
men, und die Unregelmäfsigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Special-Temporen und des reduplicir- 
ten Prät. haben, erstrecken sich grofstentheils auch auf das Parti- 
cipium auf oder ;q; z.B. von 5fUL(§-''< l ‘b), von 

*jsL(§- 4,6 ->’ T5f^ von 5 jt=l(§- 417 -)’ v ° n 5ireu(§- 327 )’ 
3WT von crq_(§- 4 1 ''*•)• 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem 3 " können, wenn sie 
den Bindevocal 3 * anfügen, nach Willkühr Guna annehmen; z.B. 

oder von tödten . Mehrere Wurzeln 

mit vorletztem haben vor dem Bindevocal^* nothwendig Guna, 


z.B. von 

548. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschlielsung von ^ oder ?q, aus; z.B. gebunden von 

angezündet von VjTrT gebrochen von Wenn der 

vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewor- 
fen; z.B. qxjf von ( s * §*542.). Von kommt dage- 

gen ^pg* (vgl. §. 326.). Vor dem Bindevocal werden die beiden 
schließenden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln sto- 
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fsen dennoch einen vorletzten Nasal aus, z.B. qfppq- bewegt von 

549. Die Wurzeln rq^und bilden sUrT’ WrT ^ lir 
Sf?D I3rT (§• 92.). 

550. Ein schliefscndes jqjwird vor abgeworfen, z.B. jqqq 

von jyq^. Mehrere Wurzeln auf ^^pqjverlängern aber ihr und 
wandeln demnach ihr wie in anderen verstärkten Formen, 
vor ^in ?J^um (§.95.); z.B. geliebt von 

551. Ein schliefsendes qjwird vor ^ oder jq' abgeworfen; 

z.B. oder unregelmäfsig geschwollen , strotzend von 

Lij | iJ^dick werden bildet q'fjq - , qj^q und ^'| *q'. 
7=qqq^ schütteln bildet Ein schliefsendes tjj^wird vor qq 

ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anscbliefsung von qq an 
eine Wurzel auf ir^ist jedoch sehr selten; z.B. f^-qqq beleidigt von 
— Die Wurzel j§^5LK1.4. spielen vocalisirt ihr 5 ^zu 
daher ZJff; in Verbindung mit qj^: iraun g • qp 5 Jjva.fcÄm 

bildet qpqq. 

552. Die Wurzel qqq<q^ P^ atzen » zerspringen bildet qjgq, 
durch Assimilation aus q^t^T, Schwächung des wurzelhaften 

zu Über gfftj-, von 5 ^;, g|T s. §. 102 . Die Wurzeln 
der loten Kl. und Causalformen nehmen sämmtlich den Bindevocal 
und werfen vor demselben die Sylbe -q^ab, behalten aber ihre 
Vocal- Erweiterung; z.B. qyf^qq gestohlen von xfIJS cjf^d (VIS ~ 
sen gemacht von fofic^, 5 flfofff hören gemacht von 3J. Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdrückt; z.B. für 

rl T Nrl von rfm^ Caus * von fftL(l n( lral6k.I.9.). 

553. ffofrL» F[5TrL* ßi ese Suffixe bilden ein Part, praet. 

act., z.B. habend von ^f. Sie sind Ableitungen 

von dem Part. pass, auf qq vermittelst des Suffixes eff^? welches 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrückcn, was das Pri- 
mitivum bezeichnet; ^ffoff^von c£q gethan bedeutet daher ei- 
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gentlich mit dem Gethancn begabt, daher gethan habend. Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf cfrL’ zB * 3'rfT5frLS’" 0 <?' habend von (§• Al ; i.), 

y| 7 ^ 5 J^ gebrochen habend von Vf^(§-5i8.). Declinirt wird die- 
ses Part, nach §. 185. und das Fern, setzt ^ an, z.B. 

554. rT5?T’ Q ( Fem - Diese Suffixe bilden 

Participia fut. pass., den lat. auf dus entsprechend, sowohl aus tran- 
sitiven als aus intransitiven Wurzeln; z.B. r^fsIWl^T? 

der zu verlassende , VffcffiöZD H5TRW» HÖ?T der sein sol- 
lende. 

555. Das Suffix verlangt Guna des Wurzel vocals 

und wird entweder unmittelbar oder durch ^ mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §•424. ff. ; z.B. ^n%?rTc?T oder ^rtrdöJT 
von ^g (§-426.), von ^ (§.427.), FT3ö?T von jqg 

(§.429. l4.). — Von dem mehrsylbigen sTDJ wachen finden wir 
ohne Guna (Hidimba’s Tod 1.51.). 

556. Das Suffix wird unmittelbar mit der Wurzel 

verbunden, deren Vocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. HöFTfa von jj, gjytrffa (§.9i‘ ,) .) von Ejf, 

von von y-, rTRRI vonfj, ^%Tvon% (§.354.). 

5o7. Das Suffix bildet nicht nur Part. fut. pass., sondern 
auch Substantive und Adjective verschiedener Art. Für Wurzeln, 
welche mit Vocalen enden, gelten folgende Bestimmungen: l) ^JJ, 
(^. v» sfr §.354.) geht durch den assimilirenden Einflufs des qjn 
Jl ül >er, z.B. von 3 J, jjq von 2) 3 - und ^ haben 

Guna, allein geht vor dem Suffix jj, als wäre es ein Vocal, in 

JjcLiiber; zB - %T von von 5 ^ 1 5 £f von j^g, vföJf 

von Wenn eine nachdrückliche Nothwendigkeit ausgedrückt 
werden soll, so haben ^ und ^ Wriddhi, dessen ^jy jedoch vor 
dem Suffix Q in ^[ÖL 1 übergeht; z.B. JEfTJoJf von VfTö2T von 
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JJ. 3) und ^ liaben Wriddhi, z.B. von ^f, fffzf von 

machen bildet neben cfffjf auch (vgl. §-565.). 

558. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 

in Ansehung ihres Voeals folgende Gesetze: l) Ein vorletztes 

hat Wriddhi, z.B. fTT^T von fT^L» von f^J aus g e ' 

% 

nommen vor Labialen und bei den Wurzeln Tjrygj können, 
tödten und einigen anderen, daher ffCE[ von , rdTJf von 

von öTcZT von cf^L* Doch hal > en cfq.j ^L und ei- 

nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
öjjrTj, ^T^T* Die Wurzel bildet unregelmäfsig 

2) Ein vorletztes und ^ haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z. B. %C£T von d) ^ bleibt meistens unverändert, z.B. 

<ÜT5ZT von ?p2\J> nur bei wenigen Wurzeln bat ein vorletztes ^ 
Guna, z.B. 3^ von 

559. ^geht zuweilen vor dem Suffix £p in gj, und ebenso 

jJ^in den entsprechenden Guttural Jobber, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. n. Hede von 

sagen, Vjjyq - n. Korn, Reichthum, ijITEpf ^ H ure von 
geniefsen\ von derselben Wurzel kommt auch n * ^P e ^ e * 

560. In den Wortformen auf jp, welche nicht in dem Sinne 

eines Part. fut. pass, gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. foprffcl B etra S en 
von T^f?zr vergänglich von f%, sfiEEf iVas verkaufbar ist von 
5fip, nach Analogie von Vf5?T (§-557.2.), f^Tf^T Scheiter- 

haufen von sammeln (vgl. §.565.). 

561. Dieses Suffix bildet weibliche Abstracta, wovon 

in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ(g^L) und Instru- 
mentalis (röH) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums, 
man vergleiche z.B. geben, 
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den , erzeugen mit datum, staturn, junctum, genilurn. Der 

Wurzelvocal hat im Infinitiv Guna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals und einiger Unregelmäfsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §. 424. ff.; z.B. %I^ig51. von Kl- 10-, 

vrragfL V0n »£(§• /i - 6 -)i icfqjon (§• /|27 -)> %^L von 

(§.429.8.), , %^TLvon gfg, gg (§.429. l4.). 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes g lautet 
f^| (§. 125.) und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und mit ausdriiekt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part, 
praes. übersetzt werden; denn z.B. f^fon nac h Siegen , mit Sie- 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, dafs Ipclf gewichtvoller ist als 
hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des Gerundial- 
Stamms von dem des Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor die 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix^ - (§. 5 i6.) 
an den Verstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums, hei gewissen Wurzeln stattfinden. Man ver- 
gleiche z.B. 


Wurzel. 

Infinitiv. 

Gerundium. 

fiT 


mfcfr 

H. 

vrragrL 

gfSfT 




öTcL 


C§.4i4.) 


*) §• 127. wo die gewichtvollere Casus - Endung ai das Guna auf- 

hebt, welches die schwächere Endung e an einem vorhergehenden stanun- 
haften i oder u verlangt. 

O 
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Wurzel. 

Infiniti v. 



m. 


m 




m 




JT 

JTigH. 


Gerundium. 

tpi(§-4t3.) 

^T(§- / ‘ 16 -) 
JJ^trcfT <§-4uo 
37 ÖCT (§• 3 /| 4.) 
l^rcll (§• 5 l! -) 

(§. 543.) 

JlTrcfr (§• 543 -> 


563. So wie im Infinitiv auf gjL, so wird auch im Gerun- 
dium das Wortbildungssuffix entweder unmittelbar oder durch 
zuweileu x, mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall überein, sondern 
„ird bei manchen Wurzeln unmittelbar angescblossen, die 
vor dem leichteren gj^den Bindevocal zeigen, wie oben ij- 
gegen erf d 5 H-' ^ r ° r dem Eindevocal ^ können die meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z. B. 0< ^ er 

§rfwcir, wie ^Ostfp Ls von IPLi oder ^n^IT. 

wie ^|fe jgH-i von JjfäröH odcr ^(^6 wie 

von *ra(vgl. §.547.). Ein vorletztes bat bei einigen Wurzeln 

vor ^ nothwendig Guna, z.B. jy flfröJT von =Fl?L. sfjj^bildet 

^FrclT- ^TÖIT und SfifarSsin ^L bildet < s - §’ 429 - u ;> 
und jqCT. Die Wurzeln der loten Kl. und Causalia behalten, wie 

im Infinitiv, ihr ^^und Guna hei, daher 


v°n 

564. Die Wurzeln uß 4 behalten ihren Na- 

sal bei und werfen ihren Endconsonanten ah, daher *:6KcdTi 
^ir-'roi r- Ein einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
vor häufig unterdrückt, z. B. l^rolT f ,ir das richtigere 

aus + rclT (§• 83 a) .), 57^1 für gjtgi aus 3^ + r^T 

(§• 544.). 
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Anmerkung. Die Indischen Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix g an, sondern stellen 
dafür gj^und auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclina- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf und wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men aufgrund vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Verkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche Suffix g oder der Infinitiv in den V£da’s auch noch in 
Casus erhalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf und ^p^entstehen, welche jedoch Pa- 

N1NI (1.1.39.40.)**) ebenfalls unter die Indcelinabilia zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes gj^ ansieht (111.4.9.13.14. 
16.); z.B. Dative: 5Jrf5f von ohne Guna, wie das Ge- 
rundium; JJRT& von JTHj 3fKT5T von Ejf, von <=£, 

SUrfir von 2JJ, von mit Präp. Ablative: 


*) Für tvai , wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal - 
Substantivs, welches ich schon in meinem Conjugations- System (Frank- 
furt a. M. 1816) aus dein Gerundium auf tva gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indcclinabeles oder adverbiales Parti cipium 
dargestellt wird. Auch durch das Zend habe ich seitdem das weibliche 
Geschlecht und die substantive Natur des Suffixes tu unterstützt gefunden 
(s. Granunatica critica p. 253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf tvä und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S. 432. ff. u. IT. S. 71. ff.). 

**) Vgl. Colebrookf. S. 122. Note* 0 , wo man an den Indeclinabilien 
auf tösun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos ) schwerlich 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda -Dialekt 
erkennen wird. 
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WrTrEb WiTTFb g^T vor der 

Sonne Aufgehen. Der Genitiv kommt nur in Construction mit 

Herr im Sinne von fähig vor, z.B. ^fH^TT^T^L 

fähig hinzuzugehen . 

Gerundium auf jf. 

o 6 o. Das Gerundium auf^^j wird meistens nur gebraucht 
wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adverbien u. s. w. verbunden ist, so tritt gewöhnlich an die 
Stelle von ^o|J, und zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ^ beigefügt (vgl. §.560.), ^ 
geht als Endvocal in und nach Labialen in über. Vor 
einem schliefsenden ^ und (^werden die Vocale und ^ verlan- 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: Jff^RT von 3 J, von 

st (§.354.), Tcritrrzr von von ic^ca von 

(vgl. §.557. 3.), 33ÖRTRT von fj, gTtJTfvon q% von ^rqr, 

von f^3L> von y von €£7^. 

566. Ein vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 
einem nicht-gutturalen Consonanten enden, ausgestofsen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der toten Klasse und weniger anderen; 

z - ß - von gRL» von qf^STJ von 

Wsqj dagegen von von 

567. ^ und gj bilden unregelmäfsig (vgl. §-40S.), 

(vgl. §.302.); Z.B. (fcf + 5TST + H ‘- 

dimba 1.52.). 

568. Einige Wurzeln auf 35^0 und können vor ih- 

ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ein ^ 
beifügen. Es sind folgende: jp^, ^R^L^l. ^ u# 8 *> un d 

^ki.8., z.b. sttitrj oder 5fmr?i. crmraf oder (§.9i J) .), 

oder 50[öIITr?T. Die Wurzel ^bildet blos 
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und verlängern, wenn sie das J^abwerfen, ihren Vocal, und 
setzen daher kein ^an; z.B. oder ^TT?TRT oder 

Übrigens erstrecken sich die unregelmäfsigen Zusammen- 
ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vof* den 
schweren Endungen des redupl. Prät. und vor anderen Guna- 
losen Suffixen, z.B. im Gerund. auf stattfinden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.lS. nfgTeZT von ÖJp^(§.4(7.), Ö^W vonöRL 
(§.4l4.), von sjt 

I 

569. D ie Wurzeln der (Oten Kl. und Causalformen werfen 
ihr ^^ab, behalten aber die ihnen eigentümliche Vocal-Verlän- 
gerung bei; z.B. von Caus. von cjf. Nur wenn 

ein vorletztes einer Wurzel nicht verlängert wird, wird 9^2^ 
beibehalten, z.B. fof7piT2Zf von J]tJL(Kl- 10.) zählen. 

Anmerkung. So wie das Gerundium auf reff (cf "+“ 39fr) ,rl 
seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs auf^j^(g 
-f-j^), obwohl jenes, wegen seiner gewichtvolleren Casus-En- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Wurzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W.v. Hum- 
boldt aufmerksam gemacht hat (1. c. S. 130 .), das Gerundial- 
Suffix Ej mit dem in §.557. erwähnten Suffix identisch (des- 
sen Fern, auch abstrakte Substantive bildet, wie VffZfT EVäö/- 
tung) y obwohl £[ im Part. fut. pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümmelte Wur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z.B. die Gerundia 3rZf, 

211 öl^T. wie *" §-562. ^ zu snfTEL' 

Eine Casus-Endung ist an dem Gerundium auf 

nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^cfT die 
Verhältnisse nach und mit ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aufser am Anfänge 
von Compositen, sonst nirgends Vorkommen: so hat man alle 
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Ursache, wo möglich, auch dieses Gerundium auf eine Instru- 
mentalform zurückzuführen. Als solche aber stimmt sie ganz 
trefflich zu einer in dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
strumentalform, die ich anderwärts den a- Stämmen der Zend- 
sprache nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §.158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Vocalstärame, 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das d der En- 
dung fliefst also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. khä (aus kha -f- d) von kha sein. 

Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial-Thema der Instrumentalis 35T|3(|&|| entstehen müs- 

sen. Im Zend aber hat sich das schliefsende d am Ende 
mehrsylbiger Wörter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der a-Stämme, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden; z.B. 

zaosa mit Willen vom Thema z a 6 s a. 

Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines Er- 
achtens, unser Gerundium Jf für un( l f l‘ e Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben hat. Man be- 
rücksichtige noch, dafs auch der V^da- Dialekt zuweilen im In- 
strum. den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache slattfindet (Vergl. Gramm. §. I5S.). 


Gerundium auf 

570. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guna, nur wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schliefsenden (^, §.354.) wird ein eu- 

phonisches EL(§- 49 a) .) beigefügt ; z. B. ^fRT^Lvon f%f, yfjöf J^von 
>J, 3jg^L von 3Jt fCTSRj'on JfT5IH- v °n gsL- 
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Anmerkung. Dieses Gerundium, welches vorzüglich nur in 
späteren Schriftstellern, und auch hier nicht häufig vorkommt, 
wird meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eineWic- 
derholung der Handlung aus. Die englischen Grammatiker be- 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Förster 
(S. 46 3.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung ^uschreibt, 
ohne ein Casus- Zeichen oder bestimmtes Casus - Verhältnis 
daran wahrzunehmen. Es ist aber offenbar der Accusativ des 
Suffixes welches sowohl Substantive als Adjective bildet. 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber seilen sind, und Ausdrücke wie 

§‘6S*) SOw °M durch denkend , denkend als durch mit 
Denken, mit Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. v. Humboldt (Indische Bibi. B.2. S. 129. 130.) als abstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf 
und den Casus des Verbums regiert, als Gerundium aufzu- 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 
drückt (vgl. Vergnügen, gerne, Mühe, 

schwer ). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scho- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf gewöhn- 
lich durch das Gerundium auf erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.51. «acÄ Stehen, nach Stehen 

d.h. „nach wiederholtem Stillstehen ” von beiden Scholiasten 
durch | fei cd r e^Järt; und das Gerundium auf 35 ^ 

steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium jfflr^cdT* Am einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV.5.) lesen wir: ^T~ 

^TrL^TT dTcffT ^TdHIIKcl^ mit Namen- Nehmen (d. h. mit 
Nennen beim Namen ) beweinte sie die beiden Brüder in Rdwa- 
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na's Nähe , und die Scholiasten erklären durch 

*T1W JJ^TrcTI- 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

071. Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 
Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fern, gebraucht; z. B. und 35^- 

$]J Befehl t STr^ff Versprechen , Glanz, Verstand, unre- 

gelmäfsig von denken, VJJ Furcht, Scham, JJ^Kampf, 
Hunger, Freude, Glück, Vollendung, und ]%f- 

Unglück, Seltener sind appellative 

Wurzelwörter, wie Fu/s m. ( der Gehende). 

572. Alle Wurzeln können, ohne Ansetzung eines Suffixes, 

als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des lateinischen cen, ein (cin-is) für can 
in tubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Compositums 
ein accusatives Vcrhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach von dem 
letzten, wie von einem Part., regiert wird; z. B. Wasser 

trinkend, ’bJTTTÖI^ die Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzeln sind jedoch auf dieseWeise in gewöhnlichem Gebrauche, 
und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch als 
Appellativa; z. B. m « ( von sffoM' und 3£f3r) ein Iiaublhier 

oder ein dämonischer Biese, wörtlich Fleisch- essend. Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter 
dieser Art vor, z.B. wörtlich wenig t heilend, 

von qffcTRL ein Bettler von Gelübde, wörtlich herum- 

wandelnd, von l^^flehen (s. §.573.). 

573. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden 
durch ein angefügtes ^unterstützt, z.B. cfr \^d^^Handlung thuend 
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von ^f, 3r{cj alles besiegend von Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem verlängern diesen Vocal, z.B. VJT^ol | ^ Lase tragend 
von öT^ trogen, fahren . Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 
mäfsige Gestalt an, z.B. von ^ rufen. 

574. Die Wurzeln fFl wer ^ en ihre End- 

consonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Yocalen enden, ein ^an; z.B. IcL*' 1 den Wald gehend. 

575 . Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 

Suffixe nebst den gewöhnlichsten Unädi’s: ggf, ^TJ3‘ 

(Unddi), ggrrL (§' 52S - ff ')> ^3’ (Un.), (ün.), 

(§-5560, 33Jrf (Un.), 5R?T (Un.), ST> STRTT. HR 
(§.533.537.), HJ&J, Hf?, STR7J) <T’ ^TT- 3^.( u n.), 37g, Y( 
(ün.), (Uu.), (Un.), 3- (Krit und Unädi), 

3^7» 33T (ün.), 3J, 3cff (ün.), 3^L» (ün.), cf| , 

(Uli.), (Un.), (Un.), ^(TT, (Un.), ^ (§- Sil-fT.), 

rT52T (§• 555.), fff, g; (K r i t §. 56 1 . 562. u. U n.), fqq, 

ST (ün.), EPTT, STT, R, R5L, R. TT (Un.), IT?L, R^TTT7T(§.53J.), 
zr (§. 557. ff. 565. ff.), Tn* ?rtt, g=fr, örl, 5T7> cjg.(§- 53s.), 

Ter- *3- 

l) 5^. Dieses Suffix bildet erstens Wörter, welche adjectivisch 
oder substantivisch den Besitzer oder Vollbringer der durch 
die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdrü- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, dafs 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend, sondern als 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht 
werden, wie £J5|‘ Schiff ( schwimmend ) von JJ, meistens nur 
als letztes Glied eines Compositums vor, z.B. die Pflich- 
ten kennend, pflichtkundig, unsterblich von JT sterben. 
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Beispiele isolirt vorkommender Adjective dieser Art sind gvj 
glänzend, schön , und lebend, lebendig. Schliefsende Vo- 

cale haben meistens Guna, zuweilen Wridd hi, oder wer- 
den blos nach den Wohllautsgesetzen verändert. Ein schlie- 
fsendes wird abgeworfen, und Diphthonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nach den Wohllautsregeln verändert. 
Vorletzte Vocale bleiben meistens unverändert und haben nur 
selten Guna; ein vorletztes ^ bat zuweilen Wriddhi. Z.B. 
Fpj siegend von preisend von haltend von 

liebend, lieb, Freund von (s. §.5I.), gebend von 
jjm oder 37 singend von J7, spaltend von 

stofsend von ggr, {7^7 kochend von Alle diese Bei- 

spiele kommen mit Ausnahme von fsjZf nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. 537^ Feind und <5-77 bezähmend bilden 37^- 
375-77, Stadt und spaltend, von <£, bilden 
Stadt -Spalter, ein Beiname Indra’s, 3777 Furcht und efj^ ma- 
chend bilden Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 

stantive zeigen in solchen Verbindungen eine unregelmäfsige 
Accusativ- Form; z.B. ’^^n. Brust miifste mit 3777 gehend 
^73777 bilden, statt dessen aber bildet es Schlange, 

wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem sonst nicht 
gebräuchlichen wovon auch 3^77 und 3 ^^ Schlange. 
Auch stellt der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung, cpg Ding, Beichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit haltend ^ Erde, 

wörtlich die Schätze hallende, dagegen bildet 77^7 Erde mit 
77^^ Berg, der Erde -haltende, die Stütze der Erde, und 
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bildet mit ^ haltend , von der Wurzel of^pTT ^ 
Erde , nicht cFJ^TT* 

3) ^j^tödtend bildet mit dem Suffix unregelmäfsig (vgl. 

§. 324.), und mit Abwertung von 3FJ^, ff, nnd nach dieser 
Analogie bildet werden 57 geboren.*) Von 

kommt auch regelmäfsig Einige Causalformen behalten 

vor dem Suffix 3£J ihr 3£[£^ bei, z.B. bekannt machend 

von foR5£* Einige Adjective auf 3^ haben nach den Partikeln 

und P ass i ye Bedeutung, z. B. leicht zu ma- 

chen, schwer zu machen (s. §. 79*)* ^vfVf schwer zu er- 
langen, schwer zu überschreiten . 

4) Zweitens bildet das Suffix 3^ abstrakte, meistens männliche 

Substantive, mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes 3^ hat meistens Wriddhi, die Pala- 
tale q^und sLS elien vor ^f * n *^re entsprechenden Gutturale, 
^ und Jobber. Beispiele sind: fjjq' m. Sieg von ßj, VTZf n * 
Furcht von vfj", Cfjcfj' m. das Kochen von n[1 * AcÄne/- 

ligkeit von m. Spaltung von JVf^, cZTUT m - Ver- 

lassung von fJfsL? ?TT5T m * Verbindung von ^T|7f m. 

Krankheit von m. Freude von S. das Gerun- 

dium auf3£jX[Jn §*570. 

5) 3^0(7 bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 

Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur 3FJ hat meistens Wriddhi; z.B. rT|£(cft Führer von JJJ, 
H rNV Tänzer von rJTL» Substantive bilden im Fern. 3^ cff[, 
z.B. ^ch> Tänzerin ; Adjective bilden z.B. 

grabend. Fern. 


•) Das a von ha und g'a wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n der Wurzel abgeworfen würde, 
so müfste nach §.573. hat und g'at entstehen. 
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6) 5TU3- (Unädi) bildet VfjfTI3 m. Herr , Gott von erhalten, 

und vielleicht Vogel von ^ gehen, hier im Sinne von 

fliegen. Vgl. das Suffix 

7) mit Guna bildet abstrakte männliche Substantive, z.B. 
ö(qy Zittern von 5fq^, cTOTJ Erbrechen von öf*^. 

8) ^frL(Unadi) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 

fjT=|7^m. Zimmermann von palten, ^^f^Freund ( der 

Liebende ) von lieben. S. §. 191 . 

9) ^prf mit Guna ist sehr gewöhnlich und bildet a ) abstrakte 

neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. Sammlung von f^f, HoPR von 

V^ÜT Erhaltung (s. §. 94 a) .) von i^Tf Spaltung von 

Auge (das leitende) von leiten (vgl. Suff. 5[), 

Bett von 5]^ schlafen, öf^Tf Mund, Antlitz von QfgT sprechen . 
b ) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. Kl., welche beide ihr abwerfen ; z.B. 
•q«^rj Erfreuer von rsfr^^Caus. von iq^, c^kf?T Vermeh- 
rer von 5f\qq^Caus. von •’Trl'T Tänzer von ^jqqj£ 1 . 4 . 

Das Fern, bildet z.B. ^vqvqj Erzeugerin von sjT^Kl. 10. 

eigentlich ein Causale. j f. bildet einige abstrakte Substan- 
tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. Kl., 
z.B. cffTjmr Ursache von cti'I^L.Caus. von ^ (§- 94 a) .). 

10) (Unadi) stammt wahrscheinlich von sq^q durch Schwä- 
chung des schliefsenden ^ zu ^ und bildet a) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Verwünschungen Vorkommen, z.B. 

f7j Nicht -Leben, Tod. b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. (TjJ m. Eeuer, Luft ( Schnell-Trock - 

ner ) aus schnell und trocknen, mit beigefügtem 

Zischlaut (^aus q^+ §. 99.). 

11) (Unädi, fern, x) stammt offenbar von dem starken The- 

20 
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ma des Part, praes. durch das Suff. und stimmt auch in der 
Bedeutung zu dem genannten Part; z.B. lebend von 

erfreuend von rd^'^ Caas - von 

12 ) ^ (U nädi) bildet qpq^cf zitternd von ^yq^und findet sich 
bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

13) ^^p^mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 

z.B. von von 5 yq^j/?re- 

chen, q von q^ trinken , | ^ ^Kleidung von 5 jq^ 

kleiden , mit Wriddbi. Mehrere Neutra auf sgpq^sind von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zu- 
sammenhang der Bedeutung; z.B. fgq^Äo/?/ soll von "Spre- 
chen, zerstören kommen. — Einige Wörter auf ^y^sind 
männlich, und 3 gyt£f ^ Apsaras , Nymphe , von 3 £yq^ Wasser 
und gehen , ist weiblich (s. §. 201 .). 

14) 3 ^yy bildet weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sub- 

stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theil mit Guna; 
z. B. j%qT Werfen, Wunsch, Hunger, TfiJJ Alter 

von vergehen , Höhle von verbergen, Streif 

von kH schreiben . Sehr gebräuchlich ist dieses Suffix an 

Desiderativformen, z.B. Begierde zu sehen von 

fqql^l Begierde zu trinken, Durst von qy. 

15) Ü |<=h * st se l tcn und bildet männliche Nomina agentis, mit Fern, 
auf z. B. jvy^fycfi Bettler, fvp^T^t Bettlerin. 

16 ) dbll^q mit Guna und Beibehaltung des ^yq^der 10 . Kl. und 
Causalformen ist sehr selten und bildet Adjective und Nomina 
agentis, z.B. syöjjjzy hörend, Hörer von 3g. 

17) 35iy^ mit Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. gf^T? 

schädlich von S£, tiöflich von Vgl. 

18) 5 ^yg mit Guna und Beibehaltung des 35 ^ der 10 . Kl. und 
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Causal. ist selten und bildet Adjective wie schläfrig 

von begierig von ^Jg (s. §.307. und vgl. 5^). 

19) ^ ist nur in Verbindung mit halten in gewöhnlichem Ge- 
brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 
ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das 3gj der 
Wurzel wird abgeworfen. Z. B. Vereinigung, Frieden 

u.s.w., dy c'fjfcf Untergang, V er Schwindung, foTT^T Gesetz, 
Vorschrift, Schicksal u. s. w., Meer, Schatz. *) Zweitens 

bildet weibliche Nomina actionis, welche vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, Vorkommen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, und 
vorletzte Guna, nur ^ hat Wriddhi. Z.B. Siegen von 
flr- Handlung von c£-, Wissen von JTTT^ 

Rede von Drittens bildet ^ Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Keduplicationssylbe annehmen, 
z.B. xjfsfi m. Macher von machen, jjjJjj 1 m. Wind von 
gjg m. eine Art Waffe von ^r^Jödten (§.4 12.), 
m.f.n. haltend von mit Abwerfung des Wurzelvo- 
cals. Auch bildet ^ Adjective aus Intensivformen, z.B. ^[j- 
sehr duldend, und steht endlich, mit Guna des Wurzel- 
vocals, in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix z.B. 
m. Kalb {Kolli - Macher), m.f.n. gefräfsig {den Leib 

• nährend ) aus und Vfg* von VJ erhallen, nähren . 

20) bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. m. 

Gräber von ^ as Fern. ^cffT * st zuweilen dem Sinne 

nach das Fern, von z.B. Koch, Lj | cfo \ Köchin. 


•) Vielleicht wird man das i von cfi, da es nnr am Ende von Composi- 
ten vorkommt, besser als Schwächung des wurzclhaften ä von d*d auffas- 
sen (vgl. §.543. u. das lat. stit von superstes, -stitis, s. Vergleich. Gramm. 
§• 6 .). 

20 * 
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21) 7^^(Unadi) bildet Flufs aus gehen, und kommt 

auch in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) bildet Adjective, Nomina agentis und Appellativa aus 

Wurzeln der 10. KI., welche ihr 9^7^ beibehalten; z. B. 373^- 
J7J7J m. f. n. geschwätzig von Jfgr sprechen , m. 

Wolke, Donner von 

23 ) ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes ^ doch werden die Formen auf 

auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. IndralökaV. l 4 .). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende ’Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur 37 hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr ^Tj^ab; das 
Fern, setzt an. Beispiele sind: 

von Palästen zu schlafen pflegend von 

Sft > „ Mord ~ S^rig + ^jq^L) von ^T^wün- 

schen, U jq ^ unduldsam von ffrl Feind - 

Tödter , den Feind fallen machend von qj^T^aus . — Ben 

Wurzeln auf 377 (^-, s. §. 354 .) wird ein euphonisches 

qj)eigefügt (§. 4 s o) .), z. B. (Nah 22 . 9 -)* 

24 ) ^7 (Unädi) bildet einige Adjective und Substantive, z. B. 

Tjfc^ wollüstig von sich freuen, m. Schwerdt von 

spalten . Das Fern. ^77 bildet 77^577 berauschendes Ge- 
tränk von 7J<5£ berauschen . 

25 ) (Unädi) bildet einige Substantive wie qfg^cf m. Wtg 

von TJfiJ^gehen, 37(77^7 m. Wind von ^j^wehen, n. 

Wald von bedecken . 

26) (Unädi) bildet, wie es scheint, fojq m. Meer von 7757^ 
sich bewegen , 77^7 m * Büffel von 77^7 wachsen. 
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27) ^^mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. 

von glänzen. 

28) ^ bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eine Theil- 

nahme von mehreren an derselben Handlung ausdrücken, aus 
Wurzeln, welche mit -f- verbunden sind. Vorletzte 

Vocale haben Guna, nur ^ hat Wriddhi. Z.B. o^rJiT^T [ 
wechselseitiges Geschrei von wechselseitiges 

Lachen von 

29) 3 bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part. praes. haben und den Accus, regieren; z.B. 

^ te Ottern zu sehen wünschend (Sav. 5.109.) vonR^j 
aus ^3^. Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 
und Nomina agentis durch das Suffix 3, z.B. jvfg2fe///*r von 
jVf^, wünschend von (s. §. 8S.). Das Fern, unter- 

scheidet sich blos durch die Declination. — Als Unä di -Suffix 
gilt 3 in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter 
m. Leben von Qj^m. Wind von wehen (§. 49 a *.) ? 

öprbj Verwandter von 

30) bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 

enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur ^ Wrid- 
dhi. Z.B. cfjjfjefj’ gierig , wollüstig von wünschen, lie - 

hen; XITR^T Seiend, beweglich von jjqj re S ni 'g von 

31) 3^ (Unadi) ist eigentlich das Kr it-Suffix (s. n.45.) mit 

Vorgesetztem 3 als Bindevocal; so entsteht n. Mantel , 

als Werkzeug des Bedeckens, von bedecken . 

32) 3^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. 0 s P°t- 

tend, 2 ) m. Donnerkeil von spalten . 

33) (Unadi) ist vielleicht aus 3^ durch den gewöhnlichen 

Wechsel zwischen ^ und ^ hervorgegangen; z.B. m* 

l) Liebhaber , 2 ) Reh, von freuen. 
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34) ^^bildet einige neutrale Substantive, z.B. 5fg^Äor/?e r von 

erzeugen , von 

35) ^ (ün adi) bildet JJ^m. Tänzer von ^J^janzen. 

36) bildet Adjective nnd Nomina agentis aus Intensivformen, 
und aus der reduplicirten Wurzel sTT^J wac hen] z.B. cj|ö[- 

geschwätzig von öfTöf^ aus sprechen (s. §.498.), sfl- 
wachsam von sTTJJ wachen. 

37) (Unädi) scheint aus dem Suffix pj (s. n.48.) durch ^ als 

Bindevocal entstanden, wie oben aus =[; z.B. n * 

Haut , Leder von bedecken. 

38) (Unadi) scheint eine Entstellung des Suffixes dy zu 

sein (§. 556.) und bildet vorzüglich ( eligendus ) von ^ 

wählen. 

j , ^ 

39) (Unadi) bildet m. ein giftiges Thier von ^S\J>eifsen 

mit ausgestofsenem Nasal, m. Thor von v ° n Sinnen 

kommen. 

40) ist sehr selten und bildet Adjective mit der Bedeutung 

eines reflexiven Part, praes. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gebraucht werden ; z. B. spaltend, q^j slc ^ 

kochend, reifend , nach WlLSON als männliches Substantiv 
Sonne, Feuer. 

41) (Unadi) bildet m. ein frommer, heiliger Mann von 

dulden. 

1 rs.' 

42) ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 

liche Substantive, z. B. Kraft, Fähigkeit von gjcjj, r^TT^T 
Verlassung von <*.(%■ das Sehen, Gesicht, Blick von 

Tjffl Verstand, Einsicht, Überzeugung von In der 

Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass, auf 
überein, und nehmen an dessen Unregelmafsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffen; allein wo das Partici- 
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pial-Suffix ff den Bindevocal annimmt, wird unmittel- 
bar mit der Wurzel, nach den Wohllautsregeln, verbunden. 


Z. B. 3 % von 3 T?b 3TWT von 

von 5 jg; 3 i%rT, von of^U 3TSTrT> von 

JTrf» ITTTT von JTR.; ^RT> 3TTRT von WTH,- ~ Ein '8 e m!t 
Yocalen endende Wurzeln nehmen für {^[, In Analogie 

mit dem Part, pass., allein die meisten Wurzeln, welche für 
^ gebrauchen, bilden dieses Abstractum, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf ffi-; Z.B. y^T, y^TT^ von ^ Stftf von 

$£; T^TW von q^-, qm von q^; 

von (§.544.). Zweitens bildet männliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. £||fl 
Bändiger von (Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist m. Verwandter , ursprünglich Kenner , von kennen. 

^ bildet aufser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculine, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Unädi, wie Wanderer von qj 
gehen , yjyg id. von y^» Sonne von VR glänzen, sirrj 

Thier von ^^er zeugen, Draht von f^ausdehnen. 

eigentlich (s. §. 124.) fern. \ . Dieses Suffix vereinigt 

in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe tor und 
türu, wovon letzteres nur eine Erweiterung des ersteren ist, 
dem auch das griech. TV)£, TU)g, TOQ entspricht. Z.B. <3^TcJ 
d. h. (von geben) heifst sowohl dalor, &OTYjg als 

daturus und das Fern. bedeutet datrix, boTEiQCt und da- 

tura. Als Participia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten Wörter vorzüglich nur im Participial- Futurum 
vor (s. §.422. ff.). Beispiele vom eigentlichen Participial- Ge- 


brauch sind: Ragh. 6. 52.: ?jq^L rTRj" öSTf^DTI^ 

VffoT^t regem illum illa praeter iit aiius uxor futura, 

Urvasi S.81. Z.5.: OTT ’^TT 
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• suarn (iw/) caedern allaturus ubi ( [est ) ille volucer für ? 

45) =[. Dieses Suffix, welchem zuweilen ein Bindevocal vorge- 
setzt wird, erfordert Guna und bildet Neutra und einige Fe- 
minina (=jq), welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder 
Gefafs ausdrücken; z. B. qp=[ Trinkgeschirr von qp[ trinken , 

Ohr von g hören , Auge von jqq führen , of^f Mund 

von rj^sprechen, Kleid von kleiden , musi- 

kalisches Instrument von q| sprechen machen aus 

Spaten, Grabscheit von graben, Wandel, 

Betragen von gehen, f. Zahn von ^S\beifsen, — 

^und die Buchstaben, welche vor =[ in ^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^r H If 1^5f Stachels tock von 

stnfsen, stechen, q^f Laub von f a ^ en * — Auch einige 
Adjective werden durch ^ und ^”=[ gebildet, z. B. qj^-f rein 
von Vereinigen; bunt, mannigfaltig kommt wahrschein- 

lich Yon sammeln, ohne Guna. 

46) bildet einige Adjective, z. B. künstlich von 

machen. S. §. 54 J. 


47) föTf *• 5Tf- 

48) gf (Unadi) bildet ;q|pj m. Führer von jq^, m. unter an- 
deren Feuer von stofsen, stechen . 

49) tyeft ist selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhita- Suffix ^ entstanden; so setzt z. B. j 
Sänger von ^ (§.354.) ein gleichbedeutendes Primitivum jqyq' 
voraus. 

50) jq - bildet, aufser den in §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fern, auf =gy, z. B. 

Schlaf von ^schlafen, ^tJJ Erhaltung von ^fj^(s. §*94^.), 
qi^q- Frage von fragen (s. §.87.c.), ^ Opfer von 
opfern, j f. Forderung, Bille von fordern, bitten 

(«• §- 93 .). 
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51) bildet einige Adjective, welche den Stamm des Fern, von 

dem des Masc. und Neut. nicht unterscheiden; z. B. fjjTS U f ^ h. 
(Nom. m. f. n. durstig von (s. §.94 ö) .). 

52) g bildet Adjective, welche das Fern, vom Masc. und Neut. 
nur durch die Declination unterscheiden (s. §. 220.); z. B 
furchtsam von fürchten, gierig, habgierig von 
gierig sein . 

53) jq (Und di) bildet einige Substantive und Adjective, z.B. 

VfjTf m. Licht von Vff glänzen , yfjqq furchtbar von Vf)" furch - 
ten, 2TJTT n * e * n ^ aar von 2f "^verbinden, scharf von 

frTsL^ Mr /^ für g^q, frTsTT (vgl. n.4.). 

54) qqjqjnit Guna bildet Substantive und Adjective; erstcre sind 

meistens Neutra; z.B. ^ Erstellung , Verbergung von 

■^ 5 ^ bedecken, cfi-l Harnisch von 5[ bedecken, 

burt von ${i\frzeugen, von Meh- 

rere Wörter auf qq^ haben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z.B. 

(^J* gehen ), Giäck, Vergnügen (tjj- bre- 

chen). — Adjective auf qjqq^sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist ]qqqi^£/ücÄ//tÄ. Declinirt wird dieses Suffix nach 
§.224. 

55) qq^ bildet einige Adjective, z.B. ^j^qq^ e/sgierig, ge - 

fräfsig von und 

56) EJT, das Fern, von ?q (s.§.557.), bildet abstrakte weibliche Sub- 

stantive, z.B. foPüT Wissenschaft von fof^ wissen, 
Wanderung von ^^gehen, Umherwandlung von 

gehen . — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein qqjbeigeftigt, 
z.B. VJfZ(T Erhaltung von qj (vgl. §§. 557.3). 565.). 

•) Wahrscheinlich kommt dieses Suffix von mr sterben , und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als „sich zu Tode essend”. 
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57) Diese Suffixe bilden einige Adjective, z.B. 
S^T leuchtend, ^ (Fern. ^ oder if^r), 

furchtsam von ^ fürchten, m.f. n. gehend von ge - 

hen, i^jcyy und scheinen ursprünglich identisch. 

58) bildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie gehend ; auch Nomina agentis, 

wovon nur sd rj^ Opfer er in gewöhnlichem Gebrauche. Das 
Fern, ist dem Masc. gleich, oder bildet öf^T*) z.B. 

hend, Fern. ^^gf^Loder ^Jl| . 

59) öT^ bildet Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 

Anzahl von Wurzeln. Kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ^beigefügt. Z.B. vergänglich , 

Herrscher, siegend, siegreich von f^, Sehend, 

beweglich von JJiyJvgl. §* 5Ö8 *)* Das Fern. bat meistens 

6ü) fcT bildet einige Adjective und Appellative, z.B. cfi jfef um- 
herstreuend von ^j, wachsam, als männliches Substan- 

tiv eine Benennung des Feuers, von sTTCJ* 

6 1) wird nach §. 101 ff) . u. 9k a) . oft zu und bildet Adjectiva 
und Nomina agentis. Die Wurzel y|=y hat Guna und IJsL 
Wriddhi, daher vergänglich, reinigend. An- 
dere Beispiele sind: welkend, vergehend (y on £^y §.35 ; l.), 

fest, bleibend, | siegend, siegreich, seiend. 

Wenn dies Suffix durch den Binde vocal^ - angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. seiend, 

glänzend, Causalformen behalten ihr 55^, z.B. 
machen lassend. Das Fern, wird vom Masc. nur durch die 
Declination unterschieden (s. §.220.). 

576. Zu den Unä di- Suffixen zählt man noch: 35 ^, 

SfH- 5TM> ^5Tf, 3rL» 15 «"d 

*) Dies steht entweder für vanl mit Verwechslung des n mit r ; oder 
ist das Fern, des Suffixes vara. 
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viele andere, denn alles, was ln der Sanskritsprache unerklärbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Unädi- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
In Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Worte oft 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z.B. 

Knie aus T^^erzeugen, welcher aus anbeten, yjyj' halb 

aus führen , 1%!^ föf* 1%) wer aus iönen erklärt. Zur Er- 
klärung von Woge und Pogel wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an hinüber schreiten, 

und fliegen; wir bedürfen aber für diese Wörter keines Suffi- 
xes 33^ und fassen sie alsComposita (nach Analogie von §.575. 2.) 
mit jj gehend als letztes Glied, wie in ^ ^ Schlange als Brust - 
gehende; so ist der Vogel hier der Flug- gehende, durch Fliegen ge- 
hende (C[fl das Fliegen ), und zwar um so zuverlässiger, als man 
auch sagt, mit gehend von 

577- Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäßigen Bildungen annchmen; z.B. 

33^ ^HL als Verstümmelungen von cpeL>cf^^3L(§-4t4*)- 
Überhaupt ist die Ausstofsung eines ^ nach 5[^, und die 

Vocalisirung dieser Halbvocale zu ;j, eine der gewöhnlich- 

sten Unregelmäßigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäßigen, Guna-fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigesetz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 


3^3/10. 

3ETfL s -5tg ; “8' 

3^ 322. 


3 ^ 321 . 

5P{. S - fl 4ü8 ‘ 

»OS. 
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^P^KI. 2 . 329. 

^L*- 531^477. 

55pq^KI.4. 381. 

t^C 477 - 

53^eL s - 5RL ki - 4 - 

^SL 320 * 

sg 4 « 8 - 

3 - 478. 

STTrET 5 - 5Tg- 

3 S - 

35m/'77- 

3^L S - of^L- 

sn^L 534 - 

3^ s - cl<v 

531^3 s - 531^34. 

3^ 340. 

312. 468. 478. Im reduplicirt. 

3^L S - WL m 

Prat. setzt diese Wurzel vor 

3^L S * cT^L- 

den schweren Endungen 

3^L S - cPEL* 

ein ^zwischen das aus -f- 

3g s. clg- 

^■entstandene^ - (§.3 93.) und 

316. 3S9. 

die Vocale der Endungen, 

^ 331. 366. 405. 468. 47 

daher ^RTöT, ^T- 

^ s - Wl- 

g^L> U.s.w. Dies 

345. 478. 

mufs als eine Unregelmafsig- 

i^fvr s. 33^329. 

keit angesehen werden, weil 

^TnL306. 

nach §. 51«? u * s.w. ent- 


stehen müfste. Der Sing, par. 

^j^.347. 

ist regelmäfsig: l) od. 

iqr s - «p- 

( aus ^ $ +53 und 

15-367. 

^ + V + 53 nach §. 55.), 

cg 344. 557.3). 

2 ) ^traq- oder <prar, 3 ) 

w s • *5- 

?TRT- 

Cg 34 5r 

301. 

m* 06 - 


^7^468.4). 


i. 296. 563. 

31 ^ 301 . 

3tTTL s - ^JfL- 

f 478. 

sfit 468. 

^320. 

^qjqj68.4). 551. 
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der unregelmäjsigen Wurzeln. 


1^^412. 454. 549. 

I^T s * I^L* 

JT^-297. 

5TrL s - HH. 568 * 

jyj^297. 4 12. 568. 

JH 35S Ä) . 44i ;,) . 

3Tt s - JTT) JT- 
3Jg 296. 

3j^367. 

w, 296 - 

JJ s. I|^. 

JJg s - STg- 

JJOTTW 345 - 

jt K1.9. 345. 

yf 543. 562. 

5J^401. 

JHT 346. 413. 435. 457. 562. 

ift s - JJ 452 - 

3T^f 4ß 7- 

q^4i2. 

^TrTJL 5 - ^L 47 *- 
^L s - ^L' 

295. 473. 

^)T5L108. 

^f^326. 548. 

^JTL296. 

^5°7. 

^n. s * 

^L s - 


f^f 468. 481. 

TWfq/»8<- 

W^ 108 ' 

5ra 321. u. Anmerk. 
sT^aus ^412. 
gf^.305. 337. 412. 454. 458. 54 9- 
ST^507. 

st? s - \ 4o7 - 

S^507. 

sTT s * sl^L un(J $TT- 
SfjjT 108. 366. 

fsr 468 • 

f|f 402. 468. 481. 

m s - m- 

f^J 295 * 

gm> m s ' st- 

*l s -^ 

5J- 345. 407. 

5^552. 

STT 346. 

$ q \ 346. 4l7. 436. 456. 

$£jy 4 17. 436. 456. 
yy^454. 486. 

rqr für ?5 4 °7- 

fcTES s - W 295. 

rjTJTS s - fpl - 

m 34i- 

^ 4 07. 

=pq_4°i. 

5^,4° i. 

HlTsL^^FsL 111 - P rae P-3rL- 
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9 S 


345 . 


^s.^TUl. praep. 3 ^. 

2^298. 507. 

2TfL» s * 

^ 4 ii. 

zyij' 

108 . 310 . 481 . 
3 ^ 298 . 

< 5 ^g 390 . 468 . n.l 4 . 

333 . 481 . 544 . 

s. 3^t« 

f^-fyy aus ^ 408. 

R 7 ^L S - ^ 48t * 

^CL 551 . 

I<k^* 

^ 357. 468. 4SI. 

10s. 314. 450. 469. 481. 
3 ^ 471 . 

£ '• 

33^297. 

<£ 345. 406. 

^ 408 . 481 . 

302 . 

7 ^ 302 . 

«JfL 417 - 474. 
z^s. 

R^ 3 U. 

y?b WZ *■ tu- 

yTCL 295 . 

Vjr 333 . 4 SI. 543 . 
tTTöL 551 - 

farSL»- VfT» Sf 4si. 


^345. 367. 470. 

*J 452. 

481. 

?JT s * ^TTcL* 

tTTT 295. 

s. ^ 452. 

^367. 
y^L508. 
i^LS. jqg. 

sqrL 568 * 

rjüJ^S* r>|it|^. 

jqUl 381. 429. n. 11. 440* ) . 563. 
jqg bildet die Formen, deren 
unmittelbar mit der Wurzel 
zu verbindendes Suffix mit 
nicht - nasalen und nicht - 
halbvocalen Consonanten an- 
fängt, aus ^Li z.B. 3ERT- 

rSTR.(§- 349 -)» oder 

^r%r» frer» »wiiw- 

g 315. 

JJ367. 

^ s - * 

345. 

jqsqjiir jqs^381. 

q^489. 490. 

459 &) . 

CTSZL297. 
qjKl.l. 295. 543. 

fäcSlji. q?L 490 - 
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der unregelmäßigen Wurzeln. 

frj^29s. 


cft s - UT- 
ö 8 -*!- 

g?7 307. 

CT 345- 

1 8 • 7 ; 

^ 8 -^- 

q - 345. 406. 

11/ 

^TTZL4 i 7. 

qg- 301. 413. 435. 457. 489* 

tjf ^70. 

WL^Ol. 

r^4oi. 

gP^ 491. 

^317. 

HsL 4ok 

V^L.340. 507. 

HU^s. 

V^338. 

Vft 358. 468. 

Ht^s. yft 468. 

^374. 4o4. 

ip5Ls-«r5L- 

345. 

^L508. 

yriJoi. 

301. vielförm. Prät. 

35WMR, ( aus »pL §• 3/,9 -)> 


tim. jfvrra o<Jer 5rai% mit 

unregelm'afsigem Guna. — 
413. 435. 457. 489. 

^L304. 

tfpqjioi. 

»ft 3/ ‘ 3 - 

1 1 o*». DieseW urzel schiebt 
in den Formen, welche einen 
Zischlaut oder ^unmit- 
telbar mit der Wurzel ver- 
binden, einen Nasal ein; z.B. 

5TRTWT (§-349), 
oder 

jqrpRT. 

JT^L S - HITTL" 

iqrLs. i7fLS68. 

1^303. 

| 2 95. 

tf^L 568 - 

T^L548. 

TU 332. 481. 

TU für ffcf und 371. 

5^303. 

TTTlt.296. 319. 

371. 403. 468. 481. 
fl^s. TU, m, ift 481. 

fr^305. 

jqt 371. 403. 468. 481. 

Tffs- m- 
H^L 300 - 
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3^L 3 °o. 

345. 470. 

g^-296. 

gs.^. 

m 2% - 

gq^aoo. 

TJTL307. 

grq30o. 

jp^296. 319* 

^345. 

gj 295. 

oj^jj318. 3S1. u. Anmerk. 

7(^ 297. 

4i4. 435. 457. 

jjsjjilö. 435. 457. 

5j^ 4l4. 435. 457. „ 

ÜJTL297. 

<^qjil4. 435. 457. 

^J298. 304. 

5ITL401. 

7^298. 

5p3^326. 4l4. 435. 457. 

^381. 4ll. 471. 

5pq^4i4. 435. 457. 

w- v-v 

102. 4l4. 435. 457. 

^TVJjteS. 471. 490. 

pass. 546. 

^£^568. 


T^H- S - TH.- 

15(7^336. 468. n.4. 

TIsL 401 - 

f^ 300. 

^pqjiOl. 490. 

323. 459. n.5. 468. 

TT s- ft- 

foHiL s - C^- 

fTcH. 5 - ^490. 

föuL.336. 

rpL s - TH. 490 - 

5Tt 468. 

345. 468. 


^ 315. 


^321. 

pTH_- 

^5 468.4) 

q- 345 . 

t m. s - ?s 468 - 4 > 

5 [ 4 10. 435. 499. Passiv ^ 

vTs5L 1,oi) - 

5[5ft 108. 450. 469. 481. 

^jVL^SS. 471. 490. 

äR s ' öT5L- 

crfTVL 8 - Ö1H.- 

o£pqjii7. 436. 457. 

fcc{ s. 

5^417. 

cfTH, 490 - 

52^305. 4l7. 436. 457. 
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52RL 417 * 

^ 409. 435. Passiv 543. 

pP£J^4t3. 435. 457. 

ipr »• at- • 

3*5- 

Iccff s - txrti- 

6^345. 

ira /,9 °- 

JOrL s - 51^ 471 ’ 

in denSpecial-Temp.^/m., 
in den allgemeinen Par . sub- 
stituirt in den ersteren 
wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur lsten und 6ten Kl. rech- 
net. In derThat aber gehört 
sie zur 4ten, vor deren Cha- 
rakter das abfallt und 
der Wurzelvocal in ^ (viel- 
leicht früher 5gj) verwandelt 
wird. Daher z. B. 

< [st-jratS ), vgl. von 

£^(§.305.). — Caus. 5fJ- 

rTZTTfa 471. 

5RL s - irrt /|/|9 - 

SR/m. 

3^jp^327. 38t. 546. 

f5T^L /,9 °- 

rerqj- irrrL- 

irrt 313. 449. 

sttrl 3 ' 


9’ w- 

ajs.g. 

Hr 345. 40 6. 

sqr 313 - 

5qTL4oi. 

5ffL503. 

5T?L ; ‘ 0 '- 

g£ 342. 421. 430. 

51^321. 

jsj 366. 449. 474. 481. 496. 

5EL*. ?RLund %[. 

^298. 

^.298. . 

substituirt in den Special 
Temp. 

gg_486. 

^ S -5I5- 

^ s - ^r:- 

gq. s * <m.- 

g 543. 
gy 302. 567. 
g^ 564. 

^g3i5. 

’EfJ s - 

m . 3/,s - 

^•35RL K1 -‘ i - 

^ETCsLUl. praep. 37L- 

111. praep. 37^295. ^73. 

w li67 - • 

gj?T 307. . 


21 


322 


Alphabetisches V crzeichnifs 


sffiqr »• sgnr- 

*m ,au 

564. 

468. 

föRL298. 

SeTSL^ 8 - 

321 * 4 15. 435. 457. 489. 

^rL s -^L 568 - 

324. 369. 4 12. 471. 489. 568, 


^Tf 332. 543. 

402. 481. 

%s. VJT 54}. 

€t s - ^T- 

p 334. 

^ vT ®* ^|* 

jrf /4 ^ 8, 

408, 435. 474. 482. 496. 499. 
Passiv: p^,^. 


578 . Da in den Fällen, wo auf einen Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt, die vrahrc 
Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen für 
Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonanten- 
Verbindungen zu einem und demselben Resultate führen können: 
so geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllautsge- 
setze, in Anwendung auf das Verbum und die Wortbildung, in ih- 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, 
woraus sic hervorgegangen sind, und mit Hinweisung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur diejenigen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesetze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

m für m «'<• 

^ für fl 299- 

f für tu (TT, §7 §- 35-4.) 447. 499. 

^ l) für m 355. 432. 453. 480. 502. 2) für 480. 

för Wt und 51 ’ 

^ für (^, 354.) 431. 557. 

87 1. für f^86. z.B. sprechen von opöL* 2. für 

-f- fL89. r» B. ^verbinden von 
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1. für xL+ EL 8 ^- z ■ ®- ‘ >,r sprechet von ofrL* 2. für 

%+ el 89 - z - B ihr verbindet von 

^ 1. für 35 -h gJ0l ö) . z. B. ich werde können von 

2. für ^L 86 * z ' B * clWliT ich werde sprechen von cf^L* 

3. für §? -f-5£LS7. z. B. q^rjtT ich "erde fragen von 4. für 

5^4- ^S9- z. B. qiT^Tfftf ich werde verbinden von g^L* 5. fiir 
g 4 -g^ 9 S. z.B. ^ülfTT ich werde zeigen von 6 . für 

q^99. z. B. ich werde hassen von f^L* 7. für g 

4- qj02.£. u. 103. b. z. B. £l7#JTf£j ich werde lecken von f^rjg, 
IWR werde melken von 7^. 
yy^ 1. für ^86. z.B. 5|fyy ^ric/i von ( s * §- 285 *)- 

2. für 5L~f- yj$9- z. B. dir verbindet von 3. für 

g 4- z.B. für g 4- Qj> z.B. jyy lÄr mel- 

ket; und für g 4“ z.B. ^|ibT medce ( s * §*285.) von Jg 103. 
yy^für 5^4- 5^542. zB - fdW beunruhigt von f^sU* 

^^ü + rL 91 * 

55 für £ 4-^91. 

^ 1. für 5 4- ^91. 2. für 3^4- ^98. 3. für q4- y99. 

J5 für g 4- ?L’ g + ^ 1 + H. 102 * 
gestatt ^fur <g 4- ^542. z.B. fegBT bctrübt von 
^Jur ^ 4- <=^83. z. B. palten von 

^für ^ 4- 2^83* z.B. ihr esset von 

i. für ^ 4- 3ELS3. z - B * du 'f sest von 2 - für ^L+ 

^Lioo.a. z.B. oTr^TTW ich werde wohnen von e^L* 

* 1. für y4- <^83 A) . z.B. gereinigt von g^- 2. für ^4- 

yjOO.a. z.B. iA\^i\fit*c* von 
^fdr yg; 4- rLd.39. 
yy^für 4- 2^339. 

^für ^ 4- ^,542. z.B. f£^ von ]V^. 

Gyjur y^4- 3^83. z.B. ^ erde klangen von 

^y/ür VL4- fL83 i} . z.B. vf&g^erlangen von 
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ff für 299- 432. 451. 

3T 1. für 4- rL87. z. B. ragen von 2. fiir ^ 

von 3. für sr^-f. (^98. Z * B * ^ 

gesehen von <£51 . 4. für q^4“ ^99» z. B. von 

f&L- 

ig 1 . für 5^-4- QJ 9 - z ‘ ®* ihr re * n '8 et von ^J?L* 2 * 23^4- 

8. z.B. ^ig ihr verlanget von 5{5^. 3. für £^4" 1^99. z '^' 
ihr hasset von . 



Abgeleitete Wörter durch Taddhita- Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitungs- 
Suffix durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den Namen 
bezeichnten Person ausdrücken, und ebenso durch die reine 
Grundform, wenn sie am Anfänge von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. örf^T^T^L» VJTTof^b 

die Abkömmlinge oder Söhne des orTCP2F, VJJJ, 
der Beste der Abkömmlinge des Aufserdem werden alle ab- 

geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(rTGTrf) g enannt werden, niemals durch eine blofse innere Modi- 
fication des primitiven Wortes,* obwohl z.B. blos durch 

Wriddhi von fjFfcf entsprungen zu sein scheint (s. §. 582 . 1 .). 

580. Viele T a d d h ita- Suffixe, namentlich alle diejenigen, 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Vo- 


cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. 

n. Freundschaft von Freund (g gut und Herz). 

Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist, die 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. n. Freund- 

schaft vou *pf3T, SjjVBTZf n. Glück von gvfJT glücklich. 

581. Die Präfixe fgf, und g bilden in Derivativen §j*, 
un ^ ^TT? auch wenn sie amPrimitivum, wegen des folgendenVo- 
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cals, zu o^L» ^ und !FoL s ‘ c ^ unigestaltet hatten. Der Halbvocal 
wird aber ebenfalls beibehalten. Daher kommt z. B. oj^U^T von 

5znsr> aus {sf +?tT5r; ^rarra^r von aus fcr+srra; §r- 

5pgf von aus g -f- Auch ohne ein Bestandteil der 

Präfixe f5q, f^y undiq' zu sein wird in einigen unregelmäfsigen Fäl- 

«■r 

len ^y^und 9^f6L aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den JJ^oder z. B. von ein gewisses Raub/ hier, 

YOn ^£TFoT Feigenbaum. 

582 . Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 

Taddhita-Suffixen, welche mit einem Vocal oder q^anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: l) 33T? ^ werden abgeworfen; 2) ^ und ^ 

werden gunirt, so dafs ^yy nach §. 55. zu ^cLwird; 3 ) %r, m und 

folgen den allgemeinen Wohllautsgesctzen, docli wird auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z. B. f^Jcf bildet mit 1%, 
Ste[; mit^, §Tofi n>'t Zf, SföZT; b!l(let mit ST> mit 

q, MMoZf; JTT und ^7 mit Jf bilden yföZf, .||ot| ; mit 
bildet y| fqrfnTf mit jpj bildet farjyqq. 

583 . Ein schliefsendes a fallt mit seinem vorhergehenden 
Yocal vor den mit Yocalen und ^ anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fällt hlos das qjib. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. EyyöyFf Jugend von g^y^/uug’ mit •£(■; 

bildet q^vT^mit j bildet 

584 . Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- 

lichen Taddhita-Suffixe. Mehrere darunter sind selbstständige 
Wörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche Vorkommen 
und daher von den Suffixen füglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie ^y, £(, ^y^J sind zugleich zur Bildung primitiver 

Wörter gebräuchlich (§.575.). Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige -Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein Derivativ 
zu einem Stammworte stehen kaun. Die gebräuchlichsten Tad- 
dhi ta-Suffixe sind: 3^, fR? cT|’ 7TT> 

XTrL» olrL un ^ ST^L* Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, 
erfordern Wriddhi. 



3R 

Fff 

im 

jtR 


f? 

fTR. 

TR 

ZT 



3TRT 

cf 

R 

m 


fWT 

R ' * 

T 

5T5L 

FT 

WSR. 


FT 

33T 

FH- 

3TTgiT 

5T 

flf 



3W 

5TT 

crT 

*5tTZFT 


tR 

röT 



*3*?f 


m. 

cT 

*aitFzr 

3? 

=F 

2JT 

cTrL 



RrL 

R 

CR 


3R<T 

Hl 

ft 

ioRL 

* 


sTTrfFT 

F 

*?s i 

R 


Fä^L 



ST 



Z 

^Vft2T 

SR. ' 

*FTiT 


rR 

^FT 

srra?: 

F* 

*FT^T 

TR 


STT^R 

FL 



yr 


FT 


rR 


1. 

*^r 

*$? 


<TTST 


FT 

*sfr 

rTFL ' ; 

TT 

STTrL 

FT 

^7 

rR. 

m. 

^rtlrL 

FR. 

FFTT 

?TT 

TRT 

R 

FT 

*TTR 

1 "^ 

Trf 

TTR 


F 

*37TCTR 

fm. 

rh. 

jk 
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bildet l) Patronymica und Gentilia, welche letzteren sowohl 
substantivisch als adjectivisch gebraucht, beide mit Fern, auf 

i- ZB - Hrrför, ororeorrr von 

f^^cTrL» ilM<0 von Sohn der Toch - 

Tochter der Tochter , von Tqjyjyp, fern. 

vom Lande Magadha stammend , von Nischadhen- 

sis (ein Beiname des Nalas) von In nächster Bezie- 

hung mit den Patronym. stehen die Benennungen der Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt 
sind; sie sind sämmtlich Neutra, z.B., die Frucht des 

Von Meer kommt n. Seesalz , als das 

vom Meer erzeugte. 2 ) Abstrakte Neutra, z.B. Cusjf < 3 ” und 
^T^(§ . 580.) Freundschaft von Freund , Tu- 
gend von jung, Reinheit von rein , CrITRcr 

Leichtigkeit von leicht . 3 ) Neutrale Collectiva, z.B. efjj- 

CJJj-J ein Schwarm Tauben von c^Cj fff* 4) Adjective, meistens 
mit Femininen auf und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z.B. ad j. was am frühen Morgen 

geschieht von Tagesanbruch, silbern von 

• ^diclpM^ jährlich von ^foTrET^, R1R7? schweinisch von g- 

ein mit Tiegerfell behängter Wagen von T le- 
ger feil. — RTTJ * n Verbindung mit V{^jT oder Zahlwör- 
tern verändert im Patronym. auf ^ sein in welches 

eigentlich von der Urform 3%^ kommt, durch Schwächung des 
zu 3 *;, z.B. Sohn einer guten Mutter von Vf^T- 

RTfJ gute, tugendhafte Mutter. 


Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen aus 
Stammwörtern auf wegen §.582., nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: l) neutrale Collectiva, z.B. öHr^T^T e * ne Menge Kälber 
von cfr^, eine Heerde Kühe von «g» einc 
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Heerde Elephanten von 583.). 2) Ohne Wriddhi, 

Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Primitivs, auch Diminutiva; 
z B - rer vom Lande Madra, von Sindhu stam- 

tnend, xjftrT^FT m. 1. kaltes VKetter, kalte Jahrs zeit, 2. ein trä- 
ger Mann, von TjJjyj kalt; überlegen, über treffend, grö- 

fser von über; m. Knabe von dem gleichbedeu- 
tenden ein kleiner Baum (nach WlLSON FVrig- 

thea anlidjrsenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
Suffix dagegen m « Kaufmann, von mit 

Wriddhi, durch 

* st sehr selten und bildet Patronymica, z. B. von 

0^0* §-5St.). 


5RT- Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, fern, 

Paar aus zwei] vielleicht kommt von durch Guna 
und das Suffix 

Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäfsige Weise, 
aber gewifs mit Unrecht, von der untere 

und (^q^rorn von tjof der vordere abgeleitet. 

ST» SFR» bilden Adverbia mit locativcr Bedeutung aus ^fcdUI s ^d- 
lich und 3^ nördlich, daher oder im Sü- 
den, oder im Norden . *) 

SIC bildet 5fr^TR7 geschwätzig von 

SRM b,Idet ein »g e Patronymica, z.B. ^37^ von ^3-; auch j\- 
n * ein die Thaten des Bdma besingendes Gedicht (§.94 a \) 
aus TTR (»• §-94 fl >.). 


*) daksind und uttard scheinen veraltete Instrumental formen 
zu sein (s. Anm. zu §.569*); und daksind hi und uttard hi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition ad /, verstümmelt zu ahi 
(§. 104. u. Anm.), so dafs in dem langen d von ahi das schließende 
kurze a von dakz ina , uttura enthalten wäre. 
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*yi2J?£T bilden Patronymica. 

Jä\ts\ bildet gÜtJTcH geschwätzig aus 

bildet einige Adjective aus Substantiven, z.B. rn * t lei- 

dig aus Mitleid. 

ist selten gebräuchlich und bildet l) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf 5 ^, z.B. aus 2 ) Adjective 

mit Femininen auf ^*, welche man besser von dem Suffix 
ableiten würde, weil gewöhnlich im Fern, ebenfalls ^ lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. 
Bas erste Glied verlängert ein schliefsendes in 3 Fyy, und an- 
dere kurze Vocale gehen ebenfalls in oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in Z.B. Hand gegen 

Hand von yg"iU|% oder Faust S e S en Faust 

von JJ%, yr^rslflfcr oder Arm Segen Arm 

von 5(13*1 iTIHTra' »der Schiff gegen Schiff von 

Bogen gegen Bogen von Wahrscheinlich 

sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

bilde tl) Adjective, meistens mit Fern, auf z. B. 
winterlich , kalt von Winter, j fj-fcfl’ tugendhaft von 

Pflicht, Recht, Tugend . 2) Neutrale Collectiva, z. B. 5 ^- 
^ H eine Menge Felder von 

Bas Fern, von bildet abstrakte Substantive aus zusam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §.587. ff.), die 
Flexion wird abgeworfen; z.B. ^ as Geschäft von 

Vater und Sohn, von Vater und Sohn. — Zuweilen 

ist [ das Fern, von mit Schwächung des vorletzten 

zu z.B. in Tochter von Cf=^37 Sohn. 

^y ist das Participial - Suffix ^y (§.54l.), welches durch den Binde- 
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vocal ^ auch mit einigen Substantiven verbunden wird, um 
Adjective des Besitzes zu bilden; z. B. qj j^{ ff Frucht - begabt 
von Frucht, In demselben Sinne wird mit qjqj 

Frucht, Vj rr| Fleck, Schmutz, Wagen und Horn ver- 
, bunden ; z. B. gehörnt (s. §.94 ö) .). 

^qq^ist sehr gebräuchlich und bildet Possessiva, sowohl adjectivi- 
sche als substantivische, aus Substantiven auf und gj; z. B. 

Stärke habend, stark von ^j^rf Stärke, reich 

von Reichthum , 3fFT^L* Ele P fianl 

(wörtlich der Zähne, Hand d.h. Rüssel habende ) von 
Zahn, und qjT Hand, Rüssel ; ^ J^|^Zchv* (der Haar ha- 
bende , bemähnte) von efj Haar . Das Fern, bildet auch 

Collectiva aus q^j und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus Tenne , Pflug und Eule; 

. z. B. C| eine Menge Lotus - Blumen, ein Lotus - Teich. — 

ojfjjst gleichbedeutend mit ^Tq^und sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 

Ausgang; z.B. sf^TcfrL slark - %I?T5lfL lciy|c<rL m " 
Wissenschaft begabt, V| l^cj ^glänzend vonyfpq^G/anz, jcfJSJ- 

^^Wolke, Blilz-habend, von olrL^*^ et auc ^ 


abgeleitete Pronomina, nach §. 259 . — Pd^L 1111 ^ ToT*^ 

sind gleichbedeutend mit ^T^und aber weniger ge- 
bräuchlich; am seltensten ist ein Beispiel ist yjyj^qrjL 

Ochsen oder Kühe besitzend ; Jtföf Herr, Besitzer kommt 
von 5 £oT sei* 1 » eigen , mit Verlängerung des jo[jqJ>ildet 

Blumenkränze tragend von ^^Blumenkranz (§. 8 9*), 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern 
auf und jq^vor, z.B. von Ver- 

stand, flsfffej mit Glanz oder Stärke begabt von 
Glanz, Stärke, ^qf^öf^ Büfser von jqq^hat 

ausgedehnteren Gebrauch als z.B. 
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von Glück , VJ fu | i^TL Edelsteine besitzend von i^fUI Edel- 

stein, ^fg^TrL Hosenträger von 'Qr^Bogcn (§. 101 ä) .)- — 
Declinirt werden JTrL und öf?L nach §* 185 * Das Fem * alIer 
dieser Suffixe setzt ^ an. 

♦^g-vbildet Patronymica aus einigen Femininen, z.B. ^TH 1 1 ^T“ 
jqTj Sohn einer ehrbaren Mutter von ^V^TT ( s * §* 580 *)’ 

Sohn einer Ehebrecherin von s(e^[eft\. 

^ bildet Adjective aus einigen Substantiven, z.B. ^FTH rwnztf/ ^ 
aus Hunzel. 

^ bildet einige Adjective, z.B. qif^TT reif von die Reife, 
der vorzüglichste von Spitze. 

(eigentlich xj^mit ^ als Bindevocal) bildet männliche Ab- 
stracta aus Adjectiven, z.B. Schwärze von <3pm\ 

schwarz. Die Unregelmäfsigkeiten der in §.226. beschriebe- 
nen Comparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
diese Abstracta, z.B. y 1 H r^_ Er eite, wie 
von {TO, l^ZXr{JWenge (ohne Bindevocal) wie *J7J^L etc - von 

(§.226.1.), wie 5J^T^ etc * von 

(§.226.2.), \fj^7\jSchnelligkeit, wie ^qT<^L etc * von 

wIe ^I^ L etC - VOn (§• 226.3;), q- 

f^jfr^Größe, wie l^R^L von ST^fL(§' 226 * 
bildet einige Adjective und Substantive, z.B. geeignet 

zum Opfer von Opfer , 1- vorzüglich, 2. m. der äl- 

teste Bruder, von Spitze. 

rr, ^FT, eff bilden e!n! s e Ad ) ect!ve des Be f zes aus Sub “ 

stantiven, z.B. verständig von Verstand, 

Pfeiltragend, Bogenschütze von Pfeil, 

^Ff aderig von yTTM oder Vjpt^qt Ader, CRUTctT schaumig 
von TfjlTf Schaum, Cffsj^Ff staubig von q|tg Staub. 
s. §. 226. ff. 
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,st äufserst selten und bildet z.B. ohne Veränderung der Be- 

deutun g tfTRTmr d ‘ r aus 

bildet 1 ) Adjective, meistens ohne Wriddhi, z.B. 

edel > von 8 uter Familie von Familie , giTT^T jährlich von 

*dMI fuhr, y 1 1] J alt von ^ vor, 2) einige Appellative gen. neut. 
mit Wriddhi, z.B. Sesamumfeld von Sesam um, 

bildet l) mit Wriddhi Patronymica aus Verwandtschaftswör- 
tern, z.B. Schwestersohn von 2 ) ohne Wrid- 

dhi Adjective und Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B. |y equinus, als Substantiv gen. 
neut. eine Menge Pferde, 1 sf ^TtST n - Name eines Ge- 

dichtes, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa inKiräta- 
' Gestalt besingt. 3) Pronomina possessiva, s. §. 265 . 

§* 226 . ff. 

^’^r s -3T* 

lst äufserst selten und bildet z.B.^jg^j* geschickt, alsSubst. 
neut. Bogen, von (s. §.5S3.). 

$7 bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. 37 ^ einen großen 
hervor stehenden Zahn habend von Zahn* 

bildet m .*) mütterlicher Oheim von Mutter, 

^cf ist äufserst selten und bildet z.B. öfffJ^T m * Wirbelwind, als 
Adj. rheumatisch, von Wind. 

M an erklärt daraus J^fQ.fern von fern, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist jrj und abzutheilen, von 
^ gehen . 

^Loder vielmehr ^(wie mir scheint, eine Zusammenziehung 
von <:[ ?"?**), mit Unterdrückung des und Vocalisi- 


) ahrschcinlich eine Entstellung von matura durch den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und l, also mit a als Suflix und mätur für 
matar als Primitiv. 

*•) divas kommt isolirt nicht vor, läfst sich aber aus divasa folgern 

O 
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rung des 5L ZU 3“) bildet Tagbestimmungen in Verbindung mit 

(Jöf der vordere , vorhergehende , qj, der an - 

dere, der eine oder andere von beiden, der untere, 

^ 71 1 der obere. Diese Wörter verändern in dieser Zusammen- 
setzung ihr schliefsendes ^ unregelmäfsigerwcise in ^JT, was 
den Indischen Grammatikern zur Aufstellung eines Suffixes 
Anlafs gibt, woraus sie am vorigen Tage, ge - 

stern, einem anderen Tage u.s. w. erklären. Von 

q^T kommt und q^JJöT*) am ar *dcrcn Tag, morgen , 

‘ von kommt ^V^Zy^oder beiden Tagen . 

bildet einige Adjective und Appellative, z. B. yfc^UfiT 
(s. §. 94 a \) herbstlich von Herbst. 

bildet l) Patronymica, z. B. von 2) Adjective 

und Appellative, z.B. aus Erde gemacht von Erde, 

n. Bergharz von Berg. 3) Einige Abstracta und 

Collectiva, z.B. ty | cf<L| n * Verwandtschaft von ffffff Verwand- 
ter* m * etne ^ nza til Männer von y^q. 

bildet Adjective und Appellative, z.B. £jlG|r)&|cff jugend- 
lich von qjofrT Jugend, n. Halskette von 

Nacken.. . 


und verhält sich zu divan Tag wie alias zu alian (s,§A95). Eine 
andere Zusammenziehung von divas findet sich in sadyas sogleich 
( sa- dyas eigentlich diesen Tag), wo statt des a das vorhergehende v 
ausgestofsen. 

# ) dyavi betrachte ich als Locativ von dyö, oder als eine veraltete 
Locativform von dyu mit Guna, Nach A. W. v. Schlegel, welcher zu- 
erst (Ind. Bibi. B. 1. S.363.) die obigen Adverbia als Composita dargestellt 
hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte aber auch an eine Umwandlung des schliefsenden a 
in e denken, wie sie bei Stämmen auf a vor verschiedenen Endungen statt- 
findet. p a redy av i morgen erinnert an das lateinische perendie, und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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^fjj^verbindet sich mit einigen Eigennamen. 
*^27’ bilden einige Patronymica. 


qf s - 3*37- 

^^7 (von cfpT gehen, regnen, bedecken) wird mit Unrecht als Suffix 
betrachtet, es ist ein selbstständiges Wort, welches für sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit ^ q |', soll 

es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung Staub , z. B. 3TJT^R7 Leinsamen -Staub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen fof, fvq’, CT un< ^ 

det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, z. B. viel, übermäfsig, berauscht, als Sub- 

stantiv, ein Elephant in der Brunst. 


ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit ypj und einigen andern Wörtern 
bedeutet es Menge. 

Zftvq ist ebenfalls ein Substantiv masc., welches unter andern 
Schicklichkeit bedeutet. 'Wo es in der Zusammensetzung als 


Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus. 
Gleichbedeutend mit sind und von der 

Wurzel zeigen. z. B. qg- bendt, qgqj^q, q^sq, 

q^^SM beredt; qffcf Dichter, cfi Icjcfciyq, qj 

eft eine ^ rt Dichter, Dichterling; ^ojTTy Gold, 

- ^Tiq goldähnlich, den Schein des Goldes 

habend. 


* efiTVJ ist sehr selten und bildet blos Patronymica. 

. . 1 1 i r.v f;.’! . j ,'j.i rt, J 


I^ff s * 5TT3fT* 

bildet einige Adjective, z.B. oll ri f^l^L rheumatisch 

i, ▼onöfnr«fW. i 
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bildet Adjective aus einer kleinen Anzahl von Substantiven, 

• z. B. si ^|^ menschlich von Mensch . 

SJSXTT * st äußerst selten; nach Förster ändert es nicht die Bedeu- 
tung des Primitivs. 
c5roFL s * §*238. 

Jj fjr 3T? ?Hy sind Composita aus yjj Kuh, Ochs mit 2TJT n * e * n P° a r 
und stehend ; ersteres heifet also ein Paar Ochsen oder 

Kühe, scheint aber allein nicht vorzukommen, und letzteres 
heilst Kuhslall, Wenn JXPT3T un< ^ ?TTW an deren Thier- 
namen sich verbinden, so verliert sich die Bedeutung von jjj, 
und sie bedeuten Paar und Stall oder Aufenthaltsort im allge- 
meinen, und werden in diesem Falle von den Grammatikern 
als Suffixe betrachtet. Z. B. TT(^ti|}[|'33 I n * e * n P° ar Büffel, 
m,n * Pferdestall, Löwcnschlucht. — 

n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen (von 
und yyj mit dem Suffix 5^) verzichtet in Zusammensetzungen 
ebenfalls auf die Bedeutung von yjy und verbindet sich im 
Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit jjy 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt defshalb als Suffix; 
z. B. ftwjer n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
‘ * n * e * ne Anzahl von sechs Büffeln, 

^|Uj, sind Adjective (mit der Bedeutung berühmt ), welche nur 
in Zusammensetzungen Vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; z.B. berühmt durch Wissenschaft. 

verbindet sich mit fcfl - y^(s. §. 260.), und wann. Letzte- 
res erhält durch die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. 
ist sehr selten; es drückt Vergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel gehen ; z.B. 
vormals gesehen. 

förL s - §. 260. ' • 
s * tJXIT. ' 
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ffftTteT’ sTT^ s * n ^ eigentlich Substantive, welche nur in Zusam- 
mensetzungen, aber selten, Vorkommen. Ersteres scheint eine 
Ableitung von Fffpf oder 'fff (ff durch das Sufiix zu sein, 
und bedeutet Geschlecht , z. B. dy -^J St I C?l Pferde -Geschlecht; 
letzteres bedeutet VFurzel, z.B. stl^. Wurzel des Haares. 

g bildet sorgfältig vollbringend aus cfo 

entspricht dem lateinischen tinus und ternus und bildet Ad- 
jectivc aus Adverbien, die eine Zeit ausdrücken; z.B. 
cras tinus von morgen, hes ternus von ge- 

stem, ^ rf vespertinus von (ein adverbia- 

lischer Accusativ), sempiternus von immer. Yon 

£|j^ Vormittag und JJTT Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia gefafsten Locativen, kommt gjtrFT* Auch 

die Präposition £[ verbindet sich mit und bildet alt 

(pris tinus). 

?TRi dMIH.’ rTTn^L s - §• 22.5. ff. 228. 236. 253. 254. 259. 

und rimf^sind eigentlich weibliche Accusative, welche stei- 
gernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten Vor- 
kommen, z. B. ^ ^ ^^J^höher 0< ^ er se ^ r hoch, 
am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. cl^frlrT^T^L er *P r * c ht mehr oder 
sehr viel, d3(lrl fi M |"H . er s P ric hl am meisten oder sehr viel 
(s. Lenz Append. zur Urvasi, S.32.). 

ffjf bildet Substantive gen. neut. aus einigen Zahlwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. und 

xj fjy («• §• t01 a) .) verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Paar zu zwei. 

rl?’ rr<T^L s ' rW- 

fj^bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 
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mit locativer und accusativer Bedeutung vor; z.B. 

Pflicht, da, ^ff^L^orc da, defswegen (s. §.2 65.), ff- 

da, hierauf, dort, dahin, (§. 249.)* Die 

Pron. der lsten und 2 ten P. fugen dieses Suffix an die Ablative 

XTrL’ c^cL’ 5RHrL» dic aucl1 am ^ nfan g e yon Comp, 
die Stelle des Thema’ s vertreten, daher z.B. 

fTF» rof bilden abstrakte Substantive. Die auf fj[ sind weiblich, 
die auf neutral; z.B. Vielheit von 

viel, Breite von tjg breit, ist in häufige- 

rem Gebrauch als obwohl auch letzteres zu den gewöhn- 
lichsten Ableitungs- Suffixen gehört, 
fff s. §. 2 62 . 

fffgf bildet Ordinal -Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
5 [^(s. §.259.)» welche ihr fj^vor f abwerfen, und aus 
viel und einigen Substantiven, welche Schaar, Menge be- 
deuten; z.B. rf|c4frl£| der sovielsle von fl | cj fj^ soviel, 

(Nalus XIII. 2 .) von ^ 5 ^ viel. 
bildet der zweite und ffflfSf der dritte . 

ist ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam - Öl (von 
und in Zusammensetzungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. . 

jsy scheint durch Synkope aus fjTJ entstanden und bildet Adjective, 
welche eine Zeit bestimmen, aus q^f^indecl. im verflossenen 
Jahr, indecl. im vor -vorigen Jahr, rar lang, ^fiir 

jqof neu und der Präposition £[; z.B. alt » von lan S er 

Zeit her. 

bildet l) seltene Adjective aus den Adverbien auf f^jjmd =[, 
ferner aus hier, j=|y wo? mit, und den Präpositionen 
und z. B. dortig, ^fJT füesig. 2 ) mit 

Wriddhi, Adjective aus den Adverbien \i ^ UTF rechts , im 
Süden, Am ten, im Westen, östlich ; z. B- 5T- 

22 
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MfJTTf?! südlich, vorn Süden stammend , der vordere , 

erste, östliche . 

bildet die weiblichen Substantive und 

aus den Präpositionen und 37^. 
bildet Adverbia mit locativer Bedeutung aus Pronominal -Stam- 
men und Wörtern, welche wie Pron. declinirt werden, ferner 
aus viel ; z.B. 53^ hier, hier, dort (§§• 244.247.)» 

35JIJ=f dort (§.248.), frg- m>? (§. 2i9.), 7J~( a>o aus (§.243.), 
überall, ^ anderswo u.s.w. 

■=jy bildet l) einige weibliche Collectiva, z.B. eine Heerde 

Kühe . 2) Adverbia von äufserst seltenem Gebrauch, mit loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus ^15f Gott, Mann, 

Mensch, Mensch , der Sterbliche, ^^5 viel; z. B. 

unter Menschen . Vgl. 

ro{ s - rTT* 

2Jf, bilden Adverbia der Art und Weise aus Pronominal - 
Stämmen, z.B. so von rT C§- 244.), 7Jty] wie (relativ) von 
?T (§• 2/, d.)» von |g|| au/ jede Wrw<? 

von ^Töf- — ■ gjTLk ,1<let blos ™ ie > von und ' 4 ' rffE L 

so, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum 

2ZI bildet einige seltene Adjective, z.B* geeignet für ein 

Schaf von Schaf. 

<5^T? s,n( ^ wahrscheinlich Substantive, die sich im einfachen 

-Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 
drücken sie Mafs aus und bilden Adjective, z.B. 

™<*nnshoch, eine EIle lan 8' — "• 

Mafs, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als ein Suffix 
dieser Art. 

bildet Adverbia der Zeit, nämlich: l ’mmer, zu je- 
der Zeit, einstmals, zu einer gewissen Zeit, wann? 
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wann , als, zur Zeit wo, damals, ;y zu einer 

anderen Zeit, beständig aus beständig, ewig . 

Dieses Suffix soll in ^damals und 

enthalten sein. Wahrscheinlicher aber kommt ersteres von 
(s. das Suff, ^j) durch ein Suffix Sq^L^T) mit dem Zei ~ 
eben des Accus.), und letzteres von einem verlorenen 
‘ welches in seiner Bildung mit 7J[^\ etc. übereinstimmen 

würde. 

^wr> Ksa s ■ T- 

szft s * 

yjs. §.239.*) 

;q- bildet einige Adjective und Substantive, z.B. ^ITT alt von EJ vor > 
alt von vormals (§.94 a) .), runzelig von 

Falte, Runzel ; mit Wriddhi: ^PJJ weiblich, als neutra- 
les Substantiv, Weiblichkeit, von Frau. 
q y ^ r ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es als Suffix betrachtet wird, drückt es Verkleinerung, Verach- 
tung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht Gestalt, näm- 
lich um Vorzüglichkeit zu bezeichnen, 
qq- bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjective wie 
schlecht von PftZnT der mittlere von MiUe ‘ 

^TrL s - 

bildet Adjective, welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B. cJTPSVRT hölzern von 
Tg Holz, fj sim?T gidnzend, aus Glanz bestehend, von 
Glanz, durch Zauber hervor gebracht von ^|i|| Z,auber. 

*) Die dort erwälinten Formen aikadyam, dvaidam , tiaictam 
stammen, meines Erachtens, nicht unmittelbar von eka, dvi, tri, wie 
Wilson annimmt, sondern cs sind adverbialische Accusative von a ika- 
dy a, dvaida, traicCa , wovon ersteres durch das Suffix ya von eka - 
da, die beiden letzteren durch a von dv i da, trida stammen. Das 
des Suffixes d'ä mulste nach §.582. unterdrückt werden. 

22 * 
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jr^s. 

hat alle Bedeutungen des Suffixes (s. S.318.), z.B. m. 

Sohn oder Abkömmling des n. Süfsigkeit von 

siifs, cfj ^ | n. eine Menge Felder von o. Haare 

von tfrgj Haar . Die Adjective, mit Fern, auf 35^, und Appel- 
lative sind meistens ohne Wriddhi; z.B. f^o?T (fern. 3q[) 
himmlisch , reizend , von Himmel , ppcZJ - vorzüglich von 

gTcf Mund, Antlitz, jahrs zeitlich von Jahrs zeit, 

n. Rad, m. Wagenpferd von Wagen . Ein Bei- 
spiel mit Wriddhi ist iiebi ich von Mond. 

2JT» 4as Fern, des vorhergehenden, bildet einige Collectiva ohne 
Wriddhi, z.B. j |oi|| e ^ ne Heerde Kühe von Jjf, eine 

Menge Wagen von 

j bildet nur wenige Derivativa ohne bestimmten Charakter; z.B. 

sü ß von qy Honig, 39T5T^r steinig von 3q<£5L|7|^ Stein, 
rriw n - Finsternifs, f * grofse Finsternifs , finstere 

Nacht, von ^fiqqjür Finstern ifs. 


UT s * TOT* 

rulf» ^?rf¥ nun, jetzt , aus (s. §. 244.), und 

cf) wann? welches in Verbindung mit irgend einer 

Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit jq nicht den 
Begriff niemals bezeichnet. *) 

c?T s -3T- 

bildet einige Adjective des Besitzes, z.B. mitlei - 

dig von Mitleid. 


) Schwerlich ist rhi ein einfaches Suffix, sondern es ist wahrschein- 
lich ta r-hi, e t ar- hi, kar-hi zu theilen, so dafs tar, etar, kar die 
verlorenen Urformen wären, denen das goth. tha-r daselbst und haar 
wo? entsprechen würden. Das Suffix hi, wahrscheinlich aus di (s. §.104. 
Anm.) begegnet dem griech. Si, und somit stimmen tarh i, karhi zu den 
griech. Orts- Adverbien r <&t, no$i (aus xoSt); s. Vergl. Gramm. §.381. 
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5[ bildet viel oder schönes Haar habend von cft Haar , 

und einige andere Ableitungen. 

ÖTfJj. JTJjind §.259. Anm. 

bildet einige Adjective und Appellative des Besitzes, z. B. 
d sfeöl tfT 6tark von ^{QjStärke, rnit einem Bu- 

sche ( auf dem Kopfe ) versehen, als Substantiv m. Pfau, von 
Busch, Klephant von Zahn mit verlän- 

gertem 5T- 

f&iJ' ^L* 

bildet jq^Q^ Vaters - Bruder und JjjTfJcöT ^ ruders ~ Sohn, 
aus fqTJ und ^YfJ. 

5j bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. 

haarig, m. Widder , m 9.1 1 ^ Fuchs, von 

•jqT^Äaar des Körpers . 

bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdrücken, z. 

J e zwei und Zivei * STrT 9.1 hundert weise, 

^^^J^Jausen d weise, J\\\\S\ ^jchaarweise, 5fi H 91 *\jchritt- 
weise. 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
zeichens vertritt, welches das Substantiv an sich tragt; z.B. 
Naiusvm.2i. yi^rsr: ( rür den vor ~ 

zuglichen Bäthen des Nala. 

9 } \ sind neutrale Substantive, welche einfach nicht 
' Vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, z.B. 

n - Sesam -Feld. 

s. ingri* 

g- bildet einige Adjective, z.B. grasig von rpJT Gras; mit 

Wriddhi, qjgq zinnern von ^g Zinn (s. §. 10i a) .). 

verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. Es erscheint gewöhnlich in Constraction mit ma- 
chen, z. B. V[^ { «rf [ r[J^Y r[ zu Asche gemacht , in Asche verwan- 
delt. Eigentlich ist j^jy^der Ablativ von 
bildet Advcrbia aus Präpositionen, z.B. 

von lief, 3'7WTfL( s *§* 10lö) *) ohcn von 3W über.*) 
bildet Mensch aus Manu , und das Fern, 

eine angebundene Kuh aus £j>T, nach §. 101 a) . 


*) Eigentlich ist ta das Suffix mit der Endung des Ablativs; das s ist 
ein euphonischer Zusatz, wie in Anm.2. zu §.111., und fehlt in acTastat 
unten , purast dl vorn , indem hier das primitive Wort, actas , pu - 
ras, ohnehin mit s schliefst. 




Composita. 

IVW»'WV\ IWV1 

5BÖ. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft als. 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in §. 111. ge- 
nannten Präpositionen. Nur denken, achten, setzen, 
sein, q sein, werden und Sfr machen kommen in anderen Verbin- 
dungen vor. Jjqjnit viel bildet ^sTO*l. ÄocftacArtn ' qj ro,t 
5J^(G/auien, Vertrauen, Verehrung), welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet 5T3T Stuben, vertrauen, eh- 
ren (lat. credo, s.Vergl. Gramm. §.632.). SfJ^und ^bilden in Ver- 
bindung mit CU ^offenbar CTTJ*! offenbar werden, 

erscheinen. 5fr mit dem Indccl. 3^7^ Schmuck bildet 5(^1 
schmücken, mit V(r\S<“ V{r5fr bewirlhen, mit V,V\<[ A ' lbe,u ”g rf‘ 
fpzqff anbeten, mit ^J^oJ/enbar UTWU °ff' nbar ”‘ acl “ n - Au ' 
fserdem können cjf, T^uud 3ÜRL 1 "' 1 allen All jcctivcn und Subslan ' 
tiven sich verbinden, wobei kurze Endvocalc des Adjectivs oder 
Subst. verlängert werden, aber so, dafs W nacl > Analogie^ von 
§. 386. a) durch das leichtere f , und die Länge des durch ff er- 
setzt wird (s. §. 1 2. Anm. **). Schliefsende Consonanten werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 

Princip der Endvocale behandelt. Z. B. sqpftlT <*«/' machm von 

grün machen von TTTTff (Hitop. S..3T. Z 1 • 

5fr^, 5Tf7r?I^)> 1^3#^ mne ‘ machm ';° n 

(Nai. 14.3. wsämo, ei " s iverden (Arguna ’ s Ruck ' 

kehr III. 27. u. 2y.), ^(SfT Staub machen von 

Zeugen machen von ^{^^(Urvasi ed. Lenz S. 46. ^fMI^T?l)’ 
leicht machen von 7^, Geschwür machen von«^, 
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werden von XflfJ'. — Einige Wörter auf verlän- 
gern dasselbe zu z.B. Schmerz machen , betrüben , von 

— Die Wurzel 53 ^ erscheint am seltensten in Zusammen- 
setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende 3% abwerfen (s. §§. 329 . 529 .); z *^« 
geschickt, erfahren seiend , von Q7J, dernens 

sit von 

586. Die Nominal- Composita werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen eingetheilt, wovon jede einen 
technischen Namen führt. 


Erste Klasse. 

Copulative Composita, genannt *) 

587. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, 
d.h. in gleichem Casusverhältnifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind. Das Casusverhältnifs wird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, 
dieser Klasse; die erste läfst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2 , und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverhältnisse heraustritt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus. Z.B. T^r^T] |1^r£TT Mond und Sonne 
aus und Gj Mann > off der rbrlreff - 

Ziehst e) der Vortrefflichste der Männer und der Iidkschasa (Hidimb. 

*) Ich folge der Anordnung von Forsten, welche mir zweckmäfsiger 
scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt. 
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IV.36.), SJCTrTt un<) Sivq^rr Gattin und Galle*), ö tr jrMiW l 
(cfT^L f - + ”•> *• §• 58.) Rede und Geist (Manu II. 160.), 

rg* fc< + eng + ttst) «*« Fcuer - Lu f* und 

Sonne (Manu 1.23.), (JTtrT + Öfrf^T + 

Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indralöka III. 9.). 

588. Ein schliefscndes 5fj geht vor Sohn und Ver- 

wandtschaftswörtern auf in über,**) z.B. f q^ jr g^ -j- Vater 
und Sohn , jq | (^ | jq | Mutter und Vater . Auch wenn mehrere 

Nomina agentis auf mit einander verbunden werden, können die 
ersten Glieder des Dwandwa ihr in ^ verwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter-Namen findet 
man den Endvocal des ersten der beiden, zu einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten 5^f, oder auch andere 
Vocale vor einem beigefügten unterdrückt; z.B. 

Mitra und Waruna (Bhatti-K. II. 4l.), i-J^T Sonne und 

Mond, A sni und fTaruna, ^fjVnfSfO^ (^ß^T + 

f^OJj) -dgni und Wischnu . 

Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 
Composita gibt Fr. Windischmaisn in seiner schätzbaren 
Schrift „Sankara” S. 68. ff. Ich halte das am ersten Gliede 
dieser Comp, für die Vedische Dual-Endung (§. ! 37-), denn 
wenn das zweite Glied der Dwandwa- Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, die Summe der 
vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 
vermuthet habe (Vergl. Gramm. §.2l4. Anm.*). So auch ver- 


•) dam und gam Gattin kommen aufscr der Verbindung mit pali 
nicht vor. 

*•) Dieses d ist aus der Urform ar durch Abwertung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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hält es sich mit dem Y^da- Ausdrucke lC|(i^liTTrl^T ^ ater und 
Mutter, wörtlich zwei Vater, zwei Mütter (PANINI YI. 3. 33.). 

^TRTcT^r habeu wir den regelmäfsigen Dual von 
dagegen ist in tlas 3" von vor 4er Dual- 

Endung unterdrückt. in D wan d wa -Verbindungen 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, bildet z. B. 

cK^(%5?ir Hünmel und Erde, und dieses ^[5JJ erweist sich 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema ZJJ 
(§. 153.) die Dual-Endung getreten ist. 

590. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung 
haben, so gebt das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt., das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
z. B. unter Göttern und Menschen (Indralök. IV. 7.), 

RTC : En^XTlTl#^TÖl^L VOn Siddhd's, Tschärana*s und Gandharoa’s 
(l. c. V. i4.). Wenn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. \i\ jr^<t| H r ] f Rf Cg jj- 
fr^<>| + TRRL) Sinne der Erkenntnifs und das Herz (Manu 
11 . 192 ., vgl. 11 . 91 .). 


591. Tag und f. Nacht bilden unregelmäfsig 

aiiRM “• (*• §• 228.) für 55f^ns f ‘i z - B ‘ 51RL 5^r < M I r-L* « 
Tage und Nächte (Nal. XII. 61.). 

592. Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singulären Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem Zahlverhältnifs 

stehen. Wenn das letzte Glied des Compositums consonantisch 

* 

endet, so wird demselben ein 3 % beigefügt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit 3 % oder welches letztere sich 
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zu verkürzt. Z. B. -q ^' [ q ^ das Bewegliche und Unbewegliche 
(Manu 1.57.)» VJ 1 i-| 4-J^ das zu essende und nicht zu essende 
(Man. 1. 1 1.3.), qj^q^q anus et k en * s rnanus et pe- 

des (Man. II. 90.), + ^ra^T n 0 Bett und Silz 

(Man. II. 119.), dy ^ q | r -| Speisen und Getränke (Indral.IV.il.), 
^TqrT^TL (^p^ n. h) Sonnenschirm und Schuhe 

(Man. II. 246.), l H Rfl *41 H UD-J^ Läuse, Fliegen und kVanzen 
(Man. 1 . 40.). 

593. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, abstrakten Begriffen, über- 
haupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Thierarten ge- 
bräuchlich; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht collectiv, 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 


zu sein. 


Anmerkung. ^r^f(r^| einander und das gleichbedeutende 
q^q^ werden mit Unrecht als Copulativa angesehen (s. 
Gloss.). 

594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehreren Ad- 
jectiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, wer- 
den von den Grammatikern nicht zu den Dwandwa’s gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich näher anschliefsen, 
und auch nicht als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier als Copulativa am besten eine Erwähnung fin- 
den. Beispiele sind c^eft^T rund und dick (c^CftRTVZflTL sff- 
mit runden , dicken Armen, Indral. II. 19.), ^fTofcl^^sll“ 

s - §• 59 ‘) au / recht stehende Blumen- 
kränze habend und staublos (Nalus V. 25.). 


*) upasCa und päda sind beide Masc. 
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Zweite Klasse. 

Possessiva, genannt 

595. Die Composita dieser Klasse drücken als Adjective 

oder Appellative den Besitzer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuten, so dafs der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafstes Adjectiv, das erste kann je- 
der andere Redethcil als ein Verbum, Conjunction oder Interjec- 
tion sein; am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv oder Substantiv, 
und es kann auch sowohl der erste als der zweite Bestandteil ein 
Compositum sein; z. B. effj ^ 1 ^ ^ d M rf 1 (Hidimba II. 29.) Liebe- 
geschlagenen Geist und Körper habend, aus (^fi IM "+* 

Liebe - geschlagen und (frTW "+■ Geisl und 

Körper; j ( fo< (N.XII. 5-i.) eines He f>hanten- Fürsten Stär- 
ke habend aus (jlsf -+- ^ r$f) Elephanten- Fürst und foT“ 

Stärke, Tapferkeit . Wenn der letzte Bestandteil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältnisse zu stehen; z. B. (Hidimba 

III. 14.) schöne Brauen , Nase, Augen und Haare habend . *) 

596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Ver- 
änderung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
tümlichen Geschlechte notwendig macht, und es unterscheidet 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durch die Declin. von 
seinem isolirten Gebrauch; ein schliefsendes verkürzt sich im 
Masc. und Neut. zu 2- B- rn. n. gro/sschattig. Fern. 


*) Der erste Thcil dieses Compositums ist das Präfix su schon (s. 
§. Il4.), und der letzte besteht aus den Substantiven Vru f. Augenbraue, 
welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, näsä f. Nase, 
aksi n. Auge und kesänta ( kesa + anta) Haares -Ende, hier so- 
viel als Haar. 
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von f. Schatten (s. §. 60 .)*). Übrigens berücksich- 

tige man §§. 1 64- 1 ^5. 216 . 219-223 . 

597. Einige Substantive nehmen am Ende dieser Comp, 

das Suffix eff an, z. B. breite Brust habend aus -+- 

(Nal.XIV.9.) Fingers -Mafs habend. 

598. Wenn ein Adjectiv ein possessives Compositum 
schliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch za 
fassen und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 

n. und CJfTJ n. das Höchste, Vorzüglichste häufig vor; z.B. J^r- 
SrTP77 (Nal. H. 2 .) das Nachdenken als Vorzüglichstes habend , d. h. 
in Gedanken versunken; gleichbedeutend ist (N. II. 3 .); 

M das Seufzen als Vorzüglichstes habend, d. h. ganz dem 
Seufzen hingegeben (N. II. 2.). **) Auf ähnliche Weise wird 


oder 3^1 der Erste und der Vordere , Erste sehr häufig ge- 
braucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man bei der Zerlegung 
des Compositums nicht immer auf das Neutrum, sondern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten Adjectivs 
geführt wird; z.B. Nalus V.39* un d den 

vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d.h. Blu- 
menkränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 
Eigenschaften haben). besteht aus den Gliedern 

^ j |r^'cf vortrefflichster Geruch und n. das Erste . — Nal. 

III. 5. die den grofsen Indra als Ersten 

habenden Welthüter, aus (U^T + ^ 5 ) und der 


*) So z.B. im Lateinischen multicomus von coma , und im Griechi- 
schen noXvxofxog von xofxrj. 

••) Man könnte auch diese Composita als Tatpuruscha’s erklären, al- 
lein dann würden sie im Denken t im Seufzen vorzüglich oder ausge- 
zeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, dafs Dama- 
yanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
nen und Seufzen. Man vergleiche auch Nal. XVI. 19. b*arld ndma pa - 
ran n dry ah „ der Gatte nämlich ist das Höchste des JVeibes } \ 
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Erste*). Hid.II.2 3. ^ Lächeln als 

Vorderes habende ( mit Lächeln anfangende) Rede . Hieran schliefst 
sich der häufige Gebrauch von Ordnungszahlen am Schlüsse der 

possessiven Compositen, z.B. qpj^cin ••• f rj MW I • die ' d * e ^ ut ~ 

ter als Sechste ( bei sich) habenden (fünf) Pdndawa*s. 

599 . Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
§.595. jeder andere Redelheii als ein Verbum, Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv,**) dann 
folgt, in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Participia; besonders häufig 
ist das Part. pass, auf z.B. besiegten Zorn habend, d.h. 

den Zorn beherrschend , besiegte Sinne habend, 

5j|cf| weggegangenen Kummer habend, d.h. frei vom Kummer, 

geborne Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 


Part. praes./?ar. ist r| “h §TP?) Bernde Lippen ha- 

bend (Indral. V. 5 1.). — Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§. 56 1.); z.B. sirJcfj'ITl Siegens- Begierde habend . — Beispiele von 
Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen und untrenn- 
baren Partikeln am Anfänge von Bahuwrihi’s sind: 

§.244.) diese Gestalt habend (Nal.II.5.), ~ ,q ' r q ^ 
(s. §.6l 1.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag. II. 6 !.), 


*) In dem ersten Beispiele kann ddya nur als Neutrum genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor- 
trefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortreff- 
lichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithet 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies al- 
lein, sondern auch die anderen, einem schönen Blumenkranz zukommen- 
den Eigenschaften hatten. 

*•) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinschaft- 
lichen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefafst 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Grundform 
steht, z.B. sukesitf dry a eine Schönhaarige zur Frau habend. 
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^TFL ( fiir TTrM«T'tL nacl> §• 58.) in mir den Geist habend (Bhag. IX. 
34.), vier Antlitze habend, (Na!. 1.30.) so Art 

habend, so beschaffen, aus J' so «nd fcTOT A "- U\lll(rT immer 
Gang habend (eine Benennung des Windes), SJtfTT- 

Cf|jr^ (Nal. XIII. 43.) so Erstes habende (d.b. so anfangende) Kla- 
gen, aus und das Erste; (Hid. 1.40.) Ver- 
wandten- los aus f^^j und m., fo| s[eT (Hid. 1.23.) Menschen- 

los aus fgf (§. 11 1 .) und 3 ^-^ (Nal. XXI. 7 .) aufwärts (em- 
porgerichtet) das Gesicht habend, aus 3^°“/ un< l (§• 58.); 

Flecken- los; aus ^ und (s. §. 1 14.); i^irH^L JCÄ/tfcÄ " 
len Geist habend, aus 3*^(§. Il4.) und ^|f'V-jr^( v gl- exsanguis, 
exeors, cnroSvjJLQg, ct7To3'()i£ J SvTfJLSV^ und ähnliche). 

600. Die Präpositionen gr^und mit sind äufserst sel- 
ten am Anfänge der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte g - , 
dessen Gebrauch einzig auf die Compos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z.B. ^Vfl?f Wl ‘t Gattin seiend, Gattin-begabt, aus ^Jund Vfizfl* 
Diese aus und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt als solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs 
Theil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre; z.B. Brähmanaviläpa I. 11. 
„ Sie hörten den Kummer - erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 

Gauin" fclWT ?WT?fer)> <lcr Form nach i *W« mit Ga ‘- 

tin seienden Brahmanen ”. 

601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusvcrhältnifs 
ausdrückt; z.B. 3^‘f^-{ <r{ | i-j an der Brust Haare habend. Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
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verbindet, welche in der Hand gehalten wird, so steht das Wort 
für Hand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Compos.; z.B. eint Lame in der Hand habend . 

Man könnte nach Analogie des obigen ^f^^pqfj^die umgekehrte 
Stellung, nämlich oder mit dem Loc. erwar- 
ten; allein die Composita wie sind so zu fassen, dafs die 

Hand als Haupt- Gegenstand, und das Gehaltene als modihcirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen. heifst, sei- 

ner Bildung nach, nicht die Lanze in der Hand habend , sondern 
, Lanzen - händig. 


Dritte Klasse. 

Determinativa, genannt 

602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste näher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als ein Verbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: m * himmlische Blume, 

m * herber Gram , f. Hebe Gattin, 

Mann -Tie ger,*) ^^|^|^^(Nom. pl.) die sieben Risch? s. 


*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven beste- 
hende Composita, wie Mann- Löwe, Gesichts -Mond, 

auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dafs das 
erste Glied das Genitiv-Verhältnifs ausdrücke (Tieger der Männer 
u.s.w.). Man betrachtet sie aber als Karmadhar., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z.B. cr^ToU ry nicht 
einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann -ge- 
stalteten, Mann -seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Herr (wörtlich Über -Herr), 3^ sf| (oj n * Un- Leben, Tod, 
ungesehen, groß, sehr schrecklich, vor- 
züglich schrecklich , mit - geboren , angeboren , 

übermenschlich, fc| «r^'l ff ohne - gemacht, beraubt, her- 

aus. gemacht, beraubt (cfT%£L+ ^rf), Berg-groß, 

wie ein Berg ausgebreitet, 1 | H wie eine blaue Wolke 

blau, Geist und Wind gehend (schnell), 

^Tsll \d[cW\ \y\r\jverlassenen Lebens -kämpfend (d.h. hintangesetz- 
ten Lebens kämpfend). 

604. Das Interrogativ fcfjTJ^, in Verbindung mit einem fol- 
genden Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, 
gewöhnlich verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z. B. fSjf'jf- 
ein verächtlicher König (was für ein König? oder, was? ein 
König!)*) 


Vierte Klasse. 

Abhängigkeits - Composita, genannt flfgfiq . 

604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casusverhältnifs ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wöhnlichsten das Participium auf ^ . Statt eines Substantivs kann 


*) Auch der weibliche Stamm 3TT, der Stamm <97 (§*249.) und 
das veraltete Neutrum 9TFT, 9T^ (§.260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: STTJ^r, 
qpjqT, tfi'WU!', gfrfrte r. Auch als Bahuwrihi’s kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z.B. 9»jT5T schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, fcKT^öT Krähe (als schlechten Laut habende ), 97?sT5T Wolke 
(was für Wasser habend?) aus dem veralteten Neutrum SFkT.(§. 61.) 
und ST^t Wasser . 
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als erstes Glied auch ein substantivisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele sind: Wtrasina's Sohn, q \ Erde-Herr, 

Elephanten- Pferde -tragen -Lärm*), 
meine Bede ( die Bede meiner), dy*:4-| j£>q&[ unsere Gegend ( die Ge- 
gend unser, s. §. 61 1 .), f^f^öUTrf (= in den Himmel 

gegangen , ^rrffoT^ (= WL S< §• 572 *) die P fi ilht kennend, ^7% 
id. (575. 1. 2.), ^t^WTT3TT (=• von Ziehe geplagt, 

^iTqqiMiqi^Fcf (= ^frqqrar^TTR^’ s - §• 58 7-) von Hunger 

und Durst erschöpft, (■— H c (^l^L) au f der p ‘ rde sc ^ a ~ 

fend, rTH^3?T (~ rJVl^T^LAblat.) vom Himmel gefallen . 

605. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpu r us ch a’s, 

deren erstes Glied das Casusverhältnifs, dem es angehört, auch 
durch die Form ausdrückt. Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als 
Appellative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauche nicht 
vorkommt. Beispiele sind: Judhischthira im 

Kampfe , fest, s. §. 80. Anm.5.), Vogel (l§[ in der Luft, 

t^F gehend), Fisch (sT^T irn Wasser , JTJ7J schlafend), 3^- 

J%j Lotus (3^]% irn Wasser, geboren), f^foj trn Himmel 
geboren, himmlisch; Herr des Himmels, , ein Beiname In- 

dra’s (l^citL^enit. von s. §.79.). Hierher gehören auch 

die in §.575.2.) erwähnten Composita, wie den Feind 

bändigend . 

Fünfte Klasse. 

Collective Composita, genannt 

606. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsendc Substan- 


*) ^fm^E/ephant (s.§.67.), Pferd, jq Wagen , SjW Lärm . 
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tiv wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens auf 3FJ, oder zu einem Fern, auf^*; z. B. 
f^yjTTT n. die drei Eigenschaften (jjTTf m.), T^F^ToT n - 0( ^ er T^“ 
I^oTT f. di ei Betten (i^gofT f-), n - die fünf Sinne (q^r^ 

+ n * s * §- 6 "-)> T-iggJT n. die vier Weltalter (gjj n.), j%- 

n. drei Nächte für S. §.6l 3.), die fünf 

Feuer*) m.), f^T^T die drei Welten m.). — JTT 

Öc/w, Äufc bildet yj5[ n. und A:/«# bildet Jjjöf n., TJ^Jß\fWeg 
bildet cpTJ n. Die Wörter auf '^Tj^werfen ihr ?^ab und bilden 
Neutra auf ^ oder Fern, auf z.B. n. oder drei 

Zimmerleute •)**)• 


Sechste Klasse. 

Adverbiale Composita, genannt ^cZRTtvnoT* 

607- Diese Klasse bildet zusammengesetzte Advcrbia, wo- 
von das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Vocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher Yer- 


*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten als^enden, 
scheinen am Ende dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth- 
wendig, mit WlLKiNS (S. 576. u. 77.) drei Arten von Compositen 
dieser Klasse anzunehmen, denn fir^TsT drei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie und ähnliche, und eben so sind 

drei Adhaka’s (d.h. das Ma/s von drei Adhaka’s) habend , und 
ähnliche Adjective, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein 
Mafs ausdrücken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden 
Compositums zuläfst. 


23 * 
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kürzen, und die Form annehmen, die dem Neutrum im Nom. und 
Acc. sing, zukommt (§.221.). Die Grundformen auf und 
bilden daher 35757^, die auf ^ und ^ bilden und die auf 
37, ^jy und 537 bilden Am häufigsten kommen Substantive auf 
3 % und 357 in dieser Klasse vor, auch die auf «7 sind in Verbindung 
mit ?7Sf[ wie nicht selten. Beispiele sind: 6| V^nicht Zweifel, 

ohne Zweifel (* **) 73£RT m.), l] J augenblicklich, sogleich (^g 

nach, 75^ U| n. Augenblick ), ^fQ'iz\\^Arigesichts, vor (wörtlich gegen 
Auge, für jrrj s. §.6 13 .), ^757^757^ Angesichts, vor Augen 

(wörtlich mit Augen )*), (7 ^ \ xfl in Abwesenheit, fern, als Gegen- 
salz von y t^und dk 


*) Eine unregelmäfsige Zusammensetzung dieser Klasse ist JnrriTH^ 
(aus mit und -d IH ), weil hier das letzte Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indralöka II. 1 6, Sunda 1. 17.), während e*T- 
s qT J T^und 5Tr<T5r^ häufig ein Wort im Genitiv-Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wie Nalus XX. U. PHnfTT et Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie rrr^FT^T (s. §.6 11.) vor 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit ^5T 
wie bekräftigt die Vergleichung und heifst soviel als gerade 

(Nah II. 28. Ram. XXIII. 6.). Analog mit wraTfijst ^rrrrnT (aus srt 
mit und 5 F?T Ende ) allenthalben , an allen Seiten. 

**) bedeutet jenseits des Auges oder hinter dem Auge . Das 

erste Glied dieses Comp, ist wahrscheinlich eine aus dem isolirten 
Gebrauch verschwundene Präpos. mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu q^r zurück verhielte wie zu *171. q^T 

“I” STST^gäbe nach §. 76 . U wobei das Zeichen der Aphaeresis 
unterdrückt wäre, wie in aus Will man aber 

mit Lassen (Anthol. S. 259.) in dem ersten Gliede von qr^r^r die 
Präp. q^T erkennen, so mufs man eine unregelmäfsige Verwandlung 
des 3TT in annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor 3T und 57 vor- 
kommt (s. §.102. u. §. 228 . Anm.l.). — Wenn und <*7^ 

sichtbar und unsichtbar bedeuten (Nah XX. 12. u. 12.), so gehören 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahu wrihi); 
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Mafsen, auf seror deutlich (^ [-^ Mnfs, Sache), 

gesichts, im Angesicht, in Gegenwart (^_| ^ n., Manu II. 193.), 
mit (eigentlich mit Hälfte , aus mit und Hälfte ), lir^r^^T^ 

ohne Zwischenraum , ohne Trennung , zusammen, vereint (dy n. 
Zwischenraum, Sundal.4.). db|rT^rl^ unmittelbar darauf, unmit- 
telbar nachher (wörtlich ohne Zwischenraum ), 6| 1 cft 1* *-| oder 

nach Begierde (^pf]TT m -)> >a H . nach Vertrauen (5I^J f-), 

wie 0( ^ er nach Vorschrift, der Vorschrift gernäfs (fc[T?J f-)? 
VViWfa x nach Fähigkeit (5jf^f| f.) *). — Ein unregelmäfsiges 
Compositum dieser Art ist f* er Wahrheit gernäfs (Indral. 

V.52.), indem so, nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tivs, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich 

gebildet ist <Mfc||<> 4 &|i}J*us ZfEJJ -+- ZPSTT* 

608. Wörter, welche mitConsonanten enden, sind am Ende 
dieser Composita äufserst selten, und lugen, wenn sie Vorkommen, 
dem schliefsenden Consonanten gerne ein 5 ^ bei, welches natürlich 
den Zusatz des neutralen ^bekommt; z.B. cTF^L Rede mit ^9 
bildet d^^o ff^i oder ^öfJ^ (§' 5 9*)> zu ersterem stimmt 

weil das letzte Glied seinen substantiven Charakter aufgibt, indem 
das Compositum zum Adjcctiv wird. 

*) TVU wie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gernäfs, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere In- 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse Vor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit mit 
sehr häufig, wie Zorn, erzürnt, ^K^mit Furcht. Auch 

findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substan- 
tiv im Instr., z.B. (Lond. Ausg. S.30.) mit Anstrengung, 

ohne Anstrengung, fSrrav.i^ d I ohne Unterschied (S.83.). 
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%f^5FL(Nal.XVI.5.) nach jeder VFeltgegend hin (aus 
s. §.584. Suff. und ^mJVellgegend). Die Wörter auf 
werfen das ;|^ab und bilden z-B. ^ Tag, täg- 

lich, aus £jff[ und ^qTr^ui. Tag; so auch das gleichbedeutende 
STrol^TL aus ^9 + ^f^L( Manu II. 167.). 


Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

609. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Klassen angehören; z.B. kann langer Arm 

und lange Arme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein De- 
terminati vum, in letzterem ein Possessiv um; ist als 

Neut. sing, mit der Bedeutung die drei Eigenschaften ein C ollec- 
tivum, und mit derselben Bedeutung ist cs, wenn es im Plural 
steht und das dem Worte 3JITJ zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein Determinativum, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung drei Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 

aufrechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§. 5S7-), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Ta tp urus ch a ist ; von cffT* 
RTUtifTT^mT^ Liebe - geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied ein Tatpur., welches mit dem Dwan- 

dwa Hrll# c: '> B ahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. (Hidimba I. 37.) wie eine 

blaue JVolke blau ist ein Karmadh. wovon schon das erste Glied 
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ein Karmadh. ist (s. §.602.); (NaI.XI.32.) 

Vollmond- ähnliches Antlitz habend ist ein Bahuwr., wovon der 

ein Tatpur., dessen erstes Glied cjxrf- 

Tjc^jT ein Karmadh. ist. 

611. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 
gewöhnlich am Anfänge eines Comp, den Ablat. sing, für das sin- 
gulare Verhältnis, und den Ablat. plur. für das plurale, doch kann 
letzterer auch das singulare Verhältnis vertreten, wefshalb er auch 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgcstellt wird; 
z.B. Rede , NW (Indral. V. 35.) durch 

deine Tugenden angezogenen (gefesselten) Geist habend. Fälle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Verhältnis steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ^1 jljf | V^jn einer Söhne (Hitop. Bonn. Ausg. 

S.8. Z. 13.). 


erste Theii 


612. früher t vorher , ein adverbialer Accusativ von 

CJ5[ der vordere , nimmt in Karmadhäraya-Verbindungen mit 
Passiv-Participien auf ^ gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjectiv declinirt, obwohl es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 
Nalus 1. 29. FTEfT ’^Tnvqf rWTT%4: und nkht Ut 


von 


uns gesehen früher ein solcher ; XIII. 20. 

das früher nicht gesehene gesehen habend; Barn. (SciILEGEL’s 
Ausg. 1. 9. 36.) hd( I CJoTlftr das früher nicht gekostete . *) 
613. Es gibt gewisse Wörter, welche in der Zusammen- 
setzung durch andere, gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht Vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 


*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung steht; so auch Rain. 1. 58. 19* 
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Stellvertreter als letztes Glied eines Compositums, oder als er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt ist: 

3fjfrjT m. für n * ^ u 8 e * 

» n einigen Comp, für 

^T^rf ,n einigen Comp, für ^ die verbundenen Hände, 

in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen für 

in Karmadh. inr ^^JVagen, 
in K a r m a d h. für 9 g 7 j^Ew*n. 

35TSVT in K a r m a d h. für 

* n Gopulativen der zweiten Art für te * 

9 ^; in einigen Comp, für 

^r^L(59%T) a * s erstes Glied für 95 ^;^ 7b^, s. §. 195. und 
Gloss. 

in einigen Zusammensetzungen für 9F^^7bg'. Es verändert 
durch den Einflufs des ersten Gliedes sein r|Jn {Tj^, z.B. 95 |TJ- 
yT§r Nachmittag (§.94 a) . Anm.). 

3 TÜT in einigen Karmadh. für Ochs. 

am Anfänge eines Copulativums für 

merung . 

in einigen Po ss. für Gaumen, 

JTTr^J in einigen Karmadh. für Geruch. 

J| 5 f in Collectiven für j\j Kuh , Ochs. 
fj und g in einigen P oss. für Knie. . 

dHM in Karmadh. mit und 9 ^^, für ^Tq^FiVw/irr- 

nifs. 

^^(in den starken Casus Nom. 37 ^, s.§.l 75 .) in einigen 
Poss. fürg^rf Zahn. 

I^ctl in einigen Comp, als erstes Glied für 

97 rdr 9T Last etc * 
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JFq^Vf in P o s s. für Nabel. 

5qj5[ in einigen Comp, für Schiff. 

qq Air qfv^Weg. 

l^fp^kann in Poss. nach -gf, g und [JgAir gn^yy Nachkommen- 
schaft, Volk, Unterthanen gesetzt werden, was jedoch selten 
geschieht. 

in einigen K a r m a d h. für Brahmane . 

IjTf in einigen Comp, für gffcy. 

P“C opulat. der zweiten Art Air "^Augenbraue. 

Jjjf (g>T) Air ^cfrL(^HL) Kopf in P oss. mit und fq. 

für 6 ro f s * verbindet sich in der Bedeutung Grofsvater, 

und das Fern. in der Bedeutung Grofs mutter, mit fqqpyy 

und (für fqTj, q T?[, vgl. §.588.); daher väter ~ 

licher Grofsvater, auch Urvater, als Benennung des Brahma, fq"- 
cTTH väterliche Grofsmutter, H I fl I H mütterlicher Grofsva - 

ter, H 1 fl I H mütterliche Grofsmutter. 

ohne Ausnahme Air grofs, als erstes Glied eines Poss. 

oder Karmadh. z.B. grofse Arme habend, 

n. grofser Wald. Wenn aber substantivisch als erstes 

Glied eines Tatpuruscha steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S.82. Z.5.). 

Air WR Verstand in P o s s. mit ^y, g, ^q und 

Air ^TsT^L in Karmadh., z.B. jq^rygjfy S ro ß er König . 

qg=y Air ^[j^y Nacht in C opulat. der zweiten Art, Collect, und 
Determ. 

für öfrfg.G/o/7« in einigen Karmadh. 

Air 3yq[gjKfeiZ in einigen Karmadh. 

für ^yfqp^y Schenkel in Poss. und einigen Karmadh. 

3=|T^ für Freund in Karmadh., Tatpur. und Collect. 

S^f^ y fiir in Karmadh. 
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614. erscheint als erstes Glied in einigen unre- 

gelmäfsigen Comp., welche man mit Recht als Karmadh. betrach- 
tet: ff| Egoismus, Stolz, Selbstzufriedenheit (wört- 
lich Ich - Machung), sto ? z » selbstzufrieden (ich- gemacht), 

^TXjra^TT Wettstreit um Forrang, Prahlerei, ein 

Deriy. von - ich, durch ^q^l (§• 534.). 


A»AJ\S\J\£ Q AiWiVsIV» 
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A d v e r b i a. 

615. Adverbia verschiedener Art werden gebildet: 

4) durch die Taddhita- Suffixe rFTIRj (TJTHj r^b ^ 

ED-L’ SJT? <^| Hfa-L’ ^T’ T<j[> oTcb Sj*b ^TlrL’ ^rtlcb we l~ 

che in §.584. nachzuschen sind. 

2 ) Durch den Accusativ-Charakter j^, aus allen Adjectiven auf^*); 

Z - B - wly*-L’ TW5lH--' c, " 7e// von 5Ttsr> M£T A(I i-; g'ridH-) 

MrdfL‘ Vnm£r von tTrTrT. TRciT «*"' 's ; 5T$llric|WH.( Nalus 

XV. 19*) unbekannte Wohnung habend , verborgen , von dem 
P o s s. 4 bJsjld^l FT Auch einige Substantive setzen ihren Accus, 
adverbialisch, daher eft 4 c j"[c| mit Vergnügen, von 

cftJVj m. ße gier de, Wunsch, n. Vergnügen . 

3 ) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf z. B. 

hoch, laut, von Adj. hoch, grofs, ^ id. von 

dem ungebräuchlichen Deriv. von 3 ^; ;qj- 


*) Obwohl sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. auf 30T, auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 3 können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. 5Tf viel, wohl, ?mT schnell (gr. COKUS). WlW^mehr ist der 
Acc. neut. des Comp, von 5TeT. 
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-rje(i*^n!edrig, von dem Adj. und seinem ungebräuchlichen 
Der. und y rjeft langsam, von dem unge- 

bräuchlichen gjrj Und 

A) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (5[öZ['4V 

Hle^i s * §»607.). 

616. Mehrere Adverbia enthalten Irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, 
weil ihre Casus -Endung die Grenzen ihrer gewöhnlichen Bedeu- 
tung überschreitet, oder weil der Wortstamm, von dem sie abstam- 
men, in keinem anderen Casus sich erhalten hat. Accusative sind: 
rdfh Nacht (von dein ungebräuchlichen jq^q 

oder rd^rL’ MTL tVarw77, ? ^l^TrFL' 7 “' 7 ' heimlich, 

defshalb, Jf^wefshalb, lang, unterdessen , ^ wie 

lang, während (§.259.)* Instrumentale sind: J ^ TJ[ lang , nach 
langem, Sqq^TTJ bald, in kurzem, südlich , 3=j^ITJ nörd- 

iich > kIM 1 1 rf^TT schnell*), bei Tag (wahrschein- 

lich von f^öL, welches aber in der Bedeutung Tag nicht vor- 
kommt), defshalb, ^q - wefshalb, weil u.s.w. Dative sind q^q- 
lang, nach langem , bald, eigentlich am Tage , von 

lur ^T^rL* Ablative sind: ^TT Gewalt von ^q Gewalt, 
Stärke, Jj[iQ\^nachher (von dem ungebräuchlichen Stamme q j/j ), 
seit langem, ^ [^plötzlich, 

ohne Ursache**), Ein Genitiv ist endlich, 

nach langem . Ein Locativ ist qqg: am Vormittag von qq^ (vgl. 

336.). 

*) eigentlich mit Schnelligkeit. Da der Instr. das Verhällnifs mit 
ausdrückt, so braucht man diese Ausdrücke nicht als Adverbia an- 
zusehen. 

**) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von ETTWr^, ^p -T ^ T rT , s.§. 607. Anm., 
indem lang und substantivisch aufgefafst sind. 
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617. Von den Adverbien, deren Bildung sieb an kein allge- 
meineres Prinzip anscbliefst, oder deren Ursprung nicht mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: nicht (als Präfix, s. §. 1i4.), 

sehr (aus über und wie), heute, jetzt *), 

?TT »«»**)» senus * ^frT’ (§.247. Anm.), ” ie 

(wird immer nachgesetzt), hier ***), so, ein- 
zig, nur etc., ^oJTL so > Sff wo? feh M'fL ir Send wo, gewiß, 

gewiß (oft expletiv), jemals (meistens in Verbindung 

mit ^ tiicht, um niemals auszudrücken), Heil, zum Glücke 

(Instr. von f^{%), 3^(3^) schlecht (s. §.ll4.), nicht , c^[ 
viel, mannigfach (eigentlich ein indeclinables Adjcctiv, welches 
blos als erstes Glied von Karmadh. vorkommt), nämlich, 

mit Namen (von rT l H m<?n), nicht (aus 

-f- ^), weiter (s. GIoss.), wieder, 1 . vormals, 

2. ehe, besonders, getrennt, IT^jfrT von ••• an » in de a (s. 

GIoss.), yi3"^(yii^') offenbar, sichtbar (s. §.585.), U\d^ nwr ' 
gens, frühe (s. GIoss.), dort, jenseits, in der 

anderen Welt (s. GIoss.), iq-J, nicht (s. GIoss.), 

sogleich (nicht lange), f^gZfT falsch, Tf&T wieder, zu wiederhol - 
tenrnalen (steht meistens zweimal), cJETT umSon st, 
ewig, (s. Vergl. Gramm. §.392.), sogleich 


*) Ich erkenne in ysr den Demonstrativstamm y (§.270.) und die 
Verstümmelung einer Benennung des Tages (RofT^ RoKj^oder 
ön) mit Ausstofsung des c 3 ^(vgl. M*.Mn s. S. 332. Suff. ^^^)* 

**) Auch hierin könnte man den Demonstrativstamm y und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dafs feTTT für 3 -IT, und dieses 
der Instrum, von 3 für oder wäre, mit Überspringung 

des q^von 3 oder des ^ von ^fert (§. 194.). 

***) Vom Demonstrativstannn ^ durch das Suff. |[, eine Verstüm- 
melung von y, s. Vergleich. Gramm. §.420. 
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(s. GIoss.), g>q^und beständig, immer, ^ \}\ (^L+ 

£lf?T) nun * zu dieser Zeit, (s. Vergl. Gramm. §.391-)* 

618. Die Adverbia von §.615. n.2. u. 4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ-Zeichen ab. Die übrigen richten 
sich blos nach den Wohllautsregeln ; z.B. immer gehend 

(der Wind) aus ^^4- 5T, ’ZWäfg aus s. 

Wilson. 


Conjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne für uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders vor 
oder. (^[ET 4” und > auc h' au ch, sogar, selbst 

etc. (s. GIoss.). ^ expletiv. expletiv. ^>ci[§T oder • 

auch, aber. 4) Pfcl ft , an * nurn ( s * §• 260. )• förgj (i%h.+- g) 
aber . und, auch, denn, aber ; es wird immer nachgesetzt, und 

wenn es zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiv. 

*). ((TOT 4- ^rfcf) doch, dennoch , demungeach- 

*) Es heifst eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeu- 
gung, die Verbindung von ^ und ^?T. Es steht niemals am Anfänge 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von ^widerstrebt. ^rTkommt 
für sich allein nicht vor, allein für die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt wenn nicht, aus ^4“^T) dem das Zendisclie 
nöif nicht entspricht. Was den Ursprung von anbelangt, 

so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie von rTfi^, EfH^u.s.w. und dem lateinischen id. 
Diese Erklärung wird um so wahrscheinlicher, weil eben- 

falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, und 
weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pronominen Zu- 
sammenhängen. 
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tet, steht in der Prosa des Hitop. häufig als Correlativ zu (q 
wenngleich , aber auch ohne dafs diese Bedingung formell ausge- 
drückt ist. «fo (antwortend aufnrf^ wenn), ^ aber , und, ex- 

plet. qj dafs nicht (ne). qq^(Acc. neut. des Relativs) i. weil, 
2. dafs, im Sinne des lateinischen quod. qq (s. §. 584. Suffix q) 

1. weil, 2. dafs, im Sinne von quod; in beiden Bedeutungen selten. 

ZffSr i- < vcnn - 2. ob. Jff^öTT + ölT) ob > 2 • oder - Jfüjfq 

ölfä: + sffcr) obwohl, wenngleich, wenn auch, | (s. §.584. 

Suffix dafs, im Sinne des lateinischen ul. q^||rL(Abl. des 
Relativs) weil (§.243.). ofT oder, wird wie das lat. ve nachge- 
setzt, und wenn es zweimal steht, heifst es das erstemal entweder . 

2. expletiv. ^ expletiv. expletiv; in Construction mit einem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. f|f 
1. denn, wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiv. 

Präpositionen. 

620. Mehrere der in §. 111. genannten untrennbaren Prä- 

positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten qfq mit 
dem Accus., mit dem Acc. oder Gen., mit der Bedeutung 
bis mit dem Ablativ, tn, zwischen und mit dem 

Genitiv. Aus PanINI erfahren wir den Gebrauch von qq und q- 
jVf mit dem Acc. (1. 4.90.01.), den von 3£[q und qq mit dem Ab- 
lativ (II. 1.12.3.10.), und den von qfq mit dem Locativ, im Falle 
ein Verhältnis des Besitzers zum Eigenthum dadurch ausgedrückt 
wird (1. 4.97.). Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 

dern ( an ) Dewadalta (ist od. gehört) Pan - 
cdla, oder “her Pancdla (ist d.h. herrscht) 

Devadatta. 

621. Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: l) mit 
dem Accusativ: ifjq aufser (auch mit dem Abi., es ist der Loc. des 
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Part, von gehen), zwischen*), z *’ ischen » 

ohne (Pan. II. 3.4.), q^ljy über. 2) mit dem Instrumentalis: jgRj, 

MIch'H.» mit > ToRf ohne. Letzteres 
regiert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: '^q Q über, 

3^HT?L vor ' ^TFrTTrL unter - 4 ) m ' lt dcm Ablativ: örft^L 0 “^ 
aufser (letzteres häufige,, mit dem Acc.). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
sämmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. Man merke folgende: 

Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — 

3BHT — heifst wegen ; gleichbedeutend ist Loc. von ^ n. 
das Gemachte , und RR^Rj ein adverbialischer Acc. von R- 
mw n - Ursache . 3^ Spitze im Loc. und in Verbindung mit dem 

Suffix fR^(§*584.). — — heifst vor; gleichbedeu- 
tend damit sind die adverbialen Compos. q R» 

(§• 6o7 *) un d der adverbiale Acc. ein 

Derivativ von Gegenwart , durch das Suffix (§.584.). — 

Das regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem 
regierenden zu einem Compositum. 

Interjectionen. 

* 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: -Efftj, 

cR OMqJ + ^rO Ausruf der Klage, ach! des Staunens, o! 
^^Ldes Ärgers, der Verachtung, Rcjj des Abscheus, pfui ! mit 
dem Acc., der Anrede, wohlan , he! ach! Ausruf 

beim Opfer, wohlan! R ach! 

*) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von sfr* Zwi- 
schenraum (vgl. S. 319. Anm.). 
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v/%/wvw*ww 


624. Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im Le- 
sen, den yten und lOten Gesang des Nalus, mit Beifügung der Aus- 
sprache des crsteren nach dem S. 1. und §. 12. Anm. * angedeuteten 
System. *) 

qT^M 

rTrFLg ?7I7T cfTOTTil gtra^I£h«f ^icZTH: I 
y^HT WT ^TiJf || 1 ii 

fT5RL 3^TT J^sftrL I 

«jfTH- crarmiH. ywyrutr ^ftfr cicr m ii 

fer ü 5F35t fsirrR. *rar i 

cfirr: ^rry cfiTrtf ?tpt ii * ii 

vrhadasv a uväca 

tatas tu ydte varsneye punyaslökasya dt- 
vyatah I puskar ena hrtan ragyaii yaccd 
’ nyad vasu kincana II 1 II hrtarägyan nalaii 
rdgan prahasan puskaro ’bravit I dyütcnn 
pr avartatdm Büyali pratipanö ’sti kas tavci Il2ll 
sista te damay anty eka sarvam anyag gi - 
tarn mayd \ damay anty ciU panali sad'u var - 

*) Eine l. Übersetzung füge ich nicht hei, da dieses Bruchstück einer der 
schönsten Episoden des Mahä-Bhärata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
rung bei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestimmt ist, diejenigen 
aber, welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
laischen Buchhandl.) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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yt^ur ’öih. SftfRi M~yRi i 

od^ldrt ’öf <t?3RR. RR ’R3T IRify^ «tfcJtrL H ä « 
rTrTI TOR RMPW Rctf q<RRR|RrR, ■ 

-i rRsR RRirrawft »jynnfcr rrtrrt: h h h 
r^tctirt ^ CTFfmrr: y^^T^asfRR: i 
IR^sfiTR RRT ^TsTT RTpiT yföfyRF WIR. » ^ « 
3V|i|RR_ ^föf^rr 'n i Ks^dR. T?dT --cFdlrL i 
R (WT öfTWi: RP&L T5RTRR RRRT JcfRrL II ö II 
ycWRR, ?S RÖT7RT diqüWIR ^ ^ i 
RR R: R*-RiL RlldSrL R cr^niR. RR II c II 

y<*h*RJ g dl=WR RRT ra^qiÜRd i 
qRT R RRT RrRfT^ 'tfddRif spRfö? H * H 
R dRT RRRVRTR RcRFTfRET R Rr^d: i 

tatäh yadi many ase II 3 II puskar enai ’vam 
uktasya puny aslokasy a manyunä l vyadir- 
yate va hrdayan nacai nan kincid abra - 
vit II 4 II tatafi puskar am dlokya nalaJi pa- 
ramamanyumän I utsrgya s arvag ätreByö 
bus andni mahdyas ciH II 5 II ekavasa hy asaii- 
vitah suhrccokavivar danah I niscakrdma 
tato rdgd tyaktva suvipulah sriyam II 6 II 
damayanty ekavastra ’ta gaccantam prs ta- 
to ’nvayat I sa tayd vdhyataJi sardan trira - 
trän naisadd ’vasat II 7 II puskar as tu mahä- 
rdga gosayamdsa vai pure I nale yafi sam- 
yag dtisfet sa gacced vadyatdm mama II 8 ll 
puskar asya tu vdkyena tasya vidves anena- 
ca I paurd na tasya satkar an krtavanto yu- 
distira II 9 II sa tatd nagarabydse satkar ar- 
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I 

bq reR . 7T5IT irWMMlTT STr^FL « 1° # 

gyrr i 

CTlftWrl fftr 7T5TT 5RRTf FR S^dlllrL H ^ « 
IW ql£ilMI«T+l Ü «IsM'rft i 
awL ^irr =trira^ h v? h 

H MRifWR (RT RRJTfyqfd^ sRt l 
ftftT HW HHT ’RT ’?T cR^T ’SR TOiH II ^ II 
FT7R FR qftfRH öTRHT H HHIcftTR i 
FRT FR 5RR SfRRT FR STHJ^ MsURT II ^ 11 
3rqTRT: WTT OTL ^FR ^TsR FTFTT HFR • 

SU ftrcnFPRiJHT MrR^ayiH^ HViil 
ortr. srt: fr ctRT ft#R: I 

SIM H ft H: HdlHR JTFT reift II U II 


hö na satkrtali I trirätram usitö rdg'd g'a- 
lamatrena vartayan II 10 II pidyamanah ksu- 
d'a tatra p alamuldni kars ayan I prdtisi ata 
tatd rdg'd damayanti tarn anvagat II 11 II ksu- 
d'aya pidyamdnas tu nalo bahutit'i ’hani I 
apasyac cakunan k ans cid d'ir a nyasa d rsa c- 
cadan II 12 II sa cintayämdsa tada nisad'd- 
d'ipatir halt I asli Baksyo mama ’dya 'yan 
vasuce ’darn Bavisyati II 13 II tatas tan pari- 
d'dnina väsasa sa samavrnot I tasyatad va- 
stram ddaya sarvi gagmur vihäyasa II 14 II 
utpatantah Jcaga vakyam etad alias tato na- 
lam I drstva digvasasam Bümau st'itan di- 
nam ad'omulcam II 15 II vayarn aksali sudur- 
budd'e tava vas6 gihirsavali I agata na hi 
na/i pritifi savasasi gate tvayi lllöll tan sam- 

24* 
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Sprnchprobc. 

HFL fTMföü JTHFL 5THFL «IcdW^sd fofdUHH^L • 
griqs^rFTFL W 5TPIJ^U HHT ’eTqtrL II Va II 
qqTH. U<*irqr£ ^IRflrL SP^gfiT STFTf^ft I 

uimntifFL h ra;%r jrferr: iw ’f^orrr: « ^ « 
HqTl' WT »T ?T(Wl. SlSöfa. *TRT HHUT: l 
H SFffHT ^JföTT 5fl%r »'OL $rq^H H II ^ II 
3qvH*L qfHTL OT^T J« HHHHH: I 
Hrfr H ’t 5»H^T ferFL SITcHH: II II 

^H i'l^kd sT^ef: qr-mMT S^rpmqHR. i 
HcfHTFL^MoFd^ Hdfrl'^vq qsfrFL 11 ^ H 
fsprtijT qznoiTi^ Hg^nr i 

sirsrnra n^qFuiui ^s^i'h^ikoidr: n ^ « 

^q CFETT ra^>frjTFL JJ^frt dilllMIH. i 

iksya gatdn aksdn ätmänanca vivdsasam l 
punyaslokas tadd rag an dartiay antim ata 
’bravit II17II yesam praköpdd aisvary dt pra - 
cyuto ’ham anindite I prdnayäträn na vinde- 
ca duliliitaK ksuct ayd nvitali II 18 II yesan 
krte na satkdram akurvan mayi nais ad ah l 
ta ime sakund Vütvd vaso py apaharanti 
me II 19 II v aisamyam paramam prdpto du/i - 
Hit 6 gatac et an ah I Uarta te ’han nibode ’dati 
vacanari hitam dtmana/i II 20 II ete gaccanti 
bahava/i pantano daksinapatam \ avant im 
rks avant anca samatikramya parvatam II 21 H 
esa vindyö mahds aila/i payosntca samudra - 
ga I asramasca maharsinam bahumülapald- 
nvita/i H 22 II esa panta vidarVandm asdu 
gaccati kosaldn I ata/i paranca des 6 ’yan 
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?TrT: q^r w ^ratrt ^raxnrqgr: « n 

ctt^fl h^tt ttstt vtohtt hht%t: i 

^SölFJT ’H^ ^IrTT % HHFL HTJrT ll ^ « 

rTrT: HT ^FSq^RTT öfT^T j:#H ^FFTT I 
ööfFT ^TRFrff rFL H3W öFT: ll ii 
3t^?T H S^TFT Hofer: l 

rTcT qTFTör H^FL FFrl^rHT: £H: gH: ll H H 
^rT5ö2T foTöT^ ^T^gTFöfrFL i 
WFFL ^rgs?T JT^FU cöfFL THsf'H ÖTH ll ^ ll 
HFrFH H ^TTrfHT FTHFFTHHJ rFL g^FL I 
öFT HT7 H^RTsT HT3?TFF?TT^L STOf ^FFL H ^ » 

HH HRTFTW T%%^ TcFJH THqsTFL HcFL » 

&TW Höf j:8ig HFFL P^tm ^ H ^ ll 


claksine daks indpat a)i II 23 ll etad vdkyan 
nalö rdgd damayantifi samdhitaK l uväcä 
’sakrd drtö hi Baimim uddisya Bar ata II 24 II 
talali sä vds pakalayd vdcd dulilcena kar si- 
tu I uväca damayanti tan nais ad an kam - 
nah vacah ll 25 ll udvepate me hrdayan si - 
danty angani sarvas a/i I tava pärtiva san - 
kalpan cintayantydh puna/i punali ll 26 ll 
hrtarägy ah h rtadr avyah vivastr an ksuttr- 
sänvitam l katam utsrgya gacceyam ahan 
tvän nirgane vane II 27 ll srdntasya te ksu- 
ddrtasya cintay änasy a tat sukam I vane 
göre mahdrag a nds dyisydmy ahan kla- 
mam ll 28 H naca Bdrydsaman kincid vidya - 
te Bis agdm matam \ aus ad ah sarvaduKke- 
su satyam etad bravimi te ll 29 ll 


Digitized by Google 


374 


Sprachprobe. 


«~l^l icfT^r 

jrm 'm ösr «rraför gg«TR i 

RI ’RfT HRfFRfL R5FL iTT^I ”rfef HTsR » « 

fRT ’CR rJf^RirRR. rc?r? [f#L Ht? 511^ i 

rRTOg. 5RR. ^fTrTTTJR JR ’öf rcITR. ll ll 

<\H6|r^iL ödl^T 

5TR rcR W7T5T g icRigg T% I 

rTrL %TO TcRRPTTR <Rjt: yyqK,JWd 11 ^ h 
3EtSrxJ| gwr g g RR, cSlR. SRRT l 
%rRr rcL *TR r®TW II V4 ll 

cRJFf % ttot ’iriiR snkiingg g<mg i 

5RT RM 5TNÜL ^ STcRTR «RNH II ^ II 

’ZR SfRtnzR rTcT STTHR pfsfe TM l 


nala uväca 

evarn et ad yatd Uta tvan damayanti suma- 
ctyam& I nä ’ sti b dry ds am am mitran nara- 
syd ’rtasya b es ag am II 30 II nacd ’han tya- 
ktukamas tvan kimart am btru sankase l 
tyageyam aham dtmdnan nacai ’va tvdm 
anindite II 31 II 

damayanty uväca 

yadi man tvam mahdrdg a na vihätum ihe 
’ccasi l tat kimar t an vidarbdndm pantdli 
samupadisyate II 32 II avaimicd han nrpale 
na tu man tyaktum arhasi I cetasd tv apa- 
kr siena man tyagetd malilpate II 33 II pantd- 
nan hi mamä btksnam äUyäsica narottama l 
ato nimittan sökam me vardt ayasy a mare- 
pama ll 34 ll yadicd yam ab iprdyas tava gnd- 
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sntrTTcL £5f JT^läl ra^vfR. Sri^ SURR M $v II 
r%TH7TsP=L rra rcfR, tJcTRI'-flTrT UFR: l 
?R röIR. 3T5RT TTsT^L Jpi öfr^T^T RT 3|% il H 11 

ii ^frr R^miteUM gern: gif: 11 * 11 


tin vraged iti I sahitäv eva gaccävd vidar- 
bdn yadi manyast II 35 II vidarb aragas tatra 
tvdm pug ayisyati manada I tena tvam pü- 
gitö r&gan suUan vatsyasi nö grhS II 36 II 
II iti naldpdUydne navamali sargali II 9 II 


viclN 

m \ rra f^T w ^ stsrt: i 

ftgrra rrigrznm ioi f -mgi: =fry%w « i h 

^ JTrcff rief ^afcfqg: i 

qf^Hf iiw^mrr ?icf srrgn%rawq: 11 ^ h 

37rT ^cfR. 5T^T 7I5IT 3R: 3 g: • 


yir-rcfamig' ^rRTTtnr gig^T >mg g^riR » '* n 
rTTcL ^cl^trfdirllct. «iHMIct. 3TrR rlrf: i 
^frqqHiqf^HI ?W15 äqgg: « ä « 

rii gvrR -iqei-qiuj ?i«3 g jgqgmig: 1 
g^vgr gflpTT TmT muhi\ wm ii h h 
. g g fddNi foRTST gfgg: qrigfjmsrT: 1 
«irraggr gg sngr: fprm q^Tidd 11 ^ 11 

3RARR gfq diRflUU fg^R! ’q^TTT ffri: i 

fUfH i:gr «igrg jprgift ggfeigr 11 0 n 

g HcWT |I$ir raSTT^L *-Trf i 


jmrr^rom^mr^r sr mi gjr n * n 
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Sprachprobe. 

ST Slcfan i 

cI?RT rH ^riiy^L W^rTH 3d IdolH ll > ll 

föH g d sdH ^röfT wh g ^ ewt^ sr^cfd: i 

T%H_g d *T^TJf iw: qr?WI5TT älW cif ll 'io n 
WH. HSHW7 ’cf j:igiL «TRTW ETrW I 
ETf^Iwr rcL 7^7 JT^rL ^fWTWrL SößFH 5JTrT II ^ ll 

etw tetwsfh i:ttel ^hl awwö’L srgacTr l 
stritt Ffsw: wi?L g raj%n ’fq arfwrL u ^ n 

ST fcTWraW 5 I 5 WT TSTdWd gd: gEr: I 
3TWWL ETW7T iritr cTMdETdl dTlfdq: ll n ll 
ETd ’qrr dTFTT SFTÜT trfwgiL qW i 

Jf^TFöWI EWWTTTT ETS3T ’WL WdcTdr II ^ ll 
rk<M cRT gfej 1 ^yrTri 1 

J’gHRH STTTHrdT T 6 ra?fit ll '•H ll 
% Jcl^dlEL WrWTg- rTWTOT ’H ^FTöRTcTH « 
WfrTWröfT ’wmi^ pTT cRptTOSdr clefirTEH H U u 
dTd cTHT föWTrFH ETd STWrT it ßwi l 
raW?(W ’cH ELdT TRTf STHTEL qddH <W ll ^ ll 

qf^TTc(5L $tet *^T 3Wif ’rW HI^rT l 
strich ^Hr?ir fci%rw iji^h 3weh h ^ » 

7TE7T ’wf cllddüL l1(?rcll TETötWd q^dd: • 

1 HH ^r^sd gR^TTEL 5Tr§^ JTdddET: II 'V ll 
cWT gsr^ SnETEST rrf ETETH I 

STTdEcTH rBJ RTTOmid: ll So II 

dH. ET cHg^f EpöfT ”ÜCrq: gn WM d radH t 
% ’?h Sri Emravr sw ging, swidcH n s* 11 
<d bl^ldotid-l FMtrir drT^TFTETT l 
3EETW ’cf HRWI djSH g^T HlolWld II SS II 
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Wl ^FTT J=TrTt H*fT q?TT ld*Wdl gHT t 
qf^Trr ct^ ^ ^no?ri^#r^fe?T u ^ u 
ari^n cFT^r ami i 

T^RJ röfTH-WHITT WJ1T ’TOT ^TUlc^dl ll VÖ n 
TCRTR, HT?fT ’qfrrRTg, HT^ ' 

WiraJTT ’q^ddMI ?T^L rSL^IIdW^ SW: ll ii 

IW JTrcir ?T^T JIsTT g^[ ^TrT WL gs?: I- 

2EII<$M(HTÜT: ^TRfWT dr^Svri ’oFFWT II H II 
föq ’ör ^rqg rRT j:Mr15tZTT ’vtctrL rTCJ 1 

5T§r ’ar gsqr gfdq or srHig stg n ^ h 
srctwg g ot^sr, sm: i ' 

ggrg dcgiq rrrg *m\ TcT^Gq- ^nug. §ts? u ^ u 
wyirMI Äl' rfrL Idill'ldH. gg: i 
jutr ’qrr cr Hizfig 3rgsg jrfferrr: u ^ n 
ll ^frT HcHiqUsdM STrf: II ^ u 
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Beziehung der Paragraphen 


Die Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1 - 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröfseren {Grammat. crit. 1832). Von §.154. an ist das Ver- 
hältnis wie folgt:*) 


a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 







1 


153 

155 

177 

1 63 

199 

ISO 

221 

188 

154-j 

|153 

1154 

178 

124 

124 

200 

180 

222 

198 

179 

202 

181 

223 

198 

159 

167 

180 

173 

203 

183 

224 

191 

1 60 

156 

1S1 

172 

204 

182 

225 

192 

162 

215 

182 

174 

205 

189 

226 

193 

1 63 

220 

183 

153 

206 

190 

227 

194 

1 64 

168 

184 

221 

207 

199 

228 

195 

l65 

169 

I 

r 175 

208 

200 

229 

196 

167 

171 

185^ 

1 176 

209 

209 

230 

201 

168 

170 

I 177 

210 

207 

231 

202 

169^ 

"164 

1 

' 178 

211 

210 

232 

206 

i65 

1S9 

197 

212 

210 

233 

208 

170 

156 

190 

197 

213 

211 

234 

203 

171 

157 

193 

206 

2l4 

212 

235 

203 

172 

158 

194 

209 

215 

213 

236 

204 

173 

159 

195 

201 

216 

214 

237 

204 

174 

160 

196 

179 

218 

185 

238 

205 

175 

l6l 

197 

179 

219 

186 

240 

216 

176 

162 

19S 

179 

220 

187 

24 1 

217 


a. b. 

n>*~\ 

242 218 

243 219 

244 220 

245 221 

246 222 

248 223 

249 224 

250 225 

251 226 

252 227 

253 228- 

254 229 

255 230 


256 


f23t 


257' 


232 

233 

234 
25S 235 

259 236 

260 237 


*) Wir bezeichnen die gröfsere Ausgabe durch a. und diese kleinere 
durch b. 
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a. b . 

r>/~\ 

26i 23S 

262 23 9 

263 240 

264 24t 

265 242 

266 243 

267 244 

268 245 

, f244 

269 | 2 / ( 6 

270 247 

271 2/i8 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 252 

277 253 

278 254 

279 255 

280 256 

281 257 

282 258 

283 259 

284 260 

285 261 

286 262 

287 263 

288 264 

289 265 

291 267 

2 92 267 

293 268 

295 269 

296 270 


zur gröf seren Ausgabe . 
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tf. 

b. 

a. 

b . 

a. 

b. 

a. 

b. 









297 

271 

331^304 

367 

329 

402 

363 

298 

272 

332 

305 

368 

330 

403 

3 66 

299 

272 

333 

299 

369 

331 

405 

367 

300 

273 

334 

299 

370 

332 

4o6 

365 

301 

274 

335 

300 

371 

333 

4 07 

368 

302 

275 

336 

301 

372 

334 

408 

364 

303 

276 

337 

301 

373 

335 

409 

369 

304 

277 

33S 

306 

374 

336 

4l0 

370 

305 

278 

339 

306 

375 

337 

4ll 

371 

306 

279 

340 

306 

376 

33S 

412 

372 

307 

280 

34 1 

306 

377 

339 

413 

373 

308 

281 

343 

307 

378 

339 

4i4 

374 

309 

282 

343-j 

r 308 

379 

340 

415 

375 

310 

2S3 

1309 

3S0 

34 1 

4 16*| 

[376 

311 

283 

344 

310 

381 

342 

[377 

312 

283 

345 

311 

382 

343 

4l7 

378 

313 

284 

346 

312 

383 

344 

4iS 

379 

314 

285 

348 

313 

384 

345 

4 19 

3S0 

315 

285 

349 

314 

385 

345 

420 

381 

316 

286 

350 

315 

386 

346 

421 

382 

317 

287 

351 

316 

387 

347 

422 

383 

318 

287 

352 

317 

368 

348 

423 

384 

319 

288 

354 

321 

389*| 

r.350 

424 

385 

320 

289 

355 

322 

(351 

425 

386 

321 

290 

356 

323 

390 

349 

426 

387 

322 

291 

357 

324 

392 

357 

427 

388 

323 

29 2 

358 

318 

393 

355 

429 

390 

324j 

293 

359 

319 

394 

358 

431 

392 

w 294 

360 

320 

395 

358 

432 

3 93 

326 

295 

36l 

325 

396 

358 

433 

394 

327 

295 

362 

326 

397 

358 

434 

395 

328 

297 

363 

327 

398 

359 

435 

396 

329 

302 

364 

328 

399 

360 

436 

397 

330 

302 

365 

329 

4oo 

361 

437 

398 

331 a) 303 

366 

329 

4oi 

362 

438 

390 
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b . 

4oo 

4oi 

401 

402 

403 

4o4 

405 

406 

407 

408 

409 

4l0 

4ll 

4l2 

413 

f4l4 

|4i5 

T419 

\4i7 

4 18 

4 19 

420 

421 

422 

423 

424 

425 

426 

427 

425 

428 

429 

{ 430 

437 

431 


a . b. 

584 519 

585 520 

586 521 

587 522 

588 523 

589 524 

590 525 

591 526 

592 527 

593 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 53S 

604 539 

605 540 

606 54 1 

607 542 

, f543 

60S ( 5 u 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

6l4 547 

615 548 

6 , 6( 5/19 

\550 


Beziehung der Paragraphen 


a. 

5. 

a. 

b. 

a. 

b. 







472 

4 32 

510 

460 

548 

486 

473 

431 

511 

461 

549 

487 

474 

431 

512 

462 

550 

488 

475 

433 

513 

463 

551 

489 

476 

434 

514 

464 

552 

490 

477 

438 

515 

465 

553 

491 

478 

439 

516 

465 

554 

492 

480 

435 

517 

465 

555 

493 

4SI 

435 

518 

465 

556 

494 

h ß 

435 

519 

466 

557 

495 


(436 

520 

467 

558 

496 

483 

440 

521 

468 

559 

497 

4 84 

44o 

522 

469 

560 

498 

4S5 

44o 

523 

470 

561 

499 

486 

44o 

524 

471 

562 

500 

488 

44l 

525 

472 

563 

501 

491 

444 

526 

472 

564 

502 

492 

445 

532 

473 

565 

499 

493 

446 

533 

474 

566 

503 

494 

447 

534 

472 

567 

504 

495 

44s 

535 

472 

568 

505 

496 

449 

536 

472 

569 

506 

497 

450 

537 

472 

570 

507 

49S 

451 

538 

475 

571 

50S 

499 

452 

539 

476 

572 

509 

500 

453 

540 

477 

573 

510 

503 

455 

54 1 

478 

574 

511 

504 

454 

542 

479 

575 

512 

505 

457 

543 

480 

577 

513 

506 

457 

544 

481 

578 

514 

507 

457 

545 

483 

579 

514 

/I r\o J 

"458 

546 

4 84 

580 

515 

OUoS 

459 

e /» *7 J 

[481 

581 

516 

509j 

r 458 

j'tli 

[482 

582 

517 

1 459 

548 

485 

583 

518 
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zur grösseren Ausgabe. 


a . b. 

a, b. 

a. 




6 1 7 551 

618 552 

619 552 

634 563 

A f" 565 
635< „ 
^566 

649 

650 

651 

621 553 

636 567 

652 

622 554 

627 568 

653 

623 555 

638 568 

654 

624 556 

639 570 

655 

625 557 

640 561 

656 

626 557 

64 1 571 

657 

627 558 

642 572 

658 

628 559 

643 573 

659 

629 560 

644 574 

660 

630 562 

645 575 

66t 

631 563 

646 57 6 

662 

632 563 

647 579 

663 

633 564 

648 580 

664 


b. 

o. 5» 

a. b. 




581 

665 597 

681 613 

582 

666 598 

682 6l4 

583 

667 599 

683 615 

584 

668 600 

684 6l6 

585 

669 601 

685 6t 7 

586 

670 602 

686 6l 8 

587 

671 603 

687 619 

588 

572 604 

688 620 

589 

673 605 

689 620 

590 

674 606 

690 621 

591 

675 607 

591 622 

592 

676 608 

692 623 

593 

677 609 

693 266 

594 

678 610 

694 577 

595 

679 611 

695 578 

596 

680 612 
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Abhängigkeits-Composita (Tatpuruscha) §.604,605. 

Ablativ, sing. 128; du. l40; pl. i49; adverbialischer Abi. 607 Anm. 

6 t 6. 

Abstrakte Substantive, primitive 575. Suff, sj, srj, 3^, srfär, 5TT, 
fö, q - , 3T; abgeleitete 584. Suff. ^7<T, fTT, roT, ?T. 

Accente 30. 

Accusativ, sing. 123, 124; du. 137; pl. 145 ff.; adverbialischer Acc. 
607, 615, 6 1 6 - 

Activ, zwei Formen dess. 267. 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 5S4 ff. 
Adverbia 6 15 ff. 

Adverbiale Composita (A wja jib h ä wa) 607 ff. 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Conjugation derselben 442. 
Alphabet t ff. 

Anunäsika 17, 66, 70. 

Anuswära 15, 1 6 , 17. 

Apbaeresis, des ^ 38, 76. 

Apokope, schliefsender Yocale vor Taddhita- Suff. 582; des ^67; 
im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. 121, 122, 123; vor 
Taddhita- Suff. 583; des ^76, 78; des letzten von zwei schlie- 
fsenden Conson. 57. 

Apostroph 5. 

Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56 ö) , S3 fl) ; 
Zurücktretung ders. auf den Anfangsbuchst. 56 b \ 83^; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Buchst. 83 Ä) , s. auch 8t ß) , 102, 103. 
Assimilation, des <T^ und y^6l; des 66. 

Atmanepadam 267, 274. 

Augment 287, 28S. 

Aussprache, Regeln ders. 1 1 ff. 
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Auxiliär -Futurum 440. 

Awjajibhäwa 607 ff. 

Bahuwrihi 595 ff. 

Buchstaben 1-4; Namen dcrs. 4; Einteilung ders. 31, 32. 

Casus 118; Bildung ders. 119 ff; Tafel der sämmtlichen Casusen- 
dungen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 ff. 

Causalform 465. 

Collectiva, Bildung ders. 584. Suff 5T, W, TS», ^TT, ^T, 5TT, ff, ffT. 
Collective Composita (Dwigu) 606 ff. 

Comparativ 223 ff. 

Composita 5S5 ff. Einteilung ders. in sechs Klassen 586. Über die 
sechs Klassen im allgemeinen 609 ff. 

Conditionalis 44 1. 

Conjugation 267 ff. 

Conjunctionen 6 19. 

Consonanten, zusammengesetzte 9; Veränderung ders. am Ende und 
Anfang der Wörter 56 ff.; in der Mitte der Wörter 83 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 

Dativ, sing. 127; du. l40; pl. 1 49- 

Declination 115 ff; unregelmäfsige 165 ff; alphabetisches Verzeich- 
nis 266. 

Denominativa 516 ff. 

Deponens der Intensivform 498, 514. 

Derivativa, Verba 444 ff; Nomina 579 ff. 

Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadhäraja) 602 ff. 

Diminutiva 584, Suff. cF. 

Diphthonge l4; Verkürzung ders. 3i c) . 

Dual, Casus dess. 137 - l4l. 

Dumpfe Buchstaben 31. 

Dwandwa 587 ff. 

Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment- Präteritum 287 ff. 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65, 82% 111 Anm. 2. 
Andere seltene Einschiebungen 82% eines euphonischen ff 49% 
eines euphonischen :t/i9% 

Expletive 619. 
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Femininum, Bildung dess. 2 1 6 ff. 

Futurum, Participial-F. 422 ff.; Auxiliär- F. 440 ff. 

Genitiv, sing. 129» 130; du. l4l; pl. 150. 

Genus 116. 

Gerundia 562 ff. 

Grundform 115. 

Guna 33 ff. 

Imperativ 284 ff.; des vielform. Praet. 36t**, 374 A) , 389**; des Auxi- 
liär -Fut. 44o Ä) . 

Indeclinabilia 6 (5 ff. 

Infinitiv 561. 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pl. l48. 

Intensivform 4y8. 

Interrogativum 249. 

Interjectionen 623. 

Karmadhäraja 602 ff. 

Krit- Suffixe 527 ff.; Alphabetisches Verzeichnis ders. 575. 

Let 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4l; pl. 151. 

Masculina auf J3T, 3T 156 ff. 

Modi 269, 270. 

Nasale 24. 

Nomina agentis 575. Suff. ST, TO, 5TT, ?T, TO, 5PT , 5 Tf, imi, TOT, 

3, TO. 

Nominativ, sing. 119 ff; du. 137; pl. 142. ff. 

Ordnungszahlen 236, 237. 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. 

Participial-Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. 

Patronymica 5S4. Suff, sr, sjfifc, ^TRjrr, TO ft, TO^J, ^TT, fff, ^ff, 

^ ^ ^ io Pi , f%, ff. 

Periphrastisches Präteritum 4 19 ff. 

Personalendungen 272; Eintheilung derselben in schwere und 
leichte 273. 

Plural, Casus dess. 142 ff. 

Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita 595 ff. 


Digitized by Google 


385 


Alphabetisches Sachregister. 

Potentialis 283; des vielf. Prät. 36l Ä) , 38 l b \ 389 iJ . 

Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 

Präsens 2S2. 

Präteritum, einförmiges Augment -Pr. 287 ff.; viel form. Augment- 
Pr. 348 ff.; Reduplic. Prät. 390 ff.; periphrast. Bildung desselben 
419 ff. 

Precativ, des Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 2\0 ff.; abgeleitete 259 ff.; Possessiva 264 ff. 
Reduplication, Gesetze ders. 330, 3S7 ff., 392 ff., 476 ff., 498 ff. 
Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relativum 243. 

Rubezeicben 6. 

Schlufszeicben 8. 

Schwere und leichte Endungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff. 

Special-Tempora 271; Vollständige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff. 

Spracbprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe, s. Krit, Unädi und Taddhita. 

Superlativ 22 3 ff. 

Taddhita-Suffixe 579 ff.; alphabetisches Verzeichnifs ders. 584. 
Tatpuruscba 6o4, 605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff.; der allgemeinen 348; 

Haupt- und Neben -Tempora 275. 

Tönende Buchstaben 31. 

Unädi- Suffixe 527, 575, 576. 

Verba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Verzeichnifs der unregelmäfsi- 
gen 577. 

Verba derivativa 444 ff. 

Vergleichungsstufen 223 ff. 

Verstärkte und reine Formen 281. 

Verwandlung, s. Vocale und Consonanten. 
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Vielförmiges Augment- Präteritum 34s ff. 

Vocale, Eintheilung dcrs. 32; Verwandlung der End- und Anfangs- 
vocale 35 ff.; der medialen 47 ff. 

Vocativ, sing. 134 ff.; du. 137; pl. 152. 

Wisarga 18. 

Wortbildung 427 ff. 

Wriddhi 33. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisches Verzeichnis der unregelmäfsigen 
577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 228 ff.; Ordnungszahlen 236 ff.; adver- 
biale Zahlwörter 238, 239. 
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Berichtigungen und Zusätze. 


S. 81. Über Neutra auf s. auch Zusatz zu S.311. Num.44. 

S. 190. §.297. Die Wurzel sinken , sich setzen, welche sowohl 
zur lsten alsbtcnKl. gezogen wird,*) substituirt^tjf. Über 
fallen s. S.321. 

S. 200. Z. 7. von unten lies für 1 Lj 

S. 207. §. 345 ö) . adde JT. 

S. 235. §. 4l9- Anm. lies -fsftiljflJur 

S. 2 39. letzte Zeile lies für 

S. 243. §. 435. adde 5^. 

S .263. §. 457. adde §(, <5Zj\ Letztere bildet 5^7. 

S. 290. §.548. gegessen kann nur insofern zur Wurzel 

gezogen werden, als diese selber durch Reduplication aus 
entstanden ist (s. §.321. Anm.). Doch stammt fjytf 
eigentlich nicht von dem verstümmelten sondern von 
mit Unterdrückung der Sylbe wornach 

aus j^jjaach §. 83* } . 

S.311. Num.44. Die Nomina agentis auf erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagavad-Gitd XIII. l4. 


•) Bei Wurzeln mit stammhaftcm a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Guna zuläfst, eine Unterscheidung der lsten und 6ten Kl. nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der lsten Kl. allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres a in 1 (vielleicht 
die Schwächung eines älteren d ) eine Steigerung liegt. 
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Berichtigungen und Zusätze. 

u. 1 6., wo ypnirr^F Geniefser, Besitzer der Eigenschaften 
und ^JrTHcT Träger, Erhalter der Geschöpfe sich auf 
das erhabene Brahma beziehen. 

S. 322. Z.9. del. 

S.334. Z. 7. von unten lies 3goPlf for ^oPH- 
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